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Bade- und Neiſe Abonnements. 


um unſeren Leſern es zu ermöglichen, unſere Zeitung auch auf Reiſen 
fund in ihrem Sommer⸗Aufenthalte pünktlich zu empfangen, haben 
wir für die Zeit vom 15. Mai bis 1. October auch für auswärts 


Wochen Abonnements 


eingerichtet. Für 1 Mark expediren wir 1 Wochen⸗ Abonnement 

direct und franco unter Kreuzband nach allen Orten Deutſchlands 
und Oeſterreichs. 

Dieſe Abonnements find nur direct bei unſerer Expedition auf- 

: zugeben und können an jedem beliebigen Tage beginnen und enden. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Lage im Reichstage. 

Wie es ſich eigentlich gemacht hat, iſt ſehr ſchwer zu ſagen, aber 
daß es ſich gemacht hat, kann ferner nicht bezweifelt werden: zwiſchen 
der Regierung und dem Centrum iſt eine Verſtändigung über das 

unfallsgeſetz erzielt worden, und daſſelbe wird binnen Kurzem durch 
eine conſervativ⸗klerikale Coalition angenommen werden. So un: 
Iglaublich es bei dem erſten Zuſammentreten der Commiſſion erſchien, 
daß deren Arbeiten irgend einen Erfolg haben könnten, ſo zweifelt 
jest Niemand mehr daran, daß die Reſultate der erſten Leſung auch 

in der zweiten Leſung und demnächſt vom Plenum ihre Beſtätigung 
erhalten werden. Der ganze Vorgang bietet entſchieden Analogien 
zur Annahme des Antrages Frankenſtein vor zwei Jahren. 

Wunderlich genug hat ſich die Sache allerdings gedreht. Fürſt 
Bismarck wollte Verſicherungen durch das Reich, die Linke wollte 

[fie durch induſtrielle Privatunternehmungen, die Rechte wollte ſie durch 
corporative Verbände, über deren zukünftige Beſchaffenheit ſie aller⸗ 
dings ſelbſt noch eine klare Vorſtellung nicht hatte, die aber unter 
allen Umftänden einen feudal⸗kirchlichen Charakter tragen ſollten. An 
leine Verſicherung durch die Einzelſtaaten hatte Niemand gedacht, Nie⸗ 
mand hatte an derſelben ein Intereſſe. Und nun kommt es zu mopo⸗ 
liſirten Anſtalten der Einzelſtaaten. 
| Die Regierung und das Centrum kommen einander gleich weit 
entgegen. Allerdings paßt der Ausdruck, daß ſie einander „auf halbem 
Wege“ entgegen kommen, hier nicht. Denn dieſen Ausdruck wendet 
man nur an, wo zwei Parteien einander auf gradem Wege entgegen⸗ 
kommen, jede auf den Standort der anderen direet losgeht. Das 
geſchieht hier nicht. Vielmehr machen die beiden contrahirenden Par⸗ 
teien eine ſtarke Bewegung nach ſeitwärts; fie begegnen einander auf 
einem Gebiete, das Beiden außer dem Wege liegt, auf welchem ſie ſich 
auch keineswegs behaglich fühlen und das in ihren Augen nur den 
Vorzug hat, daß ſie der Linken dort nicht begegnen und von ihr nicht 
geſtört werden. 

Das Centrum erringt einen Erfolg: es vereitelt eine Ausdehnung 
der Competenzen des Reiches und verhilft dem particulariſtiſchen Ge⸗ 
danken zu einem augenfälligen Triumphe. Das iſt in ſeinen Augen 

viel; es hält ſich für den Wächter der föderativen Idee. Dem 
Reiche Machtbefugniſſe zu Gunſten der Einzelſtaaten zu entreißen iſt 
in ſeinen Augen ſtets ein wohlgefälliges Werk. Auf der anderen 
Seite opfert 


Berliner Brief. 
Berlin, 13. Mai. 


Aeußerlich entſprach der Bußtag in dieſem Jahre wenigſtens mehr 
ſeinem innerlichen Gepräge. Der Erſte des ſonderbaren Kleeblattes, 
jener drei kalten Heiligen, St. Mamertus, ſtellte ſich am 11. Mai 
ganz kalendermäßig pünktlich ein, ſehr zur Unzufriedenheit des Bockes, 


der ſeine Herrſchaft über Berlin an dieſem Tage abtreten mußte, denn 


im Freien war es recht unwirſch. Berlin weiß an einem ſolchen 
Tage, an dem es feiert, nicht recht, was mit ſich anzufangen. Im 
Allgemeinen freut ſich das Völkchen hier das ganze Jahr hindurch 
auf die wenigen ganz arbeitsfreien Tage, an denen es mit Sack und 
Pack hinaus ziehen kann in den Wald und an den See — denn 
Berlin hat Beides in erreichbarer Nähe und in weit größerem Maße 
als ſein Ruf ihm laſſen will — um der Stickluft enger Stuben zu 
entfliehen. Macht dann das Wetter einen Strich durch das Programm 
und ſind in der Stadt alle Vergnügungen geſetzlich ſiſtirt, dann tritt 
zuerſt eine Art Muthloſigkeit ein, die ſpäter einer Art Galgenhumor 
Platz macht. Man ſitzt in den Kneipen und kalauert. Man beſucht 
bekannte Familien und kalauert. Was an ſolchen Tagen geleiſtet 
wird, müßte, geſammelt, ausreichen, um alle Witzblätter der Stadt auf 
Jahre hinaus mit Stoff zu verſorgen. Nun fehlt es ja an Dingen, 
an denen der Berliner gern ſich kritiſch reibt, in dieſem Momente 
durchaus nicht. Die Hundeſperre exiſtirt nach wie vor. Die Drohung 
der Verlegung der Reichsregierung iſt noch nicht aufgehoben. Aber 
ſelbſt das Behagen an ſchlechten Witzen ſcheint abhanden gekommen 
zu ſein. Man iſt ziemlich ernſt geſtimmt. Selbſt die Alliterationen 
der Tetralogie vermochten nicht zu Wege zu bringen, was bei günſti⸗ 
gerer Stimmung unzweifelhaft geſchehen wäre, daß ſich die gebildetere 
Welt nur in Stabreimen unterhielt. Was in dieſer Beziehung ge- 
leiſtet wurde, war geradezu kläglich. Nicht einmal Dr. Henrici ent⸗ 
ſchloß ſich dazu, ſeiner letzten politiſchen Rede durch dieſe Form einen 
erhöhten Reiz zu verleihen, deſſen ſie doch ſo ſehr bedarf. Welchen 
Jubel würde es nicht erregt haben, wenn er im deutſchen Volksverein 
mit dem ganzen Pathos ſeines Teutſchthums hätte verkünden können: 
„Heil hehres Rußland, heut haut's hebräiſche Hunde!“ Oder wenn 
er den Volksverein eine Zuſtimmungsadreſſe an die Helden von Kiew 
hätte abſenden laſſen: 
„Wimmernd Gewinſel wallt wonnig in Wogen! 
Walkt wacker weiter wüthende Wächter! 
Himmelhoch hat es das Herz uns erhoben. 
$ Könnten wir künftig auch hier kräftig knuffen! 
q So ungefähr wird jedenfalls der Gedankengang in jener Ber- 
y ſammlung beim Eintreffen der Schreckensnachrichten aus Rußland ge- 
f vefen fein. Doch um bei der Tetralogie zu bleiben! Die Zeitungen 
haben ja ihr vollgemeſſen Theil über die Aufführungen des Nibelungen- 
Rings gebracht und der Beſuch des erſten Cyclus war ein den hod- 
; geſpannteſten Erwartungen entſprechender. Und doch muß der Wahrheit 
gemäß geſagt werden, daß, nach der Größe des künſtleriſchen Ereigniſſes 
gemeſſen, felten eine Veranſtaltung bei der großen Maffe der Bevölkerung 
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Reich lieber als den Staat betheiligen. 


das Centrum ſehr viel; es läßt ſich die Staatsomni⸗ zeigte 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


potenz“ gefallen, gegen welche es ſonſt ankämpft, ſeinen Principien 
nach ankämpfen muß. Der bedeutendſte Theoretiker unter den heutigen 
Staatsgelehrten des Ultramontanismus, Jörg, hat den Entwurf mit 
ſchonungsloſer Härte angegriffen unter Betonung des Satzes, daß es im 
Intereſſe der Kirche liege, eine ſolche Erweiterung der Machtbefugniſſe 
des Staates nicht zu geſtatten. 

Auch die Regierung feiert einen Erfolg: ſie führt einen entſchei⸗ 
denden Schlag gegen die auf private Thätigkeit gegründete Verſiche⸗ 
rungsinduſtrie und arbeitet damit ſpäteren Projecten vor, welche hin⸗ 
ſichtlich der Verſtaatlichung des Verſicherungsweſens gehegt werden 
mögen. Aber ſie unterwirft ſich gleichfalls einer empfindlichen Nieder⸗ 
lage, denn es kann nicht ausbleiben, daß die Zerreißung derjenigen 
Functionen, welche der Entwurf dem Reiche überweiſen wollte, in der 
Weiſe, daß ſie zwiſchen Reich und Staat getheilt werden, zu nach⸗ 
haltigen Schwierigkeiten, vielleicht zu Verwirrungen führen muß. Die 
Regierung hätte am liebſten das Reich eingeſetzt, das Centrum am 
liebſten corporative Verbände. Sie einigen ſich auf den Staat, und 
ſchaffen damit einen Ausweg, der vom Standpunkte der liberalen Par⸗ 
teien am weiteſten entfernt liegt, denn dieſe wollen vor allen Dingen 
die private Erwerbsthätigkeit nicht unterdrücken, würden aber das 


So iſt die eine große Schwierigkeit aus dem Wege geräumt; es 
beſteht noch eine andere. Fürſt Bismarck hatte in der erſten Leſung 
erklärt, daß die ganze Vorlage für ihn an Werth ſehr verlieren werde, 
wenn die Zuſchüſſe des Reiches zu den Prämien gänzlich geſtrichen 
würden. Trotzdem ſind ſie geſtrichen worden, und zwar handelt es 
ſich hier nicht um den Sieg einer Partei über die Regierung, fon- 
dern alle Parteien ſtanden ihr gleichmäßig gegenüber und höchſtens 
die eine oder andere einzelne Perſon hatte ſich auf den Standpunkt 
des Reichskanzlers geſtellt. Wir zweifeln keinen Augenblick, daß auch 
hier Fürſt Bismarck nachgeben wird. 

Was die nationalliberale Partei anbetrifft, ſo wiederholt ſich genau 
das Schauſpiel, das ſie vor zwei Jahren bei der Berathung des Zoll⸗ 
tarifes bot. Sie hat Conceſſionen angeboten, die weit über das Maß 
desjenigen hinausgehen, was ſie von ihren Principien aus verant⸗ 
worten kann; ſie hat als ihren Redner Herrn Gneiſt herausgeſchickt, 
der mit einem jener dialectiſchen Kunſtſtücke, die Niemandem ſo ſehr 
als ihm geläufig ſind, den Satz ausführte, es handele ſich um nicht 
mehr als darum, die Armenpflege, die ohnehin ſchon dem Staate ob⸗ 
liegt, in eine beſſere Form zu bringen. ; 

Die Fortſchrittspartei hat gezeigt, daß fie die Aufgabe, auch ihrer- 
ſeits poſitive Vorſchläge zu machen, ſehr ernſt nimmt. Sie hat durch 
eine Reihe von wohldurchdachten Amendements, deren eigentlicher Ur⸗ 
heber unſer Breslauer Abgeordneter Freund iſt, den Beweis geführt, 
daß durch eine verſtändige Umgeſtaltung der Haftpflicht dem Bedürf⸗ 
niſſe wohl abgeholfen werden kann. Sie kann die Verantwortlich⸗ 
keit dafür ablehnen, daß jetzt eine ſehr unerwünſchte Wendung ein⸗ 
getreten iſt. T 3 

Welche Umſtände dahin geführt haben, daß die Regierung und 
Centrum ſich gegenſeitig Conceſſionen gemacht, auf Grund deren eine 
Verſtändigung möglich wurde, iſt uns unbekannt. Das Centrum 


ſo ſpurlos vorübergegangen iſt, als die Tetralogie. Selbſt Quarg's 
Parodie, welche in einem bekannten Café Chantant „der Zeiterſparniß 
wegen alle drei Abende an einem Abende ſpielen läßt“, vermochte 
nicht zu ziehen, ein Beweis, wie weit ab von dem Intereſſenkreiſe 
des großen Publikums das Original liegt. Es erſcheint geradezu 
wunderbar, daß eine ſogar bei Lebzeiten ſo ſagenumwobene Perſön⸗ 
lichkeit wie Richard Wagner eine Woche in Berlin weilen konnte, 
ohne daß die Preſſe ihn ihren Leſern in allen ihren Ausgaben ſervirte, 
ohne daß die literariſchen Köche ihn mit immer neuer Sauce in den 
Morgen⸗ und Abend⸗Ausgaben anrichteten. Es iſt abſolut nichts 
darüber bekannt geworden, wie viel Zimmer Wagner bewohnte, wann 
er aufzuſtehen pflegte, ob in ſeinen Zimmern im Hotel Royal die 
Möbel mit ſeinen Schlafröcken ſtets übereinſtimmten. Es ſind ihm, 
außer im Theater ſelbſt, keine Ovationen gebracht worden, kurzum 
er iſt wie ein anderer Sterblicher durch Berlin gezogen. Das iſt eine 
für uns ſeltſame Erſcheinung. Denn im Allgemeinen pflegen wir in 
Berlin jeden hervorragenden Mann — und jede hervorragende 
Künſtlerin — als eine Art öffentliches Eigenthum zu betrachten, in 
deſſen Privatiſſima wir uns eindrängen dürfen, deren Thun und Laſſen 
in die Gaſſen gezerrt werden darf und die alle Urſache zur Dankbar⸗ 
keit haben, wenn wir ſie verlaſſen, nachdem ſie in ihrem Schlafzimmer 
das Gas abdrehen. Man nenne es, wie man wolle, übertriebene 
Theilnahme oder zudringliche Neugierde, keines von beiden hat ſich 
dem Meiſter gegenüber gezeigt. Wie eine fremdartige Erſcheinung iſt 
er ſelbſt und ſein Werk durch Berlin gezogen, ohne eine Spur zu 
hinterlaſſen, es ſei denn in den Kreiſen, die als ihm geweihete be⸗ 
ſonders gekannt ſind. Gerade in dieſem unbeachteten Kommen und 
Gehen eines Ereigniſſes, welches in weniger großen Orten alles andere 
öffentliche Intereſſe abſorbirt hätte, drückt ſich die Weltſtadtſtellung 
Berlins aus. In der That hat ein ſehr großer Theil der Zuhörer 
aus Fremden beſtanden, die ad hoe die Reiſe hierher gemacht haben. 
Und von dieſem Standpunkte aus hat Berlin alle Urſache, wenigſtens 
dem kühnen Unternehmer, Angelo Neumann, dankbar zu fein. 


Die Weltſtadt geht auch über andere, erſchütternde Ereigniſſe mit 
kurzem Aufzucken zur Tagesordnung über. Eine jener jammererregenden 
Tragödien, an denen Wien in jüngſter Zeit überreich war, hat ſich 
nun in Berlin abgeſpielt. Eine ganze Familie ausgelöſcht aus dem 
Leben! Von der Hand der Gattin und der Mutter getödtet, hin⸗ 
gemordet aus Liebe, im Wahnſinn der Verzweiflung! Als der erſte 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


kleine Geßſlligkeiten zu erweiſen, die ihm ſelbſt nichts koſten. Es hat 
das Küſtenſcachtfahrtsgeſetz, das Geſetz über die Ae der 
Dienſtwohnungon, die Verlängerung der Legislaturperioden durchſetzen 
helfen. Man erwartet, daß es in der dritten Leſung die Beſtimmung 
wieder beſeitigt, wonach der Reichstag im October einberufen werden 
muß; ja, es iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß die zweijäh⸗ 
rigen Budgetperioden durchgehen. Die Situation, welche durch alle 
dieſe Vorgänge gezeichnet wird, war ſchon zu der Zeit vorhanden, als 
der Fürſt Bismarck ſeine bewegliche Anrede an Herrn von Ben⸗ 
nigſen hielt, und man kann hieraus ermeſſen, wie groß die prak⸗ 
tiſche Bedeutung it, welche dieſer Rede beigemeſſen werden mußte. 
Sie nimmt ſich weit eher wie ein deſinitiver Scheidegruß als wie ein 
Verſuch neuer Anknüpfung aus. Ob Herr Windthorſt diesmal 
wirklich früher aufgeſtanden iſt als vor zwei Jahren, muß ſich heraus⸗ 
ſtellen; auf den Verſuch, in den wichtigſten Angelegenheiten unſeres 
1 Prophezeiungen aufzuſtellen, muß man allmälig ver⸗ 
zichten. 


INA 


Breslau, 14. Mai, 
Daß der Reichstag auch nach Pfingſten feine Sitzungen fortſetzt, ſcheint 


heute ſchon ziemlich beſtimmt. Nach der Anſicht der verbündeten Conſer⸗ 


vativen und Clericalen ſteht es nämlich feſt, daß im Plenum eine völlige 
Uebereinſtimmung zwiſchen dem Reichskanzler und der Majorität bezüg⸗ 
lich des Zuſtandekommens des Unfall⸗Verſicherungsgeſetzes auf der Baſis 
der Commiſſionsbeſchlüſſe erfolgen werde; es ſollen hierüber ganz beſtimmte 
Aeußerungen des Reichskanzlers vorliegen. Nachdem nun entſchieden, daß 
das Unfall⸗Verſicherungsgeſetz im Plenum durchberathen wird, hat der Prä⸗ 
ſident v. Goßler ſelbſt die Hoffnung aufgegeben, die Seſſion noch vor Pfingſten. 
ſchließen zu können und berechnet, daß vor dem 15. Juni — es ſollen nur 
drei Tage Pfingſtferien gemacht werden — an einen Schluß der Seffion 
nicht zu denken ſei, zumal der Reichskanzler außer auf der Durchberathung 
der bereits in erſter reſp. zweiter Berathung erledigten Geſetze, auch auf 
die Discuſſion einer Reihe noch zu erwartender Vorlagen beſteht. 

Das Manifeſt des Kaiſers Alexander III. hat in Rußland große Ent⸗ 
täuſchung hervorgerufen. Man hatte allgemein auf einige Reformen ge⸗ 
rechnet, ſtatt deſſen wird der ſtarrſte Abſolutismus angekündigt. Wie dem 


„Tgbl.“ telegraphirt wird, befürchtet man in Petersburg neue nihiliſtiſche 


Umtriebe und nimmt an, daß zunächſt eine revolutionäre Proclamation 
als Entgegnung auf das Manifeſt erfolgen wird. Unſer Warſchauer O= 
Correſpondent ſchildert gleichfalls den deprimirenden Eindruck des Mani⸗ 
feſtes. Die uns heute vorliegenden ruſſiſchen Blätter begnügen ſich, das 
Manifeſt ohne weitere Bemerkung abzudrucken, der „Golos“ und der „Por- 
jadok“ fügen hinzu, man wiſſe nun, was zu erwarten ſei. Dem „Tgbl.“ 
wird gemeldet, Graf Loris-Melikow, Abaſa und Miljutin ſeien er⸗ 
krankt; der Rücktritt des Erſteren fei zu erwarten. Letzteres klingt allerdings. 
wahrſcheinlich genug. 


Deutſchland. 

= Berlin, 13. Mai. [Vorlage über die Beſchäftigung 
jugendlicher Arbeiter auf Steinkohlenbergwerken. 
TCF 


Anklage zuzuziehen, die ihr das Leben nehmen ſollte. Darum hat es. 
heute früh mehr als tauſend Lippen ein ſchmerzliches „Gott ſei Dank“ 
entlockt, als weiter gemeldet wurde, daß die Unſeelige doch noch ge= 
ſtorben fei. In wenigen Stunden wird fih über den fünf Perſonen. 
ein geweihter Hügel wölben. Wenn der erſte Schrecken überwunden, 
wird in die Dachkammer in der Wallſtraße eine andere Familie ziehen 
und die Polizeichronik der Millionenſtadt wird ſchon dafür ſorgen, 
daß an die Stelle dieſer neuen Schauerthat bald eine allerneueſte 
treten wird. Aber eine Frage bleibt beſtehen: Wie iſt es möglich, 
daß bei dem glänzend entwickelten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Bevöl⸗ 
kerung und bei der großen Fürſorge, welche ſeitens der Stadt und 
der Privaten der Noth in allen ihren Erſcheinungen gewidmet wird, 
die Unterſtützungen doch nicht immer dahin fließen, wo ſie am an⸗ 
gebrachteſten wären? 

Es würde gut ſein, wenn ſich aus dieſem Anlaſſe ein Plan ver⸗ 
wirklichte, der, ſchon früher angeregt, bis jetzt noch der Ausführung 
harrt, und der auch in allen anderen großen Städten aufgenommen. 
werden ſollte. Es fehlt nämlich an einem Vereinigungspunkt aller 
wohlthätigen Inſtitute, in denen einerſeits durch Meinungsaustauſch 
verhindert wird, daß ein Bettler von Profeſſion die Unterſtützungs⸗ 
geſellſchaften zu ſehr ausbeutet, und in dem andererſeits durch gemein⸗ 
ſames Handeln würdigen, unſchuldig ins Unglück gerathenen Perſonen 
eine Hilfe wird, die fie möglichſt ſchnell wieder auf eigene Füße ſtellt 
und ihrer Verarmung dauernd vorbeugt. Das Unterſtützungsweſen 
muß, wenn die löblichen Abſichten erreicht werden ſollen, ein Studium 
werden, in welches der ſich damit Befaſſende nicht mit trockenen 
Zahlen und ſtatiſtiſchen Tabellen, ſondern mit offenem Auge, warmem 
Herzen und empfänglichem Gemüth eintritt. Allzuſehr bereits wird 
der Unterſtützungsbedürftige mit dem Bettler verglichen, den es gilt, 


ſo ſchnell und ſo „billig“ als möglich los zu werden. Bedarf es i 


erſt der Beweiſe, daß dem ſo iſt? Gehört es vielmehr nicht zu den 


häufigen Vorkommniſſen, daß eine Familie, die durch Krankheit des 


Ernährers in bittere Sorge gerathen iſt, die aber unter Hunger und 


geantwortet wird: „Ah, Sie haben ja noch eine ſehr ſchöne Wirth⸗ 
ſchaft, da wird es wohl ſo arg nicht ſein.“ Und dann? Wenn 
dieſem „guten Rathe” gemäß die „gute Wirthſchaft“ verſchleudert it? 
Dann hat man da, wo mit Wenigem geholfen wäre, erft ruinirt, um 
ſpäter vielleicht nie mehr helfen zu können. Möchte aus dem neueſten 


grenzenloſen Entbehrungen verſtanden hat, vor den Nachbarn den 
äußeren Schein aufrecht zu erhalten, von dem recherchirenden Beamten 


Bericht meldete, daß in jenem armſeligen Stübchen der Wallſtraße 
die fünf lebloſen Körper gefunden wurden, — der ſchon lange kranke 
Vater, die drei zarten Kinder, die abgehärmte, aber noch immer 
hübſche Mutter — daß die Letztere allein wieder Dank ärztlicher Hilfe 
dem Leben wiedergegeben worden, aus welchem ſie mit Allen, die ihr 
theuer waren, ſich flüchten wollte in eine Welt, in der es keinen 
Hunger und keine Noth giebt: da war man faſt geneigt, an der 
Weisheit und Gerechtigkeit jener ärztlichen Hilfe zu zweifeln, welche 
die Unglückſelige dem Leben wiedergeben wollte, um ihr dann eine 


Schauerdrama bei allen warmherzigen Menſchen hier und aller Orten 
die Frage angeregt werden, wie ſolchen Familienmorden aus Noth 
vorgebeugt werden kann. l RENES ES 


Briefe aus Paris, 7 5 

Liebe Freundin! Wollen Sie mit mir einen Spaziergang machen? 
Er ſoll der Mühe wohl verlohnen, denn ich führe Sie über die 
großen Boulevards nach dem Salon, der am erſten Tage des Mak 


5 


ich 
Ab 


nicht beginnen, die zweite Schicht nicht nach ; 
keine der beiden Schichten länger als 8 Stunden dauern. ) Zwiſchen den 
Arbeitsſtunden müſſen den jugendlichen Arbeitern an jeden Arbeitstage 


geſtattet werden. 


beiter auf Steinkohlenbergwerken vorgelegt: 

„I. Auf Steinkohlenbergwerken, deren Betrieb auf eine doppelte täg⸗ 

e Arbeitsſchicht eingerichtet iſt, treten die Beſchränkungen des § 136, 

f- 1 und 2 der Gewerbeordnung für die über Tage beſchäftigten jugend- 

lichen Arbeiter männlichen Geſchlechts über 14 Jahre mit folgenden Maß⸗ 

gaben außer Anwendung: 1) Die erſte Schicht darf vor 5 Uhr Morgens 
10 Uhr Abends ſchließen, 


Pauſen von 


uſammen mindeſtens einſtündiger Dauer gewährt werden; 
während der 


auſen darf ihnen eine Beihäftigung in dem Betriebe nicht 
; n. 3) Vor Beginn der Beſchäftigung ift dem Arbeitgeber 
für jeden Arbeiter ein ärztliches Zeugniß darüber zuzuſtellen, daß die körper⸗ 
liche Entwickelung des Arbeiters eine Beſchäftigung auf dem Werke ohne 
Gefahr für die Geſundheit zuläßt. Der Arbeitgeber hat mit dem Zeugniß 
nach § 137, Abſatz 3 der Gewerbeordnung zu verfahren. — II. In Räumen, 
in welchen jugendliche Arbeiter nach Maßgabe der Vorſchriften unter I. be⸗ 
ſchäftigt werden, muß neben der nach § 138, Abſatz 3 der Gewerbeordnung 
auszuhängenden Tafel eine zweite Tafel ausgehängt werden, welche in 


Deutlicher Schrift die Beſtimmungen unter I. wiedergiebt.“ 


è 


In der beigegebenen Denkſchrift wird ausgeführt, daß die Durch⸗ 


führung der Vorſchriften der Gewerbeordnung über die Beſchäftigung 


jugendlicher Arbeiter in einzelnen Revieren des Steinkohlenbergbaues, 
namentlich auf den niederrheiniſch⸗weſtfäliſchen und auf den baleriſchen 
Gruben, Schwierigkeiten gefunden hat. Die Anzahl der bei dieſem Berg⸗ 
bau beſchäftigten jugendlichen Arbeiter ſei eine erhebliche. Die Be⸗ 
ſchäftigung erfolge in der Hauptſache nur „über Tage“, Aus den 
beſtehenden Verhältniſſen ergebe ſich das Bedürfniß, a. Anfang und 
Ende der Arbeitszeit der jungen Leute im engen Anſchluſſe an die üb⸗ 
liche Schichteneinthetlung für die erwachſenen Arbeiter feſtzuſetzen, 
b. den Aufenthalt der jungen Leute während der Pauſen in den Ar⸗ 
beitsräumen ohne Einſchränkung zu geſtatten, c. an die Stelle der 
vorgeſchriebenen drei, nach Lage und Dauer feſt begrenzten Pauſen, 
mehrere in ihrer Dauer und Zeitfolge unbeſtimmte Pauſen von einer 
angemeſſenen Geſammtdauer treten zu laffen, „Wenn ein Bedürfniß 
zu den vorſtehend bezeichneten Anordnungen — heißt es am Schluſſe 


der Denkſchrift — zunächſt nur in einzelnen Revieren des Steinkohlen⸗ 
bergbaues hervorgetreten iſt, fo hat dies zum Theil feinen Grund 


darin, daß in dieſen Revieren die Aufbereitung und Separation der 
Kohlenförderung, wobei jugendliche Arbeiter Verwendung finden, in 
erheblich größerem Umfange ſtattfindet als anderwärts, hauptſächlich 
aber darin, daß die Kohlenförderung auf den übrigen Steinkohlen⸗ 
bergwerken der Regel nach nur in einer Arbeitsſchicht zu geſchehen 
pflegt.“ — Morgen wird der Bundesrath eine Plenarſitzung abhalten, 
auf deren Tagesordnung die Einbringung der eben erwähnten Vor⸗ 
lage und ein mündlicher Bericht über die Auslegung einer Beſtim⸗ 


K mung des Conſularvertrages mit Spanien ſteht, Die übrigen Gegen: 


ſtände ſind nicht von beſonderem Intereſſe. 


O Berlin, 13. Mai. [Eine Gerichtsverhandlung. — 
Reviſion der Auswanderungsſchiffe.] Eine Gerichtsverhand⸗ 
lung, die gleichzeitig eine Theaternotiz iſt, kann auf einen Platz im 
politiſchen Theile einer Zeitung nur Anſpruch machen, wenn fie auch 
einen politiſchen Beigeſchmack hat. Das aber kann die Gerichtsver⸗ 
handlung, welche heute gegen den Schauſpieler Herrn Ottomeyer ſtatt⸗ 
fand, für ſich in Anſpruch nehmen. Man erinnert ſich, daß er bei 
der Premiere der Oskar Blumenthal'ſchen „Teufelsfelſen“ durch das 


Lachen und Ziſchen des Publikums gereizt, fi) zu Beleidigungen des⸗J Staatseiſenbahnen dadurch in größere Abhängigkeit von dem preußi⸗ 
‚gelben hinreißen ließ. Die gegen ihn erhobene Anklage lautete auf ſchen Miniſterium, alfo mittelbar vom Reichskanzler gekommen find. 
Es ge⸗ Aehnlich wird es bei der Verſtaatlichung des Verſicherungsweſens, 


„groben Unfug“. Dttomeyer wurde indeſſen freigeſprochen. 
lang ſeinem Rechtsbeiſtand, Herrn Saul, nachzuweiſen, indem er den 
dienſtthuenden Polizeibeamten vernehmen ließ, daß die brennenden 
Tagesfragen auch in das Theater getragen werden ſollten und daß 
eine Schaar von Antiſemiten, die in politiſchen Verſammlungen mit 
Glück inſeenirten Sprengverſuche nun auch bei der Première Blumen⸗ 
thal's zur Anwendung zu bringen hofften. Daß es ihnen geiungen, 
ift bekannt. In ſeinem freiſprechenden Erkenntniß hat der Gerichts⸗ 


Entwurf von Beſtimmungen über die Beſchäftigung jugendlicher Ar⸗]hof daz in Betracht gezogen, und damit ſich der Ausführung des 


Herrn Saul angeſchloſſen, welcher darlegte, daß der Unfug in der 
That vom Publikum ausging. — Vor mehr als Monatsfriſt wurde 
an dieſer Stelle darauf aufmerkſam gemacht, daß den deutſchen Dampfern 
durch die Ueberfüllung mit Paſſagteren und die Hetzfahrten Unheil 
drohe. Wir haben unſere Stimme warnend erhoben. Nach den letzten 
Nachrichten aus New⸗York find dort Dampfer eingetroffen, auf denen 
unterwegs in Folge der Ueberfüllung die Pocken ausbrachen. In dem 
erſten conſtatirten Falle lief es noch gnädig ab. Indeſſen brach unter⸗ 
wegs eine Panik unter den Paſſagieren aus, welche nur mit Mühe 
daran gehindert werden konnten, die Pockenkranken lebend in's Meer 
zu werfen. Die New⸗Norker Behörden find der Sache nun näher 
getreten. Zunächſt ſind eine Anzahl Dampfer⸗Capitäne verhaftet wor⸗ 
den und werden ſich wegen Ueberfüllung der Schiffe zu verantworten 
haben. Indeſſen ſollten auch die deutſchen Behörden bei der Abfahrt 
es an einer ſcharfen Reviſton nicht fehlen laſſen, und energiſch auf 
die Beobachtung der beſtehenden Vorſchriften dringen. 

Berlin, 13. Mat. [Das Unfallverſicherungsgeſetz, 
die Parteien und der Reichskanzler.] Die eigenthüm⸗ 
liche Wendung, welche mit dem Unfallverſicherungsgeſetz in der Com⸗ 
miſſion vor ſich gegangen iſt, verdient die vollſte Aufmerkſamkeit. 
Aus der Monopoliſtrung der Arbeiterverſicherung durch das Reich Toll 
nun, nachdem die beiden conſervativen Fractionen den Wünſchen des 
Reichskanzlers gemäß, mit dem Centrum ſich geeinigt und dadurch 
die ſichere Reichstagsmehrheit in dieſen Fragen zuſammen gebracht 
haben, eine zwangsweiſe, durch Reichsgeſetz angeordnete Verſtaat⸗ 
lichung des Unfallverſicherungsweſens werden, dem ſpäter ohne 
Zweifel die Verſtaatlichung der übrigen Verſicherungsarten nachfolgen 
ſoll. Es lohnt nicht, über die Motive der Entſchließung der drei 
Reichstagsfractionen Vermuthungen aufzuſtellen. Die eigentlich trei⸗ 
bende Kraft liegt in der Centrumsfraction; dieſe ſieht ſich, wie ihre 
Correſpondenten verrathen, auf einer Höhe der Machtſtellung, wie nie 
zuvor. Die Conſervativen ſind, wie auch die Berliner Wahlbewegung 
verräth, im Gefolge des Centrums, welches mit dem Fürſten⸗Reichs⸗ 
kanzler ſich zu einigen verſteht. Mit den „Vorauszahlungen“ ſind die 
Herren Windthorſt und Genoſſen mit jedem Tage weniger ängſtlich; 
denn mit jedem Tage kommt der Reichskanzler um 24 Stunden dem 
Ende ſeiner eigenen Machtſtellung näher — die Kirche aber iſt, nach 
der ultramontanen Lehre — ewig. Die Motive des Reichskanzlers 
zu der Schwenkung beim Unfallverſicherungsgeſetz laſſen fih ziemlich 
ſicher errathen. Durch die Zoll- Geſetzgebung tft die finanzielle 
Sicherung des Reichs gegen ein Matricularbeiträge oder Steuern 
verweigerndes Parlament vollkommen garantirt; der Bundesrath hat ſich, 
ſeitdem die Finanzminiſter der Einzelſtaaten auf Rückgewähr von Reichs⸗ 
einnahmen ſpeculiren müſſen, zu noch größerer Willfährigkeit gegen 
die Reichsregierung, d. h. gegen den Reichskanzler, entwickelt. Es ift 
daher bei der überwiegenden Bedeutung Preußens im Reiche vor⸗ 
läufig ausreichend, wenn das ſocialariſtokratiſche Ideal zunächſt für 
Preußen verwirklicht wird. Die Verſtaatlichung der preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnen, nur als Surrogat für das Reichseiſenbahnproject in Angriff 
genommen und durchgeſetzt, liefert ſchon jetzt den Beweis, daß der un⸗ 
geheure Einfluß auf das Wirthſchaftsleben, der fich dadurch in der 
Hand des preußiſchen Eiſenbahnminiſters concentrirt, über die Grenzen 
Preußens hinausreicht, daß gerade die anderen deutſchen Staaten mit 


ähnlich bei der Verſtaatlichung jeder anderen Induſtrie fein. Zu 
dieſen Erwägungen allgemeiner Art kommt noch ein taktiſches Motiv. 
Dieſer Reichstag iſt wahrſcheinlich ſo günſtig für den Reichskanzler 
zuſammengeſetzt — vorausgeſetzt, daß derſelbe mit Windthorſt einig 
it — wie keiner der nachfolgenden. Es gilt alfo, in dieſer Seſſton 
noch einzuheimſen, was irgend möglich. Wird durch ein Reichsgeſetz 
die Verſtaatlichung der Unfallverſicherungen angeordnet, fo kann der 


nächſte preußiſche Landtag, alfo das Abgeordnetenhaus mit for, 
clerteal⸗deutſcheonſervativen Mehrheit das zur Ausführung nothwendien 
Landesgeſetz beſchließen. Für das Abgeordnetenhaus wird erſt 189 
neugewählt, eine veränderte Zuſammenſtellung des Reichstages nag 
der bevorſtehenden Neuwahl kann alſo auf den preußiſchen Landtag 


i 


für defen nächſte Seſſton noch keine Wirkung ausüben. Endlich i 
noch in Betracht zu ziehen, daß nach der Meinung des Kanzlers ohne 
Zweifel ein wirklich zu Stande gekommeneg Unfalverſicherungsgeſeh 
die Arbeitermaffen bewegen wird, bei den Wahlen lieber mit ihm als 
mit dem Fortſchritt zu ſtimmen. ; | 
* Berlin, 13. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Der franzöſiſche 
Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, General Chanzy, wird auf der Reiſe 
nach Paris, von Petersburg kommend, morgen in Berlin erwartet. — Daz 
conſervative Central⸗Comite erläßt einen Aufruf zur Sammlung von Gel. 
mitteln für die Wahlagitation. Es erklärt, die Organiſation der Berliner 
Wahlkreiſe für die nächſte Reichstagswahl beendigt zu haben, und richtet 
an diejenigen, welche zum Kampfe gegen die Fortſchrittspartei und die 
Socialdemokratie entſchloſſen find, die Aufforderung, zur Aufbringung der 
noch erforderlichen Summe von 60,000 Mark beizutragen. — Die in der 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung geſtellte Anfrage 
wegen einer beabſichtigten Convertirung der ſtädtiſchen Anleihen 
hat durch einen in der heutigen Sitzung des Magiſtrats gefaßten 
Beſchluß ihre Erledigung gefunden. Der Magiſtrat hat nämlich he 
ſchloſſen, die Anleihen aus den Jahren 1846, 1849 und 1855, von 
denen nur noch geringere Beträge im Umlauf find, zum 1. October d. J. 
zu kündigen, die 4½procentigen Anleihen vom Jahre 1866, 1869, 1870 und 
1875 aber vom 1. October d. J. ab in Aprocentige umzuwandeln, fofern 
die Inhaber nicht die Rückzahlung vorziehen. Eine Convertirungsprämie 
ſoll hierbei in der Weiſe gewährt werden, daß der am 1. October auszu⸗ 
führenden Convertirung die Zinſen mit 4½ pCt. bis zum 1. April 1882 be 
laſſen werden. Von den zu convertirenden Anleihen find. etwa 37 Millionen 
Mark im Umlauf. — Am Grabe Waldeck's, deſſen Todestag geſtern zum 
elften Male wiederkehrte, hatten ſich Viele eingefunden, um Kränze auf die 
Ruheſtätte des großen Volksvorkämpfers niederzulegen. Unter dieſen Gaben 
rägte ein mächtiger Lorbeerkranz mit langen weißen Bändern, die Inſchrift 
„Fortſchrittlicher Verein „Waldeck“. In treuer Erinnerung“ tragend, bei ` 
ſonders hervor. ; 
[Kirhenpolitifhes.] Es kann als fiher angenommen werden, daß 
das im vorigen Jahre erlaſſene und mit Ende dieſes 0 ablaufende 
Kirchengeſetz, welches der Regierung für beſtimmte Fälle der Maigeſetze 
Vollmachten giebt, verlängert werden ſoll, und hierüber dem Landtage in 
feiner nächſten ordentlichen Seſſion Anträge der Regierung zugehen werden. 


[Ultramontanes Siegesbewußtſein.] In einer vom 11. Mat 
datirten Berliner Correſpondenz des „Weſtfäl. Merkur“ — des Hauptorgans 
der weſtfäliſchen Ultramontanen — leſen wir: „Unſere Parteigenoſſen haben 
bei den nächſten Wahlen es fih daher vor Allem zur Deviſe zu nehmen; 
„Entſchiedenſte Bekämpfung der Nationalliberalen.“ Wir glauben, daß die 
Actien der Centrumspartei noch niemals ſeit 1871 ſo hoch 10 0 haben, 
als gerade gegenwärtig. Gelingt es jetzt noch, im Wahlkampfe die national: 
liberale Aa nun) zu ſchwächen, fo ift damit die conſervativ⸗national⸗⸗ 
liberale Majorität vollſtändig aus dem Sattel gehoben und eine Macht⸗ 
‚em der Centrumspartei erreicht, wie fie noch vor 3 oder 4 Jahren 


edermann für undenkbar gehalten hätte. Mögen daher unſere Partei⸗ 
eunde nicht unterlaſſen, die altbewährten Klingen für den Wahlkampf 
wieder au putzen, falls fie etwa roſtig geworden find.“ Dieſe Worte be⸗ 
dürfen keines Commentars. Die gegenwärtige Politik der Reichsregierung 
hat es dahin gebracht, daß die Conſervativen ſich im Schlepptau des 
Centrums befinden. 
lReviſion des Genoſſenſchaftsgeſetzes.] Nach dem „Berl. Tgbl.“ 
liegt es in der Abſicht der Reichsregierung, demnächſt eine Commiſſion von 
a dem Gebiete des Genoſſenſchaftsweſens praktiſch erfahrenen Männern 
und von Beamten des Reichsjuſtizamts und des Reichsamts des Innern ein⸗ 
zuberufen, welche eine Reviſion des Genoſſenſchaftsgeſetzes vorbereiten ſoll. 
Bereits im Jahre 1878 hat die Reichsregierung den Anträgen des Abge⸗ 
ordneten Schultze⸗Delitzſch gegenüber eine dahin gehende Erklärung abge⸗ 
geben. Unter dieſen Umſtänden dürften die Anträge des Mae Abge⸗ 
ordneten und die des Abg. v. Mirbach, welche über dieſe Materie jetzt beim 
Reichstage eingebracht ſind, entweder mit Bewilligung der Antragſteller gar 
nicht zur Debatte kommen oder nach ihre durch die Antrag⸗ 
mny: E eee ...... RENTE ENG 
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eröffnet worden ift. Wir haben eine gute halbe Stunde Weges vor 
uns, aber währeud Ihre Augen gar viel Schönes und Verführeriſches 
zu ſehen haben werden, ſollen Ihre Ohren wenigſtens halb dem zu⸗ 
hören, was ich Ihnen vorplaudere. Gehen Sie nur immer Ihrem 


zwiſchen römiſchem und breslauer Styl ſchwankenden Näschen nach, 


und laſſen Sie ſich nicht verblüffen, wenn die lange lärmende Häuſer⸗ 
reihe fünfmal den Straßennamen wechſelt. Auch dürfen Sie nicht 
weiter darüber nachdenken, warum der hohe Pariſer Gemeinderath 
das Wort „Boulevard“ einmal mit einem weichen, und das andere 
Mal wieder mit einem harten d ſchreibt, es ſitzen keine Sachſen in 
der Verſammlung der Stadtväter, und es iſt überhaupt am beſten, 
ſich über dieſelbe gar keine Gedanken zu machen. Wir ſind gerade 
am Boulevard des Bonnes Nouvelles angelangt, der wahrſcheinlich 
deswegen ſo heißt, weil zur Zeit des Kaiſerreiches dort die Abend⸗ 
börſe ihren Anfang fand und ſich von da aus das Steigen des 
Maculaturwerthes der türkiſchen Papiere am ſchnellſten verbreitete. 
Die Boulevards haben, wie die Schweidnitzer Straße, eine verhei⸗ 
rathete und eine ledige Seite, wir wollen aber die letztere wählen, 


die zwar etwas bedenklicher, aber um ſo intereſſanter iſt. Sie fragen 


mich nach der Bedeutung jenes zweiſtöckigen, mit goldener Zierrath 
faſt überladenen Hauſes? O, Madame, das iſt das Theatre de 
Gymnaſe, und während oben in dem ſchmucken, halb im Rococo, 
Halb im Cocottenſtyl erbauten Saale die Welt ſich gar luſtig von den 
Brettern verkündet, ſetzt Ihnen unten auf der Terraſſe Marguery, 
der große Marguery, ſeine anmuthigen und geiſtreichen Gerichte vor. 
Aber Sie haben keinen Hunger und ich kann Ihnen keine Loge an⸗ 
bieten, darum gehen wir weiter, winden uns muthig durch den 
Rattenkönig von Equipagen, Droſchken, Omnibuſſen und Laſtwagen an 
der Ecke des Faubourg Montmartre durch, und wandeln die Café- 
reihen am Boulevard Montmartre entlang. Wenn Sie in eines der⸗ 


a ſelben eintreten wollen, ſo rathe ich Ihnen die Abſynthſtunde, das 


heißt die Zeit zwiſchen fünf und ſieben Uhr Abends zu erwarten und 
das Café de Madrid auszuwählen. Dort finden ſich zu dieſer 


Zeit Journaliſten, Künſtler und Deputirte ein, welche die Abendblätter 


leſen und die Vorübergehenden muſtern wollen. Da treffen Sie 
hinter den kleinen runden Marmortiſchen Henry Rochefort, der 
mit militäriſcher Pünktlichkeit um fünf Uhr erſcheint und nach dem 
„Figaro“ greift, da weiß der ſympathiſche Pierre Veron, der 
Director des „Journal Amuſant“ nicht, welche von den dargebotenen 
Händen er zuerſt ſchütteln ſoll, da taucht die ſchattenhafte und 


bizarre Geſtalt Lapommerayes, des Kritikers der „France“ für 
einige Minuten auf, ja ſelbſt Louiſe Michel, die franzöſiſche 


bein Nihiliſtin, läßt ſich nieder und trinkt ihren Café, aber keinen ewig 


weiblichen mit Sahne, ſondern einen finſteren ſchwarzen, worin ſie 
radicalen Rum ſchüttet. Dicht neben dem Café de Madrid iſt das 
Café de Princes, wohin ich Ihren Sohn führen will, wenn er 
mich in 20 Jahren einmal beſucht, die Reihe beſchließt das Café 
Mazarin, ein klimatiſcher Eurort für Deutſchlernende. Es zieht 
nämlich da furchtbar, und die Umgangsſprache der Stammgäſte ift 
das Frankfurter Zeitdeutſch. Gegenüber befindet fih ein Venusberg, 
geheißen „Theatre des Varietes“, der lockt allabendlich Frau 


Ju die die Tannhäuſer im Stehkragen, die ſpäter irgend eine Eliſabet 
aus der Provinz heirathen; die Judie hat erſt vorige Woche ihr Be⸗ 
nefice gehabt, womit ſie ſich baare 15,000 Francs erſungen. Aber 
laſſen Sie ſich durch die Wunder des Italiener und Capuzinerboule⸗ 
vards nicht zu ſehr in Banden ſchlagen. Man müßte fürwahr tage⸗ 
lang zwiſchen dens glänzenden Boutiquen umherſchweifen, in welchen 
man alles finden kann, was der Kunſtfleiß und die Grazie Frank⸗ 
reichs in der fo nothwendigen Induſtrie des superflu geſchaffen. — 
An der Madeleinekirche wendet fih unfer Weg, wir durchſchreiten die 
prachtblendende Rue Royale — welch ein Straßennamen in einer 
republikaniſchen Hauptſtadt — die Place de la Concorde, wo Lud⸗ 
wig XVI. ſeinen Schwachkopf, und einer meiner Bekannten ein 
Portemonnaie mit einem wirklichen Fünffrankenſtück verloren haben, 
und befinden uns in den Champs Elyſees und bald im In duſtrie⸗ 
palaſt, wo die Kunſtausſtellung — wie immer — ihr Unter⸗ 
kommen hat. 

Wenn es Ihnen genehm iſt, ſo laſſen wir heute den „Garten 
der Seulptur“ bei Seite, denn das iſt ein Ort, der keinen Schatten 
ſpendet, und beginnen unſere Extrafahrten nach dem Salon, indem 
wir vor dieſem oder jenem Gemälde, welches uns juſt in die Augen 
fällt, ſtehen bleiben. Und das iſt vor allen anderen das große Pla⸗ 
fondbild vou Baudry, „die Herrſchaft des Geſetzes“, für das 
Treppenhaus des Caſſationsgerichtshofes beſtimmt. Das Geſetz, eine 
Frauengeſtalt, thront auf einem ſchroffen Felſen, umgeben von den 
Trägern ſeiner Inſignien. So faßt der Künſtler ſeinen Vorwurf auf, 
an deſſen Ausführung er es aber entſchieden an der Großartigkeit, 
die ein ſo prononcirtes Werk erheiſcht, fehlen läßt. Die Repräſen⸗ 
tation des Geſetzes ſelbſt läßt wenig auf die ſtrengen Paragraphen 
des Code Napoleon ſchließen, die weibliche Geſtalt ſieht eher einer 
Königin der Oper ähnlich, die gerade etwas Paſſendes aus Meyerbeer 
fingen will, ja die Geſichtszüge weiſen jenen träumend⸗ muthwilligen 
Ausdruck, der den Pariſerinnen der tour du lac zu eigen. Auch 
hat es uns überraſcht, daß der Künſtler dem Geſetze einen kahlen 
Felſen zum Aufenthaltsorte anweiſt. Will er damit etwa eine An⸗ 
ſpielung auf die mager dotirten Aemter in der franzöſiſchen Juſtiz⸗ 
verwaltung machen? Zu den Füßen dieſer Pariſer Juſtitia kniet ein 
Richter in rother Amtstracht, dem nur noch ein ins Auge geklemmtes 
Monocle fehlt, um feine Aehnlichkeit mit einem überrheiniſchen Staats- 
anwalt zur vollkommenen zu machen. Neben dieſem Gemälde ſtellt 
ein homo novus aus: Eduard Detail, der aber en gros malt, 
denn ſeine „Vertheilung der Fahnen auf dem Marsfelde“ hat eine 
ganz übermäßige, chauviniſtiſche Größe. ö 

Das Bild zeigt uns die drei Präſidenten, Grevy, Gambetta und 
Leon Say, aufrecht auf der Eſtrade ſtehend, und den vorbeiziehenden 
Regimentern ihre Fahne übergebend. Viel Kreuze der Ehrenlegion, 
viel Sonne, viel Enthuſiasmus — das Ganze wie ein gemalter Leit- 
artikel von Auguſte Vacquerin im „Rappel“. Das Bild tft bereits 
am Tage der Verniſſage vom Staate angekauft worden und wird im 


Palais Bourbon aufgeſtellt werden. — Auch Flamengs „Erſtür⸗ 
mung der Baſtille“ läßt Großartigkeit vermiſſen, hat mir aber viel 


Freude gemacht, denn es erinnert mich an die Vorſtellung des 


„Fidelio“ im Breslauer Stadttheater, die wir beide zuſammen vor 
einigen Monaten geſehen. Auch da ſchauten die befreiten Staats⸗ 
gefangenen — die Tenöre waren links und die Bäſſe rechts eingeſperrt 
— mit ebenſo freundlichen Mienen umher, wie auf dem Flameng⸗ 
ſchen Bilde. Ganz anders wirkt Georges Bertrand mit ſeinem 
„Verwundeten Küraſſier“ von Reichshofen“, eine rührende patriotiſche 
Tragödie. Der Reiter iſt tödtlich verwundet vom Pferde gefallen, 
hält aber die Fahne feſt in ſeiner Hand. Cameraden umgeben ihn 
und halten den anſtürmenden Feind auf. Bertrand iſt ein noch 
junger Maler, der ſchon im vorigen Salon den Preis davon trug. 
Auch diesmal wird er ſicher ausgezeichnet werden, und er verdient es 
auch. Iſt es nicht in der That menſchlicher, Großes aus ſeiner Zeit 
darzuſtellen, als etwa dreißig Meter Leinwand mit einem Geſchichtchen 
aus dem Leben eines Cäſars zu bedecken. — Alma Tadema bringt 
wieder ein Genrebild aus dem häuslichen Leben des alten Rom, mit 
einer unſäglichen Feinheit und Treuherzigkeit gemalt. Der junge vor⸗ 
nehme Römerknabe, den ein Sclave mit nachdenklichen, verwitterten 
Zügen in der nützlichen Kunſt des Leſens unterrichtet, derweil ſein 
Schüler lüſtern durch die halbgeöffnete Thür nach feinen Spielgenoſſen 
ſchaut, muthet uns ſo menſchlich an. — Landry malt ein Kind, ſo 
roſig, wie ich Ihnen eines wünſche, hoffentlich bekommt es ſpäter nicht 
ſo triviale Penſionszüge, wie das „Mädchen am Clavier“ von Louiſe 
Abbema, welches in einer fo correcten Haltung am Flügel ſitzt, daß 
man annehmen muß, Vater habe den Geburtstag und die Tochter 
überraſche ihn mit dem „Gebet der Jungfrau“ oder den „Kloſter⸗ 
glocken“. Ein famoſer compère ift aber Herr Commère. Seine 
Delila ſchneidet dem Simſon mit einer fo eleganten Bewegung die 
Locken vom Haupte, daß man fih faſt in die Friſirſtube des berühm⸗ 
ten Lespés verſetzt glaubt: Coupe nettoyage et friction. Schade, 
daß der Maler nicht den friſirten Simſon in einem zweiten Bilde 
aubſtellt, er würde ihn ſicherlich mit einer Haartour à la Capoul, mit 
den zwei Eheſtandszwickeln an der Stirn, dargeſtellt haben. — Ein 
Herr mit dem franzöſiſchen Namen Czeellmontzky ſtellt einen Leiter⸗ 
wagen aus. Vier Pferde ziehen ihn im Galopp davon, das linke 
Handpferd hat bereits eines ſeiner Vorderbeine verloren, ſcheint aber 
im Eifer dieſes Malheur überſehen zu haben. — Den Saal VI, in 
welchen wir gerade hineingerathen, beſchließt ein wunderbares Frauen⸗ 
portrait von Meiſter Carolus Duran. Eine hohe Frauengeſtalt, 
ganz in Schwarz gekleidet, hebt ſich von einem mattblaugrünlichen 
Hintergrunde ab. Aus dem ſtreng⸗edlen Geſichte triſten ein paar 
wunderblaue Augen von deutſcher Sentimentalität hervor, aber um 
die Lippen zuckt franzöſiſcher Spott. Sie hat den Blick auf ihr Gegen⸗ I 
über, ein Portraitbild von Leon Gambetta, gerichtet, und ich weiß,, 
was der Blick ausdrücken will. — — i w 
Damit wollen wir unſere erſte e E } | 
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Theater⸗ und Kunſt⸗Chronik. | 


Der erſte Cyelus der Nibelungen Aufführungen im Berliner: i 
Bictoria-Theater iſt vorüber. In wie hohem Grade Richard Wagner 


für die : 
* fi in dem Befinden des Grafen Harry von Arnim] 
Be 


rung eingetreten. z es 
Die Verfokgung des „Neunkircher et RE Wie wir 
aus dem „Neunkircher Tageblatt“ erſehen, dauert die. Berfo uns dieſes 
Blattes fort. Daſſelbe erzählt, es ſeien Wirthe in Neunkirchen vor das 
allerhöchſte Hüttentribunal“ — wir ſtehen den 1 ge Verhältniſſen zu 
fern, um zu willen, welches Tribunal“ hiermit bezeichnet wird — geladen 
worden, weil fie ihre Locale f D i 
und den „Geflügelzuchtverein“ gime, haben, und das Berbrehen dieſer 
beiden gemeinnützigen Geſellſchaften jer darin beſtehen, daß fie ihre Ber- 
ſammlüngeu im „ eunkircher Tageblatt“ anzeigen. 


Deutſche Chronik] Auf Anregung und im Einvernehmen mit der 
g der deutſchen Seewarte in Hamburg ſoll daſelbſt im Sep⸗ 
tember eine deutſch⸗nationale Ausſtellung maritimer Gegen: 
ſtände ſtattfinden, für welche eine beſonders günſtige igen und 
Veranlaſſung in der zu dieſer Zeit erfolgenden 1 Einweihung des 
neuen Dienſtgebäudes der Seewarte um ſo mehr vorhanden iſt, als der 
Kaiſer, welchen die Herbſtmanöver nach Schleswig - Holſtein führen, 
der „Bejer = Zeitung“ zufolge feine Theilnahme j 
keit in Ausſicht geſtellt hat. Bekanntlich iſt ſchon in mit der deutſchen 
Seewarte eine Sammlung von nautiſchen wiſſenſchaftlichen Apparaten 
und Inſtrumenten bereinigt, deren Vervollſtändigung zu einem form⸗ 
lichen maritimen Muſeum in der Abſicht der Seewarte liegt. Es 
ſoll dieſer Zweck durch die Ausſtellung, deren Dauer von Mitte bis 
Ende September projectirt iſt, angebahnt werden, und ſoll demgemäß die 
Ausſtellung folgende Gegenſtände umfaſſen: Nautiſch⸗aſtronomiſche Inſtru⸗ 
mente, Chronometer, Compaſſe und nautiſch⸗magnetiſche Apparate, hydro⸗ 
graphiſche Apparate, nautiſch⸗meteorologiſche Inſtrumente, nautiſch⸗phyſikaliſche 
Apparate zu Lehrzwecken, Apparate zum Signaliſiren von Witterungs⸗ 
zuſtänden, Apparate für das Seerettungsweſen, Modelle von Schiffen und 
Schiffstheilen, Maſchinen u. ſ. w., Kartenwerke und Bücher nautiſchen 


nhalts. : 
7 Oeſterreich Ungarn. 
sts Wien, 13. Mai. [Der Handelsvertrag mit Serbien.] 
Nach faſt dreijährigen Kämpfen tt endlich der öſterreichiſch⸗ſerbiſche 
Handelsvertrag zu Stande gekommen. Aber aus den ſchweren Wehen 
iſt eine Mißgeburt hervorgegangen, wenn man das Reſultat mit jenen 
ſtolzen Hoffnungen vergleicht, die Andraſſy erfüllten, als er am 
8. Juli 1878 mit Riſtie in Berlin die Convention unterzeichnete, die 
eine Zolleinigung in Ausſicht nahm! oder wenn man den Erfolg mit 
der Ankündigung des damaligen Handelsminiſters Chlumetzty in 
Parallele fegt: Oeſterreich werde Serbien — trotz aller Meiſtbegünſti⸗ 
gungsverträge, die letzteres inzwiſchen, bis März 1879, mit Rußland 
und den Weſtmächten abgeſchloſſen — zeigen, daß das Fürſtenthum, 
von deſſen Handel 90 pCt. nach unſerer Monarchie gehen, dieſer auch 
jene ganz erceptionell günſtige Pofition einräume, die uns der Paſſaro⸗ 
witzer Friede errungen, der letzte Vertrag von 1862 mit der Pforte 
gewahrt, der Berliner Congreß durch die Garantie aller Rechte be⸗ 
ſtätigt habe. Das Alles find jetzt geplatzte Seifenblaſen. Die Cr- 
rungenſchaften Europas, die bisher wenigſtens auf dem Papiere ge⸗ 
wahrt wurden, ſind jetzt zum erſten Male de jure wie de facto 
in einem ganz gewöhnlichen Meiſtbegünſtigungsvertrage preisgegeben 
worden. Was den Tarif ſelber anbelangt, fo muß ſelbſt die „Preſſe“ 
zugeſtehen, daß deſſen Sätze „durchweg höher“ ſind, als die bisherigen, 
und daß er den Erblanden um ſo weniger „beſonderen Vortheil“ 
bringt, als in den Beſtimmungen über Erleichterung des Grenz⸗ 
verkehrs die Begünſtigungen eigentlich nur Ungarn angehen. Die 
Werthzölle insbeſondere betragen im Allgemeinen 8 pCt.; für einige 
Artikel ſind ſie auf 6 pCt. herabgeſetzt, für viele aber auch auf 15 pCt. 
erhöht: die weitaus maßgebende Hauptrolle im Tarife jedoch ſpielen 
die Gewichtszölle. Die Hauptdifferenz zwiſchen beiden Staaten beſtand 
nun darin, daß Oeſterreich bei dieſen Verhandlungen den rechtlichen 
Zuſtand von 1862 wieder herſtellen wollte, Serbien aber die ihm in 
Berlin auferlegten Verpflichtungen erfüllt zu haben glaubte, wenn es 
einfach den factiſchen Zuſtand von 1878 aufrecht erhielt. Denn 
durch einen wahrhaften Rattenkönig von Chicanen und Abgaben hatte 


an der Feierlich⸗ 


man es in Belgrad verſtanden, die Beſtimmung faſt illuſoriſch zu 
eee eee 


r das dortige „landwirthſchaftliche Caſino“ 


immer auf dieſelben Klagen zurück: der Bey betheuert unausgeſetzt 
ſeine Freundſchaft für Frankreich und begünſtigt Alles, was den fran⸗ 
zo ſiſchen Intereſſen ſchaden kann. 


von denſelben befriedigt war, beweiſt folgendes Schreiben, welches er 
an den Director Neumann richtete: 
„Lieber Herr Director Neumann! . 

Ich muß heute von Ihnen mich beurlauben, da unaufſchiebbare Geſchäfte 
erade in dieſen Tagen mich nach Haufe berufen. Niemand, der dem geſtrigen 
bende im Victoria⸗Theater beiwohnte, wird darüber im Zweifel ſein, mit 

welchen Geſinnungen ich für jetzt mich von Ihnen und dem künſtleriſchen 
Vereine, den Sie zur Ausführung meines ſo maßlos anforderungsvollen 
und ſchwierigen Werkes beriefen, verabſchiede. Mir könnte nur noch daran 
liegen, auch über die Zeugenſchaft dieſes Abends hinaus meine Bewunde⸗ 
rung für Ihren Muth, meine Anerkennung Ihrer aufopferungsvollen Energie, 
ſowie meinen wärmſten Dank für Alles hierdurch Geleiſtete laut ausgeſprochen 
zu wiſſen. Lauter als jede wortreiche Anerkennung wird jedoch die unſtör⸗ 


bare Andauer meines in Sie geſetzten Vertrauens ſein. Fahren Sie fort, 


den Geiſt der von Ihnen geſchloſſenen künſtleriſchen Vereinigung auf die 
Erreichung und Feſthaltung des erforderlichen reinſten Styles für die Wieder⸗ 
gebung meines vom Gewohnten fo merklich abweichenden Bühnenfeſtſpieles 
gerichtet zu erhalten, ſo darf ich annehmen, daß Sie nicht nur mir, ſondern 
der Kunſt überhaupt einen großen Dienſt erweiſen. ; 

Mit dem Wunſche und in der Hoffnung, mindeſtens zu dem vierten 
Cyelus wieder nach Berlin kommen zu können, fage ich Ihnen für heute 
Lebewohl und verbleibe mit den beſten Grüßen 5 

Berlin, 10. Mai 1881. Ihr ergebener Richard Wagner.“ 

Der Sänger des Wotan, Herr Scaria, tft, wie der „B. B.⸗C.“ 
erzählt, ein ganz beſonderer Günſtling des Fürſten Bismarck. Er 
ift der Einzige, der gelegentlich dem „eiſernen“ Kanzler etwas Muſik 
ins Haus bringen darf, der einzige, mit deſſen Perſon die Kunſt ihren 
Einzug hält in das gegen die Kunſt ſonſt recht ablehnende Palais des 
deutſchen Reichskanzlers. Die Bekanntſchaft des Fürſten Bismarck mit 
Scaria Datirt aus dem Jahre 1876, aus der Zeit in welcher der 
Künſtler in Kiſſingen weilte, ehe er nach Bayreuth zu den Nibelungen⸗ 
Aufführungen überſiedeln wollte. Damals trat bekanntlich ein Zwiſchen⸗ 
fall ein, Scaria brouillirte ſich mit Richard Wagner, Herr Siehr ſang 
ſeine Rolle und die Ausſöhnung zwiſchen dem Componiſten und dem 
Künſtler war erſt den Tagen der Berliner Aufführungen vorbehalten. 
Fürſt Bismarck bringt dem Herrn Scaria, deffen weiche tiefe Stimme 
ihm ganz außerordentlich imponirt, ein ſo großes Wohlwollen entgegen, 
daß er ihn gebeten hat, ſich zu jeder Zeit bei ihm anmelden zu laſſen. 
Wiederholt mußte Scaria mit Gattin und Tochter bei dem Fürſten 
Bismarck zu Mittag ſpeiſen und dem Reichskanzler nachher etwas 
vorſingen. In der ſommerlichen Muße in Kiffingen, wo Herr Scaria 
ſich fait in jedem Jahre aufzuhalten pflegt, erſucht der Fürſt Reichs⸗ 
kanzler ihn faſt alle paar Tage, ihm einige Lieder zu ſingen. Auch 
war Herr Scaria der Einzige, der es zu Wege gebracht, daß Fürſt 
Bismarck gelegentlich in Kiſſingen das Theater beſucht hat, was der 
deutſche Reichskanzler in Berlin bekanntlich niemals thut. In Kiſſingen 
iſt er einige Mal hineingegangen, um feinen Favorit⸗Sänger zu hören. 
Zu irgend einem Berliner Künſtler unterhält Fürſt Bismarck bekannt⸗ 
lich keinerlei Beziehungen, und von der Muſik iſt es nur der Geſang, 
dem er übrigens eine auch nicht allzu weitgehende Zuneigung ent⸗ 
gegenbringt. ; ; i 1 ; 
| Im Berliner Opernhauſe ging am 7. d. Mts. Adalbert Leber: 
lsée's Oper: „König Otto’s Brautfahrt“ mit gutem äußeren Erfolg 
in Scene. Das Libretto übertrifft die Anſprüche, welche man an einen 


tionen aufrecht erhält, eine locale Beſteuerung der importirten Waaren 
auszuüben; ja „ausnahmsweiſe in gewiſſen Städten oder eingeſchränkten 
Bezirken Acciſen auf den Verbrauch von Fiſchen und Eßwaaren, von 
Beleuchtungsſtoffen, Bau- und Brennmaterialien zu legen“ geſtattet. 
Selbſt die für Oeſterreich gehäſſigſte aller dieſer Nebenabgaben, die 
Troſcharina für Cigarrettenpapier, parfumirte Seifen und Spielkarten 
ſoll noch zwei Jahre lang fortdauern in der exorbitanten Höhe von 
125 reſp. 68 Fres. per Meter⸗Centner und von 10 Freg. für ein 
Dutzend Spiele Karten. Man kann alſo kaum behaupten, daß 
Haymerle aus dieſem Kampfe als Sieger hervorgegangen ſei! 


Frankreich. 

Paris, 13. Mal. [Das Gelbbuch. — Die Erklärung 
der Regierung. — Tunis. — Die Wahlfrage. — Die 
Affaire Andrieur] Das geſtern den Landesvertretern mitgetheilte 
Gelbbuch giebt eine ziemlich klare Vorſtellung von der allmäligen 
Entſtehung des Conflicts zwiſchen Frankreich und Tunis. Man kannte 
bisher nur ſehr unvollſtändig die Geſchichte der Einfälle, welche die 
Krumirſtämme auf das algeriſche Gebiet gemacht haben. Sie läßt 
fih hier mit hinreichender Deutlichkeit verfolgen. Die Documente, 
welche ſich auf dieſe Grenzverletzungen beziehen, bilden den ganzen 
erſten Abſchnitt des Gelbbuches. Im Grunde herrſcht in dieſen De⸗ 
peſchen eine große Einförmigkeit. Es iſt immer daſſelbe Lied. Schon 
im Jahre 1870 ſchrieb der Geſchäftsträger in Tunis, der Vicomte de 
Botmiliau, an den Miniſter des Aeußern, Grafen Daru, daß er von 
dem Bey eine Entſchädigung von 37,000 Fres. verlangt habe für 
die Verluſte, welche von dem tuneſiſchen Stamme der Freichios, den alge⸗ 
riſchen Douars der Meraygars zugefügt worden. Der Miniſter bemerkt: 
Dieſe Thatſachen, welche durch die Zahl der Angreifer, die Dauer des 
Kampfes und den Werth der entführten Beute über die iſolirten 
Plünderungen hinausgehen, deren Schauplatz unſere Grenze öfter iſt, 
erhalten eine beſondere Bedenklichkeit durch die Mitſchuld der benach⸗ 
barten tuniſiſchen Kaids.“ Dieſelben Beſchwerden finden ſich 1872 
in einem Schreiben des Gouverneurs von Algerien, des Admirals 
Gueydon, an den Commandanten der Diviſton von Conſtantine und 
in einem Bericht des Vicomte de Botmiliau an den Miniſter des 
Aeußeren de Remuſat. Im Jahre 1874 gibt der neue Geſchäfts⸗ 
träger in Tunis, de Vallat, feine Unruhe über eine Bewegung, in 
welcher der religiöſe Fanatismus eine große Rolle ſpiele, zu erkennen; 
ein wenig darauf erklärt der Generalconſul Billing dieſe Gährung 
durch den Einfluß der von Mekka zurückgekehrten Pilger und die In⸗ 
triguen auswärtiger Agenten. Im Jahre 1875 beklagt ſich der Ge⸗ 
neralconſul Rouſtan darüber, daß der Bey nichts thun wolle, um die 
Ruhe unter den Krumirs aufrecht zu halten u. ſ. w. Der zweite 
Theil der diplomatiſchen Sammlung bezieht ſich auf die Streitigkeiten, 
welche in Tunis ſelber ſett zwei Jahren ausgebrochen und die in 
Europa bereits einen ziemlich ſtarken Widerhall gefunden haben. Die 
Affaire des unterſeeiſchen Kabels, welches Italien zwiſchen Sizilien 
und Tunis anlegen wollte, der Ankauf der Eiſenbahn Tunis⸗Goletta 
durch eine italieniſche Geſellſchaft, die Enfida⸗Angelegenheit, die Bera- 
tionen, denen die franzöſiſchen Eiſenbahnen ausgeſetzt geweſen. Die 
ſehr umſtändlichen Berichte des Generalconſuls Rouſtan kommen 


Nur hie und da findet ſich eine Antwort 
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Operntext zu machen pflegt. Die Compoſition zeugt von Talent und 
von geſchickter Beherrſchung der in Bewegung geſetzten Mittel. Letztere 
find, wie der Referent der „N. A. 3.” bemerkt, ſehr bedeutende. 
Wir haben ein großes Orcheſter mit Harfe und Hörnern hinter und 
Trompeten auf der Bühne, ein Harmonium mit Chor hinter der 
Scene, einen in ziemlicher Ausdehnung componirten Sturm ıc. Alle 
dieſe Mittel weiß der Componiſt geſchickt zu verwenden. Seine Be⸗ 
handlung der menſchlichen Stimme iſt für dieſelbe dankbar, die Decla⸗ 
mation richtig, die Inſtrumentation mannigfach und ſehr effectvoll. 
Die Behandlung größerer Sätze, in welchen Chor, Soli und Orcheſter 
zuſammenwirken, iſt äußerſt geſchickt, und dieſe ſind ſtets vornehm in 
der Klangfarbe. Die Schwäche des Werkes liegt darin, daß es an 
Stilloſigkeit leidet, und daß der Componiſt zu häufig Anleihen bei 
Anderen machte. Ueberhaupt tritt die eigentliche Erfindung gegen die 
große Routine bedeutend zurück. Oft hört man Wagner hinſichtlich 
des recitativiſchen Theils und der Behandlung des Orcheſters; Gold: 
mark mit der Königin ven Saba, Weber und Andere findet man in 
dem Werke vor. Auch dürfte es ſchwer ſein, einen größeren, in ſich 
abgeſchloſſenen und wirklich ſchönen Satz zu bezeichnen. Man’ findet 
nur immer intereſſante einzelne Stellen. Die Chöre erinnern zum 
Theil daran, daß der Componiſt mehrere Oratorien geſchrieben hat, 
während ſie da, wo eine lebhaftere Ausdrucksweiſe angeſtrebt wird, 
bedenkliche Gemeinplätze enthalten. Trotz alledem hinterläßt das Werk, 
namentlich durch einige wirklich poetiſch empfundene und ſchön aus⸗ 
geführte Stellen und die häufig warme Klangfarbe des Orcheſters 
einen freundlichen Eindruck. 

Eduard Pailleron, neben Gondinet der beliebteſte von den 
Dramatikern der jüngeren franzöſiſchen Schule, gab ſoeben zu dem 
Luſtſpiel! „Le monde ou l'on s'amuse“, mit welchem er im 
„Gymnaſe“ vor einigen Jahren vielen Beifall geerntet, im „Theatre 
frangais“ ein noch ungleich bedeutenderes Seitenſtück mit dem drei- 
actigen Luſtſpiel: Le monde ou l'on s’ennuie“. Die nicht leichte 
Aufgabe, ſo meldet der „Correſpondent für Deutſchland“ aus Paris, 
welche er ſich hier geſtellt hatte, den eminent langweiligen Kreiſen und 
Schichten unſerer Geſellſchaft ihre beluſtigenden Seiten abzugewinnen, 
hat der Dichter mit überraſchendem Glücke gelöſt, wenn er im Grunde 
auch nur dem alten Thema der „Femmes savantes“ von Molière 
eine neue und moderne Behandlung gab. 

Dr. Hugo Müller hat ein neues dreiactiges Luſtſpiel vollendet, 
welches den Titel „Der Caſinoball“ führt und demnächſt am Hof- 
theater zu Hannover zur Aufführung gelangt. Der einſt gefeierte 
Autor, der ſeine große und ſeine „goldene“ Zeit hatte, lebt jetzt, wie 
man hört, in Wiesbaden in überaus kleinen, durch Sorgen erſchwerten 


Verhältniſſen. 


Die Gattin Guſtab o. Moſer's if unter die Schriftſtellerinnen 
gegangen. Sie hat eine einactige Operette geſchrieben, die demnächſt 
in Berlin zur Aufführung kommen ſoll. — Moſer arbeitet gemein⸗ 
ſchaftlich mit Schönthan an einem Luftfpiel, welches „Unſere Frauen“ 
betitelt iſt. ; 

Herr Hermany hat im deutſchen Landestheater zu Prag mit 


ſehr gutem Erfolge als Prinzregent in Kreutzer's „Nachtlager von 


Zufriedenheit giebt die Gambetta ſche Republique” 


wegung geſetzt, da das Regenwetter aufhörte. 


Granada“ debütirt. 


F. h 


I 


des Miniſteriums in Parks, welche den Generalconſul zu entſchiedenem 
Auftreten dem Bey gegenüber ermahnt. So ein j 
lemy Saint⸗Hilaires vom 30. März 1881. Der dritte Theil des 
Gelbbuches iſt der kürzeſte und er betrifft nur die militäriſche Expe⸗ 
dition, die jetzt in der Ausführung begriffen iſt. — Die geſtrige Er⸗ 
klärung der Regierung findet in der republikaniſchen Preſſe Beifall, 
wenn fie gerade auch nicht Enthuſtasmus hervorruft. Di ji 


Die Erklärung, meint diefelbe, iſt würdig, fef, verſöhnlich, febr ent- 
ſchieden, was das zu löſende Problem angeht, ſehr vorſichtig, was die 
Löſung ſelber betrifft. Zum Schluſſe ihres Artikels beſteht indeß die 
„Republique“ darauf, daß man wohl auf die Garantien zu achten 
habe, die man von Tunis verlangen wird. Blos moraliſche Garan⸗ 
tien wären abſolut lächerlich. „Frankreich würde nicht begreifen, daß 
man es in eine ſolche Unternehmung geführt hätte, wenn es blos 
etwas Ruhe und viele ſchöne Worte ernten ſollte. Wir führen hier 
nicht Krieg für eine Idee, ſondern für pofitive Intereſſen.“ Die 
„Debats“ hätten gewünſcht, daß die Regierung ſich in ihren Aeuße⸗ 
rungen und Handlungen weniger furchtſam erwieſe. „Der nationale 
Stolz hätte beſſer ſeine Rechnung gefunden bei einer entſchiedeneren 
Leitung, welche darin beſtanden hätte, daß man vom erſten 
Tage an in Tunis ſelber die Urſachen der Unordnung auf⸗ 
zufinden und zu lähmen ſuchte“. Indeſſen, da dieſe küh⸗ 
nere Auffaſſung ihrer Aufgabe der Regierung nicht opportun 
ſchien, ſo geben ſich auch die „Debats“ zufrieden um ſo mehr, da es 
nun wirklich dem Bey an den Leib geht. Man hat noch immer keine 
officielle Nachricht über die Ankunft des General Breard vor Tunis, 
aber dieſelbe wird von allen Journal⸗Correſpondenten gemeldet und 
es iſt wahrſcheinlich, daß das franzöſiſche Ultimatum ſeit geſtern in 
den Händen Mohamed⸗el⸗Sadok's ift. In Tunis herrſcht noch voll- 
kommen Ruhe. Man wartet der kommenden Dinge. Auf einigen 
anderen Gebietstheilen werden neue Widerſtandsvelleitäten ſignaliſirt, 
aber man legt ihnen nicht die geringſte Bedeutung bei. Die Colonnen 
Vincendon, Galland, Caillot und Logerot haben ſich wieder in Be⸗ 


Schreiben Barthes 


Die größte 
zu erkennen. 


Die Belegung: von 


Mateur wird auch nicht lange auf ſich warten lafen. — In Dep 


tirtenkreiſen macht man die Bemerkung, daß die große Wahlfrage ſeit 
Beginn der Ferien keinen Schritt vorwärts gemacht hat. Die An⸗ 

hänger der Arrondiſſementswahlen haben nicht mehr und nicht weniger 

Ausſichten, die Einführung der Liſtenabſtimmung zu verhindern. Die 

Regierung hegt offenbar den lebhaften Wunſch, dem Conflict zwiſchen 

Audrieur und dem Pariſer Gemeinderath die Spitze abzubrechen. Sie 

hat ſchon das Geſetzproject eingereicht, welches das Polizeibudget der 

Stadt Paris dem Staatsbudget einverleibt und ſie will auf eine 

möglichſt ſchleunige Erledigung deſſelben dringen. 


n geſtriger Nachmittagsſitzung des 
ſtehendes Schreiben des Herrn 


wählt worden, um den 
Die Geſetzlichkeit dieſer Wahl iſt vom Hauſe zugeſtanden und atteſtirt wor⸗ 
den, es liegt keine Petition gegen meine Wahl vor, auch wird nicht be⸗ 
hauptet, daß etwas vorliege, was mich geſetzlich unfähig machte. Trotzdem 


hat das Haus ohne irgend einen Präcedenzfall in den Annalen des Haufſes 


und in abſoluter Verhöhnung aller Präcedenzfälle und Verletzung des Ge⸗ 
ſetzes es für angemeſſen erachtet, mich durch thatſächliche phyſiſche Gewalt 
an der Erfüllung der mir übertragenen Pflicht zu verhindern. Die Privi⸗ 
legien des Hauſes machen es mir unmöglich, die Frage der Entſcheidung 
eines Gerichtshofes zu unterbreiten. Ich kann für den Augenblick nur im 
Namen meiner Wähler in Northampton, deren Rechte beeinträchtigt worden 
ſind und deren rechtmäßiger Vertreter ich bin, feierlich proteſtiren, und ich 
erlaube mir, Sie achtungsvollſt zu erſuchen, dieſen Proteſt in der Ihnen anz 
gemeſſen ſcheinenden Weiſe dem Haufe kundzugeben. Ich habe die Ehre ıc- 
e Darles Bradlaugh. 


Das „Prager Abendbl.“ äußert ſich über ihn 
folgendermaßen: „Seine Stimmmittel find äußerſt ſympathiſch, von 
einſchmeichelnder, lyriſcher Weichheit und iſt es insbeſondere die 
ſchwellende Mittellage bis zum eingeſtrichenen E, welche effectvolf 
anheimelt. Der Gaſt bringt für dle Bühne durchaus ſchätzenswerthe 
Eigenſchaften mit: eine gediegene, muſikaliſche Bildung reine Intonation, 
klare Vocaliſation, deutliche Ausſprache des geſungenen Wortes, voll⸗ 
ſtändige Beherrſchung der gut geſchulten Stimme und ein mapvolles 
Spiel, welches in dem günſtigen, ſtattlichen Exterieur eine vortheil⸗ 
hafte Stütze findet.“ Geradezu enthuſiaſtiſch äußert fih das erwähnte 
Blatt über die Leiſtung des Herrn Hermany als Don Juan. Es 
ſchreibt: „Außer Faure kennt die Bühne keinen ſo eleganten und 
ſchmucken Don Juan, wie Hermany. Die äußere Erſcheinung, die 
Tournure, die chevaleresken Allüren in Verbindung mit dem virtuoſen 
und bisher bei deutſchen Sängern ganz ungewohnten Ueberſpringen 
vom Sprechton zum Recitativo bildeten die Hauptforce feiner Dar: 
ſtellung, die ſchon an und für ſich den Interpreten zu einem unge⸗ 
wöhnlich begabten, ſelbſt ſchaffenden Künſtler qualificirt. Das zahl⸗ 
reiche Publikum ſchien von ſeiner Leiſtung entzückt.“ 3 
Fräulein Roſa Papier, eine Schülerin der Frau Marcheſi in. 
Wien, debütirte dieſer Tage am Hofoperntheater in Wien als Amneris 
in „Aida“ mit glücklichſtem Erfolg. Alle Blätter conſtatiren einſtim⸗ 
mig das bedeutende Talent und die vortreffliche Schule der jungen 
Dame. Das „Fremdenblatt“ ſagt unter Anderem: „Fräulein Papier, 
eine hübſche, jugendlich anmuthige Erſcheinung, beſitzt eine höchſt 
ſympathiſche Stimme, welche ſich mühelos und frei entfaltet, in der 
klangvollen Tiefe wie in der leicht anſprechenden Höhe von ſchönem 
Timbre, ſehr weich und zart, aber jetzt ſchon wirkſamer Kraftent⸗ 
wickelung fähig und auch für das große, weite Haus ausgiebig genug 
iſt. Eine fertige Kunſtleiſtung konnte man wohl nicht erwarten, aber 
in Allem zeigte ſich, daß Fräulein Papier wirklich echten Beruf zur 
Bühne habe, in Allem bekundete fih ſeltenes Talent. Der Geſang 
machte durchaus erfreulichen Eindruck, nicht allein durch Correctheit, 


ROP 


ſondern auch durch richtiges mufifalifhes Gefühl und warme Empfin⸗ 


dung, ſelbſt im Spiele fand ſich die Debütantin trotz aller Befangen⸗ 
heit und Aufregung angemeſſen zurecht.“ 

Die berühmte Tragödin Sarah Bernhardt ſoll nun auch nach 
Wien kommen. Director Jauner hat ſchon vor längerer Zeit Ver⸗ 
handlungen wegen eines für das nächſte Jahr projectirten Gaſtſpiels 
im Wiener Ring⸗Theater mit der Künſtlerin angeknüpft. In Theater⸗ 
kreiſen erzählt man nun, daß Herr Jauner während feines Aufent⸗ 
haltes in Paris wegen dieſes Gaſtſpiels ein definitives Uebereinkommen 
mit dem Vertreter der Künſtlerin abgeſchloſſen hat. 

In München haben die Separatvorſtellungen für den 
König im großen Theater wieder begonnen. Die Aufführungen 
werden nicht des Nachts, ſondern meiſtentheils des Abends, wenn die 
Hofbühne geſchloſſen bleibt, ſtattfinden. Doch liebt es König Ludwig 
ja gelegentlich einmal, unvermuthet eine nächtliche Vorſtellung an⸗ 
zuberaumen. Den Anfang hat ein Ballet gemacht, das der König 
ſich vortanzen ließ, welches direct für ihn componirt iſt und zu dem 
das Sujet aus der Zeit Ludwig's XIV. entnommen iſt. Ferner gab 
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kann und wird nicht gewährt werden. 
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Re ART 
Sir Wilfried Lawſon Fündigt an, er würde nächſten Freitag die Muf- 
merkſamkeit des Hauſes auf den Brief Bradlaughs lenken und den Antrag 
ſtellen, daß die vom Haufe am 26. April gefaßte Reſolution ungeſetzlich fei. 
Zunächſt kündigt Mr. Hutchinſon die zweiſe Leſung der Newpapers⸗ 


in ihren Journalen veröffentlichten Reden über öffentliche Fragen nicht 


länger verantwortlich zu machen, ausgenommen wenn ſtichhaltige Gründe 
für die Einleitung einer gerichtlichen Verfolgung vorliegen, wozu das Fiat 
des Generalprocurators erforderlich ſein ſolle. Mit Zuſtimmung der Regie⸗ 
rung wurde die Bill zum zweiten Male geleſen. ` 


Rußland. 


A. C. Petersburg, 10. Mai. [Ueber die ruſſiſchen Zuftände] 
wird der „Times“ geſchrieben: Es iſt ein großer Irrthum zu glauben, 
daß die Befürchtungen für die Sicherheit des neuen Kaiſers über⸗ 
trieben ſind. Es iſt in der That ſeltſam, einen Mann von 37 Jahren, 
von robuſter Körperform und hereuliſcher Stärke eine Beute des 
Schreckens zu ſehen, denn der Kaiſer beſitzt eine außerordentliche 
phyſiſche Stärke, und ich erinnere mich geſehen zu haben, daß er ein 
Hufeiſen mit ſeinen Fingern bog, und doch iſt dies der Fall und 
zwar in Folge des Einfluſſes, den der nervöſe Zuſtand der Kaiſerin 
auf ihn ausübt. Seine Abreiſe nach Gatſchina war im wahren 
Sinne des Wortes eine Flucht. Am Tage ſeiner Abreiſe wurden 
vier kaiſerliche Bahnzüge an vier verſchiedenen Stationen in Sanct 
Petersburg mit Oſtentation mit allem dem amtlichen und militäriſchen 
Gefolge bereit gehalten; während die vier Züge warteten, flüchtete der 
Kaiſer in einem Zuge ohne Gefolge, der auf einem Nebengeleiſe 
ſeiner harrte. Ohne allen den übertriebenen Gerüchten, die im Um⸗ 
laufe ſind, Glauben zu ſchenken, iſt es ſicher, daß der Kaiſer in 
Gatſchina faſt unſichtbar iſt, daß er feine Minifter ſelten ſieht. Die 
Adjutanten, die früher freien Zugang zu der Perſon des Monarchen 
hatten, haben ein Circular erhalten, welches ihnen mittheilte, daß ſie 
nur zweimal in der Woche und auf beſonderen Befehl zu erſcheinen 
haben. Man glaube ja nicht, daß der verſtorbene Kaiſer an ſeinem 
Todestage eine Conſtitution unterzeichnet habe. Eine Conſtitution 
Es wird vielleicht in jeder 
Provinz eine Art von Localrath geſchaffen werden, der ſeine Wünſche 


der Centralregierung in St. Petersburg übermitteln und eine Art 


localer Controle über die Hilfsquellen der Provinz und deren Ver⸗ 
wendung ausüben wird. Ueberdies wird das nur geſchehen, wenn 
der liberale Einfluß prävalirt, denn es ſind zwei Einflüſſe vorhanden, 
die fih abwechſelnd des Gemüthes des Czaren bemächtigen. Gegen: 
wärtig hat Melikow die Oberhand; aber vielleicht um die Zeit, 
dieſe Zeilen geleſen werden, wird ſich dies geändert haben, d 
Deutſchland ſtrengt ſich mit aller ſeiner Macht an, eine Reaction zu 
erzwingen, welche Rußland für lange Zeit zu Boden ſtrecken wird. 
Was man ſich über die Antipathie des gegenwärtigen Czaren gegen 
die Deutſchen erzählt, verdient keinen Glauben. Er iſt im Gegen⸗ 
theil dem Kaifer Wilhelm noch mehr zugethan und ſteht noch mehr 
unter dem Einfluſſe des Fürſten Bismarck, als ſein Vater es je ge⸗ 
weſen. So ſchrieb er in ſeinem erſten Briefe an den Deutſchen 
Kaiſer nicht „Geliebter Bruder und theurer Großoheim“, wie es ſein 
Vater gethan haben würde, ſondern „Theuerſter Großoheim und ge⸗ 
liebter Bruder“, indem er dadurch andeutete, daß ihm ſeine Bluts⸗ 
verwandtſchaft mehr gelte als die officielle Beziehung. Ueberdies 
würde es, ehe eine liberale Richtung eingeſchlagen würde, nöthig ſein, 
ein homogenes Cabinet zu beſitzen, denn bislang gehen die Befehle 
des Kaiſers über die Häupter der Miniſter hinweg und kommt es 
beſtändig vor, daß einer der Miniſter, den Geſammtbeſchlüſſen des 
Cabinets zum Trotz, directe Befehle des Kaiſers aus der Taſche zieht, 
wodurch die Angelegenheit erledigt iſt. Um ein homogenes Cabinet 
zu erlangen, müßten Elemente entfernt werden, welche meiſtentheils 
der perſönlichen Wahl des Kaiſers ihre Exiſtenz verdanken, wie z. B. 
Ignatiew, und iſt dies der Grund, weshalb, ſobald von einem ſolchen 
Cabinet — thatſächlich das dringendſte Bedürfniß — die Rede iſt, 


es Glucks „Iphigenia“, und außerdem die Schauſpiele „Aus dem Echtheit eines Bildes für die Galerie in erſter Linie, während ich als] Lützow'ſche „Kunſt⸗Chronik“ 


Stegreif“, „Narziß“ von Brachvogel und ein für den König ge⸗ 
ſchriebenes Stück „Königstreue“. Von Wagner'ſchen Opern läßt ſich 
der König die „Meiſterſinger“ und „Triſtan und Iſolde“ in jener 


W9 [feinen Namen und ſeine Adreſſe. Die Polizei eilte nach ſeiner Woh⸗ 
enn nung und fand, daß zwei Stunden vorher Perſonen daſelbſt geweſen 


| angegriffen find. 


perfönlihe Schwierigkeiten ſich erheben, in welchen der Kaifer 
unnachgiebig iſt, ſo daß die Unterhandlungen abgebrochen werden 
Ueberdies verräth der Kaifer. in dieſer perſönlichen 
(Law of Libel) Bill an, ein Entwurf, welcher in der Hauptſache darauf abzielt, Frage, wie in jeder politiſchen Wiſſenſchaft, vollſtändige Incompetenz, 
Zeitungseigenthümer und Redacteure für unvorſichtige Aeußerungen in von indem er bald zu herriſch, 


müſſen. 


ſich zurückziehen werde. 


wartete dagegen ſein Entlaſſungsgeſuch zu erhalten. 
Dienſt wieder aufnehmen zu können. 


Nihiliſten betrifft, ſo haben die ſämmtlichen Unterſuchungen nur die 
eine beruhigende Thatſache ans Licht gebracht, daß dieſelben keine Mit⸗ 
ſchuldigen in der Armee, dem wirklichen Adel und der Bauernſchaft 
beſitzen. Sie recrutiren ſich faſt ausſchließlich aus den Reihen der 
déclassés, beſonders den jungen Leuten, deren unbefriedigter Chr: 
geiz einen Fanatismus erzeugt, welcher eine unglaubliche Höhe erreicht. 
So ſcandaliſirten z. B. die Verurtheilten bei früheren Hinrichtungen 
die anweſenden Bauern durch ihren Unglauben. Nun wurde eine 
Parole ausgegeben und die Verurtheilten zeigten bei den jüngſten Hin⸗ 
richtungen in ihren letzten Augenblicken Reſpect für die Kirche. Es 
war dies Gehorſam im höchſten Grade. Es wird ſchwer halten, den 
Nihilismus zu bewältigen, weil er in kleinen Gruppen organiſirt iſt, 
die nur durch ein einziges Mitglied mit einander in Verbindung 
ſtehen, ſo daß ſelbſt die Eingeweihten die Mitglieder anderer Zweige 
nicht kennen. So kann kein Zweifel darüber herrſchen, daß am Tage 
der Ermordung des Kaiſers die berüchtigte Mine, welche entdeckt wurde, 
in gar keiner Verbindung mit der Gruppe war, welche die Ermor⸗ 
dung durchführte und daß dieſelbe nicht dazu dienen ſollte, den Kaiſer 
in die Luft zu ſprengen, ſondern ſeinen Wagen aufzuhalten, um An⸗ 
deren Gelegenheit zur Ermordung zu geben, wie der Heuwagen, 
welcher General Prim's Wagen in Madrid aufhielt. So weiß man 
z. B. jetzt, daß jeder Nihiliſt verpflichtet it, ſich nicht länger als zwölf 
Stunden aus ſeiner Wohnung zu entfernen. Wird dieſe Zeit über⸗ 
ſchritten, ſo begeben ſich ſeine Mitſchuldigen auf ſein Zimmer und 
vernichten alles, was ihn blosſtellen könnte. So weigerte ſich kürzlich 
ein verhafteter Nihiliſt ſeinen Namen und ſeine Adreſſe anzugeben. 
Nach Ablauf einer gewiſſen Friſt ſchaute er auf ſeine Uhr und nannte 


waren, welche alle ſeine Papiere verbrannt hatten. Man darf nicht 
alles glauben, was die Regierung über den Gegenſtand mitgetheilt 
hat. So wird z. B. heute von den Leuten verlangt, daß ſie glauben, 
es ſeien die Nihiliſten, welche die Bauernſchaft im Diſtrict Eliſabeth⸗ 
grad aufgehetzt haben, Schandthaten gegen die Juden zu verüben, 
welche jeden Ruſſen ſchamroth machen. 
Fehler der Regierung, welche jene unglücklichen Leute weder emanci⸗ 
piren noch beſchützen will. Die Juden jenes Diſtriets hatten längſt 
die Behörden gewarnt, daß der Oſterſonntag, der in den chriſtlichen 


Städten immer ein ſchlimmer Tag für dieſelben geweſen, dieſes Jahr] Ka, 


verhängnißvoll für ſie ſein werde. Es geſchah nichts, und alles, was 
jetzt geſchieht, um jene beſchämenden Scenen wieder gut zu machen, 
beſteht darin, dieſelben zu vertuſchen. 

Petersburg, 12. Mai. [Jeſſe Helfmann, ] die zum Tode 
verurtheilte Nihiliſtin, an welcher das Urtheil ihres Zuſtandes wegen 
nicht vollzogen wurde, iſt im Kerker entbunden, und zwar machte ſie 
eine Fehlgeburt. 

[Die Judenhetze.] General⸗Adjutant Drentelen telegraphirte, daß in 
Kiew die Ruhe wieder hergeſtellt, daß aber auf den Stationen Faſtowo, 
Shmerinka und in der Stadt Waſſilkow die Juden von der Bevölkerung 
die genannten Ortſchaften find Truppen abgegangen. 


Künſtler mehr auf „Güte“ ſehe. Er betont dies beſonders auf Seite 432 
ſeines Artikels, wo von dem Ankauf des „heiligen Sebaſtian von Rubens“ 
als urkundlich beglaubigter Originalarbeit die Rede iſt, „welches Bild man 


bald wieder zu biegſam iſt. Fürſt Gortſcha⸗ 
kow hatte z. B. ſtets angekündigt, daß er nach 25jähriger Dienſtzeit 
Der Kaiſer ſchickte ihm deshalb ein ſchmeichel⸗ 
haftes Schreiben nebſt einem rührenden Erinnerungszeichen und er⸗ 15 
Statt deſſen 
ſchickte der alte Kanzler eine ſentimentale Antwort, in welcher er die 
Hoffnung ausdrückte, bald genügend hergeſtellt zu ſein, um den activen 
Der Kaiſer war erzürnt, allein 
er wagte nichts zu ſagen und ſucht ſeitdem nach einem Vorwand, den 
der verſchmitzte Diplomat zu liefern, ſich wohl hüten wird. Was die 


a 


5 Abmichen Unruhen, die übrigens keinen $ 
ift es in 


efahrlichen Charakter 


onotop und im Auanjew'ſchen Kreiſe gekommen. 


erhält aus Lemberg folgenden Bericht: 

„Hier ſind ſoeben drei Familien Brodski (die bekannten Millionär 
aus Kiew elbe ich hatte Gelegenheit, 
ſprechen. Dieſelben erzählten haarſträubende Dinge über die 1 
Ereigniſſe, deren Schauplatz Kiew geweſen ift. K 


hat eine Stärke von 20,000 M 
man in Eliſabethgrad 


Ereigniſſe vorbereitet. Die Einwohner wußten ſeit Donnerstag, 
Maſſacre bevorſtehe. 


trugen. Sie waren mit Pfeifen und Trommeln verſehen, 
agote gaben. Auf dieje Signale hin tauchten etwa fünfhundert Kazapen 
(ruſſiſche Bauern) auf, wilde Geſtalten, mit ſchmutzigen Hemden bekkeidel 
Arm und Bruſt hatten ſie entblößt. Unter dieſer aufgeregten Menge be⸗ 
fanden ſich viele Frauen, 
bis vierzehn Jahren. 
„Die Kazapen ſchrieen: 
reich und wird uns daher bezahlen; jetzt wollen wir nur die Juden plündern, 
ſpäter werden wir ſie morden; denn die Herren, welche uns führen, ſagten 
uns, daß der Czar es will, und ſo müſſen wir es thun. Der Czar hat 


nicht krönen laſſen. 
anlangten und es wurden unter den Kazapenführern einige Studenten aus 


und General Czerkaſow, welche judenfeindlich auftraten. Zu Czerkaſow 
kamen einige Juden und wollten 
Czerkaſow jagte ſie aus dem Hauſe, indem er ihnen nachrief: „Ihr Sau⸗ 
juden habt dieſes Loos verdient.“ Human benahm ſich dagegen der Truppen⸗ 


ein Aſyl in ſeiner eigenen Wohnung bot. Räthſelhaft bleibt das Verhalten 
des General⸗Gouverneurs Drentelen. Sonntag Mittags wurde ein förm⸗ 
licher Kriegsrath einberufen, welcher beſchloß, daß von den Waffen kein 
Gebrauch gemacht werden folle. Zur Entſchuldigung Drentelen’3 wird bez 
merkt, daß er Widerſtand von Seite des Militärs befürchtet habe; es iſt 
jedoch anders an: das Militär hat feine Pflicht gethan. 

Im Brodskiſchen Brauereihofe erſchien ausnahmsweiſe ein Offizier mit 
vier Soldaten während der Plünderung. Der Offizier befahl, blind auf 
die Menge zu ſchießen; da jedoch die Soldaten von einer Kazapen⸗Frau 
und von Gymnaſiaſten, die an der Plünderung Theil nahmen, verhindert 
wurden, ſo ſchoſſen ſie auf die Aufrührer. Die Kazapen⸗Frau wurde von 
vier Kugeln durch die Bruſt getroffen und getödtet. Ein Gymnaſiaſt wurde 
an den Füßen ſchwer verwundet und mußten ihm Abends beide Füße 
amputirt werden. Sonſt war dem Militär keine Gelegenheit zur Inter⸗ 
vention geboten. 

Die Kazapen waren mit großen Aexten bewaffnet, wie man ſie zum 
Holzſpalten braucht. Sie zerſtörten Alles, plünderten aber nichts. Zu den 
Kazapen geſellten ſich verkommene Individuen von Kiew, welche Alles 
raubten, was der Zerſtörungswuth der Kazapen entgangen war. Die 
Kazapen raubten blos die Spirituoſen, wo ſie ſolche fanden; nachdem ſie 


kamen Abends auch wirklich wieder und zerſtörten das Brauhaus. Bei den 
zapen wurde ein Verzeichniß der b ben gefunden. Auch Poliziſten 
zeigten den Kazapen die Häuſer, welche den Juden gehörten. Auch Chriſten⸗ 


wahre Furiengeſtalten, auch Kinder von zwölf 
„Uns hat ein Herr aus Moskau beſtellt, er ift 


g agt: So lange nicht ein einziger Glaube in Rußland herrſcht, wird er 
i 1 a 


mit ihnen längere Zeit zu 
{ l | recklichen | 
iew ijt eine Stadt mi 
0,000 Einwohnern, worunter fih 25,000 Juden befinden. Die Garniſon 

ann, nachdem man früher anläßlich der | 
] t ein Regiment nach dorthin geſchickt hat. 
3 war alfo noch immer eine hinreichende Truppenmacht vorhanden, um 
die Ordnung aufrecht zu erhalten. Auch war man hinreichend auf ag en 
daß ein 


„Sonntag Mittags begannen die Verwüſtungen. Die Unruhen nahmen 
ihren Anfang auf dem Podolplatze. Es erſchienen etwa fünfzehn Anführer 

in europäischer Tracht, welche auf den Cylinderhüten beſondere Abzeichen 
womit ſie plötzlich 


Es iſt auch conſtatirt, daß die Kazapen auf der Eiſenbahn aus Moskau | 
Moskau erkannt. In Kiew waren es hauptſächlich der Beamte Eisman 


ei ihm ihre letzte Baarſchaft deponiren. 


Commandant General Wanowski, ein Pole, welcher den jüdiſchen Familien 


Es war dies einfach der betrunken waren, zeigten fie fih in ihrer ganzen Beſtialität. Bei Joſef 

Brodski ließen fie ſich Schnaps geben und tranken dreißig Eimer aus, wo⸗ 
bei ſie Brodski und ſeine Familie hoch leben ließen. Beim Abſchiede ſagten 
ſie, daß ſie am Abende wieder kommen würden, um Bier zu trinken. Sie 


häuſer wurden zerſtört, in welchen Juden wohnten. Verſchont wurden 


ſolche Häuſer, wo Heiligenbilder ausgeſtellt waren. 

Die Zerſtörung iſt eine furchtbare. Hunderte von Familien ſind ob⸗ 
dachlos und ohne die nothdürftigſte Nahrung. Sie wandten ſich flehend 
an den Gouverneur und baten, daß man ſie in den Gefängniſſen auf⸗ 
nehme, damit ſie ihr Leben retten könnten. Drentelen wollte anfangs nichts 
thun, ſpäter gewährte er den Juden Zuflucht im Feſtungskeller. Sonntag 
Nachts ſchien die Stadt beruhigt und einige Straßen waren militäriſch be⸗ 
ſetzt. Die jüdiſchen Soldaten wurden in den Kaſernen behalten, damit ſie 
ihren Glaubensgenoſſen nicht beiſtehen könnten. 

Die Polizei ſagte den um Hilfe bittenden Juden, „das Volk will auch 

(Fortſetzung in der erſten Beilage. 
mittheilt, durch eine intereſſante Erfin⸗ 
dung das Gebiet der vervielfältigenden Technik namhaft erweitert. 
Sie beſteht darin, Reproductionen von Oelgemälden, ſowie Portraits, 


in London faſt einſtimmig für eine Schüferarbeit erklärte.“ Nun, Herr Dr. | Stillleben ꝛc. nach der Natur mittelſt Verbindung von Lichtdruck und 


meiſterlichen Darſtellung vorführen, die beide Muſikdramen an der] Bode, ſollten die Herren „Kenner“ in London wirklich fo ſehr viel weniger Handmalerei in dauerhafter Weiſe herzuſtellen, und zwar auf Lein- 


Hofbühne finden. 
Franz Liszt hat es abgelehnt, das Mai-Muſikfeſt der Ant⸗ 


Hörer dem Feſte beiwohnen zu wollen. Dies iſt der Brief, den er 
an die Geſellſchaft geſchrieben hat: „Sehr geehrte Herren! ... Der 
hohe Ruf Ihrer Muſikgeſellſchaft ift mir bekannt. Mehrere Beſucher 


Ihrer Feſte von 76, 77 und 79 ſprachen mir mit lebhaften Lobes⸗ dire 


erhebungen von der Vortrefflichkeit dieſer großen Muſikaufführungen, 
von den- notoriſchen Verdienſten Ihres Directors Peter Benoit, von 


feiner Rubens⸗Cantate und von feinem Oratorium, welches jüngft Director 


gelehrt oder erfahren ſein, als — wir 


i y 2585 angekauft zu werden brauchen, ebenſo wenig wie eine nach 
werpener Muſikgeſellſchaft zu dirigiren, aber verſprochen, als | echter Bilder von Schiavone, Tizian u. A. m., bei deren Ankau 


8 11 5 Seiner Schönheit oder ſon⸗ 

ſtiger Qualitäten wegen hätte dieſer heilige Sebaſtian doch face nicht 
ähnlicher 

? i i wohl mehr 
auf eine Bereicherung der Galerie nach der quantitativen als der qualita- 
tiven Seite hin Rückſicht genommen worden Ich, als Künſtler, hätte 


ift. 
dieſelben recht gut entbehren können, und ich glaube das Publikum — auch. 


Ein anderer Vertheidiger der Echtheit des Bildes, Herr Galerie⸗ 
ctor Eiſenmann, wird von einer Anzahl der hervorragendſten 


Düſſeldorfer Maler in folgender Weiſe abgefertigt: 


In Nr. 115 Drittes Blatt der „Köln. Zeitung“ d. J. hat Herr Galerie: 
Dr. Eiſenmann in Kaſſel bei Gelegenheit der Beſprechungen des 


von 900 Chorſtimmen Ihrer Geſellſchaft zu Brüſſel aufgeführt wurde. in Berlin neuangekauften Bildes von Rubens einen Artikel veröffentlicht, 


9 } ; i über deffen Ton und 
Sehr geſchmeichelt durch Ihre Einladung, meine Herren, möchte ich, haben darüber das Urtheil gefällt. 


daß meine Antwort Ihnen keine Ungelegenheit bereite. Dispenfiren 
Sie mich von der Ehre, Ihr Feſt von 81 zu dirigiren und erlauben 


von mir zum Programm zugelaſſen werden, 
Benoit bitten, es zu dirigiren, denn ſeit fünfzehn Jahren erkläre ich 
mich in dieſer Beziehung allüberall als invalid. Ihr ıc. Liszt.“ — 


Einige Tage nach dem Antwerpener Feſt wollen Herr Servais, Herr aber mit aufopferndem Flei 


Ausdrucksweiſe wir ſchweigen — die einſichtigen Leſer 
Unſere Aufmerkſamkeit hat derſelbe nur dadurch erregt, daß darin An⸗ 


0 À $ en | fhauungen eines königlichen Galeriedirectors kundgegeben werden, welche 
Sie mir, als einfacher Zuhörer zu kommen. Sollte irgend ein Stück unter 


fo würde ich Herrn | fein f 


deinen Fachgenoſſen, den Kunſthiſtorikern, nicht ohne Verbreitung zu 
einen. 

Herr Eiſenmann ſagt nämlich am Schluß jenes Artikels wörtlich: „Das 
Erkennen und richtige Schätzen älterer Gemälde beruht auf verſchiedenen 
Factoren. Zunächſt auf angeborenem Sinn für Formen und Farben, der 


und großer Selbſtentſagung geübt ſein will. 


und Frau Zarembski, Schüler des Abbé, demſelben ein großes Concert] Dann auf umfänglicher Kenntniß der Denkmäler und auf einer gewiſſen 


+ 


im Palais Ducal zu Brüſſel geben; u. A. fol dort bei dieſer Ge- 
legenheit zum erſten Male die Fauſt⸗Symphonie geſpielt werden. 


Nummer der „Gegenwart“ ein vortrefflich geſchriebener Artikel Anton 
v. Werner's vor, der ſich gegen Dr. Bode, den Vertheidiger der 
Echtheit des Bildes, wendet. Wir entnehmen dieſer Erklärung fol 
gende Stellen: 


„Um von vornherein über meine perſönliche Meinung ee des] daß er an einer anderen Stelle des Artikels o 


Bildes ſelbſt keinen Zweifel aufkommen zu laſſen, will ich hier gleich er⸗ 
klären: Tc gente nicht bis unwiderlegliche Beweiſe beigebracht find — 
daß an dem fraglichen Bilde auch nur ein Strich von 


Werthe deſſelben gegenüber für unangemeſſen hoch. 
ſeiner Malweiſe 128 für eine Arbeit aus dem Ende des XVII. 
fange des XVIII. Jahrhunderts und nehme dies — trotz Herrn Bode — 


ernſthaft“ il und Technik u. dergl.] Studium der älteren Kunſt einzunehmen berechtigt find. 
e ee e . Mielich u eine Ueberhebung, unbewieſene Meinungen als unumſtößliche Wahrheiten 


mindeſtens ebenſo gut zu verſtehen glaube wie Herr Bode. 


es zur Decoration eines Saales beſtimmt geweſen, für welchen der Auftrag⸗ zu 


geber eine Arbeit in Rubens'ſchen Stile 
50 bis 60 Jahre nach dem Tode eines 
nichts Erſtaunliches oder Befremdliches liegen; 
zutage noch. Möglich, daß ſogar das ER 

ein Beweis für meine obige Annahme ijt. Das Bi t 

Male verſchieden großen Wandflächen als Decoration dienen müſſen, 

man hat dafür mehrere Male an der beguemſten Stelle ein Stück angel 

ob der Autor des Bildes ſelbſt oder ein Anderer, iſt nebenſächlich, w 

keine übermäßige Meiſterſchaft, am allerwenigſten ein Ruhens, dazu gehört, 

das Stück er Segel im oberen Theile des Bildes zu malen. 

Weiterhin erklärt A. v. Werner: Herr Bode ſtellt aber ausdrücklich die 


ewünſcht hat; darin würde — 


Anſtücken der Leinwand 
ld hat vielleicht mehrere 


Der Streit um das von der Berliner Galerie erworbene Bild] ken nicht haben. Sie folgen, i entſchiedener fie felb 
von Rubens nimmt kein Ende. Zunächſt liegt uns in der neueften | Nothwendigkeit derjenigen ein 


í ' ; Rubens Hand ae 
herrührt, und ich halte den für das Vilo gezahlten h hald dae Bild nur durch eine gegenſeitig ſich ergänzende Arbeit erreicht werden. Daher 
oder dem An⸗ iſt es eine Ueberhebung, den Standpunkt gänzlich zu verrücken, welchen die 


ſteiſters wie P. P. Rubens — dung, 
Aehnliches geſchieht heut⸗[mangle — den 


und würdige. i bare $ i 
etzt, lächeln, aber doch auf das entſchiedenſte hiermit abgewieſen haben wollen. 
weil] Düſſeldorf 3. Mai 1881. 


hiſtoriſchen ſowohl als allgemeinen Bildung und daraus reſultirenden fei⸗ 
neren Empfindung. Endlich aber gehört Unabhängigkeit des Geſchmackes 
und des Urtheils dazu, und das können die Maler gegenüber älteren Wer⸗ 
e i Talent 1 mit 
eitigen Richtung, welche fie ſelbſt praktiſch 
üben, und haben deshalb weder Luſt noch Beruf, andere Richtungen mit 
Erfolg zu durchdringen, daher auch die Voreingenommenheit ihres Urtheils 
in dieſem Falle.“ À $ i 
err Eiſenmann nimmt ſomit für die Kunſthiſtoriker allein die bole 
Entſcheidung über ältere Kunſtwerke in Anſpruch, und zwar in dem Maße, 
105 weiteres das angezweifelte 
Bild von Rubens für „unbezweifelt echt“ erklärt, ohne irgend melde über- 
zeugende Gründe und Heweiſe hinzuzufügen — wir kennen das Bild nicht, 
de echt fein —, wahrſcheinlich, weil fie nicht zu erbringen waren. 
einung nach kann eine erſprießliche Thätigkeit auf dieſen Gebieten 


Maler der älteren Kunſt gegenüber einnehmen und durch das grundlegende 
Es ift ebenſo 


decretiren. 

Obige Behauptung aber, daß es von vornherein den Malern an Bil: 
lenntniſſen, Luft, Empfindung, Beruf und Urtheil für ältere Kunſt 
Malern, deren ganze Thätigkeit auf Ausbildung des Sinnes 
für Formen und Farben und deren Lehrgang von je her auf der älteren 
Kunſt beruht —, dieje Behauptung ift eine maßloſe und in fih unglaub⸗ 
Sie iſt eine öffentliche und offenbare Beleidigung, welche wir be⸗ 


A. Achenbach, E. Bendemann, W. Camphauſen, R. Jordan, 
Karl Laſch, Andreas Müller, Wilh. Sohn, B. Bautier, C. Hünten. 


Der Munchener Hiſtorienmaler Theodor Piris hat, wie die 


wand, Holz, Leder ac. Der Erfinder hat fih fein Verfahren in den 
größeren Staaten Europas patentiren laſſen. Das Verfahren charak⸗ 
teriſirt fih dadurch, daß ein Lichtdruck die eigentliche Baſis des fünf- 
tigen Bildes ausmacht und zu dieſer Handmalerei mit Oelfarbe hin⸗ 
zutritt. Dabei kommt, namentlich vom Standpunkte der Koſtenfrage, 
gar ſehr in Betracht, daß dieſe Handmalerei keinerlei künſtleriſche Vor⸗ 
bildung vorausſetzt, vielmehr nur einige leicht zu erwerbende Uebung 
erheiſcht. Daß die coloriſtiſche Seite gute Vorbilder vorausſetzt, ver⸗ 
fteht ſich allerdings von ſelbſt. 

Ueber eine Anzahl plaſtiſcher Kunſtwerke, welche eben im Entſtehen 
begriffen ſind, liegen folgende Notizen vor: Das für Elberfeld be⸗ 
ſtimmte Kriegerdenkmal, welches Profeſſor Alb ermann in Köln für 
den Erzguß modellirt hat, iſt gegenwärtig in Lauchhammer, wo es 
gegoſſen worden iſt, ausgeſtellt. Die Hauptfigur auch dieſes Denk⸗ 
mals iſt eine koloſſale, 4 Meter hohe, ſtehende Germania. In zwei 
Seiten des Poſtaments ſitzen ein Infanteriſt und ein Küraſſier. Guir⸗ 
landen, Siegestrophäen und das Wappen Elberfelds vervollſtändigen 
das Werk. Aus der Inſchrift geht hervor, daß daſſelbe den in den 
Kriegen von 1864, 66, 70 und 71 gefallenen Söhnen Elberfelds 
gewidmet iſt. — In dem nämlichen Gußwerke geht die von Profeſſor 
Schaper entworfene Koloſſal⸗Statue des Feldmarſchalls von Moltke 
ihrer Vollendung entgegen. — Im Schilling'ſchen Atelier zu Dresden 
wird rüſtig an dem großen Relief des Niederwald⸗Denkmals gearbeitet; 
Profeſſor Hänel ift mit feiner Leibniz⸗Statue beſchäftigt; Profeſſor 
Kintz hat im Auftrage eines Verehrers des Fürſten Bismarck eine 
Büſte deſſelben in Arbeit. Die von dem Künſtler lebensvoll in Mar⸗ 
mor gearbeiteten Büſten Richard Wagner's und ſeiner Gattin finden 
allſeitigen Beifall. 


Die Erbſchaft des Blutes. | 
Roman von Rudolph von Gottschall. [42] 

Mariam konnte ſich noch nicht fallen; fie ging die Hände ringend 
auf und ab. 

„Jetzt, wo ich meinem Ziele ſo nahe bin — ein Gatte in den 
ſibiriſchen Bergwerken war ungefährlich — jetzt taucht er hier auf, in 
meiner Nähe .. . Alles it verloren ...“ 

Pigeon unterbrach dies Selbſtgeſpräch nicht; er ſah nachdenklich 
aus, doch fand er kein Wort des Troſtes. „Die Hand eines alten 
Mannes ... und Hunderttauſende waren mir ſicher“, ſprach Mariam 
vor ſich hin ... „Ich weiß .. . ich weiß .. ich hoffte auch, die 
Nummer würde dort in den Bergwerken allmälig verlöſchen.“ 

„Es regen fih in mir Gefühle“, verſetzte Mariam, „die ich längſt 
nicht mehr kannte ... Gefühle des Haſſes. Er war ja für mich 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit fünf Beilagen. 


Í 


j 
f 


wear ae E E T / ae RT a Ne 


Be | 
[Die Judenverfolgung in Kiew.] Das „N. W. Tagli 


Se 


> _ 2 -I 
Hi A bhi — A — —t 


Rdn Ka a Bei 


Area R AA sAm i 


ÈA 


— 
(za 


m 


N 


Nubel veranſchlagt. 
| yerhaf ftet. 


in Kiew find bis auf Weiteres geſperrt. 
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dächtige Perſonen, habe ich bemerkt, 


auf das Härteſte verfolgt worden. 


Kaum befreit, 


( alte a 

austoben, feid froh, daß man uch bas Leben ſchenkt.“ In den Gaſt⸗ 
jäuſern wurde den Juden keine Unterkunft gewährt. Montag um 11 Uhr 
urde pon Neuem geplündert, die beſſeren Klaſſen unter den Ruſſen blieben 
eilnahmslos, während die Polen die Juden zu ſchützen verſuchte. Dr ale a a aN 
Schaden, der durch die Kataſtrophe verurſacht wurde, wird auf 30 Millionen 
Montag Nachmittags wurden etwa tauſend Perſonen 
Die Kazapen verließen Montag Abends die 55 und hielten 
Dinstag Abends im Walde bei Kiew eine Berathung ab. Die Schänken 
Für Freitag, den 13. Mai, werden 
Aus Kiew emigriren die reichſten jüdiſchen 

Familien. 


Warſchau, 12. Mai. [Das kaiſerliche Manifeſt. — 
Der Mörder Alexanders II. — Eine ruſſiſche Secte. — 
Zur Judenhetze in Kiew.] Das kaiſerliche Manifeſt vom geſtrigen 
Tage haben wir heute ftüh aus den Morgenblättern kennen gelernt. 
Mit Heißhunger griff das Publikum nach dieſen Zeitungen in der 


wieder Unruhen e 


Erwartung, die feit mehreren Tagen circulirenden Gerüchte von be- 
vorſtehenden Maßregeln in freiheitlichem Sinne verwirklicht zu ſehen. 


Die Enttäuſchung malte ſich gar deutlich auf allen Geſichtern. 
Schreiber dieſes hielt ſich abſichtlich an einer Zeitungs⸗Verkaufsbude 
auf, um die Eindrücke zu beobachten. Ich enthalte mich, die Aeuße⸗ 
rung wiederzugeben, die ich da hörte, von denen die mildeſte lautete: 

ich verſtehe nicht, was diefe Predigt fagen will.“ — Nicht einen 
einzigen Leſer, und es waren großentheils ältere augenſcheinlich be⸗ 
der nicht durch Phyſiognomie 
oder Gebärden ſeine Enttäuſchung verrathen hätte. Am fühlbarſten 
war die allgemeine Unzufriedenheit an der Börſe hervorgetreten, wo 
man ſolche auch mit Worten auszudrücken ſich nicht ſcheute. Die 
Wirkung an der Börſe war vor Allem ein Rückgang der ruſſiſchen 
Valuta. Verkäufer fremder Valuten waren wie verſchwunden, da⸗ 
gegen traten für letztere Käufer mit großer Haſt auf. Als jedoch 
während der Börſe (die hier vor 12 Uhr zu Ende geht) die ſoge⸗ 
nannten Taxations⸗Telegramme von der Berliner Vorbörſe eintrafen, 
die die hiefige Panik nicht theilten, beruhigte ſich auch hier die Stim⸗ 
mung ein wenig. Von allen Seiten jedoch hört man ſagen, „die 
Berliner Vorbörſe fheine kein Verſtändniß dafür zu haben, daß Ruf- 
land auf einem Krater ſteht, den dieſes Manifeſt eher anzufachen 
als zu ſchließen im Stande iſt.“ — Ich theilte Ihnen vor Kurzem 
mit, daß der Mann, der am 13. März die zweite Bombe, von der 
Alexander II., ſowie der Mörder ſelbſt getödtet wurden, ſpäter als 
ein Schüler des Petersburger technologiſchen Inſtituts, Namens 
Hryniewieckt recognoscirt wurde, von dem der polenfreſſende Katkow 
hervorhebt, daß er „polniſcher Abſtammung“ geweſen ſei. Hiergegen 


haben die Nihiliſten in einer ihrer Proclamationen Proteſt erhoben, 


indem ſie ſagen, daß ſie grundſätzlich keine Polen zu ihren ſocialen 
Beſtrebungen herangezogen hätten, damit dieſe rein ruſſiſch⸗national 
bleiben. Nicht Hryniewiecki war der Mörder, ſondern der „Urruſſe“ 
Gryniewiecky. — Bekanntlich exiſtirt in Rußland eine religiöſe chriſt⸗ 
liche Secte (Bezpopowey), die ſich dadurch von den anderen Altgläu⸗ 
bigen unterſcheiden, daß ſie keine Geiſtlichen anerkennen, vielmehr 


jedem Glaubensgenoſſen das Recht zuerkennen, geiſtliche Functionen 


zu üben. Unter Nicolai ſind dieſe, übrigens ſehr harmloſen Leute, 
Seit dem ſind zwar die Verbote 
gegen ſie nicht aufgehoben, ſie ſelbſt jedoch, ſowie ihre verſteckten Bet⸗ 
locale, ſtillſchweigend geduldet worden. Neuerdings fiel es der ortho⸗ 
doren Geiſtlichkeit im Gouvernement Wladomir ein, gegen dortige 
Bezpopowcy Klage zu erheben, in Folge deffen eine ganze Gemeinde 
auf 3 Monate ins Gefängniß gerieth und ihr Betlocal zerſtört wurde. 
haben ſie jetzt ein Geſuch um Erlaubniß zur Wieder⸗ 
herſtellung ihres Betlocals eingereicht. Man kann vorausſa agen, daß 
eine geſetzliche Aenderung nicht eintreten wird, wohl aber eine geheime 
Weiſung an die Behörden, nach wie vor nicht ſehen zu wollen. Das 
iſt ſo einmal ruſſiſche Regierungsweisheit. — Aus Kiew find mehrere 
jüdiſche Flüchtlinge hier eingetroffen, denen viele noch folgen. Weit 
mehr Flüchtlinge ſind nach Galizien gegangen in der Meinung, wie 
viele hier eingelaufene Briefe lauten, daß ſie hier doch auch nur den 
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Fortſetzung.) 

begraben, und ich dachte ſeiner nur noch, wie man eines Verſchollenen 
denkt. Er war ein Hinderniß für meinen Plan, vor dem Geſetz und 
der Kirche ... in ſchlummerloſen Nächten entſetzte mich die Möglich⸗ 
keit, das er wieder kommen könnte, ein Geſpenſt ... und dieſem 
Geſpenſt gegenüber war ich dann eine Verbrecherin. Eine ſchreckliche 
Möglichkeit. „doch ich konnte es wagen, ihr zu trotzen, denn fie 
war in die blaue Ferne gerückt, nach menſchlichem Ermeſſen ſo un⸗ 
glaublich wie der Tod durch den Wetterſtrahl. Nachdem die Schrecken 
der Belagerung geendet, war ich entſchloſſen, das hochzeitliche Gewand 
anzuziehen, denn der alte Graf iſt nur ein Spielzeug meines Willens 
und jetzt, gerade jetzt wird mir dieſer Entſchluß zu einer Gefahr, 
vor der ich zurückſchrecken muß.“ 

„Paris iſt groß“, verſetzte Pigeon. 

„Nein, nein“, fuhr Mariam fort, „nicht groß genug, um mich 
vor dem Dolch und der Piſtole des Wüthenden, um mich vor ſeinem 
Recht und vor langem Kerker zu ſchützen. Schon ſein Bild ſcheucht 
jede Ruhe aus meinem Herzen, denn mein Gefühl empört ſich gegen 
den Tyrannen meines Lebens. Das thörichte Streben nach 1 1 5 
trieb mich meit dazu, dem reichen Manne meine Hand zu reichen. 
wie hab' ich es büßen müſſen. Sein Reichthum zerſchmolz bei grenzen⸗ 
loſer Verſchwendung; nichts blieb, als der wüſte Geſell, den ich 
meinen Gatten nennen mußte. Nichts war ich ihm als ein Spiel⸗ 
werk feiner Launen ... und dabei trotzte er auf das Recht des 
Gatten. Und als mein Herz ſich, müde dieſer Schmach, dem jungen 
Magyaren zuwandte, der an mir mit ſchwärmeriſchem Feuer hing. 
Sie wiſſen es ja, Sie waren ja der Vermittler unſerer Liebesbriefe 

„da überraſchte er uns im geheimen Verſteck und ſchoß ihn nieder 
mit dem Terzerol wie einen tollen Hund. Blutend ſank er in meine 
Arme Da hatt' ich weiter keinen Gedanken, als den Gedanken 
an Rache. Nach kurzer Haft ft kehrte er zurück, tyranniſcher als je. 


er mißhandelte mich und alle.“ 


„Die Reitpeitſche wegen kleinen Fehls“, ſagte Pigeon, die Fauſt 
ballend; „ich werd's ihm gedenken. Da kam der Aufſtand der Polen 
gegen Rußland .. . er betheiligte fih daran, denn er war ein Pole 
von Geburt und mit wilder Leidenſchaft. Rußland übernahm meine 
Rache und ſperrte den Gefangenen in die Bergwerke: da glaubt ich 
ihn begraben ... jetzt kehrt er zurück; er kann mir jeden Augenblick 
das Joch über den Nacken werfen.“ 

„Es kann nicht ſein, es darf nicht ſein.“ 

Die ſanften Züge der goldlockigen Mariam ſahen bei dieſen Worten 
ganz verſtört aus. 

„Doch was kann ich thun, Madame?“ fragte Pigeon. 

„Noch weiß ich nicht, was Alles geſchehen muß“, verſetzte Mme 
in tiefes Nachſinnen verloren; „ich werde darüber brüten 
werde Ihre Hilfe brauchen.“ X 
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einen Schutz findet, wiſſen die guten Kiewer Verfolgten nicht. 


Provinzial-Zeitung. 


Unſere Ausſtellung. 


zelnen Kritikers wird die öffentliche Meinung zu Gericht ſitzen über 
das Werk der Herren Websky, Schmidt und Milch und über die 
Leiſtungsfähigkeit der Künſte und Gewerbe unſeres ſchönen Heimath⸗ 
landes. Viel Köpfe, viel Sinne — und ſo wird ja auch dies Urtheil 
der großen Menge kein einſtimmiges ſein, ſondern in Kleinigkeiten 
auseinander gehen; im Großen und Ganzen aber wird es die vollſte 
Anerkennung bringen für die Leiſtungen dieſer drei wackeren Bürger, 
welche unentmuthigt durch Hinderniſſe und Schwierigkeiten aller Art 
ihren Weg gegangen ſind und deren Schaffensfreude mit dem wachſen⸗ 
den Werke eine immer größere geworden iſt. Was von dem leitenden 
Directorium abhing, iſt programmmäßig am heutigen Tage fix und 
fertig, und wenn unſere Ausſtellung trotzdem dem gewöhnlichen Schick⸗ 
ſale aller Ausſtellungen nicht entgangen iſt und in manchen Theilen 
noch unfertig daſteht, ſo iſt das faſt ausſchließlich Schuld der einzelnen 
Ausſteller. 

Beinahe ſcheint es, als ſeien gerade die Breslauer Ausſteller die⸗ 
jenigen, welche nicht im Stande waren, zum beſtimmten Tage fertig 
zu werden und auffälliger Weiſe — ein böſes Omen — ſind es ge: 
rade einige unſerer Hauptſchwärmer für die Wiederbelebung des In: 
nungszwanges, deren Ausſtellungsobjecte noch nicht fertig ſind und 
theilweiſe noch wochenlang fehlen werden. 

Wir glauben überhaupt betonen zu follen, daß wir dieſe Müs- 
ſtellung, welche einzig aus freiem Antriebe unſeres rührigen Gewerbe⸗ 
vereins hervorgegangen ift, in ihren auf vielen Gebieten geradezu 
überraſchend großartigen Leiſtungen der freien Concurrenz, auffaſſen 
als eine imponirende Kundgebung zu Gunſten des freien Gewerbe⸗ 
betriebes gegenüber dem Zopfzwange der ſelig und hoffentlich für 
immer entſchlafenen Innungen. Hier draußen ſieht man den freien 
Pulsſchlag unſerer Gewerbe, und wir glauben, auch der ſtrengſte 
Richter wird uns zugeben, daß ein Zuſtand, der ſo Gutes ſchaffen 
kann, der Einzwängung in ſtarres Formenweſen nicht nur nicht bedarf, 
ſondern ſie einfach nicht verträgt. Der in erſter Linie Ausſchlag gebende 
Erfolg ſteht eben auf Seite der freien Concurrenz und zwar ſo über⸗ 
zeugend, daß wir kein Wort weiter zu ſeinen Gunſten zu reden 
brauchen. 

Es liegt uns heute fern, eine eingehende Ueberſicht des Ausge⸗ 
ſtellten zu geben, es würde das weit über den Raum unſeres Blattes 
hinausgehen und wir werden außerdem in der nächſten Zeit unſeren 
Leſern fortlaufend eingehende Special⸗Berichte von Fachreferenten über 
die einzelnen Gruppen bringen, dagegen wollen wir verſuchen, in 
großen Umriſſen ein Bild der vertretenen Induſtrie zu geben, ſo weit 
das heute ſchon möglich ift, denn noch heute ſieht man — wie der 
Volksmund ſagt — Viele, die nicht da ſind. 

Paſſiren wir an den fait 70“ hohen eiſernen Flaggenſtangen von 
Fitzner⸗Laurahütte vorüber das Ausſtellungsthor, fo fällt der Blick, 
nachdem er das imponirende Geſammtbild erfaßt hat, zunächſt auf 
die herrliche geſchliffene Granitſäule aus den Kulmiz'ſchen Brüchen 
bei Striegau, ein echt ſchleſiſches Stück. Hinter dem Kulmiz'ſchen 
Tempelbau verbirgt ſich die Gruppe 16, in welcher uns u. A. vor⸗ 
zügliche Mühlſteine präſentirt werden; an der Spitze der zahlreichen Fir⸗ 
men steht die alte gute Fabrik von Julius Scholz hier, 

In der Eintrittshalle plätſchert luſtig im braunen Thonbaſſin eine 
Fontaine, an heißen Tagen eine werthvolle Zugabe. Hinter ihr 
blitzen die Erzeugniſſe unſerer Glasinduſtrie auf — eine der beſten 
Collectionen ſendet Fritz Heckert-Petersdorf — und unmittelbar 
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fher Entſchluß ... und in den fanften Worten der melancholiſchen 
Stimme war ein vibrirender Klang, der von innerſtem Erzittern der 
Seele herrührte. 

„Zunächſt, mein lieber Pigeon, forſchen Sie den Baron aus, ob 
er etwas von mir weiß, von meinen Schickſalen, meinem Aufenthalt. 
Es iſt dies das nothwendige Vorſpiel zu jedem Drama, das wir auf⸗ 
führen wollen, denn davon wird der Grad von Sicherheit abhängen, 
mit der wir zu Werke gehen können.“ 

„Es wird ſich dies ungezwungen thun laffen“, verſetzte Pigeon. 

„Ich komme in den nächſten Tagen, mir hier die Antwort zu 
holen; ich habe das Gefühl, daß in dieſer Höhle ... entſchuldigen 
Sie, wenn ich nicht ſchmeichle, ein Geheimniß am beſten auf⸗ 
gehoben ift. Dieſe Lumpen ringsum find verſchwiegen ... und es 
iſt auch das Beſte. Denn wenn ſie Alles ausplaudern wollten, was 
fie erlebt haben zur Zeit ihres Glanzes ... es würden Geſchichten 
ſein von Menſchenfrevel und Menfchenelend, welche Tag und Nacht 
hier die Luft mit Seufzern und Jammer füllen müßten.“ 

„Und das Geſchäft iſt einträglich?“ 

Mariam konnte dieſe Nebenfrage nicht unterdrücken, obgleich 
Pigeon ihr ſchon ſeine günſtigen Verhältniſſe eingeſtanden, und als 
dieſer ſein Geſtändniß wiederholte, ſagte ſie: 


Er im en a 110 0 1 enen sa Rn von dem wir uns nur 
Judenplünderung ſchon in der öffentlichen Meinung, die ſie verdammt, ſchwer trennen, ohne ihn eingehend zu beſprechen. 


Mit: dem üblichen Ceremoniell wird heute Mittag die feierliche 
Eröffnung unſerer Ausſtellung vor ſich gehen und an Stelle des ein⸗ 
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Etwa in der Mitte 
der rechten Seite dieſer Haren find mächtige Tropfſteinhöhlen erbaut, 
eine derſelben nimmt uns auf, wir paſſiren einen abſolut ſinſteren 
Felſengang, und ſtehen im nächſten Augenblick ſtaunend und tiefbewegt 
vor dem herrlichen Bilde unſeres Dreßler's: dem Panorama des 
Rieſengebirges. Die Wirkung des Bildes, deffen vorzügliche Per⸗ 
ſpective ſinnberückend wirkt, ift eine fo großartige, wie fie eben nur 
ein wahres Kunſtwerk hervorbringen kann. Das Bild allein lohnt 
den Weg zur Ausſtellung! Hier kann der ſehensmüde Blick ſich von 
Neuem ſtärken und der murmelnde Bach, in den ſich der aus der 
Felswand voll hervorbrechende Waſſerfall ſtürzt, verſetzt uns mit den 
von Hutſtein 8 Meiſterhänden landſchaftlich paſſend geſchmückten 
Ufern in die glückliche Zeit der Hochgebirgsfahrten. Um die Erhol⸗ 
ung zu vervollſtändigen, werden uns beim Austritt in der nächſten 
Felsniſche neckiſche Gnomen Ober⸗Salzbrunner Kronenquelle darbieten. 


Vorüber an den mächtigen Panzerplatten aus Borſigwerk, deren 
einzelne die oberflächliche Wirkung 20pfündiger Kanonenkugeln zeigen, 
treten wir in die reichgefüllte Maſchinenhalle, deven Schätzen wir auch 
erſt ſpäter genaue Würdigung zu Theil werden laſſen können, und 
gelangen bei Seidel's Rieſenfaß (106,000 Liter, d. h. bei einem 
mitteren täglichen Durſte von 4 Liter braucht man 70 Jahre zum 
Leeren dieſes Faſſes) in die zweite Querhalle, in der noch fehr viele 
Objecte ihrer Vollendung harren. Wir erwähnen hier, als beſonders 
ins Auge fallend, den Deter'ſchen Tabakstempel, in welchem 
an Ort und Stelle Cigarren fabricirt werden, und die vorzügliche 
Collection von Przedecki, die Ausſtellung der gebleichten Garne, 
Leinen, Jaconnetſtoffe ıc. von Websky und Hartmann- 
Wüſtewaltersdorf, Flachsgarne von Julian Webski-Tannhauſen, 
Zwirne von J. D. Gruſchwitz⸗Neuſalz a. O., Strohüte von Alfons 
Hänlein, Handſchuhe der altrenommirten Firma W. Jungmann, 
Uhren von Guſtav Becker, vorzügliche emaillirte Gußeiſenwaaren von 
W. v. Krauſe⸗Neuſalz a. O., die große Sammlung von Oefen aller 
Art, und zwar durchweg farbiger, allerdings zuweilen in Farbenzuſammenſtel⸗ 
lungen, die geradezu das Auge beleidigen. Sonderbarer Weiſe iſt 
bisher auch nicht ein einziger der ungemein praktiſchen Sparherde 
ausgeſtellt, wie ſie in der Mark und Süddeutſchland ganz allgemein 
ſind, alle vorhandenen Herde leiden an dem Uebelſtande von min⸗ 
deſtens zwei Heizungen. 

In dem erſten Querhofe ſind die polygraphiſchen Künſte mit der 
chemiſchen Abtheilung vereinigt. Vorzügliche Photographien unſerer 
breslauer Firmen und ſehr gute Leitungen von Leis ner⸗Waldenburg 
und Hübner⸗Neurode erfreuen den Beſchauer. Beinahe alle unſere 
Verlagsbuchhandlungen ſind vertreten. Die großartige Collection des 
artiſtiſchen Inſtitutes von M. Spiegel wird leider erſt in nächſter 
Woche fertig, wie fo manche andere Firma war auch dies Inſtitut fo 


mit Aufträgen für andere Ausſteller beſchäftigt, daß die Fertigſtellung der 
eigenen Ausſtellung darunter leiden mußte. An rieſigen Seifenpyramiden 


vorüber gelangen wir in die duftige Ecke von Hausfelder's Par⸗ 
fümen, neben welchem die reizenden Pochwerkmodelle der Sileſi ia 
hämmern und klopfen, umgeben von den zahlreichen Producten Saaraus. 
Die Krone der chemiſchen Abtheilung iſt die wundervolle Ausſtellung 
von Dr. Th. Schuchardt⸗Görlitz, von welcher den Fachleuten das 

Scheiden ſchwer wird; aber auch der Laie hat hier ſeine Freude an 
den brillanten Edelſteinimitationen, die uns unter Anderem auch die 
fünſzehn größten Diamanten vorführen. 

Im erſten Quergange verweiſen wir auf die von Ingenieur 
Glaſer-Breslau ausgeſtellten vorzüglichen Normal-Schulbänke und 
bemerken gleichzeitig, daß die von demſelben Ausſteller gelieferten 
Gasmotoren in den Pavillons von Hipauf und von Grünfeld 
während der Ausſtellung in Arbeit zu ſehen ſind. Die Wand über 
den Glaſer' ſchen Bänken ſchmückt eine vorzügliche Holzſchnitzerei von 
Gebr. Dorf in Neuland bei Neiſſe, welche auf ihrem Firmaſchilde 
ausdrücklich bemerken: Akademie nicht beſucht. 
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JJ EEE ñð⁊ Te Goa ee U und Herr Pigeon erwiederte leutſelig die Grüße feiner 
an den Ladenthüren ſtehenden Geſchäftsfreunde. Dieſe alle hatten nur 
kleinen Detailkram; er aber hatte ein Lumpengeſchäft en gros. 


Zweites Capitel. 
Im Café de Madrid. 

Pigeon lenkte ſeine Schritte nach dem Café de Madrid; vor 
demſelben fand er einige Männer im eifrigen Gefpräd) . die 
Gläſer Abſonth, die vor ihnen ſtanden, verſchuldeten nicht allein die 
große Erregtheit, die ſich in ihren Mienen und Geberden ausſprach. 
Es handelte fih um die wichtigſten F Fragen für Paris, auch war dabei 
nichts Auffälliges, denn die Debatte war eine allgemeine in der ganzen 
Stadt, und die Gäſte des Café de Madrid hatten dem Anſchein. 
nach nichts voraus vor den Beſuchern der anderen Eſtaminets und 
Kaffeehäuſer. Dem Anſchein nach ... in Wahrheit aber befanden 
fi) an den Tiſchen des Cafe de Madrid Männer des centralen 
Comites, das ſich ſchon während der Belagerung gebildet hatte und 
auf die ſämmtlichen Nationalgarden von Paris einen tonangebenden 
Einfluß ausübte. Flüchtig und beiläufig nur wurde Pigeon begrüßt 

hier ſpielte er nicht die Rolle, wie in dem Stadtviertel der 
Chiffonniere. Er ſetzte ſich an einen Tiſch, an welchem ein Pale und 
zwei junge Männer mit dunklen Vollbärten Platz genommen hatten. 

Der eine derſelben, mit aufgeſetztem Augenglas und einem ſpöt⸗ 


„Seltſam! Mich würde es auch verlocken, fo aus dem Abwurf tiſchen Zug um die vollen, finnlichen Lippen, war Pigeon wohl be⸗ 


der Menſchheit noch Capital zu ſchlagen . 
werthe Alchymie, Gold zu machen aus den Fetzen und Lappen, aus 
dem Abgelegten und Verworfenen ... Gold, Gold, funkelndes Gold! 
Unſere abgetragenen Empfindungen aber hebt Niemand auf, das 4 
menſchlicher Moder! 
die 


Immerhin .. ich komme wieder, Pigeon. 

te muß mir zu jeder Stunde Zutritt gewähren.“ 
„Sie hat ſchon jetzt die Ordre, Madame.“ 
„Ich gehe gänzlich verwandelt von Ihnen. Als ich kam, glaubte 
ſich noch an das Glück ... ſelbſt an das Glück des Feenmädchens, 
das mir in den Schoß fiel, Jetzt heißt es wieder: finnen und han⸗ 
deln, kämpfen und ringen, vielleicht heiß und ſchwer, vielleicht mit Be⸗ 
fleckung der Hände und der Seele, denn den langverdienten Gewinn 
ſoll Niemand mir rauben. Ich rechne auf Sie, Pigeon.“ 

Der Chiffonnier machte eine Verbeugung, welche ſeine Dienſt⸗ 
willigkeit ausdrückte. Es war dies auch nicht höfliche Form; er beſaß 
eine wirkliche Anhänglichkett für ſeine frühere Gutsherrin, in deren 
Geheimniſſe er damals eingeweiht geweſen war, und es ſchmeichelte e 
ihn, daß eine ſo ſchöne Frau ſeine Freundſchaft in Anſpruch nahm. 

Er geleitete ſie ſelbſt durch alle Winkel und Gänge, durch ſein 
ganzes blühendes Glück, nach der Hausthür; dann aber kehrte er in 
ſein Bureau zurück, nahm aus einem Wandſchrank, den verſchiebbares 


ich] Holzgetäfel verſteckte, feine Uniform hervor, zog fie an und ſchnallte 


Es lauerte um den feſtgeſchloſſenen Lippen etwas wie ein energi⸗ 


feinen Säbel um. Bald klirrte derſelbe auf dem Pflaſter der Rue 


Das iſt eine beneidens⸗ kannt, noch von der Zeit her, wo jener im Quartier Latin fein 


Weſen trieb als junger Etudiant und als der verrückte Student be⸗ 
zeichnet wurde. Man ließ ihn damals renommiren und blasphemiren. 
Pigeon ſelbſt, der oft in feiner Geſellſchaft war, hielt ihn nicht für 
„ganz zurechnungsfähig. Er hatte nicht viel gelernt ... nur mit der 
Chronik der franzöſiſchen Revolution war er auf das Genaueſte ver⸗ 
traut. Ihre Helden waren ſeine Vorbilder: freilich nicht Robespierre, 
der Mann des être suprême, aber Marat und Hebert und die an⸗ 


deren wilden Volksmänner, mit denen er im Cynismus zu wetteifern 


uchte. Er war ein Revolutionsmann aus zweiter Hand und hatte 
fih die Revolutionsideen zuſammengeleſen; fie nahmen bei ihm eine 
kraſſe Geſtalt an. Pigeon war zwar ſtets ein Geſinnungsgenoſſe dieſes 
gamin. Dennoch verletzte ihn oft das freche Hohngelächter, mit 
welchem derſelbe ſeine Steinwürfe auf alles begleitete, was anderen 
Sterblichen heilig war. (Fortſetzung folgt.) 


ae deutſche Journaliſtentag]! wird zu Pfingſten in Frankfurt 
tagen. Das aufgeſtellte Programm nimmt nach der „Frankf. Pr.“ 
in Ausſicht: eine Begrüßung durch den Frankfurter Jurnaliſtenverein am 
Vorabend, am G Pfingſtfeiertage von 11 Uhr ab Sitzung im Foyer des 
Opernhauſes, 3 Uhr Aimer im „Ruſſiſchen Hof“, Abends Beſuch der Vor- 
ſtellung im Opernhauſe. Am zweiten Tage Vormittags gemeinſchaftliche 
Beſichtigung der Ansſtelung 15 a daſelbſt. Abends Vorſtellung 
im A0 auf ak lhauſe, am Pfingſt⸗Diastage Beſuch des Volksfeſtes im 


n 


Zimmer, beffer wäre z 
noch die Vollendung. : 12 1 
Damit für heute der Details genug, den Wißbegierigen wird der 
Ausſtellungskatalog Material zum Unterricht in Menge noch geben. 
Obgleich noch in manchen Theilen unfertig wird die Ausſtellung doch 
ſchon in den erſten Tagen ein harmoniſches Bild geben, denn ein 
außerordentlich zu billigender Erlaß des Comité's verfügt die Ein⸗ 
ſtellung aller Arbeiten Sonnabend Abend 6 Uhr, alles Packmaterial ze. 
wird dann fofort entfernt, nicht fertige Arbeiten verhängt und ſomit 
ein Abſchluß erreicht. : — 

' Der flotte Verkauf von Paſſe⸗partouts zeigt jetzt ſchon ſicher die 
Theilnahme, welche dem ſchönen großen Werke entgegen gebracht wird 
und wir hoffen, daß recht große Tageseinnahmen das Geſpenſt des 
Deficits bald verſcheuchen werden. Wer einmal draußen war, der 
wird wieder und wieder hingehen und ſelbſt dem Verwöhnteſten wir 
Etwas geboten. ; 

; Wir aber anerkennen voll und gern die Rieſenarbeit der leitenden 
Männer, und rufen, hoffend, daß die herrlichen Leiſtungen, welche der 
ſchleſiſche Gewerbefleiß in freier Concurrenz gezeitigt hat, werden von 

Tauſenden und Abertauſenden geſehen und gewürdigt werden 

Glück auf, ſchönes Heimathland! 


* [Landwirthſchaftliches Inſtitut der Univerſität Breslau.] 
Von der zur Ueberführung der Sammlungen von Proskau nach Breslau 
ernannten Commiſſion geht uns folgender Bericht zu: 

Die politiſchen Zeitungen und landwirthſchaftlichen Journale haben in 
der letzten Zeit vielfach Nachrichten über das bei der hieſigen Univerſttät zu 
errichtende landwirthſchaftliche uſtitut gebracht, welche beſonders über die 
von Proskau an die Univerſität übergehenden Sammlungen und über die Ein⸗ 
richtungen, welche in Breslau getroffen werden, ſo viel thatſächlich Unrichtiges 
‚enthalten, daß es im Intereſſe des hieſigen Inſtituts geboten erſcheint, den 
wahren Sachperhalt zu veröffentlichen. Als bei Aufhebung der Akademie 
Hamm die Frage entſchieden werden ſollte, wie die dortigen großartigen 

ammlungen unter die vor Allem in Frage kommenden Hochſchulen, die 
Univerſität Breslau und die landwirthſchaftliche Hochſchule in Berlin, zur 
Vertheilung kommen ſollten, einigten ſich die beiden Miniſterien der Land⸗ 
wirthſchaft und des Unterrichts im Allgemeinen dahin, daß die naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inſtitute und Sammlungen nach Berlin, die landwirthſchaftlichen 
mach Breslau kämen; daß alfo nach Berlin das kam, was für Breslau, 
nach Breslau das, was für Berlin entbehrlich ſchien. Der Wortlaut des 
darüber aufgenommenen Protokolls vom 11. Nov. 1880 iſt, ſoweit er Breslau 
betrifft, folgender: ' f A 
1) Bibliothek. Von der Ueberweiſung derſelben an die Breslauer Univer⸗ 
ſität reſp. das dort zu errichtende landwirthſchaftliche Inſtitut Tolen 
diejenigen Werke und Schriften ausgeſchloſſen werden, welche für das 
Berliner landwirthſchaftliche Lehrinſtitut als unentbehrlich erachtet wer⸗ 
den und in der Bibliothek des letzteren noch nicht vorhanden find. 
2) Landwirthſchaftliches Muſeum. Die landwirthſchaftliche Abtheilung, die 
technologiſche Abtheilung, die Abtheilung für Bau⸗ und Maſchinen⸗ 
kunde, die Abtheilung für Bienen⸗Wirthſchaft und Zucht 10 unver⸗ 
kürzt dem Breslauer Inſtitut abgetreten werden. Das Modellcahinet 
iſt dem letzteren blech alls, jedoch mit der Beſchränkung zu überweiſen, 
daß einzelne Objecte von vorzugsweiſe hiſtoriſchem Intereſſe, inſoweit 
fie zur Completirung des Berliner landwirthſchaftlichen Muſeums dien- 

lich ſind, dem letzteren zufallen ſollen. 5 

3) Zootechniſches Inſtitut. Aus ihm fol das Breslauer landwirthſchaft⸗ 
liche Inſtitut Settegaſt's ſyſtematiſch geordnetes Wollcabinet, ſowie eine 

Wollſammlung für Lehrzwecke empfangen, welche der Director Settegaſt 

zu ſammeln und zur Verfügung zu ſtellen übernimmt, desgleichen em⸗ 

pfängt Breslau gewiſſe Doubletten der Proskauer Sammlung und 

1 Gegenſtände, welche das Berliner landwirthſchaftliche Muſeum 

ereits beſitzt. Alles Andere wird dem Berliner Lehr⸗Inſtitute über⸗ 


wieſen. 
4) Das anatomiſche anitah das technologiſche Laboratorium und die thier- 
5 ponfiolagiiähe Verſuchsſtation gehen mit ihrer geſammten Ausſtattung 
an das Breslauer Inſtitut über. ; i 

5) Chemiſches Laboratorium. Dem Breslauer Inſtitut wird aus der 
Zahl der dem chemiſchen Laboratorium zugehörigen Sammlungen der 
mineralogiſche, geologiſche und bodenkundliche Theil beſtimmt zugeſichert. 
Die Theilung erfolgte nun genau nach dieſem Protokolle; die thier⸗ 
phyſiologiſche Verſuchsſtation, das Veterinärinſtitut, das technologiſche In- 
ſtitut kamen mit allen ihren Apparaten und Sammlungen nach Breslau, 
ebenſo das ee Muſeum. Von der Modellſammlung kamen 
nur einzelne Modelle, meiſt aus der Sammlung des Herrn Profeſſor 
Weber, welche für Unterrichtszwecke jetzt kaum noch einen Werth haben 
dürften, nach Berlin; die übrigen, alſo namentlich alle Modelle neuerer Ge⸗ 
räthe kamen nach Breslau. In ähnlicher Weiſe wurde bei der Bibliothek 
paeen. Berlin nahm meiſt ältere Werke, welche den dortigen Biblio- 
theken fehlten, eine Anzahl botaniſcher Werke wurden an das pomologiſche 
Inſtitut und die Förſterlehrlingsſchule in Proskau abgegeben; die übrigen 
Bücher, ungefähr / der geſammten Bibliothek, kamen nach Breslau, außer 
dem ein Theil der Apparate und des Mobiliars des chemiſchen Laborato⸗ 
riums, das Mobiliar der Bibliothek und der Leſezimmer, ſo daß der land⸗ 
wirthſchaftliche Unterricht in Breslau auf ſo reichhaltige Sammlungen und 
Inſtitute, zu denen noch die naturwiſſenſchaftlichen Inſtitute der Univerſität 
treten, ſich ſtützen kann, daß er nach dieſer Tonna hin die Concurrenz 
allen ähnlichen Anſtalten wird ertragen können. Wohl noch nie iſt ein 
neues Inſtitut mit jo großartiger Ausſtattung ins Leben getreten. Ueber 
die Organiſation des mit dem Winterſemeſter d. J. zu eröffnenden Inſti⸗ 
tuts, die Vorleſungen ꝛc. wird ein ausführliches Programm veröffentlicht 
werden, ſobald die dafür nöthigen Unterlagen gewonnen ſein werden; ſoviel 
können wir darüber jetzt ſchon mittheilen, daß mit der Eröffnung auch die 
Einrichtung deſſelben vollendet ſein wird und daß alle Fächer des land⸗ 
Eat ichen Unterrichts an demſelben die geeignete Vertretung finden 

werden. 


u fagen „deutſcher Palaſt“, leider fehlt auch da 


Der XVII. internationale Maſchinenmarkt,] welcher in den 
Tagen vom 9. bis 11. Juni d. J., wie in den früheren Jahren auf dem 
Palaisplatz zu Breslau abgehalten werden wird, verſpricht für alle Freunde 
des gewerblichen Lebens und namentlich für die Landwirthe wiederum eine 
vorzugsweiſe günſtige Gelegenheit zu werden, fih über die Fortſchritte auf 
dem vielverzweigten Gebiete des landwirthſchaftlichen Maſchinenweſens ein⸗ 

ehend zu informiren, für letztere aber die in der Wirthſchaft erforderlichen 
aſchinen und Geräthe aus beſter Quelle und unter ſoliden, durch die 

„öffentliche Concurrenz geregelten Preis verhältniſſen zu acquiriren. Die Wn- 
meldungen ſeitens der Maaſchnnenfabritonten und Händler zu dieſem Markt 
ſind auch dieſes Mal überaus zahlreich eingegangen. Der Katalog weiſt 
mehr als 200 Nummern auf. Die renommirteſten Maſchinenfabriken und 

die bekannteren Händler des In⸗ und Auslandes werden eine reichhaltige 
und vielſeitige Collection aller Arten von Maſchinen, vom Dampfpflug bis 
hinab zu der durch Menſchenhände betriebenen Maſchine, ſowie alle Arten 
von Ackergeräthen, Haus-, Garten-, Jagdutenſilien dc. zur Schau reſp. zum 

Verkauf ſtellen. Ohne Zweifel wird der en inenmarkt unſerer Provinzial 

auptſtadt, welche ohnehin in der in ihren Mauern ſtattfindenden ſchleſiſchen 

duſtrieausſtellung einen beſonders genuß⸗ und lehrreichen Anziehungs⸗ 
Punkt bietet, eine große Anzahl von Beſuchern aus Schleſien und den an⸗ 
grenzenden Landestheilen zuführen. In voller Würdigung der Bedeutung 
des Maſchinenmarktes für die volks⸗ und landwirthſchaftliche Entwickelung 
Aunſerer Provinz werden denn auch, wie ſchon früher, auf allen Stationen 
der Oberſchleſiſchen und der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn (zu erſteren gehören 
auch, wie in Erinnerung gebracht ſein mag, die Linien Breslau⸗Poſen⸗ 

Stargardt, Liſſa⸗Glogau⸗Hansdorf, Breslau⸗Mittelwalde, Coſel⸗Neuſtadt⸗ 

Neiſſe⸗Camenz und Poſen⸗Thorn⸗Bromberg) bei gleichzeitiger Entnahme von 
Eintrittskarten für den Markt zum Preiſe von 1 M. ſehr erhebliche Fahr⸗ 
preisermäßigungen gewährt werden. 

B. IAufgeſchobener Were tertan.] Der chriſtlich⸗ſociale Handwerker⸗ 
tag, welchen der hieſige Verein zum Schutze des Handwerks für die Tage 
vom 23. bis 25. Mai nach Breslau berufen hatte, iſt, wie man uns mit⸗ 
theilt, in einer geſtern Abend abgehaltenen Sitzung des Vorſtandes jenes 
Vereins für die Tage vom 6. bis 9. Juni vertagt worden. Die Vertagung 
zoll darin ihren Grund haben, daß mehrfach aus der Provinz Stimmen 
laut geworden ſind, welche behaupten, die vorher gewählte Zeit ſei eine zu 
ungünſtige. i 1 

ß [ Klaſſiſicirte Einkommenſteuer.] Das Veranlagungsſoll der 
klaſſificirten Einkommenſteuer für das Etatsjahr 1881/82 beträgt bei einer 
Contribuentenzahl von 6235 Perſonen 1,393,452 M. reſp. nach Abzug von 

12 Pf. für je 3 Mark der zur Klaſſenſteuer Veranlagten 1,393,391 Mark 

52 Pf. Ungeachtet die Zahl der Einkommenſteuerpflichtigen gegen das Vor⸗ 


= 


jahr um 121 Köpfe geſtiegen ift, hat ſich das Steuerſoll nur u Verband w 
eine wiſſenſchaftliche 


erhöht. Im Durchſchnitt würde nach dem ene eh Stengel a t 
Kopf der Steuerbetrag bow 223 M. 49 Pf. entfallen, während derſelbe im 
vorigen Jahre rund 227 M. 80 Pf. betrug. Unter Berückſichtigung des 
Geſetzes über den dauernden Steuererlaß vom 10. März d. I., nach welchem 
bekanntlich die Steuerraten pro Januar, Februar, März 1882 von den zu 
den 5 unterſten Stufen veranlagten Perſonen unerhoben bleiben, gelangen 
pro 1881/82 nur 1,280,492 M. 64 Pf. zur Erhebung. 


Kirchliche Nachrichten] Sonntags⸗Amts⸗Predigt. St. Cli- 
ſabet: Senior Pietſch, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Sub⸗Sen. Rahner, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Paftor 
Dr. Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paftor Weingärtner, 9 Uhr. 
St. Barbara (für die Mil-Gem.): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civ. Gem.): Paftor Kutta 8½ Uhr. Krankenhoſpital: 
. Minkwitz 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr: 

t. Trinitatis: Bene Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Pred. Meyer, 
10 f Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Prediger Runge, 
r. i i 


Sonntags -Nahmittags= Predigt. St. Cliſabet: Diakonus 
Gerhard, 2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Schwartz, 2 Uhr. ; 
Bernhardin: Hilfsprediger Reich, 2 Uhr. 11 Jungfr.: Hilfspred. Semerak, 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Sal⸗ 
vator: Paſtor Etzler, 2 Uhr. Evang. Brüdergemeinde (Vorwerksſtr. 26/28): 
Prediger Moſel, 4 Uhr. 

Jugend⸗Gottesdienſt. St. Eliſabet: Vormittag 11 Uhr: Diakonus 
Schultze. — St. Maria⸗Magd. Vormittag 11½ Uhr: Diakonus Schwartz. — 
St. Bernhardin: Vormitt. 11½ Uhr: Senior Treblin. — St. Chriſtophori: 


—[Schleſiſche Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung.] Die für 
wärtige und Einheimiſche gleich nützliche Billet⸗Verkaufsſtelle für Shelter un 
1 u ar en für möblirte Wohnungen 
ird, wie aus dem Inſeratentheil erſichtlich, heute dicht am Aus 5 
platz, Roſenthalerſtraße 11b, eröffnet. 5 3 iD ER ein 
de. [Verkehrs⸗Erleichterung.] Die Vortheile, welche den Beſuch 
des engel durch die jüngſt erfolgte Einführung einer fün pren 
Giltigkeitsdauer von Retourbillets nach Stationen der ſchleſiſchen Gebirge. 
bahn geboten werden, folen vom 15. d. M. ab auch den Beſuchern der 
Grafſchaft Glatz und der öſterreichiſchen Grenzlande bis hin zum Altvater 
zu Gute kommen, indem derartige Billets auf dem Centralbahnhofe Breslau 
nach Camenz, Wartha, Glatz, Habelſchwerdt, Mittelwalde, Patſchkau 
Frankenſtein, Neurode während der Zeit vom 15. Mai bis 30. September 
zur Ausgabe kommen. Der Löſungstag der Billets iſt in den fünf Tagen 
einbegriffen. Dieſe Billets müſſen im Intereſſe der Controle vor Antritt 
der Rückreiſe zur Abſtempelung vorgelegt werden. Wir machen darauf he- 
ſonders aufmerkſam, daß die Neuroder Billets den Beſuch des Heuſcheuer⸗ 
gebirges bequem ermöglichen, während man von Patſchkau aus die höchſt 
intereſſante Straße von Jauernig über Aiden Lindewieſe nach Gräfen⸗ 
berg⸗Freiwaldau und weiter nach dem Altvatera benützen kann. Wäre es 
ſtatthaft, die Rückfahrt über Glatz anzutreten, dann dürfte eine Landweg⸗ 
Rundtour Patſchkau⸗Johannesberg⸗Landeck⸗Glatz auf gleiche Nachfrage zu 


Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. rechnen haben, wie die ähnliche Rundtour Nachod⸗Glatz. 
m St. Eliſabet: Senior Pietſch, Mittwoch 7½ W. [Transportbegünſti u Für diejenigen Schafe, welche auf der 
Uhr. — St. Maria. Magdalena: S.⸗S. Radner, Freitag 7½ Uhr. — St. am 24. und 25. d. M. in Neu⸗Brandenburg ſtattfindenden internationalen 


Trinitatis: Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr. Schafſchau ausgeſtellt werden und 
Beichte und Abendmahl. St. g Sonntag nach der Früh- 


predigt: S.⸗S. Umtspredigt: Diakonus Juft. — 


unverkauft bleiben, wird auf Staats⸗ 


gt: Neugebauer, nach der 2 
St. Maria⸗Magdalena nach der Früh: und Amtspredigt: Sub⸗Sen. Rahner. 
— St. Bernhardin nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Senior Treblin. 
— 11,000. Jungfrauen und St. Chriſtophori nach der Amtspredigt: Abend⸗ 
mahlsfeier. — St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Beichte: Paſtor Kutta. 

Begräbnißaufnahme: bei St. Clifabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Marig⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtraße 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Diakonus Decke; bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkaſſen⸗ 
Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara im 
mehere an der Barbara⸗Kirche Nr. 5; bei St. Salpator im 


gungen die Transportbegünſtigu 
wenn der Rücktransport auf derſelben Route wie bei Hintransport ftattfindet 
nn Schafe innerhalb 8 Tagen nach Schluß der Ausſtellung aufgeliefert 
erden. 
d. J Arbeits⸗Rachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei.] Vom 8. bis 14. Mai wurden in genanntem Bureau (Neue 
Weltgaſſe 41) 70 Arbeitsſuchende regiſtrirt. Arbeitgeber ertheilten 44 Auf⸗ 
träge, von welchen 40 durch Zuweiſung von 46 Perſonen erledigt worden 
ſind. ge größerer Zahl liegen Arbeitsgeſuche für folgende Berufsklaſſen 
vor: Von männlichen Perſonen: 25 Anſtreicher, 125 Arbeits⸗ und Lauf⸗ 


Kir AIR uea; Ne 5 & er r $ 155 Sof 
orgenanda r zu St. Eliſabet: Hilfsprediger Hoff: 
mann; zu St. Maria⸗Ma dälena rüh 7½ Uhr: Prediger Schulte. 12 

St. Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 15. Mai Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 

Freireligiöſe Gemeinde. Grünſtraße 6, früh 9½ Uhr, Herr Pre- 
diger Hofferichter. 

= [Pharmaceutifhe Staatsprüfung.] In der heut abgehaltenen 
pharmaceutiſchen Staatsprüfung bestanden die Herren: A. Behſchnitt⸗ 
Breslau, A. Viol⸗ Breslau, C. Welzel⸗Frankenſtein und E. Wüſt⸗ 
Danzig. Als G5 er fungirten die Herren: Geheimer Medicinal⸗Rath 
Profeſſor Dr. Göppert zugleich als Vorſitzender, Herr Geheimer Rath 
Profeſſor Dr. Löwig, Pröfefſor Dr. Meyer und Apotheker Müller. 

2 [Lobetheater]. Unſere Poſſendichter haben uns, was Handlung und 
Charakterzeichuung anbelangt, gewiß nicht verwöhnt, was aber die Herren 
Berla und Buſſe in ihrer Poſſe „Ein Coſtüm oder die Schnattergans“ in 
dieſer Beziehung bieten, überſchreitet denn doch alles Maß. Den Blödſinn 
noch weiter zu treiben, halten wir geradezu für unmöglich. Von Handlung 
iſt kaum noch die Rede, das Ganze iſt eine zuſammenhangsloſe Aneinander⸗ 
reihung von Späßen und Couplets. Man wird allerdings zum Lachen 
gereizt, die Mittel aber, durch welche dies erzielt wird, unterſcheiden ſich nur 
wenig von denen, welche die Clowns im Circus anzuwenden pflegen. — 
Geſpielt wurde weit beſſer, als es das Opus verdiente; Frau Schramm 
verſchwendete den ganzen Reichthum ihres Talents an die Titelrolle, die 
Herren Müller, Rohlandt und Stollberg wußten alle heiteren Pointen 
wirkſam hervorzuheben. So wurde das Publikum in guter Laune erhalten, 
es lachte und applaudirte, und mehr können die Herren Berla und Buſſe 
ſchließlich nicht verlangen. 

—[Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer.] Soeben erſchien der 45. Be- 
richt des Vereins für das Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer mit folgendem 
reichhaltigen Inhalt: Die prähiſtoriſchen Funde in Oberſchleſien im Jahre 
1879, von Oberſtlieutenant Stöckel: 1) Die Puschen Anſiedelungen in 
der Gegend von Ratibor; 2) Grabſtätten: a. Aſchenurnen, b. unverbrannte 
Leichname; 3) brunnenartige Holzeinfaſſungen; 4) Erdhügel; 5) Befeſti⸗ 


oten und Bureaudiener, 15 Drechsler, 30 Hausdiener, 265 Haushälter 
reſp. Hausbereiniger, 25 Kaufleute, 15 Klemptner, 40 Kutſcher, 20 Lehrlinge 
für verſchiedene Gewerbe, 20 Maler, 30 Maurer, 25 Portiers, 35 Schloſſer, 
20. Schmiede, 30 Schneider, 36 Schuhmacher, 416 ee für die ber: 
ſchiedenſten Arbeiten, 20 Tapezierer, 38 Tiſchler, 15 Wächter, 30 Zimmer⸗ 
leute; von weiblichen Perſonen: 55 Ausbeſſerinnen und Nähterinnen, 95 
Bedienungs⸗ und Kinderfrauen, 30 Fabrikarbeiterinnen, 30 Feld⸗ und 
Gartenarbeiterinnen, 22 Kindermädchen, 15 Köchinnen, 25 Krankenpflege⸗ 
rinnen, 30 Stickerinnen und Anmaſcherinnen, 15 Verkäuferinnen, 152 Wasch 


erfolgt. 
... =Pß= [Von der Oder.] Nach aus Ratibor eingetroffenen Nachrichten 
iſt dort das Waſſer der Oder um 80 Centimeter geſtiegen. In 

beginnt auch hier das Waſſer zu ſteigen. Der Dampfer Pein Carl“ iſt 
mit zwei Schleppkähnen hier eingetroffen, welche am Lorenzhofe ausladen, 
während der Dampfer mit zwei anderen Kähnen im Schlepptau bald wieder 
nach Stettin gefahren iſt. Der Verladeverkehr iſt augenblicklich ſehr rege, 
Mehl, Zink, Eiſen und Eiſenbahnſchienen bilden die Hauptfracht. 

IAlarmirungen der 0 den fin Die Feuerwehr war im Laufe 
des geſtrigen Nachmittags nach dem Hintermarkt Nr. 4 und der Hintergaſſe 
Nr. 12/13, heute Vormittag nach der Schuhbrücke Nr. 48 ausgerückt, kam 
aber nur hier, wo Stroh in der Düngerſtätte brannte, auf wenige Minuten 
fue während die geſtrigen Meldungen ſich als irrthümliche 
erwieſen. : 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: einem Gaſtwirthe auf der 
Bohrauerſtraße mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus ſeinem Geſchäftslocale 
ein Schiffschronometer, ein brauner Ratine Ueberzieher, ein ſchwarzer Rock, 
eine braune Stoffhoſe und Weſte, ſowie diverſe Victualien und Getränke: 
einem Schuhmacher auf der Taſchenſtraße mittelſt Einbruchs aus ſeinem 
Laden 4 Paar kalblederne Herrengamaſchen mit Doppelſohlen, 2 Paar roß⸗ 
lederne Gamaſchen und zwei einzelne dergleichen; einem Wurſtfabrikanten 
a der Roſenthalerſtraße 4 Preßſchinken; einem Wurſtfabrikanten auf der⸗ 
ſelben Straße diverſe Wurſtwaaren; einer Frau in den Hinterhäuſern aus 
verſchloſſenem Entree verſchiedene Frauenkleidungsſtücke und Leib- und cel 
wäſche; einem Kaufmann auf der Neuen Weltgaſſe einige Mark Wechſel⸗ 


8 N Weit ? : eld und eine Menge Galanteriewaaren; einer Wirthſchafterin auf der 
ee ee Ache e Man de dar Anden Herrenſtraße verſchiedene Leibwäſche einem Hausbeſitzer auf der Kaiſer 
Friedensburg (bei Dittersbach, Namslau, Trebnitz, Breslau, Kompracht⸗ Wilhelmſtraße 6 eiferne gerippte Platten als Rinnſteinbelag; einem Ar: 
schl 6, Poln. Wartenberg, Liegnitz und tonit). Kalkſteinfiguren, Thonſiguren beiter auf der Neudorfſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Haarkette und 
und Verwandtes. Ein“ Beitrag zur ſchleſiſchen Kunſt des Mittelalters goldenem Schieber, einem Schloſſermeiſter auf dem Keberberge beim Um- 
Breslau, Trebnitz, Grüſſau, München, Halle), von Dr. H. Luchs, mit zwei auf ein birkener Rohrſtuhl. — Abhanden gekommen ift einem Schuhmacher 
ADIR Veit Siaß ber Jungete, pon Leptowsk. Zur Fuge der au der Urſulinerſtraße eine goldene Kapſel, einem Dienſtmädchen auf der 
ſchleſiſchen Landesfarben, von Richard Knötel in Berlin. Zu den Andenken Hubenſtraße ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 8 Mark. . Beſchlag⸗ 
an Friedrich den Großen im Breslauer Rathhauſe. Verkauf von Breslauer nahmt wurden eine Menge Wanger, Kiefern, welche von zwei Arbeiterftauen, 
Rathsalterthümern. — Den Bericht begleitet ein Regiſter und Titelblatt die fidh über den fechtmäßigen Beſit u Bäume nicht legitimiven konnten, 
für den dritten Band, welcher durch Nr. 45 abgeſchloſſen wird. Der Nun Kaufe ausgeheten wurden. — Gefunden wurde vorgeſtern den Frau 
46. Bericht, welcher das erſte Heft des vierten Bandes bilden wird, ſoll in Fopke, Wäldchen Nr. 6, ein e Audübergieber, eften vom Chlad 
kurzer Zelt zur Ausgabe gelangen. 4 hofmeiſter Duch, Engelsburg Nr. 3, ein ſechsläufiger Revolver. — Verhaftet 


, i f wurden 2 Kellner, 1 Tiſchler, 1 Wittwe und 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 
+ Wohlthätigkeits⸗Concert.] Zum Beſten des Baues eines Siechen⸗[1 Arbeiter wegen Betrugs, ! unverehelichte Frauensperſon Tan 1 er 

hauſes der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanjen findet Donnerstag, den 19. Mai, wegen Unfugs, außerdem noch 7 Bettler, 11 Arbeitsſcheue und Vagabonden, 

im Liebich'ſchen Etabliſſement auf der Gartenſtraße ein großes Concert ſtatt. ſowie 2 proſtituirte Dirnen. 

Mit Rückſicht auf den wohlthätigen Zweck wäre ein recht zahlreicher Beſuch : 

des Concerts ſehr zu wünſchen. Grünberg, 14. Mai. [Verkauf der Vereinsfabrik. — Ben: 
W. [Conſtitutionelle Bürger: (Freitag⸗) ee Mit Rückſicht ſionirung.] Auch die letzte der neueren großen Tuchfabriken, die frühere 

auf das im Breslauer Concerthauſe ſtattfindende ſchleſiſche Muſikfeſt fällt 

das Concert am 27. d. M. im Reſſourcenlocal aus und es findet dafür an 

dieſem Tage im Volksgarten ein großen Concert ſtatt, zu deſſen Schluß ein 

großes Feuerwerk abgebrannt wird. 


= Zoologiſcher Garten.] Angekommen ein Paar ſchwarze Schwäne 
und wiederum mehrere der ſo beliebten hochnordiſchen Ringelgänſe; ange⸗ 
meldet find Flamingos und Affen, darunter ein großer Pabian, Babuin 
genannt. Die Biber, denen mehrere ſtarke Weidenſtämme zum Benagen 
aufgeſtellt wurden, haben an deren de END tüchtig gearbeitet 
und thürmen ihren Bau höher und höher. aſchbäre und Naſenbäre 
können nunmehr in ihr Sommergehege gebracht werden. Der Auerhahn 
hat ſeine Menſchenſcheu auffällig abgelegt. Unſere Gnus ſind wohl die von 
dem Urbilde der Antilopen am meiſten abweichende Form, ohne dadurch 
gerade an Zierlichkeit, wohl aber an Abſonderlichkeit der Geſtaltung ge⸗ 
wonnen zu haben. Unter den Wiederkäuern giebt es keine ſo vielgeſtaltige 
Gruppe als die Antilopen; da hat man Ziegengeſtalten, wie Gazelle und 
unſere Gemſe, andere wieder, die an Rinder erinnern, ſo die auch bei uns 
vertretene Eland⸗Antilope, und zu dem verſchiedene Miſchformen, wie das 
unfer Gnu ift. — Als Geſchenke gingen dem Garten zu: ein Stgar und 
drei Waldohreulen von Ungenannt, zwei Dachſe von Herrn Grafen 
Garnier⸗Turawa. — Heute Sonntag billiger Eintrittspreis, 30 Pf. und 
10 Pfennige. 

u [Seiffert in Noſenthal.] Für den Beginn der Sommer⸗Saiſon hat 
vorgenanntes Etabliſſement auch in dieſem Jahre die umfaſſendſten Vor⸗ 
bereitungen getroffen und iſt bereits der Garten mit ſeinen prächtigen An⸗ 
lagen dem Publikum übergeben, ebenſo der auf das Elegauteſte eingerichtete 
Sommer⸗Salon. Während der Zeit der Ausſtellung werden außer den 
üblichen Sonntag und Montag⸗Vergnügungen faſt käglich Concerte und 
Bälle, an den Donnerstagen Vaux alls ſtattfinden, für welche bereits die 
nöthigen Requiſiten zu glänzenden Illumination beſchafft ſind. — Schaukel 
und Turnplatz, welche ſich in den Räumen des weit ausgedehnten Gartens 
befinden, bieten der jüngeren Welt erwünſchte Abwechſelung. — Die Nähe 
des Ausſtellungsplatzes und die bequeme Verbindung von dort durch ſtets 
vorhandene, am Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhof aufgeſtellte Omnibuſſe laſſen er- 
warten, daß dieſes beliebte Etabliſſement in dieſem Sommer beſonders 
Seitens der zahlreich zu erwartenden Fremden ganz bedeutend frequentirt 
werden dürfte. N 

—d. [Der Bezirksverein für die Schweidnitzer Vorſtadt] wird Don: 
nerstag, den 19. Mai, im „Breslauer Concerthauſe“ eine Verſammlung ab: 
halten. Auf der Tagesordnung ſtehen Mittheilungen, Beſchlußfaſſung über 
ein Sommervergnügen und Fragekaſten. i 


Conſortium hieſiger Bürger, die großartigen Säle derſelhen waren an ber- 
Nee Tuchfabrikanten vermiethet. Die Käufer haben ſich in den drei 
ahren ihres Hierſeins in den Beſitz von 4 der größten hieſigen Tuchfabriken 
gebracht, mit Ausnahme der „Alten Schleſiſchen Tuchfabrik“, deren Beſitzer 
der „Schleſiſche Bankverein“ ift. — Herr Bürgermeiſter Kampfmeyer 
ier, welcher zur Zeit in Carlsbad eine Badecur gebraucht, hat hierher die 
achricht gelangen laſſen, daß er auf ärztliches Anrathen gezwungen ſei, 
mit Ablauf ſeiner 12jährigen Amtsperiode, das ift im März k. J., ſeine 
Penſionirung einzureichen. Seine Wiederwahl wäre unzweifelhaft geweſen, 


hohem Grade zu erwerben gewußt hat. 


& Hirſchberg, 13. Mai. [Generalverſammlung des Thierſchutz⸗ 
8 In der geſtrigen Generalverſammlung des hieſigen, ſeit drei 
Jahren beſtehenden Thierſchutzvereins ging aus dem zur Mittheilung ge- 
brachten Jahresberichte hervor, daß der Verein, deſſen 9 Hglieberzapl gegen- 
wärtig, wie im vorigen Jahre, 108 beträgt, auch im verfloſſenen Vereins⸗ 
jahre ſeine Ziele in mannigfacher Weiſe mit Erfolg erſtrebt hat. Der vom 


(darunter 81,69 M. Beſtand des Vorjahres), eine Ausgabe von 141,13 M. 
und demnach einen Kaſſenbeſtand von 52,56 M. nach. 
wahl wurden wieder⸗ rejp. neugewählt: Particulier Troska als Vorſitzender, 
Lehrer Lung witz als Stellvertreter deſſelben, Lehrer Höhne als Schrift⸗ 
führer, Buchhändler Kuh als deſſen Stellvertreter und Regiſtrator Rüffer 


Stangor als Sachverſtändige. 
bandstag am 12. Juni d. J. 
den Stellvertreter deſſelben. 


Die Wahl eines Delegirten für den 


Wie f- Z. berichtet (cfr. Nr. 203 d. Ztg.), war für geſtern Nachmittag in 
Richters Hotel hierſelbſt eine größere Verſammlun 


dem Vorſitz des Baron von Richthofen⸗Roſen bezüglich der Ausführung des 
Projectes einer Secundärbahn von Maltſch nach 
an die Schleſiſche Gebirgsbahn aufs Neue in Berathung zu treten. Das 
Bedürfniß einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen der Oder einerſeits und der 
Gebirgsbahn andererſeits in der bereits früher angedeuteten Richtung wurde 

anerkannt. Nur hinſichtlich der einzuhaltenden Bahnlinie wurden 


und unter Staatsverwaltung ſtehenden Bahnen unter den üblichen Bedin⸗ 
gelben frachtfreien Rücktransports gewährt, 
E. 


burſchen, 30 Aufſeher, 15 Ausſchänker, 10 Böttcher, 60 Bureaubeamte, 62 


Plätt⸗ und Scheuerfrauen, 25 Wirthſchafterinnen. Es wird um Zuwendung 
entſprechender Aufträge gebeten, deren Erledigung umgehend und koſtenfrei 


Folge deſſen 


Vereinsfabrik iſt dieſer Tage durch Kauf in den Beſitz der Engländer John 
Oldroyd & Com p. übergegangen. Es gehörte bisher dieſe Fabrik einem 


da er ſich während ſeiner Amtszeit das Vertrauen wohl aller Bürger in 


Kaſſirer erſtattete Kaſſenbericht wies eine Jahreseinnahme von 193,69 M. 


Bei der Vorſtands⸗ 


als Kaſſtrer, ſowie die Herren Fuhrwerksbeſitzer Heidrich, Fuhrwerksbeſitzer 

Stelzer, Thierarzt Seiffert, Sattlermeiſter Weiſt und N | 
erz 

in Striegau fiel auf den Vorſitzenden reſp. 


$ Striegau, 13. Mal. [Eifenbahnproſect Maltſch⸗Striegau! F 


( ng hervorragender Indu⸗ 
ſtriellen des Striegauer und der benachbarten Kreiſe anberaumt, um unter 


Striegau mit Anſchluß 


allſeiti N 3 4 
bon Seiten bie Vertreter des Bolkenhainer Kreiſes Wünſche geltend ge | 


enge S SSS. 
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Burgſtraße abgetragen. Bei dieſer Gelegenheit wird auch der Balcon 
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reichen Mitgliedes des Gem: irchenraths und des Guſtap⸗Adolf⸗Zweig⸗ 
Vereins zu bedauern. — Heute findet die Uebergahe des Landrathsamtes 
an den proviſoriſchen Verſweſer, Landrath a. D. v. Studnitz ſtatt. — Die 
R des Reichstags bewilligten Ausgaben für Erweiterung des Land: 
riefbeſtellgeſchäfts beginnen der Umgegenb hieſiger Stadt bereits zu Gute 
u kommen. Nach den ſechs bevölkertſten Dörfern des dieſſeitigen Poſt⸗ 
eſtellbezirks iſt ſeit dem 1. d. Mts. die Nee lung auch iy Sonntage 
eingeführt worden (Albrechtsdorf, Alt⸗Roſenberg, Groß⸗Borek, 
Schoffſchüß und Wyſſoka) und eine wochentäglich zweimalige Beſtellung 
Bre ſteht in Ausſicht. Weitergehend ift die Hoffnung der Einwohner etlicher 
A 81 ee Dörfer auf Errichtung einer Poſtagentur im Orte. — Die 
N wohner des an der PaSA chen Grenze belegenen Dorfes Botzanowitz, 
3 wo ein nichtswürdiges Subject kürzlich das Forſthaus vermittelſt Dynamit⸗ 
ite 1 patronen zur Nachtzeit beſchädigte, ſind neuerdings durch Drohbriefe in 
Porſit Angſt verſetzt worden, laut deren ein großer Theil des Dorfes mit ähn⸗ 
M. lichen Mitteln zerſtört werden ſoll. 


Die er 5 eee eee 
in Richters Hole diere O Beuthen, 13. Mai. [Zur Garniſon⸗Frage. — Ritter'ſche 
Schweidnitz 13. Mai. [Bürgerverſammlung. — Abtragung Häuſer. — Bazar] Unter dem Rubrum zur Garniſon⸗Frage brachte 
der Caſematten.] Vor einigen Tagen war ſeitens mehrerer Bewohner das „Beuthener Stadtblatt“ in einer der letzten Nummern eine längere 
unſerer Stadt eine allgemeine Bürgerverſammlung nach dem Saale der Auseinanderſetzung, um den, trotz des erſt jo kurzen Beſitzes der Garniſon 
Braucommune einberufen worden. Mehr als 200 Perſonen hatten diefer | ſchon aufgetauchten Befürchtungen des Wiederverluſtes derſelben entgegen- 
Einladung Folge geleiſtet. Zweck derſelben war die Beſprechung der Cana⸗ zutreten. Auch uns ſind dieſe Befürchtungen in der Einwohnerſchaft be⸗ 
liſation der Stadt. In dieſer Frage waren die Anſichten der Stadtverord: | gegnet, doch wollen wir gern den in entſchiedener Weiſe geltend gemachten 
neten in den letzten Sigungen ehr auseinander gegangen, indem die einen Abweffungen beiſtimmen und hinzufügen, daß, ſoviel uns bekannt, auf 
nur die zum Schutz vor Ueberfluthungen in der Nievervorſtadt bei ſtarken Grund der Erfahrungen der letzten Jahre (wiederholte Arbeiter⸗Revolten, 
Regengüſſen erforderlichen Abzugscanäle hergeſtellt wiſſen wollten, während Grenzſperren ıc.) die Rothwendigtiit einer Garniſon, insbeſondere in Beuthen 
enden Canalanlagen den Anfang eines voll- höheren Orts anerkannt iſt. Allerdings dürfte, wenn, wie vorausgeſetzt 


die anderen in den zu ſchaff an í 
tandigen Canalſyſtems behufs e der Stadt ſchaſſen wollten.] werden kann, das 1. Poſenſche Infanterie⸗Regiment Nr. 18 da uernd in 
3 e hieſiger Gegend verbleibt, der Bau einer Kaſerne, vielleicht auf fiscaliſche 


ur Berufung der e mochte vielleicht die Beſorgniß, daß die 
aldige Durchführung der vollſtändigen Canaliſirung die vorhandenen Koſten, gewiß aber unter Forderung einer eommunalen Beihilfe über kurz 
finanziellen Mittel 5 ſehr in Anſpruch nehmen dürfte, Veranlaſſung ge- oder lang in Frage kommen, in welcher Beziehung jedenfalls das that- 
ſächlich vorhandene Uebergewicht der Nachbarſtabt Gleiwitz die größte Auf⸗ 
0 ‚und i merkſamkeit für Beuthen weiter erfordert. — Die früher hier viel als zu⸗ 
welche die anweſenden Stadtverordneten in dieſer Angelegenheit machten. künftige Kaſernen bezeichneten Ritter chen Häufer an der Tarnowißer 
Im Allgemeinen einigte man fih dahin, daß der Wunſch ausgefprohen | Chauſſee ſtanden unlängſt zur Subhaſtation. Eine dieſerhalb event. zum 
wurde, daß in Rücksicht auf die finanziellen Verhältniſſe mit der Canali⸗ Anlauf der Häuſer expreß zuſammenberufene Stabfveroroneten-Verfamm: 
rung nur allmählich vorgegangen, zunächſt nur die unbedingt nothwen⸗ fung lehnte ein etwaiges Mitbieten einſtimmig ab. Die Häuſer werden 
digen Anlagen geſchaffen werden möchten, zumal die aus der bei dem bekanntlich für Rechnung der Regierung commiſſariſch verwaltet. — Der 
Reichs invalidenfonds gemachten Anleihe noch vorhandenen Geldmittel für hieſige Zweigverein des Vaterländiſchen Frauenvereins hat in der General- 
die zur Aplanirung der Feſtungswerke, Abtragung der Caſematten u. f. w. Verſammlung vom 7. d. Mä beſchloſſen, zur Förderung feiner materiellen 
noch erforderlichen Arbeiten würden verwendet werden müſſen. — Jetzt Intereſſen einen Wohlthätigkeits⸗Bazar an artangiren, Als Bazartage find 
werden die Caſematten an dem ehemaligen Striegauer Thore am Ende der der 11. und 12. Juni in Aussicht genommen. Bei der großen Zahl von 
über 300 Mitgliedern des Vereins läßt der Bazar ein möglichſt günſtiges 
Reſultat nach allen Richtungen hin erwarten. 


© 


— 


ben haben. Indeß wurden beſondere Reſolutionen nicht gefaßt. Die Cr: 
örterungen bewegten fih in techniſchen und fac Nagel Mittheilungen, 


irt, den zur Zeit der Feſtung ein Ingenieuroffizier vom Platz vor dem 
a 10 dem Wall hatte anlegen laſſen, nachdem die Communal⸗ 
behörde ſich mit dem Beſitzer des Hauſes über die zu gewährende Cnt- 
ſchädigungsſumme geeinigt hat. 


= Canth, 13. Mai. [Beerdigung.] Am 7. Mai verſchied hier nach 
längerem Leiden im Alter von 37 Jahren und 5 Monaten der Zimmer⸗ 
meiſter Fl. Jaitner, tief betrauert von ſeinen Hinterbliebenen, vielen 
Freunden und Bekannten. Sein braper, biederer Charakter wird bei Jung 
und Alt, Arm und Reich in ſteter Erinnerung bleiben. Daß ſich derſelbe 
die Achtung und Liebe ſeiner Mitbürger im vollſten Maße erworben, dies 
zeigte die ſehr große Grabbegleitung; es waren dabei vertreten der Magi⸗ 
firat und die Stadtverordneten (ſeit einem Jahre war der Verſtorbene Mit- 
glied der Stadtverordneten), die Beamten des königl. Amtsgerichts, die 
ieſige Schützengilde, der Militär⸗Verein, welchen beiden Vereinigungen 
erzebenfalls angehörte, und viele hervorragende Perſönlichkeiten nahmen 
an der Beerdigung theil. Viele Freunde und Bekannte waren von nah 
und fern herbeigekommen, um dem geliebten Todten noch die letzte Ehre 
zu erweiſen. Herr Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Em rich hielt eine ergreifende 
Grabrede. 
\ >< Oels, 13. Mai. [Shlefifhes Mufitfeft.] Geſtern waren die 
Herren Muſikdirector Deppe und Graf Hochberg hier. Unter des er- 
ſteren Leitung wurden vom Geſangverein für gemiſchten Chor, welcher beim 
ſchleſiſchen Muſikfeſt mitwirkt, die Chöre geübt. 


Oels, 14. Mai. [Mord.] Der Arbeiter Adolph Garbe aus Stein: 
hollunder wurde am Bußtage im herzoglichen Walde zwiſchen Groß⸗Graben 
und Weißenſee todt Agende Er hatte eine Schußwunde von einer 
ehen ene welche den linken Arm und im weiteren Laufe den ganzen 

örper durchbohrt hatte und in den Kleidungsſtücken an der rechten Seite 
gefunden wurde. Als der That verdächtig ift der Arbeiter Ernſt Gräſer aus 
Steinhollunder verhaftet worden, welchem zur Laſt gelegt wird, einen Rache 
act verübt zu haben. £ 


Ohlau, 14. Mai. [Breslauer Gewerbe⸗Ausſtell ung.] In 
einer gemeinſamen Sitzung der Innungsvorſtände wurde der Antrag, allen 
Biegen Handwerkslehrlingen einen billigeren und nutzbringenden Beſuch 
der Breslauer Gewerbe⸗Ausſtellung zu ermöglichen, unter allſeitiger Zu⸗ 
ſtimmung angenommen. Es ſollen ſofort die nöthigen Schritte geſchehen, 
um Fahrt und Eintritts⸗Ermäßigung zu erwirken, die erforderlichen Gelo⸗ 
mittel t a Hana idee schone nde fe der 
jungen Leute auf der Ausſtellung, zu gewinnen. Beſchloſſen wurde ferner, | per. E 212,75—3,25—212,65—213 bez. 5 
die nächſte Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten im Frühjahr 1882 zu beran: bez. ee e fi 19 15 a n 1 A St 15 185 par Rede 
ftalten. Es wurde allgemein der Wunſch geäußert, mit dieſer Ausftellung | Oder⸗Ufer⸗St⸗Actien 148,75 G., echte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ Prioritäten — , 
wiederum eine öffentliche Prüfung der Handwerker⸗Fortbildungsſchule zu] Galizier 134,50 —4 bez, Lombarden —,—, Franzoſen —,—, Rumänier 
verbinden. 101,35 bez., Oeſterr. Goldrente 83,75—84 bez., do. Silberrente 68,25 bez., 

© Wanſen, 13. Mai. [Kirchenbau.] Wie kürzlich berichtet wurde, do. Papierrente 68,25 Br., do. ö5proc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe 
haben die 1 ER: un anfen 1 pe 1 1 129 Gd., Ungar. Goldrente 102,30 —2,40, Ruſſiſche 1877er Anleihe 95 bez., 
gierung zu Breslau gegen ihre Heranziehung zu den Mechwitzer Kirchen: | do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 59,65 — 75 bez. u. Gd., do. III 60—60,15 
bautojion Aae ee ee e e be bez., Breslauer Discontobank 101,75—103,00 bez., do. Wechslerbank 105 bis 
der Sache von Zwangsmaßregeln gegen die Wanſener evangeliſchen Ein⸗ 104,75 bez., Schleſ. Bankverein 111,25 bez. u. Gd., do. Bodencredit 113 
wohner abzuſehen. Damit ift die bereits angeordnete Einziehung der Bei- bez., Oeſterr. Creditactien 629—30,50—28,50—631—630,50 bez., Laurahütte 
träge bis auf Weiteres ſiſtirt. Auf die Sache ſelbſt wollen wir nicht weiter 109—9,25—109—110,25 bez., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 208 bis 

7,50 208,50 bez., 1880er Ruſſen 76,35—6,25— 77 bez., Ungar. Papierrente 


h ha aten 15 p mare daß 1 1 für Wanſen eine a 
öhe haben ſollen, daß dieſelben geradezu drückend geworden wären. Na 

g . deen neau 0 d 81,35—1,50 bez., neue 4proc. Ungar. Goldrente 80—80,50 bez. 8 Tage nach 
Erſch., Donnersmarckhütte —,—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,—. 


Heute früh verſchied na 


des dortigen Kämmerei⸗Controleurs S., abſolvirte er das Gymnaſium feiner 


ſchickte Amtsführung während des bewegten Jahres 1848. Seine Pflicht⸗ 
treue, feine Gewiſſenhaftigkeit und feine reiche Erfahrung erwarben ihm die 
Achtung und Liebe der Bürgerſchaft, welche, wie ſie von der Nachricht ſeines 
Todes ſchmerzlich bewegt iſt, ſo ihm dauernd ein dankbares Andenken be⸗ 
wahren wird. g (Oberſchl. Anz.) 


andel, Induſtrie z. 

«Breslau, 14. Mai. [Von der Börſe.] Die heutige Börſe zeigte 
eine gegen geſtern vollſtändig veränderte Phyſtognomie; die Stimmung 
war auf allen Gebieten außerordentlich feſt, und ſelbſt die ruſſiſchen 
Werthe hatten namentlich gegen Schluß eine bedeutend gebeſſerte Hal⸗ 
tung. Creditactien gewannen gegen geſtrigen Schlußcours circa 11 Mk. 
Die Subſcription auf 160 Millionen 4procentiger Ungariſcher Goldrente 
findet am 19. cr. ſtatt und der Ausfall der Zeichnung wird vorausſichtlich 
ein glänzender fein, da man ſchon heute feſte Stücke mit 80 —80½, alfo 
3 Procent über den Emiſſionscours bezahlte; die feſte Stimmung für Credit⸗ 
actien iſt hierauf zurückzuführen. Von den anderen Speculationswerthen 
zeigten ſich namentlich heut Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien und Lauraactien 
beliebt; auch Discontobank höher. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—13), Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 105,50 


einem in feat Stadt vom Kirchenvorſtande zu Mechwitz ausgehängten 
Verzeichniſſe ſollen 72 Perſonen in Wanſen Beiſtener leiſten. Wir wollen 
aus dieſem Verzeichniß nur die drei erſtgenannten Perſonen aufführen. 
Gs ſollten zahlen: 

Nr. 1 ein Beamter 36 Mark Kirchenbaukoſten und 18 Mark für Spanne 


Breslau, 14. Mai. Preiſe der Cerealien. 


5 „ und e e der 63 M. 27 Pf, Kücchenbaukoſt 1 gute mittlere geringe Waar 
r. 2 ein Gewerbetreibender 27 Pf. 31 M. 1 N e 
64 Pf. für Spann- und Handdienſte, enen i ; höchſter niedrigſt. lg piaite 90 0 
Nr. 3 ein Gewerbetreibender 31 M. 38 Pf. und reſp. 15 M. 69 Pf. Weizen, Felder 23 2 6 21 36 2 66 15 70 18 70 
und ſo geht es fort bis herab zu 1 M. 50 Pf. und reſp. 75 Pf. Dieſe Weizen, gel 221 70 20 90 20 40 19 20 18 20 
Summen ſollten aber nicht etwa nur einmal gezahlt werden, ſondern in] Roggen 21 80 2150 21 — 20 50 20 20 19 80 
achtwöchentlichen Zwiſchenräumen in gleicher Höhe fo lange, bis die ganzen Geiste e .. 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
Baukoſten gedeckt ſind, und das macht zuſammen für Manche eine ſehr Sa A aT 16 20 1590 1530 14 80 14 40 14 — 
bedeutende Summe. Erbſen 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 


P. Noſenberg, 13. Mai. [Abſchiedsfeier. — Poſtaliſches. — 
Drohbriefe.] In Folge Ernennung des bisherigen Landraths unſeres 
Kreiſes, Grafen Clairon d'Hauſſonville zum Ober⸗Regierungs⸗Rath 
in Cöslin wurde geſtern Nachmittag eine Abſchiedsfeier im Saale des Hotel 
„zum weißen Adler“ in ſolenner Weiſe veranſtaltet. Es hatten fih hierzu 
die Spitzen der Behörden und die Stände des Kreiſes, ſowie auch viele 
| aa Perſonen aus Nachbarkreiſen eingefunden. Den erſten 1 Roggen (per 1000 Kilogr.) matter, gef. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
auf Se. Majeſtät den Kaifer brachte Prinz zu Hohenlohe⸗Ingel⸗ ſcheine —, per Mai 217 Mark Br., 216 Mark Gd. Mai-Juni 213 Mar 
fingen auf Koſchentin aus. Rittmeiſter und Landrath a. D. v. Studnitz Od., Juni⸗Juli 207,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 192 Mark Br., Auguſt⸗Sep⸗ 
auf Schönwald, Amtsvorgänger des Grafen d'Hauſſonville, hob die gedeih⸗ 
liche vierzehnjährige Wirkſamkeit des Gefeierten in kernigen Worten hervor. | 176 Mark Br. 
Die allſeitig anerkannte Liebenswürdigkeit des Scheidenden hatte ihm die] 
vollſte Sympathie aller Kreisbewohner erweckt, was vom Paſtor Polko in 
deſſen Rede beſonders hervorgehoben wurde. Aufrichtig gemeint waren daher 
auch die vielen Zeichen der allgemeinen Verehrung, die der Scheidende 
erntete, und die fih. hauptſächlich durch eine werthdolle Gabe, in einem 
kunſtreichen ſilbernen Tafelaufſatz beſtehend, und durch Ueberreichung des 
Ehrenbürger⸗Diploms der Stadt Roſenberg — letzteres ans den Händen 
des Hues den f Kodron während deſſen Rede und auf Grund eines 
Beſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden — bekundeten. Majoratsherr Graf 
Geßler auf Schoffſchütz brachte in einer kurzen Rede die hochverdienſtliche 
Aufopferung der Gemahlin des Grafen d'Hauſſonville in mildthätiger Hin- 
ſicht, namentlich während der Zeit des Nothſtandes in Kreis und Provinz, 
zur Geltung. Sichtlich bewegt ſprach Graf i die feen allen Kreis⸗ 
eingeſeſſenen, insbeſondere den Anweſenden für die ihm bezeugte Sympathie 
und für erfahrene Unterſtützung bei Ausübung ſeines Amtes, ſeinen innig⸗ 608 
ſten Dank aus. Roſenberg verliert in dem Grafen d Hauſſon ville nicht[ Mark Gd., Juli⸗Auguſt 55 Mark Br. u. Gd., Auguſt⸗September 55 Mark 
nur einen beliebten Landrath, ſondern die proteſtantiſche Kirchgemeinde hät Br. u. Gd., September⸗October 53,50 Mark Gd. 
durch feinen Abgang auch den Verluſt eines ſehr thätigen und einfluß⸗] Zink ohne Umſatz. l Die Börſen⸗Commiſſion. 


efte 4,00 — 5,00 Mark. geringere 3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) befte 2,00 — 2,50 M., geringere 1,50 M., 
per 2 Liter 0,14—0,18 Mark. 


Breslau, 14. Mai. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 


v. j 
Hafer (per 1000 Kilogr.) get. 1000 Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 


Mai 52 Mark Br., Mai⸗Juni 51,50 Mark Br., Juni⸗Juli 51,50 Mark ae 
u. Br., September⸗October 53,50 Mark Br., October-November 54,25 M 
Br., Nobember-December 54,75 Mark Br. 5 
Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Mai 30,00 
Mark Br., 29,50 Mark Gd. 0 
Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) geſchäftslos, gel. 5000 Liter, 
bei Mai 53,60 Mark Gd., Mai⸗Juni 53,60 Mark Gd., Juni⸗Juli 53,90 


ark 


fe für den 16. Mai. i 
en 215, 00, Hafer 151, 00, Raps 251, 00, 
00, Spiritus 53, 60. 


je j 
Roggen 217, 00 Mart, oip 


Rubit 52, 00, Petroleum 30, 


FFF 
London, 14. Mai. In der geſtrigen Wollauction ware 
verändert. 


Schönwald, Schi 
fiene danch 


fahrts⸗Nachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
e: „Suevia“, am 24. v. M. von hier, 90 8. d. A und ant Rol 5 

am 27. v. Mts. von hier, am 11. d. Mts. 
„Gellert“, am 28. v. M 


w> 


1 in New⸗York angekommen. — 
{ i „von New⸗Mork, am II. d. M. hier eingetroffen. 
Das Schiff überbringt 206 Paſſagiere, 64 Briefſäcke, 108,100 Doll. C. 
tanten und volle Ladung. — „Weſtphalia“, am 11. d. Mts. von hier nach 
„Cimbria“, am 30. v. Mts. New⸗Hork, am 11. 
M. pon hier und am 7. d. M. 
gangen. „Vandalig“, am 8. dieſes Monats 
t h 18. bon Habre nach New⸗Nork abgegangen- 
„Sileſia“, am 24. v. Mts. von Newport, am 6. d. Mts. hier ein 
M. von 1 5 om 29. 15 5 05 N 
16 85 i „von hier und am 9. d. M. von Habre 
nach Weſtindien und Mexico, und „Saxonia“, am 8. d. M. von Bi und 
M. von Habre nach Weſtindien abgegangen. „Boruſſta“, am 
24. v. M. von St. Thomas, am 12. d. M. in Habre eingetroffen. 
und „Bahia“, von Südamerika rückkehrend, erſtere am 7. d. M., 
am 10. d. M. in Liſſabon eingetroffen. „Valparaiſo“, am 11 
„Buenos Aires“, am 4. d. 
„Argentina“, am 4. d. M. 
on angekommen. „Hamburg“, am 6. d. M. von 
abgegangen. 


New⸗Nork abgegangen. — 
d. M, Lizard paſſirt. „Wieland“, am 4. d. 
von Habre nach N 
von hier und am 


„Holſatia“, am 11. p. 


getroffen. „Rhenania“, am 6. d. 


am 11. d. 


M. von Bahia na 


„M. in 
hier nach Braſilien 


Bahia angekommen. 
abge 
Liſſa 


[Militär⸗Wochenblatt.] Graf v. Pückler, Pr.⸗Lt. vom Leib⸗Kür.⸗Regt. 
Schleſ.) Nr. 1, in das Regt. der Gardes du Corps, v. Boddien, Sec.⸗Lt. 
burg. Kür.⸗Regt. (Kaifer Nicolaus I. von Rußland) Nr. 6, 
unter Beförder. zum Pr.⸗Lt., in das Leib⸗Kür.⸗Regt. (Schleſ.) Nr. J, verſetzt. 

v. Spönla, Oberſtlt. a. D., zuletzt Major im 1. S 
mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uni 
Negts. Nr. 32 zur Disp. geſtellt. Höhne, Hauptm. a. D., zuletzt im Schle 
r. 6, mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Un 
des genannten Regts zur Disp. geſtellt. Doogs, Lazareth⸗Verwalt.⸗Inſp. 
in Görlitz, zur Wahrnehm. der Ober⸗Inſp.⸗Stelle na 
Lazareth⸗Inſp. in Glogau, nach 
nach Gleiwitz, verſetzt. Blankenburg, Pr.Lt. vom 2. Schl. . 
Nr. 11, commandirt zur Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe, unter 

Belaſſung bei dem großen Generalſtabe, als a 
Armee verſetzt. Weber, Pr.⸗Lt. vom 3. Poſen. 
Ratibor, 13. Mai. 2 8 1 0 Konſtantin Semprich +.]| Commando zur Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe entbunden. 


vom Branden 


Gren.⸗Regt. Nr. 10, 
8 2. Thüring. Inf.⸗ 


Fuß⸗Art.⸗Regt. 


ber: z Stettin, Schwartz, 
Görlitz, Krüger, Lazareth⸗Infp. in Torgau, 


reg. zum Generalſtabe der 
nf.⸗Regt. Nr. 58, von dem 


Pr.⸗Lt. vom Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, v. R 


langen Leiden einer der beiten, verdienteſten] v. Poncet, 
5 l Pr.⸗Lt. vom 2. Schleſ. 


Bürger, der ehemalige Bürgermeiſter von Ratibor, Herr Konſtantin Robert | Pr. Lt. vom 1. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 4, Mı 
J emprich. Ge am 27. November 1812 in Neiſſe als Sohn | Drag.⸗Regt. Nr. 8, v. Dieſt, Pr.⸗Lt. & la suite des Poſen. Ulan.⸗Regts. 
Nabe ee een Aopen îi Nr. 10, dieſer unter Entbindung von dem Commando als Adjut. ber 6. 
den 50 Man in Sn £ 1 trat darauf 125 1 1 iar en . und Aggregirung bei dem Regiment zur Dienſtleiſtung bei dem 
bei dem enthumsgericht in Neiſſe ein und wurde weiterhin als Refe⸗ große 2 
vendar an das Ober⸗Landesgericht zu Ratibor verſetzt. Als Referendar] Sec.⸗Lt. vom 2. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 11, zum 
meldete er ſich zunächſt für das Syndicat der Stadt Ratibor, wurde zum dell, Pr. Lt. vom 1. Schleſ. Gren.Regt. } 
Syndicus gewählt und als folder regierungsſeitig unter dem 24. Januar als Adjutant bei der 24. Inf.⸗Brig. entbunden. v. Kutzſchenbach, Major 
1842 beſtätigt. Seit dieſer Zeit blieb er 30 Jahre lang bis zu feiner am und Escadr⸗Chef vom 2. Hannov. Drag. Regt. Nr. 16, dem Regt. aggre⸗ 
1. Juli 1872 erfolgenden Penſtionirung, und zwar vom 5. März 1848 als | girt. Kan ) A 
interimiſtiſcher, vom 1. Juli 1848 als definitiv angeftellter Bürgermeifter im | nehm. feines Abſchiedsgeſuches, als Gen. der In ni., 
Dienfte unſerer Stadt. Beſonders anerkannt wurde feiner Zeit feine ge⸗ geitellt. v. Kobe, Major a. D. zuletzt etatsmäßiger Stabsofſtzier im Magde⸗ 

burg. Drag.⸗Regt. Nr. 6, mit der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 
gen. Regts zur Disp. geſtellt. 


Briefkaſten der Redaction. 
R. in B.: Bisher nicht gezogen. 


eneralſtabe bis zum 1. Mai k. J. commandirt. des Barres, 
Pr.⸗Lt. befördert. v. Wez 
Nr. 10, von ſeinem Commando 


ß⸗Art.⸗Inſp., in Ge- 


v. Kameke, Gen.⸗Lt. und Inſpecteur der 2. 
mit Penſ. zur Disp. 


Telegramme. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Die „Köͤlniſche Zeitung“ veröffentlicht den 
Wortlaut der Note der Pforte vom 11. an die auswärtigen Ver⸗ 
treter, welche des Sultans Souveränität, Tunis einſchließend, nach⸗ 
weiſt mit der Anrufung einer unparteiiſchen Vermittelung der Signa⸗ 
tarmächte des Berliner Vertrags, welche gewiß die Verſöhnung der 
Intereſſen herbeiführen würden, die Frankreich und die Türkei in der 
tuneſiſchen Provinz dem untrennbaren Beſtandtheil des osmaniſchen 
Reiches, beſitzen. 

Sondershauſen, 14. Mai. 


Köln, 14. Mai. 


Der Landtag genehmigte das Do⸗ 
mänengeſetz, wonach die Verwaltung des Kammergutes auch ferner 
Das Kammergut ſelbſt bildet in der 
Eigenſchaft eines Fideicommiſſes das Privateigenthum des Fürſten⸗ 
Bei der Löſung des Verhältniſſes zahlt das Fürſtenhaus 
jährlich 300,000 Mark an die Landesverwaltung. 
betrag ſei beim Ausſterben des männlichen Stammes jährlich für die 
Schulen und Kirchen zu bezahlen. 
1. Juli ab eine Jahresrente von 500,000 Mark aus der Dominial⸗ 
Der Landtag genehmigte den Vertrag mit Bachſtein in 
Berlin über den Eiſenbahnbetrieb Ilmenau⸗Gehren. 

München, 14. Mai. Der Reichsrath lehnte die Erhöhung der 
Arealſteuer für Luxusbauten und Fabriken ab und nahm die übrigen 
Abänderungen und die allgemeine Grund⸗ und Hausſteuer in der 
Anſtatt des Biſchofs Dinkel hatte 
Lotzbeck das Referat über das ſiebente Schuljahr übernommen; ſeinem 
Antrage entſprechend lehnte der Reichsrath den Kammerbeſchluß ein⸗ 
ſtimmig ohne Debatte ab. ; 


der Landesverwaltung verbleibt. 


r 


Derſelbe Renten⸗ 


Das Fürſtenhaus erhält vom 


Faſſung der zweiten Kammer an. 


; ie Generalverſammlung der Carl-Luöwigee ` 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgı. Bahn ſetzte die Superdividende für 1880 mit 5° Gulden feft, den 
Julicoupon 1881 demnach mit 11; der Genußſchein⸗Coupon wurde 
mit 5¾ Gulden eingelöſt. 

Nom, 14. Mai. Dem „Diritto“ zufolge hätte Barthelemy dem 
italieniſchen Botſchafter Cialdini gegenüber den lebhaften Wunſch nach 
Aufrechterhaltung der guten Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Italien ausgeſprochen. Ferner klärte Barthelemy einige Mißverſtänd⸗ 
nife auf, welche durch einige Wendungen feines jüngſten Circular 
etwa verurſacht ſein möchten; er hob hervor, daß dieſe Wendungen 
ſich nicht auf die italieniſche Regierung bezögen. 
angewieſen, Cairoli diesbezügliche Aufklärungen zu geben. 

Das „Journal officiell“ publicirt die Er⸗ 
nennung Rouſtans zum Miniſterreſidenten in Tunis, unter der Bes 
förderung deſſelben vom Bevollmächtigten und Miniſter zweiter Klaſſe 
kIzu ſolchem erſter Klaſſe. — Die Morgenblätter ſprechen ihre Befriedi⸗ 
ung über den Vertrag mit Tunis aus. 
tember — Mark, September⸗October 177 Mark bezahlt, October⸗Nopember daß das Cabinet die Angelegenheit vortrefflich geführt habe und weiſt 
auf die Nothwendigkeit bedeutender Verbeſſerungen in Tunis hin, 
um die Tuneſen zufrieden zu ſtellen und fo eine friedliche Entwicke⸗ 
elaufeı eine | lung im Süden vorzubereiten. — Der „Figaro“ veröffentlicht Briefe 
RR loui, ‚Monat 151,00 Mark Gd., Mai⸗Juni 151,00 Mark Gd. und Telegramme Bourbaki's, worin er bittet, jede Manifeſtation oder 
Subfeription unter feinem Namen einzuſtellen. 
d. daß es unmöglich war, die Manifeſtation zu verhindern. Das Ergeb⸗ 
Räb öl (per 100 Kilogr) matter, gef. — Ctr., loco 52,50 Mark Br., per] niß der Subſeription fole zu einem wohlthätigen Zweck verwendet 
den Bourbaki beſtimmen ſolle. N 
Brüſſel, 14. Mai. In diplomatiſchen Kreiſen verlautet, die von 
der ruſſiſchen Regierung angeregten Vorverhandlungen über die Ver⸗ | 
folgung politiſcher Mordanſchläge führten dahin, daß zwiſchen der 
ruſſiſchen Regierung und verſchiedenen anderen Regierungen Verhand⸗ 
lungen wegen abzuſchließender Auslieferungsverträge eingeleitet ſind, 
in denen eine gewiſſe Kategorie politiſcher Verbrecher als gemeine 
Verbrecher behandelt wird. 


Er habe Noailles 


Paris, 14. Mai. 


Die „République“ betont, 


Saint Geneſt erklärt, 


hlt werden, 


Fur = 


Sean e den 1½ pCt. Aufgeld. 


London, 14. Mai. Die meiſten Blätter beurtheilen die Kb- 
machung Frankreichs mit Tunis ſehr ungünſtig. Die „Times“ ſagt, 
die Lage Europas ſei derartig, daß kein wahrer Freund Frankreichs] 
ohne ſchlimme Ahnungen die Entwickelung der Politik beobachten kann, 


welche Italien erbittert und entfremdet und die Sympathie Englands 


für die franzöſiſche Republik erkaltet hat. 

Petersburg, 14. Mai. 
der Berathungen in Gatſchina, iſt als der Ausdruck der Homogenität 
des engeren Cabinetsausſchuſſes anzuſehen, welcher bei den Berathun⸗ 
gen betheiligt war. An den Berathungen nahmen nicht Theil Adler⸗ 
berg, Giers, Walujew, Admiral Poſſiet und Uruſſow. 

Petersburg, 14. Mai. Der Miniſter des Innern entzog der 
1 „Porjadok“ auf einen Monat das Recht, Privatanzeigen zu 
rucken 


(Orig. Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 14. Mai, Nachmittags. [Bau m⸗ 
wolle.] Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 14. Mai. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte ande 2 Uhr 50 Min. Günſtig. 
Cours vom 14. Cours vom 14. 13; 
Defterr. Credit⸗Actien 631 — 624 50 Wien 2 Monat 172 85172 75 


ooi Staatsbahn. 586 — 580 — en 8 Tage... 208 501207 80 
Lombarden 208 50207 — Oeſterr. Noten 173 70174 — 
Schleſ. Bankverein. 111 20111 20 | Ruf. Noten 209 25 208 15 
Breal. Discontobant: 101 80 100 10 4½% preuß. Anleihe 105 70105 80 
Bresl. Wechslerbank. 105 40 104 50 3½% Saen 98 70 98 70 
Laurahütte 110 25 108 — 1860er Looſe - 128 70128 20 
Wien kurz . 173 70,173 80 [77er Ruſſen . 
(B za pa le 3 Uhr — Min. 
een fandbriefe. 1 OJ London lang 20 3631 — — 
eſterr. Silberrente.. 68 20 108 10 London kurz 20 1115 — — 
Oeſterr. Papierrente. 68 10 67 90 Paris tin 2 8 50 0 — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 55 90 55 60] Deutſche Reichs⸗Anl. 101 80 101 90 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — —4% preuß. 17 102 50/102 70 
Oberſchl. Litt. A. . . 212 40211 10 Orient: un II. 60 — 59 70 
Breslau⸗ Freiburger . 105 10/105 — | Drient-Anleihe III.. 60 50 60 40 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 148 20148 40 Donnersmardhütte.. 53 50 52 = 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 146 70146 20 1 Eiſenb.⸗ Bed. 39 50 39 10 
Rheiniſche — RAE 1880er Ruſſen .. 77 10 76 50 
Bergiſch⸗Märliſche.. . 116 70115 50 Neuer rum. St.⸗Anl. 101 60,101 40 
Köln⸗Mindener — — | — Ungar. Papierrente. 81 50 81 20 
0 . 133 101132 90 Ungariſche Credit... — —| — — 


T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 84, 40, dto. ungarische 
102, 50 Creditactien 620, —, Franzoſen 584, —, Oberſchleſ. ult. 212, 70, 
Discontocommandit 211, 50, Laura 110, —, Ruſſ. Noten ult. 209, —. 
Günſtig. Spielpapiere, Banken und Bergwerke ſteigend, Bahnen theil⸗ 
weiſe 1 ruſſ. Werthe erholt. Discont 905 pCt. 
(W. T. B.) Berlin, 14. a Schluß⸗ Bericht.] 


Cours vom 14. Cours vom 14. 13. 

Weizen. Matter. Rüböl. Flau 

Mal In N 223 50 224 50 Mai⸗ Juni 52 60 53 30 

ROSE 217 — 219 25 Septbr.⸗Octbr. ... 54 60| 54 90 

Rog en 1 gd. | 

Mal NE ne 205 25 ‚210 50 ae Felt. 

Mair Juni 206 — ed 55 30 54 80 

Septbr.-Detbr. - - - - 15 75 177 — Mai; Jun:; 56 = 55 90 
Sa | Aug.-Septbr.. .. .- 57 40 57 30 

A 159 — 159 50 | 

Mai Au See 156 50 157 50 


(W. T a) Stettin, 14. un — Uhr — Min. 
Cours vom 14. Cours vom 14. 13. 


Weizen. Niedriger. Rüböl. Flau. 
Haas e 219 — 219 50 April⸗ Mai 52 50 53 — 

Ri 217 — 218 50] Sept.⸗ Oetbr 2855550 5 54 70| 55 — 

Herbſſt 207 — 208 — 
oggen. Ruhig. Spiritus. | 

ühjah 20% , 50 oe 53 50 54 

ai⸗Juni ... . . 201 50202 50] Frühjah 54 70| 54 40 

eee 172 — 174 50 ai⸗ Juni 54 60| 54 30 
Petroleum ARESU ee eei. 55 —| 54 80 

Herbſt.. 8 40| 8 40 
(W. T. B.) Wien, 14. Mai. [Schluß⸗Courſe.] rapie: 

Cours bom 14. 13. Cours vom 14. 13. 
1860er Sole. „130 20 1132-50 Marknoten 57 47 57 55 
1864er Looſe .. 178 70 [176 7 Ungar. ade 117 97 117 90 
e 359 50 |355 90 Site 7822 78 37 
Anglo 152 75 154 — ilberrente ... 78 70 78 65 
St. ⸗ BSb. ⸗A.⸗Cert. 334 75 [329 50 [London 117 8 117 90 

Lomb. Eiſenb. . 119 — 118 50 [Oeſt. Goldrente. 97 20 | 96 25 
Galizier 306 50 304 50 Ung. Papierrente 93 90 | 93 55 
Elbethalbahn .. 244 25 242 50 Ungar. Credit.. 361 — 1357 — 
Napoleonsd'or. 9 33 9 321, | 


Wien, 14. Mai, 1 Uhr. Reue Aproc. ungariſche Goldrente 92—93 bez. 
(rid. „Dep. der Bresl. Ztg.) 
B.) Paris, 14. Mai. k nfangs⸗Courſe.] 3% Rente 86, 32. 
t 


Ge A Anleihe 1872 120, 20. aliener 90, 955 inalta 727 50. 
Fe 
[Schluß⸗Courſe.] Original 


Oeſterr. 1 57 84. Ungar. Goldrente 103 ½ 


Paris, 14. Mai, a 3 Uhr. 
Depeſche ur Bresl. Ztg.) Felt. 
Cours vom 14. 13 Cours vom 14. 13. 
Zproct. Rente 86 27 86 27 Türken de 1869 3 
Amortiſirbare 87 45 87 40 Türkiſche Looſe -- - - a re 
.5proc. Anl. v. 1872.. 120 25 120 20 Orientanleihe II.... — — 
a Sproc. Rente 90 85 91 — 2 B 59 ge 
eſterr. Staats⸗E.⸗ A. 727 50 726 50 . NIE 835% 52 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . . 258 75 258 75 9 103 ½ 103½ 
Türken de 1865. 16 72 16 77 18770 Russen . 96 — 9614 


Nachbörſe — —. 

(W. T. B.) London, 14. Mai. [Anfangs⸗Cour 
Italiener 90 09. 1873er Ruſſen 93 07. — Schluß 
London, 14. Mai, Nachmittags 4 Uhr. [Schlu 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1¼ pet. 


e] 1 102 03. 


5-Courfe] (Original: 
Preuß. Conſols —. 


Bankauszahlung — Pfd. St. Ruhig. 
Cours vom 14. 3. Cours vom 14. 13. 
ee 102 03102 03 Silberrente . — | — — 
gut 2 5 Rente 10½ 90 a/ als —2* ** — 1 — 
ombarden nn 101/5 92 A Goldrente . 83 82% 
Sproc. Ruſſen de 1871 90 — Ungar. Goldrente. . 103 —102½ 
proc. Ruſſen de 1872 891/2 | 155 Berlin 5 
5proc. Ruſſen de 1873 en amburg 3 Monat. — —i — — 
Silber DL Fankfürt a. M.,. N — 
Türk. Anl. de 1865. 169% 15 25 im ENORME — —— 
50% Türken de 1860. — —| — — [Paris. ~| 
'Gproc.Ber.St.perl882 1051/2 105 Petersburg . e 
W. T. B.) Frankfurt a M., 14. Ma Mittags. Anfang 9: 
courje.] Credit⸗Actien 314, 25. Staatsbahn 291, 25. Galizier 267, 25. 
Lomb a — — — Gün io , 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 14. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
5 5 urſe.] Creditactien 315 75, Staatsbahn 291, Lombarden 
Feſt 
(W. T. B.) Newyork, 13. Mai, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Bedje it, Berlin 94% Wechſel auf London 4, 8544. Wechſel auf Paris 
5proc. fundirte Anleihe 103 ½. Aprbe. fundirte Anleihe 1877 


117% N Erie⸗Bahn 50/8. Central Pacific Bahn 116. Newyork⸗Centralbahn 
149½. Baumwolle in . 10½. do. in New⸗Orleans 10/5. Raffinirtes 
Petroleum in Newyork 8. Raff. Petroleum in n 75¼. Rohes 
Petroleum 68. Pipe line Certificats 0, 80. Mehl 4 Rother Winter⸗ 
weizen 1, 26. Mais (old mixed) 60. Zucker (onir 12 9 Muscovados) 
7305. Kaffee | Rio 11. Schmalz (Marte Wilcor! 


f 4045] 


Gur Schwedenhalle) — vis-à-vis der Niemerzeile — Halteſtelle der Straßenbahn — angelegentlichſt empfohlen. — Dieſelbe hat es verſtanden, feit i 
25jährigen Beſtehen ſich das Vertrauen des hochgeehrten Publikums zu erwerben — und rechtfertigt a Vertrauen durch ſtreng reelle Bedienung ihrerſeits. 


555 Rothe u U. Pete Mta- 


Das kaiſerliche Manifeſt, das Reſultat M 


— | ftatt. 


11i/a. do. Sairbants 11e. | 


Sped Ghort ah 90%. e 41). 
ah ⸗Eiſenbahn 13 


B.) Köln, Eh Mai. [Getr 1 2 8 (Schluß bericht) Weizen 
loco —, —, per Mai 22, 45, per li 22, 25. — gioagen loco —, per 
Mai 21, 35, per üböl loco 28, 80, per Mai 28, 40. 


— Safer loco 16, 
T. B.) Hamburg, 14. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. ) 
eisen 1 95 per Mai 214,—, per Juli⸗Aug. 212, —. Roggen feſt, per 
ai 204, —, Juli ⸗Aug. 185, —. Rüböl ruhig, loco 55, —, per 
55, —. Sp iritus feſt, G Mai 46, per Sum 1 46%, per Juli⸗ August 
46½ 2 September 463/4. Wetter: 

(W. T. B.) Amſterdam, 14. Mai. lGetreidemarkt. dee - 

ai 251, —, per 


Weizen per Mal —, per Novbr. 289, —. Roggen per 
E e (Schlußbericht.) 


October 210, —. 

(B. T. 8.) Paris, 14. Mai. 

Weizen matt, per Mai 28, 50, per Juni 28, 50, ba 28, 10, 
per Septbr.⸗Decbr. 27, 10. Mehl ruhig, per Mai 63, 28. per i 62, 90, 
per a Auguſt 61, 75, per September⸗December 59, 25. — Nuböl ruhig, 
per Mai 73, —, per Juni 73, 25, per Juli⸗ Auguß 73, 75, per Septbr.⸗ 
1 74, 75. — Spiritus ruhig, 59 5 a 62, 50, per Juni 62, 25, 
per Juli⸗ Aug. 62, —, Septbr. Dehns Schön 

Paris, 14. Mai. Rohzucker 60, 

London, 14. Mai. Hau 25. 

Newyork, 13. Mai, Abends. [Baumwollen⸗Wochenbericht.] 
fuhren in allen Unionshäfen 49,000 Ballen. usfuhr nach Großdri 
11 0 0 „000 Ballen. Ausfuhr nach dem Continent 33,000 B. Vorrath 

allen. 


Wien, 14. Mai, 5 Uhr 40 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
950 20, Staatsb. 335, —, Lomb. 119, —, Galizier 305, —, Napoleonsd'or 
9, 32, Marknoten 57, 40, Goldrente 96, 75, Ungar. Goldrente 117, 90, 
Anglo 153 incl., Papierrente 78, 10, 30% Ungariſche Papierrente 93, 75, 
Ungar. Credit 355, 50. Realiſirungen. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* IStadttheater.] Director Hillmann hat mit Madame Defirée Artöt 
und Signor de Padilla einen neuen Contract abgeſchloſſen. Das Künſtler⸗ 
paar tritt Dinstag, den 17., zum erſten Male in der Oper „Carmen“ auf, 
worin Madame Deſirse Artöt die Titelrolle und Signor de Padilla die 
Partie des Escamillo ſingen werden. Vorbeſtellungen werden von heute 
ab im Theaterbureau entgegengenommen. — Heute, Sonntag, geht die große 
Oper „Der Rattenfänger bon Hameln“ in Scene. Morgen, Montag, kommt 
die Oper e zur Aufführung. 

= [Da8 en im Saale des Simmenauer Bierhauſes 
wird ſeinen intereſſanten 8. Cyelus: Italien, ſowie auch die Märchen im 
zweiten Panorama noch einige Tage in dieſer Woche ausſtellen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Breslau, den 13. Mai 1881. 


Vekanntmach chung, 
miſterii vom 5. März 


Nach einer Verordnung des Königlichen Finan 

— J.-N. II 2763 — ift auf Grund des § 1 Abſatz 2 des Geſetzes, betreffend 
den dauernden Erlaß an Klaſſenſteuer und klaſſificirter Einkommenſteuer, 
die Klaſſenſteuer der ſämmtlichen Stufen und die klaſſiſicirte Einkom⸗ 
menſteuer der fünf unterſten Stufen im Etatsjahre 1881/82 und bis auf 
Weiteres au in jedem folgenden Etatsjahre für die drei letzten Monate 
(Januar, Februar und März) nicht zu erheben. Es wird dies hierdurch 
mit dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ein gleich⸗ 
zeitiger Erlaß der Communal⸗Einkommenſteuer für- diefe "tin 1 


oeu Der Magiſtrat 
hiefiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Vekauntmachung. 


Der diesjährige hieſige Wollmarkt findet 
am Sonnabend, den 4. Juni er., 


Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, ee 
wir, daß für Lagerräume und ſchnelles Wiegen beſtens geſorgt iſt. 
Liegnitz, den 10. Mai 1881. 


Der rt 


u, den 1. Mai 1881. 


Bitte für das ſchleſiſche Lehrerinnen- Stift 


Nachdem 55 Majeſtät der Kaiſer und König allergnädigſt geruht haben, 
die Räume des hieſigen Königlichen Schloſſes dem unterzeichneten Comite 
ni 18 eines Bazars für das ſchleſiſche Lehrerinnenſtift vom 24. bis 

90 Dispoſition zu ſtellen, ergeht an Alle, welche ſich für das 
ſchleſſche ehrerinnen⸗Heim intereſſiren, die herzliche A ee Bitte: 
den Unterzeichneten gütigſt bis Donnerstag, den 19. Mai, Gegenſtände für 
den Bazar eue zugehen laſſen zu wollen und ſo den ſchönen Zweck 
ördern und in vollem Umfange erreichen zu helfen. Nur wenn in weite⸗ 
ten Kreiſen freundliche Gaben geſammelt werden, kann das ſchöne Ziel, 
denen — welche oft die eigne Ingend und Geſundheit der Heranbildung 
der Jugend in freudiger Pflichttreue zum Opfer brachten, einen freundlichen 
Lebensabend zu bereiten — erreicht werden. 

Einige beſonders bedürftige Damen wurden ſchon in tan es 
Wohnungen untergebracht, und Unterhandlungen über den Ankauf eines 
Grundſtücks innerhalb Breslaus ſind bereits im Gange, doch iſt die Ver⸗ 
meong des vorhandenen Capitals eine dringende Nothwendigkeit, wenn 

e ein günſtiger Abſchluß erreicht werden foll. 

Wohl ſind die Anſprüche, welche von allen Seiten an die Wohlthätig⸗ 
keit geſtellt werden, unendlich groß, doch Gottes Wort ruft uns Allen zu: 
Laſſet uns Gutes thun 
Und nicht müde werden. 

Freundliche Gaben zum Bazar nehmen in Empfan ng: 

Fr. Baronin v. Amerongen. Fr. br. Aſch. Fr. Commersien Rath Caro. 
ğe 1 0 or Cohn. Fräul. Doniges. Fräul. Eitner. Fr. Präſident 
Fr. fair Fe Rath Freitag. Fr. Justiz Rath Freund. Frau 
Sehr emei ter ER DE, Fr. Geh. Commerzien⸗ Rath Heimann. 
10 olthauſen, S ulborfteherin. Fr. Regierungs⸗Präſident 
Juncker Di Iber⸗Conreid. len Fr. Stadtrath 1 9 
Dr. Lewald. Fr. Stadtrath Marck Fr. Banquier Marck. 
Fr. Dr. Nisle. Fr. Ober⸗Reg.⸗Rath Oelrichs. $ 115 
Cl. v. Poli, Hofmeiſterin. 5 Gräfin Pückler Durchlaucht. Fr. 
feſſor Räbiger. Fr. Prinzeſſin Neuß, lu Fr., Geh. 
Roſenberg. Fr. Re ierungs⸗ Rath Sander. 5 Profeſſor Schröter 
Fr. . 8 S ulz Völker. ur Schuppe. Fr. rof. Schwanert. Miß 
cott ber -Präfivent v. Seydewitz. Fr. Generalin v. Tümpling g, 
Een Sr. Baronin von Uslar⸗Gleichen. Fr. Geh. Rath Willdenow. 
Gr. Generalin von Wulffen, Excellenz. 
Fr. AUS Beate underlich. [2924] 


Schlesischer Kunstverein. 


Ausstellung in der besonders erbauten Kunsthalle auf 


dem Industrie-Ausstellungsplatze. 


Eröffnung Sonntag, den 15. Mai. 


Eintrittspreis 30 Pf. [3059] 


Stiefengebirgsverein, Set. Schmiedeberg! i. Schl. 
Das Wohnungs⸗Anmeldungs⸗Bureau beſorgt — und ertheilt 0 

über — Sommerwohnungen [4028] 
Apotheker Guſtedt, Kauf mann, Wefers Kaufmann En ge. 


| befindet 'Wilh 
[3095] ilhelm 


Arbeits-Nachmweis-Burean 


des Vereins gegen Serart a und Bette f, 
Nicolaiſtraße 63. A 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualificirter eis fuient j 
werden Arbeitgeber aller Berufsklaſſen drfiigend erſucht, Geſtellungen d0 
e Icbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ihr 
lich zu erfordern. 

Die Ueberweiſung der das te erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Curatorium. 


Das L. ages e Aumoncen-Burean 


in Breslau, Carlsſtraße 2 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in fach Zeitun an uns 150 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath 


— p — ————— — — 

Wo bleiben die Tauſende Inſtrumente, welche die Großinduſtrie in 
Berlin jährlich herſtellt? Es werden von den in Berlin domicilivenden 
Pianoforte⸗Fabrikanten etwa 12,000 Pianinos und Flügel jährlich gebaut, 
wovon mindeſtens die Da in a verbleibt, die andere Hälfte 
das Ausland bezieht. Der große Abſatz innerhalb der Grenzen dez 
Deutſchen Reiches wird zum Theil durch Gewährung der leichteſten Mp: 
anain n erreicht, wie beiſpielsweiſe bei der uns rühmlichſt bekannten 

ianofabrik Weidenslaufer, Berlin, Dorotheenſtraße 88, welche fi 

in dieſem Jahre bedeutend vergrößern mußte, um die an ſie berantretenden 
zahlreichen Aufträge prompt ausführen zu können. Dieſe Biema fabricir 
jetzt jährlich 600 Pianinos und verſandte laut amtlicher Beſcheinigung der 
Aufgabeſtationen allein im Monat April d. J. 56 Stück nach allen Theilen 
des Deutſchen Reiches. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Firma Wei. 
denslaufer in ihren Leiſtungen ſe IE renommirt ift, und durch coulante Be: 
zu e dt und in hoh hem Maß affungsſyſteme ſich die Gunſt des mufik 
a enden Publikums in hohem Maße erworben hat, welche A erhalten ſie 

ifrigſt beſtrebt bleibt, da, wie wir hören, alle Käufer mit erden 
id en Inſtrumenten febr zufrieden find. 


Ein Herr Baret aus Paris, welcher feit mehreren Jahren an A 
litt, konnte nicht ohne heftige a ugsfälle, die ihn ſchließlich zu erſticken 
drohten, zu Bett liegen. In Folge pellen war er feit mehr als 3 Sobre 
enöthigt, die Nächte in einem Seſſel zuzubringen. Auf den Rath deg 
fe Leconte rauchte er von den indiſchen Cigaretten von Cannabis 
indica der Fa. Grimault & Co. in Paris. Von dieſem Augenblick an 
trat Erleichterung ein und die Schmerzen hörten auf. Nach Verlauf von 
einigen Tagen ſchon konnte er ſich zum Schlafen legen und ſobald er einen 
neuen Anfall verſpürte, genügten einige Züge dieſer Cigarretten, um ihn 
wieder herzuſtellen. 4029 


patent m. . St. Martin. 


Neueste internationale Billardbande habe soeben von Paris erhalten 
und empfehle dieselbe für Clubs, Casinos, Restaurants und Private als 


ganz vorzüglich. 2329] 


August Wahsner, Billard-Fabrikant, 


Breslau, Weissgerberstrasse Nr. 5, 


Inhaber höchster Auszeichnungen für Billard 8. 


bende fa en Neue Gaſſe 16, 2. Et. , zen ver wach, 
üller, Friſeur. 


Specialität: Damen⸗Friſiren, Anfertigung naturgetreuer Perrücken 
und Bärte, e für Damen, Herſtellung der urſprünglichen 
Farbe bei gebleichten Haaren am lebenden Kopf, ſowie bei Haar⸗ 
— Haupt⸗Depot des weltberühmten Schäfermittels der fg 

a 


Oberhemden, 


ganz vorzüglich in Sitz und bestem Material, empfehle 1 
Echte Gesundheits-Jacken, Unterbeinkleider, Strümpfe, Kragen, Manchetten, 


Einsätze, Cravatten und Cachenez in grosser Auswahl. [1965] 


B 1 
Herm Heufemann, Alte T asc 8. 


ig Wäsche-Fabfik. * 


Reizende Außerordentl 
m Wiener Corſ ets e ia 
om beiten Satin mit echten Fiſchbeineinlagen per Stück 3,50 Mark. 


M. Charig, Ring 49 u. Ohlauerſtr.! i 
Dank und Anerkennung. 


An einer ſehr ſchme Agent Wunde am Schienbein längere Zeit 
leidend, bin 10 durch Anwendung der berühmten Univerſal⸗ Seife 
des Herrn J. EICHE in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, nach Ver⸗ 
lauf von nur 3 Wochen vollſtändig geheilt worden. — 7010 J. 
Oſchinsky ſtatte hiermit beſten Dank ab. [4010] 
Breslau, den 10. Mai 1881. 
Clara Wecker, ‚geb. Schumann, Weinſtraße 5. 
Sehr geehrter Herr J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Ihre mir vor en Wochen überſandte Univerfal⸗Seife hat, 
gegen eine trockene Flechte angewandt, ihre wohlthuende Heilkunſt 


bewährt. 
Geldern, den 12. Mai 1881. Hochachtungsvoll 
A E. Machate, Schulvorſteherin. 


2946 S 5 


! Ohne zu ſchneiden entf. ich e 91 100 Hand: u. Gelees u. 


jede Erhöhung im Geſicht. A. Fußleid. bef. 
Aeg appr. Hühneraug. Derat, Ecke Schuhbrücke. 


Goetz Söhne, tt 3% 


vis-à-vis der Poft. 
Korb⸗Möbel⸗ und Aber Baer 5 15 
Kinder- und Krankenwagen, Puffs, Reiſekörbe, Blumentiſche 
Ausſtellung von Neuheiten nur in unſerem Bazar. 
Krankenwagen werden zum Beſuch der Ausſtellung geliehen. 


\ Nur allein Schuhbrücke Nr. 60. 


|m. Ohagen, Sırg-Nagazin, | 


Erstes Breslauer Beerdigungs-Institut. 


Uebernahme sämmtlicher Commissionen, welche mit einer Beerdi- 
gung irgendwie zusammenhängen. 
jeder Bemühung überhoben. Die Gesammtkosten werden vor der Be- 
erdigung genau festgesetzt, die Gesammtrechnung nach derselben 
präsentirt. Bestellungen werden durch Familien- "Mitglieder, nicht durch 
Lohndlener erbeten. 

Telegraphische Aufträge werden mit dem nächsten Eisenbahnzug 
expedirt. [40865] 


Firma bitte senau zu beachten. 
EREIN 2 — 2 2 W V AE TENNA 


Die p. t. Hinterbliebenen werden 


Zum Einkauf von Herren und Knaben⸗Garderobe wird dem hochgeehrten Publikum die Sandler Gebr. Taterka Breslau — Ning 47 


ihrem 


In 915 vergr 
eine großartige Ausſte 


Costum 


arrangirt. Neue, faſt 


Cyprienne, 
Favart. 


Paletots, Unhän 


Jitine 


in rei baltigſte 


Hoflieferanten, Schweidnitzerſtraße 78. 


fer de Localitäten haben wir von heute ab 
ung hervorragender Confectionen von 


es und Umhängen 


täglich erſcheinende Modelle, von uns eigens 


engagirt, werden dieſer e eingereiht, und dürfte es jedem 
Beſucher von großem Intereſſe ſein, di 


Hauptfagons der Saiſon, 


Eigenthum unſerer Handlung: 


Wollene Coſtume: Waſchkleider: Grenadinekleider: 


ieſelben in Augenſchein zu nehmen. 


Frou-Frou, Rose de Mai, 
~ Juanita. |  Brünhilde. 


Tourist, ein 9 billiges Reiſecoſtume. 


11 055 und Reiſe-Mäntel 
Auswahl. [4004] 


r & Lichtheim, 


Seleti Gewerbe- inb Induſtrie 
Ausſtellung in Breslau 1881. 


A Die geehrten Beſucher der Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung erlauben mir uns auf u i 
reich ausgestalteten Lager aller Saiſon⸗Neuheiten ergebenſt aufmerkſam zu machen a 1 
8 Als Special⸗Geſchäft führen wir nur wenige Artikel, dieſe aber in einer Auswahl, die an 


s 1 keit unübertroffen iſt. — In dieſen Artikeln beſitzen wir die größte Leiſtungsfähigkeit und 
bieten bei Einkäufen in unſerem Etabliſſement außerordentliche Vortheile. sefäbig & 


1 Unſer Beſtreben iſt unausgeſetzt darauf e ſelbſt zu den niedrigſten Preiſen Waaren a 
von vorzüglichſter Beſchaffenheit zu liefern und begnügen uns — bei dem Princip, nur gegen Kafe E 
zu verkaufen — mit dem allerbeſcheidenſten Nutzen. k 


Die Artikel, welchen wir ausſchließlich unſere ganze Aufmerkſamkeit widmen, find: 5 
Schwarze u. couleurte Seidenſtoffe. Schwarzer „Cachemire Electorale. 4 
; Schwarze u. coul. Seiden-Sammete.| Schwarze Seiden-Grenadines. 
Schwarze u. coul. Patent-Sammete, Schwarze Guipure-Barôges. 
Louleurte, reinwollene Cachemires. Schwarze Woll-Mozambiques. 
; ; Neuheiten in woll. Kleiderſtoffen. Elſäſſer Waſchſtoffe. 

Stoffe für Geſellſchafts. Toiletten. Beſatzſtoſfe für Kleider. 


ulm Nach auswärts ſtehen wir, ſelbſt Bei kleinſtem Bedarf, mit frankirten 1040 i 
Sendungen bereitwilligſt zu Dienſten. 040] H 


Gebr. Schlesinger, Breslau, | 
Modepaaren⸗, Seiden- und Sammet⸗Handlung, 
Nr. 28, Shweitniberft. air ai rte dem Stadt-Theater. , 


Confections Haus 
A. Süssmann, 


Breslau, 


58 Albrechts ſtraße 38, zweites Haus vom Ringe. 
Während der 


et Mützel, 
abritzi, 
Rechts Anwalt und Seconde⸗Lieut. 
der Reſ.⸗Landw.⸗Infanterie, 
? Verlobte. 
Brieg, 100 a Breslau, 


Die an meiner jüngſten f 
Tochter Marie mit dem Königlichen | M 


Ober⸗Grenz⸗Controleur und Lieute⸗ 


nant der Landwehr, Ritter ıc., Herrn 
Paul Kunze zu Hultſchin, beehre ich 


mich 0 anzuzeigen. [4085] 
Gleiwitz, den 15. Mai 1881. 
Verw. Zimmermeiſter Anna Apfeld. 


Die Geburt eines geſunden 189 10 i 


beehren ſich anzuzeigen 
James Moſenthal und SE 
Breslau, den 14. Mai 188 


Statt beſonderer Meldung 


Heut Kalk Uhr wurde meine liebe | 
Frau Marie, geb. Flanz, von einem 
Knaben ſchwer, aber glückl 110 ie 0 


e ie CT i Das Seidenhaus 


bunden. 
Ingramsdorf, 0 lg 14. Mai 1851 


E. Pätzold. 
Durch die glückliche Geburt eines 


, went Knaben wurden hoch er⸗ 
1717] 


reu 
ermann Schäffer un u 
‚Sem den 13. Mai 1881. 
Statt jeder aa term 
Durch die glückliche Geburt eines 
feet Mädchens puroon. ne 


erfreut 
Adolph Strumpfner 


und Frau Bertha, geb. ru 
Bon den len © 


| 


Unterfertigter erfüllt hiermit die 
traurige Pflicht, feine l. a. H. a. H. un 
i. g. i. a. von dem am 11. h. Au Breslau 
erfolgten Ableben ſeines Ehrenmit⸗ 
gliedes, des Königl. Muſikdirectors 


Herrn Karl Schnabel, 


geziemend in Kenntniß 15 ſetzen. 
Der SER Ge ae 
opoldina.“ [4121] 
J. A.: Oskar Reutſchel, Stud. rer. nat., 
3. Z. Schriftwart. 
Am II. 5 M. ſtarb im Alter von 
82 Jahren der emeritirte p 
Hauptlehrer 4 1 3091 


rl Ritter. 


Er war ge eb wirkliches und 
815 Ehren⸗Mitglied unſeres Vereins. 
halt werden ſein Andenken in Ehren 
halten. 
Der Vorſtand des Vereins 
5 evangeliſcher Lehrer. 


Nachruf. 
Heut Morgen 7 Uhr verschied nach längerem Leiden der 
Bürgermeister a. D. 


Herr Constantin Semprich 


zunächst seit 1. Januar 1842 als Syndicus hiesiger Stadt fungirte, 


städtische Verwaltung geleitet. Seine musterhafte Pflichttreue, 
seine umfangreiche Erfahrung und seine unerschütterliche Ge- 
wissenhaftigkeit machten seine 30jährige Thätigkeit in der com- 
munalen Verwaltung dieser Stadt zu einer segensreichen und 
sichern ihm das dankbare Andenken seiner Mitbürger und der 
Nachwelt. j [3089] 

i Ratibor, den 13. Mai 1881. 

Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. 

gez, Schramm. gez. Thiele. 


zu Ratibor in seinem 69sten Lebensjahre. Nachdem derselbe W 


hat er seit 1. Juli 1848 bis 1. Juli 1872 als Bürgermeister die $ 


Gewerbe-Ausfellung 


erſcheinen täglich 


Neuheiten 


in meiner 


Damen Mäntel⸗Fabrik BE 


und find dieſelben Mit in meinen hellen und umfangreichen 


Geſchäfts⸗Localitäten HE: 


zur gefälligen Anſicht ausgeſtellt. 


A. Büssmann, 


58 3 55 — 5 Haus vom Ninge. 1 


Meane Tan prenn — 


ſchweren Leiden unſere heißgeliebte 


Mutter, Schweſter und Tante, ED Verlag von E. Morgenstern; 
die verw. Frau G Breslau. 
Rofalie Raro, [4087] 
geb. Peifer, ; 11 f 
im 62. Lebensjahre. [1682] [ “i 
Dies zeigen mit der Bitte um ftile | 9 a 
Theilnahme an D 600 
Die Hinterbliebenen. . 
Beerdigung: Montag, 3 Uhr. g durch 
Trauerhaus: Büttnerſtraße Nr. 3. 5 
Familien⸗Nachrichten. = Breslau 
Verlobt: Frl. Bertha Gräfin von | A% And 


Hennin mit dem Major u. Flügel⸗ 


Adjutant Rod ° 4 
. Sehnen. Wehr in Fetma 8 5 die Ausstellung. 


mit Hrn. Carl b. Verben in EIER QD Preis ohne Stadtplan 50 Pr. 4 


De 511 8 p g „ mit 7 75 „ 
r. Brandt mit Frl. Luiſe Blumberg 

it Herr Prediger Ernſt & Zu haben in allen Bud- 
Bäthke in Jähnsdorf mit Frl. Tina & handlungen. 


Geb Ein Sohn: D 2 
ee, nf N, Bettsack, 


born; dem Hrn. Rittergutsbeſitzer B- Ned 15, N 
engeräthe. Gmai 


1 in O.⸗Gräditz. — Eine Haus- u. Kü 


Tochter: Dem Hrn. Hauptm. und Eiſenblechgeſchirre in blau, grau, | A 
Comp.⸗Chef b. Wrochem in Roſtock weiß mit blau, letztere mit 15% | — 


S Cottb Haupt d 
o Shej Hr. a v o Ganl BEEDB2898 j 


D. Schlesinger jr., 


Schweidnitzerſtraße Ur. 7, 


empfiehlt [4008] 
Schwarze, ſeidene Grenadine, 
Lyoner Fabrikat, prachtvolle Muſter, 


3 
in einer 15 überraſchend großen Auswahl, wie H der geehrten Damenwelt bisher wohl noch nie geboten i 


worden ift i 
Die Preiſe beginnen mit 3 Mark pro Meter, ferner: u 


Schwarze, reinwollene Grenadine, 
Schweizer Fabrikat, nur kleine, reizende Muſter, 


in gleich großer Auswahl, ſchon mit 1,50 M. beginnend. 


Um den Kauf eines ſolchen Coſtumes zu S c 100 in einer Lyoner Fabrik einen 
großen Poſten ſchwarzer Seidenreſter in Höhe von 4, 5, 6, 7, 8 und 10 Meter. Dieſelben eignen ſich 
hauptſächlich zu Röcken und Drapirungen ꝛc. und ſtehen den geehrten Damen ſchon mit 2,50 Mark 


per Meter zu Gebote. 


Proben nach auswärts franco. BE 


= 


i. M.; dem Hrn. Grafen Arnim in] Rabatt. Haus⸗Apotheken, Ge- W . . E 
Millenan. würzſpinde von 50 ac r dadie Gine Dame, | Verretung IPATENTE a S | 
en 1 Gran Schu Ei Sealing a Ha. ben een Jub Se in Bar in Patent- ns KESSELER, Civiling. u. ET, Patent- | 
rott zu Solz, ge rann me: | waaren, Eimer tt. Kannen g en erſten Pu ge en hä ig war, 
ſing⸗Kerſſenbrock, in Salzburg. Frl. ür 1,40. Altdeutſche a empfiehlt ſich in und außer dem 12 Prozessen. [Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis. Anmeldungen 
Clara v. Hirſchfeld in Gotha. Frau e Krüge, pemen pame, Matthiasſtraße 77, 12 rechts. 
Sealer. Gent, || iligite, fee Breije. gl] | [1718] E. ührner. Breslauer Bezirksverein deutſcher, Jugenieure. 
ee a a B. P eg T Ein e Mädchen empfiehlt ſich Montag, den 16. Mai, A 
J. de Baur in Dresden. Mein Geſcha tsloeal befindet ſich a den geehrten De um Aus⸗ Verſammlung im Neſtaurant der Soppener Ap bene 
Pes gef. f. e. j. Mann i. acht. jüd. Nicolaiſtr. 78, 1. Viertel v. Ringe. beſſern Matthiasſtraße 58, 3 Tr., Gewerbe⸗Ausſtellu 40 


Famil. M. N. hauptpoſtl. [1680] 4072] R. König, Uhrmacher. bei Schubinsky. [1716] Tagesordnung: Beſprechung über Ausſtelungsberichte. 


* 


Stadt-Theater. 


Sonntag. 188. Abonnement. Zum 


13. Male: „Der Rattenfänger 
Große Oper in; 


von Hameln.“ 
5 Acten von Victor E. Neßler. 


Montag. 189. Abonnement. Im 


Cyclus zu ermäßigten Preiſen: 0 


Martha“, oder: „Der Markt zu 
Richmond.“ e 3 
lungen von F. v. Flotow. 


Dinstag. Doppel⸗Gaſtſpiel von Ma. 
dame Deſirse Artöt und Signor 


de Padil la. Zum 26. Male mit 
neuen Decorationen und Coſtümen: 
„Carmen.“ i 
4 Acten von G. Bizet. (Carmen, 
Mad. Defirée Artöt. 
Signor de Padilla.) 


S Kaiſer-Panorama. 
Noch 1 Tage: Italien. 
II. Pan. 4 Märchen. Entree 10 Pf. 
Jed. Beſuch. h. z. d. Märchen 1 Kind frei. 


Saison - Theater. 


Bresl. Act.⸗Brauerei, vorm. Wiesner. 
Heute Sonntag, den 15. Mai: 


Eröffnungs⸗Vorſtellung. 
„Der Rücklaufshändler 
von Berlin.“ 


Volksſtück mit Geſang in 6 Bil⸗ 
dern. — Kaſſeneröffnung 5 Uhr. An- 
fang 7 Uhr. Entree 30 Pf., reſerv. 
Platz 50 und 75 Pf. 1724 

Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Lobe⸗Theater⸗Garten 
und Reſtauration. 


Der neu renobirte Garten wird 
einem hochverehrten Publikum zur 
gefälligen Benutzung empfohlen. Auf 
gute Speiſen, Getränke und Weine 
werde ich die größte Sorgfalt ver⸗ 
wenden. Achtungsvoll 


W. Hrdelt. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: [4064] 


Concert 
d. Trautmann'ſchen 
Capelle. 


Anfang 5 Uhr. 
Entree Herren 30 Pf., Damen 20 Pf. 


Kinder 10 Pf. 
Alte u. neue Paſſepartouts ſind giltig. 


Liebich's Etablissement. 
Heute: 2950] 


concert 


des ſtädtiſchen Mufif- Directors 


Herrn Gustav Pelz 
aus Liegnitz 
mit ſeiner Capelle. 
Anfang 5 Uhr. 
Alles Uebrige bekannt. 


Victoria-Theater 
(Simmenauer Garten). 5 
Heute: Erstes Auftreten des 
berühmten u. wirklich gross- $i 
artigen Original- l: 


Tr ewey 


der Wunderbare. ; 
Auftr. der originell. deutsch- 
jüdischen Duettisten Paula u. 
Ludwig Tellheim; grosses Ballet 
des Balletmeister A, Genee u. 
Auftr. sämmtlicher Künstler.“ 
; Darstellung bei gün- f 
stigem Wetter theilweise im W 
Garten. — Anfang 7 Uhr. x 
Morgen, Montag: Anf, 8 Uhr. 


Großes 
Militär-Concert 


von der Capelle des 2. Schl. 
Jäger⸗Bataillons Nr. 6 
. aus Oels. 
Capellmeiſter Herr Müller. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. E 
Morgen Montag: ! 


Gr. Militär⸗Concert 
i von der Capelle | 
d. 2. Schl. Gr.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter Herr Theubert. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


Volks - Garten. 
Sonntag, den 15. Mai; 


— 


1 58 roße 
Militär⸗Concert 
von der geſammten Capelle 
des 2. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 11 
unter The Capellmeiſters 


Herrn Theubert. 


Anfang 4 Uhr. 1446 
Entree Herren 20 Pf., 1 10 f. 


Oper in 4 Abthei⸗ 


Oper mit Tanz in 


Escamillo, | 


ſchwein mit 


En gros & en détail. 


Confection. 


Ohlauerſtraße 83, erſte Etage 


(vis-à-vis dem blauen Hirſch). 


Neuheiten in Regenmänteln, Paletots und um hängen N 
für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon. | 


ol kan Ba ln a da ne De an Zusam), 


Perren und Samen 
Pelzgegenſtände, 


wenn dieſelben auch nicht bei mir gekauft find, wie auch Wollſachen 
werden zum Aufbewahren unter Garantie gegen Feuer⸗ und Motten⸗ 
ſchaden gegen geringe a die Gee angenommen und laſſe auf Wunſch 
meiner geehrten Kunden die Gegenſtände abholen. [771] 
Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen 


Reparaturen und Moderniſirungen 


aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die bei mir ; 
reparirten Gegenſtände gratis aufbewahrt. 


M. Boden, Kürſchner, 


Bresta, Kin) 35, aai 


En gros & en detail. | 


nn re 


-Kiffecten, 


wie Koffer in Holz, Leder, Segeltuch und Drell, Hut- . 
koffer, Reisetaschen mit und ohne Toilette, Neces- 
saires, Reise-Necessaires, Frühstückskörbe, Plaiddecken, $ 


[3096] 


Sonntag, den 15. Mai: 
. C roßes 
Militär - Concert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. erzog. 
Anfang 4 Uhr. [4067 
Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder bis zu 10 Jahren frei. 


Schlesswerder. 


Morgen Montag, den 16. Mai: 
Großes 
Doppel⸗Coneert, 


egeben von der humoriſtiſchen 
5 Muſikgeſellſchaft 


Breslau“ 


unter Leitung ihres Dirigenten 
& ermer [4039 
und unter gütiger Mitwirkung 


der Herzoglich Ratiborer 


Muſikſchule a. Rauden OS. 
(41 Eleven in Uniform) 


unter Leitung ihres Dirigenten 
A. Wachtarz. 
Anf. 4 Uhr. Entree pro Perſon 30 Pf. 
Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Concert im Saale ſtatt. 


Gebr. Rösler's Etablissement. 
Das große Orcheſtrion 


ſpielt heute Nahm. von 5 Uhr ab 
ohne Entree. [4053] 


Eichen-Park. || 


Heute Sonntag, den 15. Mai: 
roßes 
Doppel⸗Coneert, 


ausgeführt 
von dem Muſikchor des aa 


Artillerie⸗Regts. Nr 


unter Leitung des K. Muſikdirectors a 


. Englichh 


und der Herzogl. Natiborer Muſik⸗ g 


Schule aus auden OS. 
unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn A. Wachtarz. 

Anfang 4 Uhr. [5055] 
Entree à Perſon 20 Pf., Kinder 10 Pf. 


Seiffert's 
Etabliſſement [1699] 


Roſenthal. 
Heute Sonntag: 
TTanzmuſik. BE 
Morgen Montag: 
Flügel⸗ Unterhaltung. 


affagier- 
Dampfſchiff⸗Fahrten, 


von 2 Uhr Nachm. ab bis nach 


Wilhelmshafen. 


An Sonntagen von 7 Uhr früh 
ſtündlich [4049] 


Zoologischer Garten. |? 
Billiges Abonnement. 


Anmeldungen im Garten und 


b. S. 6. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


1300 
„Poln. an 


inder 
A. Sonnberger. 


Schiesswerder. | 


Lebend zu ſehen das größte Niefen= | E 
Pfund, Fuß. 
Länge, nebſt einem Zfüßigen Ziegen⸗ 
bock, täglich beim 
Vincenzſtr. 7. Entree 20 Pf., 
10 Pf. [1688] 


of“, x 


Reise - Apotheken, Couriertaschen, Touristentaschen, {i 
 Bestecks, Portemonnaies, Cigarren-Etuis, Brieftaschen, 


Pnotographie-Albums mit und ohne Musik liefert in : 


Sinong den 17. Mai, T ur 
bends 74, Uhr, 3 rohſacke 8 
; £ 1% Stat: S ck gros, 
im Musiksaale der Universität: ia e i, 


CONCERT 9, 10, 12, 15, 17 und 20 Sgr., AN nr . F 
des oll H srösster Auswahl z Fabrikpreisen aus; 
JeanBecker-Quartett|! Wollkofßfer, 


Löwy’s Lederwaaren-Fabrik, 


36, 36, Schweidmitzerstrasse 36, 36. 
für gediegene und gute Arbeit wird garantirt. 4 


1) Clavier-Quartett A-dur. Brahms. Getreideſäcke 


2) Adagio l für de Lange. em gros, [4030] 
Polonaise Violoncello.) Popper. ferner billig: Züchen⸗, Inlett⸗„, 


r er e 
N , , wee sn | upper W 
5) Menuett ip Clavier - Quartett. 85 p erh emd en, Die Tapeten⸗Manufactur 3 \ 
‚Billets: numerirt à 3 Mk. und 4 Arbeitshemden, 3 Julius Bernstein Jumor € 
W 10 yenzE z Kleiderſtoffe, a $ Junkernſtraße Breslau Junkernſtraße J & 
Hainauer. [2977] [ Gattune, Cachemirs, Alpacca, ie D Nr. 8, , Nr. 8, 


Shawla und Tücher, 


124 


eu EBENEN TEENS e e E ; 9 ; unterhält die größte Auswahl bon 2772 
Fhysiologischer Verein, || % Tapeten, Borden, Decorationen etc. 


abend bei Suchan, Neue Gasse 8, Gardinenſtoffe, 5 ( Bei bekannt guten Qualitäten die zeitgemäß billigſten Preiſe. 


Abends 8½ Uhr: [1754] W stud, Seertud, Terbihe CCC 


1) Neuere Untersuchungen über] 
) iſchdecken, Rouleaux, 


Befrucht 'eänge. T 

2 de e ee Steppdecken, 

Eaz © Zi a EV: 7.M.C. El: = Segelleinwand | 

Verein A. 18. V. 12 ½. Stift.] I in allen Breiten, Matratzen⸗ 
Fest U. To; A E i 


bi en ge ee 15. $ 
o RT O emden 9¼ Mk. Otzd. 
Handwerker Verein, 
ontag, den 16. Mai: Herr] 


M. Raschkow, 
Bürgerſchüllehrer Müller: „Kaffee, Schmiedebrücke 10. 1 
Thee, Zucker.“ 40832. IE 


a Gerstel, 


Herren⸗, 


Frauenbildungs⸗Verein. [3097] 
Montag 7½ Uhr: 111 und Damen⸗ Hoflieferant, 
SED EBE 2] Breslau, Berlin W., 


$ Schweidnitzerstr. 5. Jägerstrasse 25. 


Zur Reise-Saison 


| empfiehlt i A nertannt bee [} Damenhüte elegantester Façon, 2 

in bekannt gediegener Arbeit: e . 

! 5 f HE 

Reise-Mecessaires, M wom, ; e s 
Reise-Sonnen- 5. Laden von der] Lieferant des Königl. 5. und 6. Armee⸗Corps und der meiſten hieſigen 


Schweidn.⸗Str. 


R und Regenschirme ip und auswärtigen Hoſpitäler, empfiehlt feine Fabrikate chirurgi⸗ i 


Speisekörbe, Patent⸗ ſcher Inſtrumente, Apparate u. Bandagen. 
Geldtaschen, Stri f age fammi Axkikel zur Kranken⸗Pflege, i 
Plaidriemen, > n de der Reife und Gummi⸗Wagren. | 

Portemonnaies, fl de perse, . e eee Kicker gli | 

Cigar r en-Etuis, i [4056] Damen- A 2 ee len en Ae e eehte and ee 
Brieftaschen ; Poroplastic spinal Jaquets (imprägnirte Filzmieder), die anerkannt 


in reichhaltigster Auswahl zu # 
solidesten Preisen. 


J und Kinderſtrümpfe 
zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


beſten Geradehalter für ſchief Gewachſene und Buckliche, [2046] fi 
En gros. zu billigen ber feſten Preiſen. En détail. 


trumpf Fabrik 
Gebrüder Loewy, 
i Chemniß u. Breslau, 
Ning 17 (Becherſeite). 
a| Schweißforkenvon 1 Al. an. 


nach wie vor 


nur 34, Ring 


„grüne Röhrseite.“ 


oder Rundspitz federn. 
Kratzen und spritzen nicht. 
Nur echt mit der Firma: 


c. Brandauer &. Co., 


Birmingham. 
Musterschachteln à 50 Pf. 
dorch jede Papierhandlung; 
i Fabriks-Niederlage bei 
S. Löwenhaim, Berlin % 
171 Friedrichstrasse, W. 
Vollständige Verkaufs-Ein 
richtungen von allen 18 Nrn. 
befinden sich in Breslau in 
den Papier-Handlungen 1 5 
Herren: 504] & 
Julius Hoferdt 0 CO. Hotel zum blauen Hirſch. 
Ineimer 4 leinlene, Für Mitgl. des Humboldtvereins 
ja Gustav Steller. Einige Photographien des Hrn. Dr. 
WII. Homann Lipſchütz bei Heinr. Lampe, Alte 
x 0 Kirchſtr. 8, 2. Et. (v. 9—12 Uhr Vorm.) | 


Emme Delah on. 5 = y 
F. Schröder. a Eine geprüfte Lehrerin übernimmt 
E. Gebhardt. 5 billigſt die Beaufſichtigung der] 

G. Michalowiez's Nehf. ] Nachmittagsarbeiten. Off. unt. N. 

C00 EHEN 49 an die Exp. der Bresl. 3. [1690] 


Kann & Brann, 
En gros. NT. 9, Ohlauerstr. Nr. 9, En getan. 
neben dem Hôtel „zum weissen Adler“. 
Seiden-Band, Tüll, Fichus, Fabrik von Schürzen, 
Spitzen, Stoffe, AQA. We 
Sammete 1 
und Seiden-Gazen, 


Man hüte sich vor 
Nachahmungen! 


iss waaren, 
Confection, 


14065] 
Alle Neuheiten 
der Saison. 


Alle Neuheiten | 
der Saison. 


RES” Sonnenfchirme! 


jSEIIROJuE EEE 


Großartige Auswahl, 
geſchmackvollſte Ausſtattung 

und billigſte Preiſe. 
Schirmfabr. Alex Lachs, 


Hoflieferant, Ohlauerſtr. 7, 


2757 


prachtvolles Sortiment 


Pariſer Modell⸗Hüte 


aus, die wir jetzt zum Schluß unſerer Engros⸗Saiſon zu 


düberraſchend billigen Preiſen 
offeriren werden. 5 ; 
Wurst & Fein, 


Junkernſtraße 10. l 


STARIA 


an. 
3 1 


Breslau am 29., 30. und 31. Mai 1881. 


Fest-Dirigenten: Herr Professor Dr. Julius Schäffer 
í Musikdirector (Breslau), und Herr Ludwig Deppe (B 
Solisten: Frau Cornelia Schmitt vom Czámy, Gross- 
herzoglich Mecklenburgische Kammersängerin (Schwerin), 
Sopran. 
Fräulein Adele Assmamm (Berlin), Alt. } 
Herr Joseph vom Witt, Kgl. Sächsischer und Grossherzogl. | 
Mecklenburg. Kammersänger, Tenor. i 


(Dresden), Bass. s: 
Herr Friedrich Grützmacher, Kgl. Sächsischer Kammer- 


virtuose (Dresden), Cello. 
Uhr: | 


Erster Tag: Sonntag, 29. Mai, um 5 


Samson von Haendel. 
Zweiter Tag: Montag, 30. Mai, um 5', Uhr:) 
| ouverture Hebriden von Mendelssonn, Kreuzfahrer | 
| von bade, IX. Symphonie mit cnor, Beethoven. 
Dritter Tag: Dinstag, 31. Mal, um 5% Uhr: 
1  Dramatsche Ouverture vor Franz nes. 
Kaisermarsch mit Chor, von Wagner, 
Cello-Concert von rar. 
Hallelujah von Händel, Vorträge der Solisten etc. 


Abonnements zu 20 Mark für alle drei Tage sind von heute ab ff 


bei Herrn Theodor Lichtenberg, Schweidnitzerstr. 30, 
“ zu haben. Einzelbillets à 8 Mark, sofern solche noch vorhanden, 
mur am Tag der Aufführung ebendaselbst und an der Kasse. 


Das Comité 14008] 
niten Schles. Musikfestes. 5 


(asm 


Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich aufs Angelegentlichſte ; 
meine Qocalitäten, die 40581 


Trebnitzer Bierhalle, 
Tauentzien⸗Platz 14. 


Es wird jetzt namentlich nur 


beſtes altes Lager⸗Vier, 


dem echten Biere an Wohlgeſchmack nicht nachſtehend, verſchänkt. — 5 
Zwei neue Marmor⸗Billards ſtehen zur Verfügung. 


Mittagstisch, a Couvert 1 Mark. 


Warme Speiſen zu jeder Tageszeit. À 

Hiermit erlaube ich mir auf den Verkauf des anerkannt vorzüg⸗ 
lichen Trebnitzer Lagerbieres, 24 Flaſchen für 3 Mk. frei ins Haus, 
aufmerkſam zu machen. f 


S. Breslauer, 
Trebnitzer Bierhalle, Tauentzien⸗Platz Nr. 14. 


Schleſiſche Gewerbe- und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung. 


Am heutigen Tage eröffnen wir in unſerem neuerbauten Pavillon auf 
dem Ausſtellungsplatze 


den Ausſchank unſeres Lagerbieres 


und Bockbieres, 
reichhaltiges, kaltes Buffet. 


Gebr. Rösler, 


Dampfbrauerei in Breslau. 


Breslauer Actien⸗Bierbrauerei, 


vormals Wiesner, Nicolaiſtraße 27. 
Eröffnungs⸗ Anzeige. 


Nachdem die Garten⸗Localitäten völlſtändig neu renovikk und auf's Elegan⸗ 
teſte zur Bequemlichkeit des Publikums eingerichtet worden ſind, findet heute 
Sonntag, den 15. Mai, -F i 
die Eröffnung derſelben mit Theater: Borftellung ftatt, wozu ich ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum hiermit ganz ergebenſt einlade. Zuglei 
meinen kräftigen Mittagtiſch zu 50, 
Witterung im Garten. 


[4054] 


R. Geittner. 


f PA dag Publikum zeige ich hiermit an, des) ; 
Haupt⸗Neſtaurant und Cafe 


am 10. d. M. eröffnet habe und bemüht fein werde, exquiſtte 
Speiſen und Getränke zu verabreichen. 


Achtungsvoll i J. Paschke. 


e Hótel zum blauen Hirsch, Seest | 
A Mit dem heutigen Tage habe ich das y 5 
Hotel und Restaurant zum blauen Hirsch, 


Ohlauerſtraße 7, in nächſter Nähe des „weißen Adlers“, übernommen, 
j daffelbe ift comfortabel der Neuzeit entſprechend, eingerichtet. Zimmer, 
von 1,50 M. an incl. Licht und Bedienung. Während der Aus- f 

ſtellung keine erhöhten Preiſe. Für Sauberkeit und prompte Be⸗ 
dienung werde ich ſtets Sorge tragen. j 

NB. Ae „empfehle ich meine auf das Eleganteſte einge- f 
i richteten Säle für Vereineund Geſellſchaften zur kosten $ 


s Siperzleit, 


früher Freiburgerſtraße 46, „Hotel Nordſtern.“ 


W. Schlesisches Musikfest N ö 


Kgl. 
erlin). ME 


Herr Eugen Degele, Königlich Sächsischer Kammersänger ll 


|Sewerbe-Atustteitung 1881.11 


$ berg 18, II. Etage. 


N 7 


mache ich auf 
60, 75 Pf. aufmerkſam, bei 179 0 


Sprechſt. Vm. 10—12, Nm. 2—4 Uh 


% Dr 
a * 


Specialarzt und Dirigent der 
für Hautkranke Kaifer 


B. Für Piano und Violine 


D. Für Zitner 
E. Für grosses Orchester 


Im Verlage von 


Julius Hainauer, 


Königl. Hofmusikalien-, u. Buchhandlung 


Sl erschien Soeben: 


„Zur Erinnerung an die Schlesische Gewerbe- 
und Industrie-Ausstellung in Breslau“: 


, Die Industriellen“ 
Walzer von Carl Faust. 


Mit Titel- Illustrationen in Buntdruck, 
Ansichten von Breslau darstellend. 

Ausgaben: 

A. Für Piano zu zwei Händen A z 

„ „VI. Gartenſtraße (Liebich). 

C. Für Piano zu vier Händen De 


+ 


à y 0 
Das ⸗Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer 
in den nach Oſten Mi Parterre⸗Räumen des Muſeumsgebäudes ift 
e Sonntag, Mittwoch und Sonnabend von 11 bis 1 Uhr gegen ein 

ntree von 50 Pf. Mitglieder des Muſeums⸗Vereins haben an den 
bezeichneten Tagen und Stunden für ihre Perſon immer freien Eintritt. 
Die Mitgliedſchaft einſchließlich des Rechts zum Beſuch der Vereins⸗Ver⸗ 
ſammlungen und Vorträge, ſowie des Abonnements auf die illuſtrirte Ber- 
einszeitſchrift koſtet 6 Mark jährlich. Meldungen an der Kaſſe. 27] 


Kindergärten⸗Verein. 


Anmeldungen von Zöglingen für die Kindergärten werden täglich Vor⸗ 
mittags von 8—12 Uhr angenommen in den Localen: 2934] 

i Kot. VII. Matthiasſtr. 81 (Volkskgt.). 
Domplatz 1 (Volkskgt.). 
Carlsſtr. 37 9155 rest.). 

X. Kreuzſtr. 41 (Volkskgt.). 

„Taſchenſtr. 20. 
„ Ritterplatz (Urſul.⸗Kloſter). 


r Vorſtand. 


14025 


in Breslau, 


Kgt. I. Breiteſtraße 25. 
„II. Tauentzienſtraße 60. z 
III. e E penni (Otih. = 
aifer [Volt3Égt]). z 
IV. Kloſterſtr. 56 (Volkskgt.). 
V. Berlinerplatz Ib. 


5 8 ff Aelteste höhere 
À Technicum Fachschule für 


N Mittweida. \tfascninen-Teohniker. 


ich ganz 


Wilhelm 


Ein ordentl. wiſſenſchaftl. Lehrer an 
einer höheren Schule wünſcht 
Privatunterricht zu ertheilen. Mel⸗ 
dungen an die Exped. der Bresl. Ztg. 
unter Dr. N. R. 50. 1686] 


; Nechſitkeßenden ertheilt eine ge: 


rüfte Lehrerin. Näheres Ketzer⸗ 
519 | [1728] 

mäßiges Honorar w. Unterricht 
im Engl., Franz., Ja Span., 
Griech., Latein. Adr. u. M. P. abzug. 


Ali. d. Papierholg. d. H. Lange, Katha- 
inenſtraße 9. Laos 


= Ein Oberſecundaner (Gymn.) erth. 


Privatſt. Off. H. Z. 3 haupoſtl. 


Ich werde von morgen ab in meinen 
Nachmittags⸗Sprechſt. täglich impfen. 


Dr. Graeizer, 


[4113] Carlsſtraße 2. 
Die ärztliche Praxis habe ich wieder 
[1748] 


aufgenommen. 


Dr. Baron, 
Neuſcheſtraße 46, II. 


[1695] Augenklinik 
Dr.Lewkowitsch, 


Ohlauerſtr. 64, Cing. Kätzelohle. 
Vm. 8—11, Nm. 2—4 Uhr unentgelt. 
Meine Sprechſtunde für [1751 
unbemittelte Nervenkranke 
findet fr. v. 8—9 Uhr ſtatt. Privat⸗ 
ſprechſt. fr. b. 10 Uhr, Nachm. 3—4 Uhr. 
Dr. H. Köbner, 
Nicolaiſtr. 74, I. 


Impfun 


Montag und Donnerstag 3 Uhr. 
Dr. Heimann, 
[1785] 


Gartenſtraße 42. 
Impfung 


mit animaler u. huma⸗ 
niſirter LDmphe: Mon- 

tag und Donnerstag 3 Uhr. 11 80 
Dr. Goldschmidt, Nicolai⸗Stadtgr. 8, II. 
mpfung j. Dinstag u. Freitag Nm. 
J DAR DE Schiller, Schmiedebr. 12. 


Impfung jeden Dinstag und 


Freitag pünktl. 3 Uhr. 
Dr. Berliner, Tauentzienſtr. 72a. 


Für Hautkranke 1. 


hr 
Bresla p. Bni 33a. 


önig, 
ilhelmſtr. 6. 
2 Für Hautkranke x. 


Sprechſtd. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 


lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz 


I Bere Minin e Schweidnitzerſtraße 6, | 


Am allerbilligiten: 


S. Jungmann, 


Reuſcheſtraße Nr. 64, ; 
empfiehlt: [4043] 
Alle Arten Spitzen zu Garnirun⸗ 
gen, ſchwarz, weiß u. ereme. 
ehrere 1000 Coup. geſtickte W 
Streifen und Einſätze, 4½ Mtr., 
von 50 Pf. an. ; 
Muſter nach auswärts franco. PR 


für die Frühjahrs Saifon 


1. ift auf das Reichhaltigſte mit allen Neuheiten verſehen und empfehle 
ji i ende meine reichhaltige Modell⸗Colleetion 


Frühjahrs⸗ Hüte 


| in überraſchend ſchöner Auswahl. Copien hiervon werben ſorgfältig 
5 und billig hergeſtellt. 1057 A 
Ferner offerire ich als ganz beſonders ſchön und neu 


I: Garnirte Hauben mit Goldſtickerei, 5 

Chenillen⸗Netze, alle Farben, garnirt und ungarnirt, 
Spaniſche Kragen für Damen und Kinder, : 
RNömiſche Schürzen einfarbig und mit bunter Stickerei. 


| Ring Nr. 18. 2 


= Sachsen. = 


gm 2 F} » PR N NER ano 
| Nüſchen und Pliſſés, | Mein Schleifen u. Fichus | SEE 
7 crême und weiß, 910 aai 2 ; 1 y nen IE ER, 
. rrangements. A : 
a! 8 i 3 | Ben 1 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Einladung zur Subscription 


auf die 


1 sa 8 
Encyklopädie der Natur wissenschaften. 
148 Herausgegeben von ky 
Prof. Dr. G. Jäger, Prof. Dr. A, Kenngott, Prof. Dr. Ladenburg, 
Prof. Dr. von Oppolzer, Prof. Dr. Schenk, Geheimen Schulrath $ 
br. Schlömilch, Prof. Dr. G. C. Wittstein und Prof. Dr. von Zech. 
í Subseriptions-Bedingurgen: 
In Lieferungen à 3 Mk. In Bänden geheftet à 12 Mk. 60 Pf. 
in Halbfranz elegant gebunden 15 Mk, f 
Š Die Subscription verpflichtet zur Abnahme der ganzen ersten 
Abtheilung, welche in 9 Bänden die Botanik — Zoologie, Anthro- $y 
= pologie und Ethnologie — und Mathematik umfassen soll. Das 
gaze Werk wird in etwa 23 Bänden complet sein. 2 
5 Bis jetzt erschienen 20 Lieferungen, von denen die ersten 15 
Lieferungen 3 complete Bände umfassen. 2 weitere Bände 
werden im Laufe dieses Jahres complet. 


Die bisher erschienenen Bände sind unter folgenden Separat- 
f titelu zu nachstehenden Preisen auch einzeln zu haben: 


Handbuch der Botanik. | Handbuch der Mathematik. 
Herausgegeben Herausgegeben von ; 
von Professor Dr. A. Schenk. Geh. Schulrath Dr. Schlömilch. ® 
Erster Band. Lex. 8°. Erster Band. Lex. 80. 
Mit 191 Holzschnitten und einer Mit 353 Holzschnitten und 12 
lithographischen Tafel. litbographischen Tafeln. 
z Preis geheftet 20 Mk. Preis geheftet 18 Mk., 
in Halbfranz gebd. 22 Mk. 40 Pf. in Halbfranz gebd. 20 Mk. 40 Pf. 


ae 
er 
Zoologie, Anthropologie und Ethnologie. 
Herausgegeben von Prof. Dr. Gustav Jäger. 
Erster Band. Lex. 8°. 
Mit vielen Holzschnitten. 
Preis gebefiet 15 Mk., in Halbfranz gebd. 17 Mk. 40 Pf. 


Prager, 


Heinrich 
Grünbaum, 
Schweidnitzerſtraße 6, 


parterre und 1. Etage. 


Saison 1881. 


Subseriptionsanmeldungen nimmt jede gute Buchhandlung n- 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
= à 1 Mark — 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. [3053] 
General-Debit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Mädchen-Kleider 


für jedes Alter. (63012 


Haden-Baden-Lotlerie. 
Ziehung der 1. Kaffe am 7. Juni 1881. 


Volllooſe für alle 5 Klaſſen à 10 Mk. (Porto 15 Pf.), 
Originallooſe 1. Klaſſe à 2 Mk. (Porto 15 Pf.) 
verkauft und verſendet [1361] 


Breslau, 
Jos. Husse, Schweidnitzerſtraße Nr. 27. 


III. Lotterie von Baden-Baden. 

; SE im Werthe 

von 60,000, 30,000, 15,000, 12,000, 10,000 M. u. ſ. w. u. ſ. w. 
ji 10,000 Gewinne im Geſammtwerthe von 550,400 Mark. 
H Looſe zur erſten Ziehung, welche am 7. Juni d. J. beginnt, à 
2 Mark, ſowie Original⸗Voll⸗Looſe, für alle fünf Ziehungen giltig, 
A à 10 Mark, empfiehlt [2747] 
$ Hermann J. Hopp, Haupt⸗Collecteur in Viersem. 4 
F In der II. Lotterie von Baden-Baden fiel der Hauptgewinn im 
Werthe von 60,000 Mark in meine Collecte, wofür der Gewinner H 
. 54,000 Mark in Baar erhielt. 


Sr 


„ Kmaben-Anzüge ll. Lotterie von Baden-Baden. 
è 10 Tauſend Gewinne im Ma von ; 


Heinrich 550400 Marker 
Grünbaum, darunter 3 Hauptgewinne im Werthe von 


. 60,000, 30,000, 15,000 Mk., N 
ferner 3 Gewinne im Werthe à 10,000 Mk., 5 Gewinne a 5000, 
9 à 3000, 9 a 2000, 28 Gewinne im Werthe von à 1000 Mk. 
Looſe zur 1. Ziehung 7. Juni C.) à 2 Mark. ' 
Original⸗Voll⸗Looſe, für alle 5 Ziehungen giltig, à 10 Mark, 
ſind bei den bekannten Haupt⸗Collectionen, ſowie von Unterzeichnetem 
zu beziehen. 4036 
A. Molling, General-Debit in Berlin W., Friedrichstr. 180. 


parterre und 1. Etage. 


Fein decorirte 1719] 


Kaffee⸗Serviee 
von M. 3,75 ab, Tafel⸗Service, Waſſer⸗„ ; ; ` 
SCHE | Cur Naer Heilanstalt Thalheim 

und Ausstattungen a Cur Waſſer-Heilanſtalt Thalheim 
7. i ift eröffnet. 


g außerordentlich billig 
Meldungen an Dr. med. Ostrowiez oder an die Verwaltung. 


Reuſcheſtr. 3 


Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 


I. Linie. 
Scheitnig — Popelwitz 


Von 930 Abds. 
bis 1030 Abds. 
alle 20 Min. ein Wagen. alle 20 Min. ein Wagen. 


Nachtwagen 11 Abds. | Nachtwagen 11 Abds. 


Halteſtellen find: Kaiſerpark, Curve Parkſtraße, 
Weiche Steuer⸗ Barriere, Paßbrücke, Mar- 
Garten, Maxſtraße, Weiche lach raße, 
Bahnhof Thiergartenſtraße, Marienſtraße, 
Wintergarten, Uferſtraße, verlängerte Breite- 
ſtraße, are, Feldſtraße, Dominifaner- 
platz, Biſchofſtraße, Altbüßerſtraße, ai 


bis 1030 Abds. 


Halteſtellen 


ſtraße, 


de Neue Weltgaſſe, Königsplatz, 

eue Oderſtraße, Schwertſtraße, Neue Kirch⸗ 

praen Friedrich⸗Carlſtraße, Mariannenſtraße, 

udwigſtraße, Strie be RA ice Bohn 
eiche 


Eater „Hoffmann's Fabrik, Bahn⸗ 
nterführung. 
ittagen der Sonn- und 18 fahren 
agen nur bis zum Kaiſerpark. 


An den 1 
die 
Vorſtehender Fahrplan wird hierdurch zur öffentlichen 
Breslau, 10. Mai 1881. 


Wa 


ordentliche 


General ⸗Verſ ammlung 


auf Dinstag, den 24. Mai c., Nachmittags 4 Uhr 
in den kleinen Saal des alten Börſen⸗Gebäudes hiermit ergebenſt ein. 


— 


een 3 
reslau, den 6. Mai 1881. 


von Ruffer Grund. Molinari. 


Bilanz 
der Netien⸗Geſellſchaft 
Breslauer Concerthaus 
ultimo März 1881. 


e Gartenſtraße Nr. 16 
Abſchreibung dieſes Jahres 


e e e r 


Mk. 498 275,55 


| Bente iin E ie een 1 907,10 
k onds: Mk. 18 000 Breslauer 4%yige Stadtobligationen 18 000,00 
Mt. 512 389,88 
Passiva: 

i Actiencapital 454 Metien e E a leer. Mk. 272 400,00 
h CCT. AEO 231 000,00 
l: F 624,33 


Dividende für das abgelaufene Jahr 
Reſerve⸗Fonds: 10% vom Reingewinn 
Reſerve für Garteninventar 


Mk. 1420,00 
2405,55 


Kleinburg — Oder⸗Vorſtadt. 


Von 930 Abds. 

bis 1010 Abds. 
alle 20 Minut. ein Wagen. 
Nachtwagen 1030 Abds. 


tière, Weiche Friebes Garten, 1 
Garten, Bahnhof Kaiſer Wilhelmſtraße, Weiche 
Auguſtaſtraße, 
zienplatz, Schweidnitzer Stadtgraben, Zwinger- 
lag, Hummerei, Junkernſtraße, Ring, Kupfer- 
bene eſtraße, Urſulinerſtraße, Univerſitäts⸗ 
atz, Werderſtraße, Salzgaſſe, Oderthorwache, 
tthiasſtraße, Makthiaspark, Weiche Mat- 
thiasplatz, Ottoſtraße, Vincenzſtraße. 
Nach Bedarf werden von der Auguſtaſtraße bis zum 


Ausſtellungsplatz und umgekehrt alle 5 Mi⸗ 
nuten Wagen abgelaſſen. 


Die geehrten Mitglieder unſeres Vereins laden wir zu der diesjährigen 
lich 2781 


Zur Verhandlung kommen die im § 22 des Statuts verzeichneten An⸗ 


Die Aelteſten des Vereins chriſtlicher Kaufleute. 


5 792,77 Mk. 492 482,78 


4540,00 


3825,55 1 
Mk. 512 389,88 


[4107] 
Metien⸗Geſellſchaft 
Breslauer Coneerthaus. 


Die Dividende für das abgelaufene dritte Geſchäftsjahr iſt mit 


Zehn Mark pro Actie 
und gelangt in der Zeit vom 
8 30. Mai und ſpäter vom 15. Juni er. ab 
in den Vormittagsſtunden bei dem Bankhauſe 
L. Landsberger hier, Ning Nr. 25, 
gegen Auslieferung des 9180 Deine? Nr. 2 zur Auszahlung. 


Der Anfi srati der Actien⸗Geſellſchaft 


eſtgeſtellt worden 
el 15. bi 


al 


Der Aufſichts 
Breslauer Concerthaus. 


f Kauffmann. Korb. 


Hetien-Gelelichaft 
Breslauer Concerthans, 


Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung, 


welche am 


Freitag, den 3. Juni, Nachmittags 5 Uhr, 
im kleinen Saale unſeres Etabliſſements 

; Gartenſtraße Nr. 16, 1. Etage, 
ſtattſindet, eingeladen. 


— 


Tagesordnung: 
Erſtattung des Berichtes für das am 31. März er. abge: 
laufene dritte Geſchäftsjahr und Ertheilung der Decharge. 
Wahl eines Aufſichtsraths⸗Mitgliedes. 

Die Herren Actionäre, welche ſich an dieſer Verſammlung bethei⸗ 
ligen wollen, haben laut § 14 des Statuts ihre Actien bis ſpäteſtens 
den 26. Mai im Comptoir der Herren Eichborn & Co., hier, 
Blücherplatz Nr. 13, zu deponiren. 

Breslau, den 12. Mai 1881. 4109 


Der Auſſichtsrath der Actien⸗Geſellſchaft 


Breslauer Concerthaus. 


Kauffmann. Korb. 


Bad Marmbrunn, 


seit Jahrhund. bekannt durch seine heilkräft. Wirkungen gegen Gicht, 
Rheum., Flechten, Skropheln, met. Vergiftungen, Abdominal-Plethora, 
öffnet seine Curanstalten am I, Mal. Molken u. alle fremd. Brunnen 
zu Trinkcuren vorräth. Prospecte gratis durch die Bade-Verwaltung. W 


r 


\ 


Sommer: Fahrplan 1881 vom 15. Mai ab bis auf Weiteres. 


II. Linie. 


(unweit Schwarzer Bär). Abfahrt Abfahrt Abfahrt 
n ee 
j 2 einbur er-Borita auer Barriere 
SE a ae REN I KL mb a j 
3 er⸗Vorſtadt. e in burg. ing. Ohl 
Pöpelwit. Scheit nig. 1. Wagen 630 Vorm. 1. Wagen 640 Vorm. 1. Wagen 640 Vorm. 
1. Wagen 630 Vorm. 1. Wagen 630 Vorm. 25 7 2 Von 720 Vorm. Von 7 Vorm. 
11 0 BU. bon 7 Borm. Von 7 Vorm. bis 10 Abds. dis 9 Abds. 
f. 10 50 Abd. bis 930 Abds. bis 930 Abds. alle 10 Minut. ein Wagen. alle 10 Minut. ein Wagen. alle 1 
= Wen! 930 Abs e alle 10 Min. ein Wagen. alle 10 Minut. ein Wagen. Von 10 Abds. Von 9 Abds. 


bis 1040 Abds. 
alle 20 Minut. ein Wagen 
1. Nachtwagen 11 Abds 
2. Nachtwagen 1110 Abds. 


ſind: Brücke en . G 
eddermann⸗ 


bis 1020 Abds. 


Nachtwagen 1040 Abds. 


oritzſtraße, Weiche Schiller⸗ 
adowaſtraße, Gartenſtraße, Tauen⸗ am Ohlauerſtadtgraben, 


Biſchofſtraße, Althüßerſtra 


Kenntniß gebracht. . EN a 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


Freiherr von Uslar⸗Gleichen. 


Inhala⸗ 


1 e ma ! f 
„nun, Königsdorff⸗Jaſtrzeub, dan 
: Svoldampf⸗ Jod⸗ u. Bromhaltiges Soolbad, für 
bäder. Telegraphen: u. Poſt⸗Station. Kinder. 


i Concentrirte Soole und Brunnen friſcher Füllung ſtets vor⸗ 
räthig. 
Poſtverbindung 10 Uhr früh auf guter Chauſſee. 
vorräthig auf vorherige Beſtellung bei uns. 
billiger Aufenthalt. 
Concerte, Reunions. 


Wagen nur; 
Angenehmer und É 
Gute Verpflegung, ſchöne Promenaden, 
Wohnung weiſt nach [1539] 


Die Bade-Snipeection. 


Unterzeichnete hat die neu renodirte, mit allem Comfort ausgeſtattete 


illa Lubovski 


pachtweiſe übernommen und hält dieſelbe bei eivilſten Preiſen 40 


empfohlen. 3 N ] 
Kinder, ohne Begleitung von Erwachſenen, finden ſorgſamſte Beaufſich⸗ 
tigung und beſte Pflege. B 


ertha Koehler. 


Bad Langenaı 


½ Stunde vom Bahnhof Habelschwerdt. 
| Klimatischer Curort in der Grafschaft Glatz, E 
Stahl-, Moor-, Dampf-, Douche-Bäder. 


Arzt — Apotheke — Post- und Telegraphen-Station 
vi 1 


719] 


Badearzt Herr Dr. Seidelman 


II. 
Eröffmumg 15. Mai. 
Jede Auskunft dureh die Cur verwaltung. 


= 
Gebirgs-Bad Wurzelsdorf 
an der böhmiſch⸗ſchleſiſchen Grenze. 
Eiſenbahnſtation Tannwald an der S. N. D. V. B. 
Eröffnung der Saiſon am 15. Mai. 
Gicht und Rheu⸗ 
gien und Lähmungen mit besen nee 


Schwefelhaltige Eiſenguellen und Moorbäder gegen 
matismus, periphere Neural 
vielſeitig angewandt. 

Dichter, das Thal rings einſchließender Hochwald, vor Stürmen voll⸗ 
kommen geſchützte Lage, kräftigende ozonreiche Luft, eleganter Curſalon und 
verglaſte Veranda, Reſtauration und comorian Peona gut und billig. 

s r: 2 


Auskunft ertheilt der Badearzt ein in Polaun. 


12 N A 
eine halbe NI 

Wirksame Brunnenkur bei allen Magen- u. Unterleibsleiden (Leber, Milz, 
Gelbsuoht, Gicht etc.), Mineral-, Sool-, Klefernadel-, Gas- u. Moor- 
Bäder, Molkenkur. Orthopädisches Institut u. Kaltwasser-Heilanstalten. 

Wegen der frischen Bergluft empfehlensw. Aufenthalt für Nervenleidende. 

Vorzügl. Orchester, Concerte, Theater, Réunions, Illuminationen, Feuerwerke, 
Wald- und Kinderfeste. Elegantes Kurhaus mit Park. Gebirgsparthieen. 


Eröffnung der Curzeit am I. Mai. 1969 


o 9 2 a 

Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel, 
Oesterr.-Schles., Bahnſtat. Ziegenhals 1 Meile entfernt. 

Die Anſtalt liegt in prachtvoller Gebirgsgegend der Sudeten, ent- 
hält 70 ſchön möblirte Zimmer, geräumigen ee Billard, Leſe⸗ 
zimmer und eine große, gedeckte, nach Süden offene Veranda. Un⸗ 
mittelbar an den Cure und nur menige Schritte von dieſen 
entfernt herrliche, ebene Waldpromenaden, welche allmählich bis zur 
Höhe von 3000 Fuß anſteigen. Anwendung der Elektrotherapie, 
Maſſage, Kiefernadelbäder, Poſt⸗ und Telegraphenſtation. 2347 


III. Linie. 
Ohlauer⸗Barriere — Ning. 


1. Wagen 655 Vorm. 
Von 715 Vorm. 


0 
V 
alle 20 Minut. ein Wagen. alle 20 Minut. ein Wagen. 


Nachtwagen 1025 Abds. 


Halteſtellen ſind: Ohlauer Barriere, Bethanien, 
Löſchſtraße, unweit Brüder⸗Kloſter, Weiche 
Mauritiusplatz, Mauritiuskirche, Feldſtraße, 


Beſter Weg: Station Annaberg, Oberſchleſiſche Bahn, F 4 
Krankheiten des Halſes und Kehlkopfs. 


Lede A eignenden Yeben. 


ende Mai beſitzt ein Inhalatorium, 30 Logirzimmer und hält 


] Geſe, von Bünau, 
Stadtrath. Kgl. Geh. San.⸗Rath. Kgl. 


und Tubercu oſe. 


DEE NG. ER 
F DE r 


. ee 
IV. Linie (Gürtelbahn). 
Ohlau⸗Ufer — Ausſtellungsplatz. 


Abfahrt Abfahrt Abfahrt 
vom vom | von dem 
Ning Ohlau⸗Ufer Ausſtellungsplatz 
nach der (unweit Oberer Bär) nach dem 
auer Barriere. Ohlau⸗Ufer 


nach dem 
Ausſtellungsplatz. 
1. Wagen 635 Vorm. 
Von 75 Vorm. 
bis 935 Abds. 
alle 10 Minut. ein Wagen. 
Von 935 Abds. ) 
bis 1015 Abds. bis 1010 Abds. 
alle 20 Minut. ein Wagen. alle 20 Minut. ein Wagen, 
Nachtwagen 1055 Abds. Nachtwagen 1030 Abds. 


Halteſtellen ſind: Kloſterſtraße, Weiche Leit. 
Fran unweit Palmſtraße, Bahnhof, Teich 
ränkelplatz, Weiche Central⸗Bahnhof, Teid: 

raße, Neudorfſtraße, Reue Schweidnitzer⸗ 
raße, Agnesſtraße, Weiche Höfchenſtraße, 
Sonnenplatz, Neue Graupenſtraße, Frei 
burgerſtraße, Weiche Berliner Platz, Schwert⸗ 
raße, Thalia⸗Theater, Neue Oderſtraße, 
eiche Leiche Wil Königsbrücke, Werder⸗ 
aut Weiche Wilhelmsbrücke, Kohlenſtraße, 
aulinenſtraße. 


(unweit Oberer Bär). 
1. Wagen 630 Vorm. 
Von 7 Vorm. 
bis 930 Abds. 
alle 10 Minut. ein Wagen, 

Von 930 Abds. 


bis 845 Abds. 
Minut. ein Wagen. 
on 846 Abds. 
bis 105 Abds. 


Dominikanerplatz, 
ße. 


[4020] 


Pneumatische Anstalt 


von Dr. Dietz in Bad Kissingen. 


Pueumatiſche Appavate für comprimirte und 
verdünnte Luft gegen Aſthma und Emphyſem. 


Sooleinhalationen und örtliche Behandlung bei 


[Stickſtoffinhalation gegen chroniſchen Bronchial⸗ 
eartarrh, Spitzencartarrh und beſonders bei beginnender und ſelbſt 


Joorgeſchrittener Lungen] chwindſucht als allein wirkſam empfehlenswerth. 


Elektrotherapie bei Nervenkrankheiten und allen 
[2484] 


eee re 
in Preuss. - 


i Ba B Landec Schlesien. 


1 Gön. unferer Bäder mis dem 1. Mai. Schluß verſelben Ende Sept. 
Der Magiſtrat. Birke, Büsgermeiſler. 1473] 


Vereins-Sool-Bad Colberg, 


geſpeiſt aus der ſalz⸗ und eiſenhaltigſten Salinenquelle, eröffnet feine 
Sool-, Douche-, Dampf-, Moor- und alle künſtlichen Bäder 
e 


ſalz auf Lager. : l 
Auskunft bei den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpector Herrn Holtz. 
Badeproſpecte auf Verlangen gratis. $ h 
Eröffnung der kalten und warmen Seebäder Mitte Juni. 


Die Oi zieſchfeld m Kayser, Munkel 
irſchfe Kayſer, unkel, 
San. Rath. Kaufmann. Rathsapoth. 


See: und Sool Bad 
Colberg 


(Eiſenbahnſtation, Badefrequenz 1880: 5504 Gäfte), $ 
der einzige Curort der Welt, der gleichzeitig See⸗ und Soolbäder 
bietet. Größter Ozongehalt der Luft. Starker Wellenſchlag. Spolquellen, 
nach Profeſſor Wöhler 5%, gehören ſomit zu den kräftigſten Badeſoolen. 
Badeeinrichtungen vortrefflich. Waldungen und reizende Parkanlagen un⸗ 
mittelbar am Meere umſchließen die Badewohnungen. Solide Mieth⸗ 
preiſe, gute Hotels, größter Comfort, zahlreiche Vergnügungen, Leſehalle, 
vorzügliches Theater, Rennen des Paſewalker Reitervereins Mitte Juli, 
Gewerbe⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung Ende Auguſt, 6wöchentl. Eiſenbahn⸗ 
S Größe und Preiſe der Wohnungen ſind im Polizeibureau 
Colbergesmünde unentgeltlich einzuſehen; Proſpecte werden bereitwilligſt 
überſandt. Die I. Saiſon währt bis Ende Juli, die II. bis gegen Ende 
September. [4116] Die Bade⸗Direction. 


— $ — š 
Bad Lippspringe, 
Station Paderborn 
(Weſtf. Bahn) am Teutoburger Walde, 
ſtickſtoffreiche Kalktherme (17° R.) mit Glauberſalz und Eiſen, feuchtwarme 
beruhigende Luft, Bäder, Douchen, Inhalationen, dem bewährteſten Stand⸗ 
punkt der 9 entſprechend, in neuen comfortablen baulichen An⸗ 
lagen. e ad bei chron. Lungenſucht, pleuritiſchen Exſudaten, 
quälenden trockenen Katarrhen der Athmungsorgane, Congeſtionen 
dahin, nervöſem Aſthma, reizbarer Schwäche, Dyſpepſie. Frequenz 
2500. Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. Die Curhäuſer in den 
prachtvollen Anlage 87 06 8 Comfort und vortreffliche Verpflegung. 
Orcheſter 18 Mann Hart, Gut ausgeſtattetes Leſezimmer. 
Den Waſſerverſandt bewirkt und Anfragen beantwortet 
[2486] Die Brunnen⸗Adminiſtration. 


Curort Ustroń, 


klimatiſch — Molken⸗ und Waſſerheilanſtalt, 
Oeſterreichiſch⸗Schleſien, 
3 Stunden von der Eiſenbahn⸗Station Pruchna u. Bielitz und 2 Stunden 
von Teſchen, in lieblicher Gebirgs⸗ und Waldgegend, am Fluſſe Weichſel, 
2373 Fuß über Meereshöhe. 2360 
Heilfactoren: Trinkeur: Kuh⸗, Shaf- und Ziegen⸗Molke. 
mirten Mineralwäſſer des In⸗ und Auslandes. 
ydropathiſche Heilanſtalt: Inhalation. Cur und Elektrotherapie. 
eilanzeigen: Chroniſche Katarrhe der Luftwege, beginnende Phthiſe 
Erſudate der Bruſt und Bauchhöhle. Scrophuloſe. 
Rhachitis. Blutarmuth. Frauenkrankheiten. Reizbarkeit des Nervenſyſtems. 
Sociale Neſſourcen: Ausgezeichnete Reſtauration, Concerte, Curmuſik, 
ute Hotels, vollſtändig e Privatwohnungen, zahlreiche ſchattige 
rom nden herrliche Ausflüge. 


Saiſons⸗ Eröffnung 25. Mai. 


Alles Nähere wird auf Wunſch 1 von der Gemeinde, wie auch von 
dem unterzeichneten Badearzt und Curvorſteher eingeſandt. 


Dr. Joseph Tarchalski. 


Alle renom: | 
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PROSPECTUS. 
Königlich Ungarische 4°, in Gold verziusliche 
Staais-Rentenanleihe, 


ausgegeben auf Grund des Gesetz-Artikels XXXII vom Jahre 1881 ausschliesslich zum Zweck 


der Einlösung und Tilgung der Königlich Ungarischen 6proc. in Gold verzinslichen Staats-Rentenänleihe. 


Subscription auf Nom. 160,000,000 Gulden Gold 


( 400.909.000 Francs, — 16,000,900 Pfund Sterling, 324,000,000 Mark Deutsche Reichswährung). 


Der zur Subscription bestimmte Betrag bildet einen Theil der in Gold mit 4 Procent für's Jahr verzinslichen Königl. Ungarischen Staats-Rentenanleihe, welche der Königl. Ungarische Finanzminister 
auf Grund des Gesetz-Artikels XXXII vom Jahre 1881 ausschliesslich Behufs Einlösung und Tilgung der Ungarischen 6procentigen in Gold verzinslichen Staats-Rentenanleihe aufzunehmen ermächtigt ist. 

Die Schuldverschreibungen lauten auf den Inhaber und werden im Werthverhältniss von 10 Gulden Gold (nach dem Gesetz-Artikel XII vom Jahre 1869) = 25 Francs = 1 Æ Sterling = 20/100 Mark 
Deutsche Reichwährung, in Stücken zu: 


Gulden 100 = Fres.. 250 = Æ 10 = Mark 20250 D. R.-W. 
„ 500 = „ 1,250 „ 50 — „ 101250 
5 1,000 „ 25800 „ 100 „ 2025. 
j „ 10,000 = „ 25,000 = „ 1000 „ 20,250, — 
‚ausgefertigt. $ j 
5 Nach Inhalt der Schuldverschreibungen wird die Anleihe mit 4 pCt. für's Jahr in halbjährlichen Terminen am 1. Januar und 1. Juli jeden Jahres verzinst, und sind die Schuldverschreibangen, sowie die 
an denselben befindlichen Zinscoupons von allen bestehenden Stempeln, Gebühren und Steuern befreit, auch wird denselben die Stempel-, Gebühren- und Steuerfreiheit für die Zukunft zugesichert. 
Die Zinscoupons sind zahlbar gestellt: 
in Budapest bei der Königl. Ung. Staats-Central-Cassa, 
bei der Ungarisch. Allgemeinen Creditbank,] Ma den Goldimachrdei 


3 = 5 A 9 5 dem Werthverhältni 
„ Wien bei der K. K. priv. Oesterr. Credit-Anstalt für l Gesetz AREI XIL on in London bei N. M. Rothschild & Sons, on 1 Pfund Sterling für 


| in Pfund Sterling nach 
10 Gulden Gold; 


Handel und Gewerbe, : 
bei S. M. von Rothschild, Jahre 1869; 


* ” 


» „ bei Moritz Wodianer, N „Frankfurt a. M. bei M. A. von Rothschild & Söhne, bin Do Re Wion 
EN in En nach dem Werth; „ Berlin 51 an der Diseonto-Gesellsehaft, von 203% Mark für 
Paris bei de Rothschild freres | verhältniss von 25 Fres. ei S. Bleichröder 100 
7 r für 10 Gulden Gold; a > 10 Gulden Gold. 


Das Königl. Ungarische Finanzministerium hat die Zusicherung ertheilt, die Zahlung der Coupons in Francs und Mark event. auch über dieses Werthverhältniss hinaus nach Maassgabe des jeweilige 
Wechselcourses auf London in gleicher Weise wie bisher bei der 6procentigen Rentenanleihe zu gewähren. . 


Die Subscription findet am Donnerstag 9 den 19. Mai d. a] 9 


ei en horata meres Sons zu den von diesen Bankhäusern auszugebenden Bedingungen, 


ü d 2 - s 4 
5 N N | bei den von de Rothschild freres zu beauftragenden Stellen, 


sodann 
„ Budapest bei der Ungarischen Allgemeinen Creditbank, 
„ Wien bei S. M. von Rothschild, -= 
Ei „ bei der K. K. priv. Oesterr. Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe, 
sowie deren Filialen in Brünn, Lemberg, Prag, Triest und Troppau, 
„Berlin bei der Direction der Disconto- Gesellschaft, 
1 bei S. Bleichröder, 
„ Frankfurt a. M. bei M. A. von Rothschild & Söhne, 
5 75 „ der Filiale der Bank für Handel und Industrie, 
„Köln bei Sal. Oppenheim jun. & Co., 
ınter nachstehenden Bedingungen statt: 
1) Die Zeichnungen werden am 19. Mai d. J. bis Nachmittags 5 Uhr auf Grund der zu diesem Prospectus gehörigen Anmeldungs- Formulare entgegengenommen. 
2) Bei der Zeichnung muss eine Caution von 5 Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden, entweder in Baar oder in solchen nach dem Tagescourse zu veranschlagenden, Effecten, welche die Sub- 
seriptionsstelle als zulässig erachten wird. k 
3) Der Subscriptionspreis der 4procentigen Schuldverschreibungen mit Coupons über die Zinsen vom 1. Juli 1881 ab ist 


u, auf 37, Gulden Gold für je 100 Gulden Nominal-Capital 


4) Die Einzahlung auf den zugetheilten Betrag kann entweder in Schuldverschreibungen der Ungarischen 6procentigen in Gold verzinslichen Rentenanleihe oder in Baar geschehen, worüber sich der Zeichner be 
der Anmeldung zur Subscriptiou zu erklären hat. Eine nachträgliche Abänderung dieser Erklärung ist nicht statthaft. 5 

5) In dem ersteren Falle hat der Zeichner die zugetheilten 4procentigen Schuldverschreibungen in der Zeit vom 27. Mai bis 1. Juli d. J. abzunehmen. Die 6procentigen Schuldverschreibungen werden in 
beliebigen Stücken jeder Emission mit Coupons über die Zinsen vom 1. Juli 1881 ab 


mit 102. Gulden Gold für je 100 Gulden Nominal-Capital 


an Zahlungsstatt angenommen, ohne dass der fehlende laufende Coupon bei den 6procentigen oder den Aprocentigen Schuldverschreibungen in Anrechnung kommt. Einen etwaigen Bruchtheil des Ein- 
zahlungsbetrages hat der Zeichner durch baare Zuzahlung auszugleichen, welche jedoch 400 Gulden Gold nicht überschreiten darf. i 
6) Bei der Zeichnung gegen Baar hat der Zeichner die zugetheilten Schuldverschreibungen vom 27. Mai d. J. ab, spätestens am 1. Juli d. J. abzunehmen. Bei der Abnahme vor dem 1. Juli d. J. — 
die auch in Raten nicht nnter 5000 Gulden Nominal gestattet ist — werden dem Zeichner die 4procentigen Stückzinsen anf den Nominalbetrag vom Tage der Abnahme bis 1. Juli vergütet. 
7) Die Abnahme muss an derselben Stelle bewirkt werden, welche die Zeichnung angenommen hat, und erfolgt in den von dem Königl. Ungarischen Finanzministerium auszustellenden Interimsscheinen, 
welche gegen die definitiven Titel in Gemässheit zu erlassender Bekanntmachung umgetauscht werden. 
8) In Budapest, Wien und an den übrigen Auflagestellen der Oesterreichisch-Ungarischen Monarchie kann jede baare Einzahlung bezw. Zuzahlung entweder in Mark, Deutsche Reichswährung, 1 Gulden Gold 
= 2 Mark gerechnet, oder in Oesterr. Bank-Valuta zum jeweiligen von den Subscriptionsstellen bekannt zu gebenden Course bewirkt werden. 
In Berlin, Frankfurt a. M. und Köln muss jede baare Einzahlung bezw. Zuzahlung in Mark, Deutsche Reichswährung, I Gulden Gold = 2 Mark gerechnet, geleistet werden 
9) Den Zeichnern wird das Resultat der Zutheilung sobald wie möglich nach Schluss der Subscription von derjenigen Stelle mitgetheilt werden, bei welcher die Anmeldung stattgefunden hat. 
Einer jeden Zeichnungsstelle ist die Befugniss vorbehalten, nach ihrem Ermessen die Höhe des Betrages der Zutheilung zu bestimmen. 
17 90 Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte der 4procentigen Rentenanleihe können nur in soweit berücksichtigt werden, als dies nach Ermessen der Zeichnungsstelle mit den Interessen der anderen 
eichner verträglich ist. : 
Für die aka Zeichnungsbeträge wird die entsprechende Caution zurückbehalten, während die Verfügung über die frei werdenden Cautionsbeträge den Zeichnern zusteht. 
10) Jeder Zeichner erhält über seine Zeichnung und die geleistete Caution eine Bescheinigung, auf welcher die gegenwärtige Bekanntmachung wörtlich abgedruckt ist. Diese Bescheinigung muss bei der 
Abnahme zurückgegeben werden. i 


Budapest, Wien, Berlin, Frankfurt a. M., Köln, im Mai 1881. - 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Retourbillets mit ötägiger Giltigkeitsdauer. 


Die Giltigkeitsdauer der vom 15. Mai bis 30. September d. J. und bis 
auf Weiteres nid in der Zeit vom 1. Mai bis Ende September in 
Breslau (Centralbahnhof) zur Ausgabe A Retourbillets nach 
Camenz, Wartha, Glatz, Habelſchwerdt, Mittelwalde, Patſchkau, 
Frankenſtein und Neurode beträgt fünf Tage, den Tag der 0 Ki 


14005 


A. J. Mugdan, Breslau, 


Ring 10111, Blücherplatz⸗Ecke, 
General⸗Agentur der chemiſchen Waſch⸗Anſtalt, 
Kunft- und Stückfärberei [4014] 
von Penseler & Dupont, Hannover, 
Etabliſſement erſten Nanges, BE 
zur chemiſchen Reinigung jeder Art Damen⸗ und Herren⸗ 
Garderobe, unzertrennt und mit vollem Beſatz. 
SEON Ra verregneter oder durch Druck 
beſchädigter Sammet⸗Mäntel u. Jaquets. 


Färberei à Ressort 
für feid. Kleider, Sammet u. feid. Stoffe. 
Färberei für Damen: u. Herren⸗ 


FDF 


Jean Fränkel, 
Bankgeschäft, 


Berlin SW., 
Kommandantenstrasse Nr. 15. 


Cassa-, Zeit- und Prämien-Geschäfte zu coulanten 

Bedingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — 

Genaueste Auskunft über alle Werth- 
papiere ertheile gratis und bereitwilligst. 


Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine 
vollständig umgearbeitete und 


erweiterte Broschüre: Capitalsanlage 
und Speculation in Werthpapieren mit besonderer 


Berücksichtigung der Prämien- Ge- 


schäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende gratis. [2907] 


E RER AE AON SARAR vy empfiehlt sich a En von an an 1 Fach e E 
rbeiten zu zeitgemäss billigsten Preisen. 
Großer Tapeten Ausverkauf a EL 


Blücherplatz 14 (neben der alten Börſe). rı2o1]|,, Daminium Vredelöhef, Kreis Sanes, verkauft:. A 
IJiaperial Zuckerrüben Samen Sic I. Sagre are DIDI Suie 
F ele! ene Garantie Notts Starke, Junkernſtraße 29. 11 Stück kernfette Maſtochſen. | 


j | gerechnet. 6 
Bei Antritt der Rüclfahrt find diefe Billets zur Abſtempelung vorzulegen. 
Breslau, den 13. Mai 1881 


Königliche Direction, 


Am 15. Mai d. J. tritt zum Tarif für den directen Güter- Verkehr 
zwiſchen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger und der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
lt a vom 19 1 1 ann 1 11 Geher Roh⸗ M bel 

ält außer den bereits publicirten Ausnahmefrachtſätzen für Gießerei⸗Roh⸗ 1 . ꝛc. 
5 ai G l Nena te dach e 9 a Garderoben, Ei 1 8 Hiofie w. e 
Ina osnowice tranſito ermäßigte Fra e für den Verkehr mit Küſtrin. - ze 2772 h 3 
B. F. Druckexemplare des Nachtrags ſind auf den Verbandſtationen zu haben. Billigſte Preiſe. Schnellſte Lieferung. 
Breslau, den 13. Mai 1881. VI. 1936. 4096 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
als geſchäftsführende Verwaltung. 


el; i 1 Billet⸗Verkaufsſtelle für Theater u. Councert i 
O raphie u. Druckerei e a 
Gustav Ertel’s Lithog E re IE Machweisburean für möblirte Wohnungen 
werden heute früh 8 Uhr, dicht am Ausſtellungsplatze, 

Noſenthalerſtraße Nr. 11b, eröffnet. p 

Billets theils zu Original⸗ theils zu ermäßigten Preifen, 
Nachweisgebühr pro Wohnung nur 20 Pf. 5 
Auswärtige wollen zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten und 
Nachtheilen nur an dieſer Stelle Billets kaufen und Wohnungen 
2 E 11684 


"Die Erzeugnisae der 
Königl. Preuss. wd Kaiserl. Oesterreich. 
Hof-Chosolade-Fabrikanten 


a Gebr. Stollwerck 


in Cöln und FPreslau 


Die Fabrik ist brevetirte Liefenantin: 


‚Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg, Rumänien und Schwarzburg. 


Buffets, durch D£pötschilder kenntlich. 
Magazin in Breslau en gros und en detail, Schweidnitzerstrasse 31. 


BRUCK & DANZIGER, 


BRESLAU, 


43, Schweidnitzersirasse 43, 


empfehlen ihr 


Bank- und Wechsel-Geschäft 


für den An- und Verkauf aller Gattungen von Anlage-Effecten 


(Staatspapieren, Pfandbriefen, Loosen etc.), 
sowie 


Speculations-Effeeten per Kasse und auf Zeit zu den coulantesten Bedingungen. 


Einlösung von Coupons und Bividendenscheinen. 


Nachsehen der Verloosung, Besorgung neuer Couponbogen etc. 


Einzahlungen an uns durch Reichsbank-Giro-Conto spesenfrei. 


188ler Mineralbrunnen 1881er 


empfielt von direeten Abladungen 


Friedr. ch, 


empfiehlt zu billigſten Fabrikpreiſen befte 


Taſchentücher ꝛc. > 
Bleichwaaren, Wirkſachen und Spinn⸗Aufträge 


e 


4 zu 
5 a i. Haupttage, das ganze zu Markt gebrachte 7251600 Linder ⸗Deukmal 4,00, f 
Güſtr ow 920 EE 1881 je mit Porzellan⸗Platte und Schrift. 
*õßꝙꝶ:E Marmor ⸗Denkmal, 


4 vr 0 . 
Bürgermeiſter und Rath. un fertig mit ah Sicht, 30,00. 

IS Auction. PE > s Kränze i 

Wegen Geſchäftsaufgahe werde ich am 17. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, in und Guirlanden von Metall u. Perlen. Ei 


Breslau, Michaelisſtr. 13, 6 Arbeitspferde, worunter ſich 4 ausnahms⸗ Carl Stahn e 1, I 
» am Stadtgraben. 


weiſe ſehr ſtarke befinden, ſowie Geſchirre und diverſe Wagen (auh Hand- 
wagen) meiſtbietend verſteigern. [1540] Preiss. 


Verkanfs- Anzeige. 


Durch Familienverhältniſſe genöthigt und von dem Vorhaben, in ein 
Compagnie⸗Geſchäft einzutreten, geleitet, bin ich I entſchloſſen, meine 
rentable Beſitzung, sub Nr. 3 hierorts belegen, beſtehend aus dem wohl⸗ 

eingerichteten Hotel „Bade⸗Haus“ (das ſchönſte Reſtaurations⸗Local) nebſt 
darangebauter Badeanſtalt, enthaltend 7 zweckmäßig eingerichtete Badezimmer 
und ein Keſſelhaus, ſowie das ſämmtliche dazu gehörige Inventarium, mit 
Ausſchluß meiner perſönlichen Sachen, im Geſammtwerthe von mindeſtens 
63,000 Mark, für den Preis von 48,000 Mark zu verkaufen, bei einer An⸗ 
zahlung von nicht unter 27,000 Mark. 2332 

$ Reelle Selbſtkäufer wollen mit mir direct verhandeln und dafür meines 
freundlichen t aene verſichert ſein. 

Landeshut i. Schl., Ende April 1881. 


Basilius Fritzsche. 


1 Gasthof mit Colonialwaarenhandlung 


in einer 8 b des Bresl. Regierungsbezirks iſt wegen Krankheit 
des Beſitzers billig zu verkaufen und wollen Reflectanten ihre Adreſſe in der 
Exped. der Bresl. $ [4031] |S 


uE Zur Lagerung | — 
von Waaren, Möbeln u. f. w. unter coulauten Bedingungen empfehlen g 
wir unſere trockenen und hellen Speicherräume. [1548] 


Garantie. 


eigenen Fabrikates. 


tg. unter Chiffre P. P. 41 niederlegen. 


für 


5 IB. Mencke, 
pene Alte Börſe, am Blücherplatz. e 


WS ( (X 
5 - Regelmäßig alle 14 Tage finden Sonntag Morgens Expediti * 
5 ; fa i 3 ilb Er g 0 tte rie $ es Fi dies die mit bezeichneten Siia ee tatt, f 
verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwendung von nur besten Rohmate- zum Beſten des hieſigen 
rialien und deren sorgfältigster Bearbeitung. Die Original ?/,- und %,-Pfund-Packungen 
sind mit Preisen und Garantie-Marke ein Cacao und Zucker) versehen. Looſe a2 Mark, nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rico, Hayti, Curaçao, Sabanilla, Colon 
Dreier Hambuvrg-Hayti-Mexico ; 
G. Schwartz, Abfahrt von Hamburg tegetmäßtg am 27. jeden Monats | 


I. J. M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, Sr. K. u. K. Hoheit ee 


des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl. apostol.. Majestät Franz Joseph, sowie 
der Höfe von England, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, Belgien, 2 


J. Husse, Schweidnitze 


rſtr. 27. | Nähere Auskunft wegen Fracht u. Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 
= | 


Ziehung am 23. d. Mts. 
der großen Stettiner 


21 goldene, silberne und broncene Medaillen. IBE ll j f 
4 den & E: A Canipagen-Lotterie. f 


Hauptgewinne 7beſpannte Equi⸗ 
| pagen, darunter eine Aſpännige, 
u. zuſammen 85 hochedle Pferde, 
ſowie viele hundert andere werth- 


Orig.⸗Looſe a 3 M. 
(auswärts 15 Pf. P 
verkauft und verſendet b 
} 19. d. Mts. 


. Juliusbur 


; Breslau, Freiburgerſtr 


i Stollwerck'sche Chocoladen & Tacao’s 


sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an dem Haupt- Bahnhof- 


is zum 
2352] 


er, 


1. Et. 


Ill. Lotterie 
von Baden⸗Baden. 


1. Kl. 5 Juni a. 0 Ziehung. 
i auptgewinnei. I. 

30500, 15000, 10,000 
10,000 Gewinne i. W. von 


inal⸗Looſe zur 1. Klaſſe E 
(auswärts 15 Pf. Porto). 
Voll⸗Looſt 10.5 alle 5 laffen É 


Ziehungsliſten für alle 
Pf. verkauft und 
[2771] - 


Agular, 
Haupt⸗Collecteur, Breslau. 
Vom 1. Mai a. c. ab befindet 
ſich mein Geſchäft nur Carls⸗ 
hi ſtraße 3, parterre. 


000, jia 


re $ | 5 f a À faf: 8 e N 
|Rönigl. Bad Nenndorf.“ $ nas Deutfie Yot e 
Stat.: Nenndorf, Hannov.-Altenbeken. 5 8 = en £ 

Haste, Hande DER er Packetfahrt-Actien-Gesellschaft, 
Schwefel-, Soole-, Schlamm-, Dampf-, 
Douche-, Römische, Russische Bäder, 

Inhalations-Salons. Molken, 
[1420] 
15. Mai bis 15. September. Silesia 22. Mai *, 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
Hamburg- New-Vork. 


Abfahrt von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch Morgens } 1 
778 PE 


(86) i von Havre Sonnabends. 
Cimbria 18. Mai, Lessing 1. Juni, Wieland 15. Juni # 
i Suevia 5. Juni *, | Vandalia 19. Sum» f 
Herder 25. Mai, Frisia 8. Juni. Westphalia 22. Juni 


auch Havre anlaufen. [610] 
ten Hamburg- Westindien, 
ar + Abfahrt von Hamburg regelmäßig am 7. und 21. jeden Monats 


und Westküste Amerikas. 


nach Cap Hayti, Gonaives, Port au Prince, Vera Cruz, Tampico u. Progreso. 


August Bolten, Wm. Millers Nachfolge 

in Hamburg, Admiralitätsſtraße Nr. 33/34 N 
(Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, Hamburg), | 

ſowie in Breslau der Haupt⸗Agent Julius Sachs, Graupenſtraße 9. 


Hypothekariſche Darlehne 


auf Dominien, Ruſtical⸗Beſitzungen u. Breslauer Grundſtücke 
in guter Lage, jedoch nicht unter 30,000 Mark, gewährt die Cölniſche 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cm, 

Desfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu richten. | 


Ditges & Schaefer, 


General⸗Agenten der Comcordia. 
Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. 


Zur geneigten Beachtung. 
Eduard Heger s aromatische Schwefelſeif, 


von den Königlichen hohen Medicinal⸗Behörden der 

Preußiſchen Staaten approbirt, 
von einem Königl. hohen Medicinal⸗Collegio von Schleſien begutachtet 
und von Autoritäten praktiſcher Aerzte geprüft und empfohlen, als ein vor 
e Waſch⸗, Bade- und Einreibe⸗Mittel für die ſich beſonders im 


1115 


rühjahr einſtellenden Hautübel: als Finnen, Flechten, Sommerſproſſen, 
zeberflecken, Frieſel, Neſſelausſchlag und andere Pichucce rheuma⸗ 
tiſche und ſcrophulöſe Haut⸗, Augen- und Nervenübel, auch als Bahne 
ſeife, die den üblen Geruch im Munde beſeitigt, bewährt, ift echt zu haben 
in den Haupt⸗Depots bei Conrad & Simom in Berlin, Stall 
ſchreiberſtraße 30, II. E. Saran in Breslau, Neumarkt 23; in den 
Niederlagen E. Gross, Neumarkt 42, A. Kramolowsky, Neumarkt, goldenen 
Stern, J. Hannack, Nicolaiſtraße 64, *B. Lischke, Königsplatz 4, S. Cohn, 
Kätzelohle 2, J. Scholz, Neue Tauenzienſtraße 82 in Breslau; A. Bänder 
in Brieg; 0. Maier in Croſſen; C. Hein in Glatz; E. Buchmann in Neijal 
S. Schnell in Oppeln; *Gebrüder Dessauer in Ratibor; R. Rathmann in 
Reichenbach; H. Frommann in Schweidnitz; J. J. Sobtzick in Tarnomwips 
Apotheker Rausch in Zobten und anderen bekannten Niederlagen. Die 
mit einem Stern bezeichneten Niederlagen führen auch defen Kühlwachs, 
„Heger⸗Salbe“ genannt, ein ſeit über hundert Jahre ſich bewährtes 
billiges Heilpflaſter gegen Hühneraugen, Entzündungen, Drüſengeſchwulſt, 
Krampfaderbeine, Gelenkrheumatismus, Scropheln, Froſt⸗ und Gichtbeulen 
und andere eiternde Wunden. Auch direct zu beziehen von E. Heger in 


Oscar III mer, Breslau, an e 


ſchberg l. Schl, 


Atlas- und 
Sammet-Riffen 


in Plattſtich, complet fertig, 
empfiehlt ſehr billig 


S. Jungmann, 


Reuſcheſtraße 64. 


Leinen, Tiſchgedecke, Servietten, Handtücher, f 


übernehme ich unter Garantie zur billigſten Beſorgung direct, ſowie durch meine feit 26 Jahren bekannten 5 


e 


Maninos, 
Harmoniums, 
Muſilwerke, 
Reier, 


Gemälde, 
5 Geldſpinde 


Permanenten 
Ind.⸗Ausſtellung, EIE 
Ning 17, 1. Et. 


" : ; 
agewerke. 
oße Partie beſte doppelt ge⸗ 
ühlſägen (Gatterſägen) aus 
Ia engl. Gußſtahl und unter meit- 
gehender Garantie in Größen vonf Herren u. Kinder in Leibwäſche, Negligés, Taſchentüchern, Oberhemden 
4½—5“ find umſtändehalber zu und ) 
unter Fabritpreifen ſofort a 
Näheres unter B. 


Gelegenheitskaufl 

Möbel, ei ig geb à è 1 
|| auf Abzahlung BE 
‚Marie - Antoinetten - Tiih, 6 Stühle, ° A 
Trumeau und Vertikow für 410 Mk., 
1 Pianino, 360 Mk., f. 


Neue Weltg. 46 b. Scholz. [1679 


beginnt in dieſem Jahre am Donnerstag, den 23. Juni, an welchem Grabkreuze, naen 1400 


e ang — nig al 


una 


B 1 bzugeben. 
D Eisfhränte eg Pe poſſac h 
nit der u. beſter Conſtruction, 

mit herausnehmbarem Eiskaſten 


lüſch⸗ Ansicht liefert die überall gerühmte und best empfohlene Fabrik 
Garnituren, Gewehr: u. Bücherſpinde,  WVeidenslaufer, Berlin, Dorotheenstrasse 88. 
Pultentiſche, eleg. Wiener | 
werden auffallend billig fofort ber- 
kauft Nicolaiſtraße 9, 1. Etage 
Daſelbſt ein guter Flügel für 128 
Mark. [1936] 


1 Drehbank, 


1 Meter zwiſchen Spitzen, 0,20 Meter 


ettſtellen 


Kuntze's Schnellbrater, 
ce aer Koch⸗Ge⸗ 


Neue Oderstrasse 10. Breslauer Lagerhaus. =. ſhirre, Waflereimer, Ta- 
= : S blettes, Leuchter 2c., un⸗ 
EBEN 2 125 parte in ei 11 
vr H 2 barkeit, ſowie ſämmtliche 

: Fu Zagerpläge | MER Wirthſchafts Artikel 
zum diesjährigen Wollmarkt in der alten Börſe find s empfehlen zu billigen aber 


och zu vergeben. Anmeldungen nimmt entgegen | aa e en 


den nöthigen 
Theilrädern wird [1721] 


1 taufen Hauch, E ; 8 Fitzner, Laurahütte OS. 


Jauer, Schleſien. [1549] 


Querſchläge. BF Duerſchläge. 


Forttriebe von Querſchlägen werden von mir im Generalgedinge über⸗ 
nommen und bei eben ſo ſchneller Ausführung, wie von Italienern, um 
5 Mark pro Meter billiger berechnet. 

5 Tiefbohrungen auf Steinkohle, Wetterſchächte ıc., ſowie Abteufungen 
werden nach wie vor in Entrepriſe übernommen und bei ſoliden Preiſen 
prompt und gut ausgeführt. i . 

Um recht zahlreiche Aufträge wird freundlichſt gebeten. „Glückauf!“ 
Rybnik, im Mai 1881. [2672] 


Schmidt, Givil-Ingenient, 
Herren⸗Gamaſchen o anniy 


U 
von echtem Ziegenleder, à 8 Mk. 50 Pf., 
leicht und für den Sommer p ben Ne 


PFOP 


mit 


Tragen, da das Leder fih nach dem Fuße 
dehnt, ſowie Gamaſchen von feinem Kalb⸗ 
Glacéleder, à 10 Mk., ſämmtlich auf Rand 
genäht, ſind in allen Längen und Weiten 
vorräthig und werden auch nach Maß inner: 
halb 10 Stunden angefertigt in der 
Mechaniſchen Schuhwaarenfabrik 
von II. Gorselanezik, Ohlauerſtr. 40. 
Auswärtigen Beſtellungen bitte einen 
Maßſtiefel beizulegen. 26771 
rik 


Schleſiſche Eontobücher Fab rif 
Julius Moferdt & Co., 


Breslau, Carlsſtraße 1 u. 6. 
lung: Gruppe 12. Katalog Nr. 8905. 
IRRE. AES 


pak 


.- Wi 


; IEF Gewerbe-Ausite 
n 


Keinem Haushalt ſoll unbekannt ſein der [4085] 


Frauen⸗Arh.⸗Verein, jetzt Königsſltr. 4, part, 


Das große Wäſchelager bietet alles in dies Fach Gehörige für Damen, 


Beinkleidern, Chemiſets, Kragen, Stulpen ꝛc. in beſter Ausführung und 
billig. Verſchiedene Handarbeiten, Ausſtattungen für Neugeborene ꝛc. 


| ohne 


20 Mark = 1 
monatlich iIanınos Anzahlung. 


Alte instrum. Bei Cassä 


fwachtfrei nach jeder Bahnstation Kostenlos zur Probe und 


Preiseourant sofort gratis und frameo. [4026] 


Den geehrten Intereſſenten 
zur gef. Nachricht, daß fih in der diesjährigen Schleſiſchen Gewerbe 
und Induſtrie⸗Ausſtellung in Breslau in dem von mir aufgeſtellten 
eiſernen Keſſelhauſe 2 Dampfkeſſel, und zwar: 4111] 
1 Cornwall⸗Dampfkeſſel mit Joxſchen Wellblech⸗Feuerröhren 

und Gallowaytuhen, 7 ; 

1 Cornwall⸗Dampfkeſſel mit ausziehbaren Feuerröhren und 

[ Gallowaytuben mit Haupt ſcher Gasfeuerung 
im Betriebe jdn werden. f 


N 


und 


ERR * 
E 
A * 


e 


5 FFT 


T Kafee-Lager, Thee-Niederlage_ 
Otto Roelofs & Zoonen, 


Amsterdam. N 
r peue Kartoffeln, Matjes-Heringe, beste Sardellen, Sardines à Phuile, 
Spickgänse, Braunschweiger und Gothaer Cervelatwurst, Corned-Beef, 
Fleischextract, Conserven, Benedictiner und andere echte Liqueure, 
. Maroccaner Datteln, Sultanfeigen, Nüsse, Trauben-Rosinen, Schaalmandeln, 
Apfelsinen, englische Biscuits, Maronen, Catharin.-Pflaumen, Suchard- 
Neufchatel-, Dresdener und Hannoversche Chocoladen. 


FE 


a, 
11 2 5 5 
8 8 = 
2 S 
73 2 
De RS se 
te : E 3 
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. 8 
h 1.2 andlung.vs = 
8.5 T. Aclesver V 70 u 
gE E 
2 55 7 2 
1 =n 8 
N go 5 
S 
1881 Mineralbrunnen direct von den Quellen 1881. 
Biliner Sauerbrunn, Adelheidsquelle, diverse Bitterwässer, Carlsbader 
Mühl-, Schloss-, Theresien-, Felsen-, Sprudelquelle, Homburger, Elisabeth- 
f quelle, Kissinger Rakoczy- und Pandur-, Lythionquelle, Lippspringe, Ober- 


salz- und Mühlbrunn, Marlenbader, Eger, Aachener, Emser, Selterser- 
quelle, Spa Pouhon. 

Vichy grande grille, celestins etc. etc., Badesalze, Quellsalze, Moor 
und Moorlaugen, Laab-Essenz, condensirte Milch empfiehlt von neuen 


i Sendungen 
Ring, Riemerzeile 10, 


Hermann Str aka, zun goldenen Kreuz. 


Mineralbrunnen-, Colonialw.-, Delicatessen- und Südfrucht-Handiung. 


Dampf-Maschinen, 
1—50: Pferdekraft, 
transportabel und ſtationär nach modernem 
Syſtem und eigner Conſtruction mit 


Field'®* Keſſel, 


Specialität von [613 


Köbner & Kanty | 


in Breslaun, 
Maſchinen⸗FJabrik, Keſſelſchmiede und 
Neparatur⸗Werkſtatt. 
Einrichtung von Mahl⸗ und Schneidemühlen, 
Brennereien und Brauereien. 


— 


ieee 


Breslau, 
NI. G. Schott, Matthiasſte., 
Inhaber der von des Käiſers u. Königs MS 
Majeſtät verliehenen großen Staats- 4%) 
Medaille in Gold für Gartenbau, WE 
’ ; empfiehlt 6144 N 
Conſtruetionen von Schmiede⸗Eiſen, 


Gewächshäufer, BEE 
Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mark, 


Veranden-, Glas-Salon-, Fabrik- und Stallfenſter, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwaſſerheizungen 


für Gewächshäuſer und Wohnhäufer, auch für einzelne Wohnungen, vom 
Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterial gering. 


I Das Mbel-Magızin 


von 


Julius Koblinsky & Co., 
1, Albrechtsſtraße 14, 


bietet durch ſein außergewöhnlich umfangreiches Lager, 
ſowie durch ſolide und reelle Bedienung die gün⸗ 
ſtigſte Gelegenheit zur Anſchaffung billigſter Aus⸗ 
ſtattungen. [4048] 

Eichen antique Herren- und Speiſezimmer, ſowie 
bochelegante Salongarnituren, ſchwarzmatt, Mahagoni 

1 Ti und Nußbaum, in den modernſten Seiden⸗ und 
ji Seidenplüſch⸗Bezügen ſtehen in reicher Auswahl zur 
gefälligen Anſicht. 


Verſuchs⸗ und Muſterwalzenmüh 
' Breslau, Friedrich⸗Carlſtraße 13. 
Täglich von 7 Uhr Morgens ab geöffnet. 
finden Probevermahlungen in Weizen und Roggen ſtatt. 


t 
Permanente Nusſtellung 
in und außer Betrieb zu beſichtigen: 
5 Schrot⸗ und Gries⸗Hartgußwalzenſtühle, Patent Nemelka, aus 
! der rühmlichſt bekannten deutſchen Werkzeug⸗Maſchinen⸗ 
Fabrik vorm. Sondermann & Stier, Chemnitz, über 
300 ſolcher Stühle ſind bereits in Betrieb. 
Excelſior⸗Schneid⸗ und Schrotmaſchine, Syſtem von H. Gruson, 
Buckau⸗Magdeburg. 
Automatiſche Mahlgangs⸗Aspiration und Exhauſtor, Patent 
Georg Kiefer, Stuttgart. 
Gries und Dunſt⸗Putzmaſchine „Suevia“. 
Centrifugal⸗Fenſter⸗Sichtmaſchine eignen Patents. 
Schmirgel⸗Kegel⸗Getreide⸗Reinigungsmaſchinen eig. Patents. 
Magnet⸗Eiſenabſonderungs⸗Apparat, Patent G. Schaeffer, 
Göppingen. 
; Für Getreide, Knochen zc. 
Trieure, Sortirmaſchinen für Hand⸗Kraftbetrieb zur Reinigung jeder 
Gattung von Getreide, Hülſenfrüchten und Sämereien. 


Abrechtsſtraße 
W 


gängen 2c. 


— Vierkantiger Stahldraht an Stelle der Raspelbleche für Reinigungs⸗ 
maſchinen aller Art, Drahtgewebe, Seidengaze, R EP Jemen, 
Schrauben, Piden, Bodholg, Tomi gle ſonſtigen 1 10 u 0 A 

ouis-Rappaport, techniſches Bureau, 
[4021] Breslau, Slebenbufenterſraße 28. 


7 


iätetiſch 
Baden⸗Baden. Näheres in unſerem 
Buche „Rationelle Verſchönerungs⸗ 


ſendung oder Nachnahme. 


118 


ür zahnende Kinder 
Gebrüder Gehrig, 


le. 


Bei vorheriger Anmeldung]“ 


Alarmapparat zur Verhütung des Leergangs von Walzenſtühlen, Mahl⸗ li | 


Sadhalter ermöglichen einem Mann die Arheitsleiſtung von ſonſt zweien. | 


Ein Schulmeiſter braucht eine Frau 
chulmeiſterin. [1600] 

Etwas Geld kann nicht ſchaden. 
Must. ert. unt. + P. P. 12,000 po 
lagernd Altwaſſer Schl. bis 27. 5. 81. 


eiraths⸗Geſuch. [4097] 
Eine gebildete Dame von us Me 
mem Aeußern, 23 Jahre, kathol., mit 
einem Vermögen von 10,000 Thlr., w. 
ſich zu verheirathen. Offert. an Frau 
Schwarz, Sonnenſtraße 12, Breslau. 
Heirathspartien in beſſ. Ständen werd. 
unter ſtrengſter Discretion paſſ. und 
ſchnell vermittelt durch die Obige. 
Heiraths⸗Geſuch. WE . 
1 Dame aus höchſt f. Familie, ev., 
28 Jahre, mit einem ſof. Vermögen 
von 30,000 Thlr., ſucht behufs Ver⸗ 
heirathung die Bekanntſch. eines acht⸗ 
baren Herrn zu machen. Off. an Frau 
Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau. 
Discretion Ehrenſache. [4091] 


Ein junger, unverheiratheter ſolider 


aun 


kann fih. mit 46000 Mark bei 
einem Geſchäfte [4095] 
+ 


betheiligen 


Das Geld kann ſichergeſtellt wer⸗ 
den und wird alsdann feſtes Gehalt 
bezahlt, im anderen Falle Antheil 
am Reingewinn. Offerten übernehmen 
zur Weiterbeförderung unter H. 21774 
die Herren Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau. 


Als Compagnon 


in ein lucratives Geſchäfk gleichviel 
welcher Branche wünſcht ein un verh. 
Kaufmann einzutreten, um ſich mit 
15 20,000 M. thätig zu betheiligen. 
Offerten ſind unter M. G. 43 in 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Als Vertreter 


empfiehlt ſich zur Prov.⸗Ausſtellung 
den Herren Ausſtellern ein anſt. hier 
wohnend. penſ. höh. Juſtiz⸗Subaltern⸗ 
Beamt. Briefe zu richten an A. Schulz, 
Sonnenſtr. 24, 1. Et., r. [1698] 


Eine leiſtungsfähige 4032] 


Cigarrenfabrik 


in Oberſchleſien ſucht 


für Breslau 
einen Vertreter. 


Offerten sub Chiffre H. 21726 an 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


*Commiſſionslager BG 
von Nähmaſchinen und Cigarren wird 
v. einem ſoliden j. Mann v. leiſtungs⸗ 
fähigen Fabrikanten für einen Platz 
b. 14,000 Einwohner ohne Concurrenz 
geſucht. Offerten A. L. 53 an die 
Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. [1693] 


Ein tüchtiger Agent 
mit guten Referenzen wird für ein be⸗ 
reits in Breslau eingeführtes, großer 
Ausdehnung fähiges Unternehmen ge⸗ 
ſucht. Adreſſe sub J. T. 1988 durch 
Rudolf Mofe, Berlin SW. [4112 


Mängel der Büſte 


und Formenfülle, allgemeine Mager⸗ 
keit wie Fettleibigkeit beſeitigt brieflich 
anerkannt oe und gefahrlos die 

:fosmetifhe Anſtalt in 


er 


kunſt.“ Preis 2 Mark gegen Ein⸗ 


[4115] 


SEREN 


tig fie Mitte 


A find nur die von [1546] % 


p er und Apotheker, 
Berlin SW.,16, Beſſelſtr. 16, 
erfundenen elektromotoriſchen 1 
Zahnhals bänder 


[ Stück 1 Mk.) das anerkannt W 


einzige bewährte Mittel, Kindern 
das Zahnen leicht und ſchmerz⸗ 
los zu befördern, ſowie Unruhe E 
und Zahnkrämpfe zu verhüten. 
In Breslau echt zu haben 
bei A. Fuchs, Hoflief., Schweid⸗ 
nitzerſtr. 49, E. Störmer, Oh⸗ 
lauerſtr. 25, B. Neinelt, Gebr. 
Lewy, Ad. Levy jr., Ring 48, 
J. Silberſtein, Ring 56, B. 
Fiebag, Friedrichſtr. 53a, M. 
Charig, Oblauerſtr. 1, und in 
den meiſten Apotheken. 


Haarfärbungs⸗Balſam, 
von den Königl. Hoflieferanten Treu 
& Nugliſch in Berlin, vorzügliches 
feiere e um ergrautem Haar die 
rühere Farbe wiederzugeben, empfiehlt 
als vollſtändig 
wirkendes Mittel 


S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße 21. 


Billige Nähmaſchinen! 
aller Syſteme von 5—20 Thlr., 
ſowie Strick⸗ und ai] 


unſchädliches, ſicher 
[1795] 


Nähmaſchinen. = 
B. Lewy, Kot 


12430 


. 


R 
weis 


geeignete Sachen. 


digen Verkäufen ſtets und unter 


gen entgegen. 
6. Rausfelder, 


achtet und empfohlen ſind. Preiſe 4 blättern zubereitet, hat dieſe Injection in 

und Packung: Prima⸗Gold⸗Cartons f een e 

J 3 M., chamois à 1 M. 50 Pf., Dieſelbe furit in kurzer Zeit Be hart⸗ 
blau à 75 Pf., grün à 30 Pf. nückigſten Gonorrhöen 


r 


eee Te I Eu Er 
9 PAS 4 ri Ta a 8 > 


Visiten-Karien |Sler _ Natürliche Sler 
e e San? Mac Mineralbrunnen? 
Verlobungs- Anzeigen Aachener Kaiserquelle, Apollinaris, Adelheidsquelle, Assmannshäuser, 


. 8 R 2. „| Biliner, alle Bitterwässer von Ofen, Friedrichshall, Saidschütz u. Kissingen 
in Bogen 98 BEE 150 Stück Cudowaer, Eger Franzens- und Salzquelle, Emser Krähnchen, Mete 
Haan . und lad Sr u. Kessel, Fachinger, Flinsberger, Giesshübler, Gleichenberger, Goczalko- 
10C zeits-Ein auungen, witzer, Haller Jodwasser, Homburger, Alt-Haider, Iwoniczer, Jastrzember, 
Briefpapier und Couverts, Kainzenhader, Carlsbader, Kissinger, Krankenheiler, Kreuznacher, Lan- 
à Buch 20, 30, 40 und 50 Pf., [genauer, Lippspringer, Marienbader, Pyrmonter, Reinerzer, Salzbrunner 
Schreibmappen für Damen, Ober- und Lithionquelle, Schwalbacher, Selterser, Spa, Tarasper, Vichy, 
à 3, 5, 10 und 15 Mark, Weilbacher, Wildunger und Wittekinder Salzbrunnen von fortlaufend 
Brief- und Cigarren-Taschen, deuen Lieferungen direct von dem Quellen. Sämmtliche 
à 2, 4, 6, 8 und 10 Mark, 


Badesalze, Soolen, Quellsalze, Quellsalz-Seifen und Pastillen. — Harten- 
Monogramme 


aris 


— E 


stein’sche Leguminose, Nestle’s Kindermehl, Milch- und Fleischextract, 
auf Bogen und Couverts in farbiger Fabrikpreisen. - [2766] 
6 Mark, Š Südfrucht- u. Belicat.-Handig., 
Damen Kalender, Mineralbrunnen-Niederlage, 
Noten- und Zeichen-Mappen, 
à 1, 2, 3, 4 und 5 Mark, 
i D) D Q upfä r ifi CA 
a 2, 4, 6, 9, 12, 15, 20, 30 u. 50 M. direct von den "ER EN nel jede Sendungen 
Photographie-Rahmen, o E @ORRSEIOT, 
N, Raschkow jr., 
Hoflieferant u. Hofphotograph, 
apier 
für Wiederverkäufer. 


Cudowaer Laabessenz, feinste Fruchtsäfte, Suchard’sche Chocoladen zu 
Prägung & a Stüd für 3, 4 und Oscar Giesser, Breslau, Junkernstrasse 33, 
à 3, 6 und 8 Mark, [2762] 
gut ee 1881 Mineralbrunnen 1881 
Photographie-Albums, 
à 1, 2, 3, 6, 10 und 12 Mark. 
Ohlauerſtraße Nr. 4. 
Nicht zu überſehen! 


A 
— 
D 


4 Saxlehner's Bitterquelle 


Innyadi János | 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und ge- 
schätzt von medicinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, 
Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, 
Friedreich, Schultze, Ebstein, Wunderlich etc., verdient mit Recht 
als das 0 [1521] 8 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


$ empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineral- A 
halte ich meine ſämmtlichen Locale Wasserhapdlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten, ff 
in der stets ausdrücklich, Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen. E 


Zwingerſtraße Nr. 24, Der Besitzer: Andreas Sazle 

erſte Etage, D AEAER 222 BE i 
dem geehrten Publikum von früh 7 
bis Abends 7 Uhr zum Ankauf von 
nachſtehenden Sachen 


aus freier Hand 


zu Tax⸗ reſp. Limitpreiſen geöffnet. 
Zur Zeit find vorräthig: 8 

1) Möbeleinrichtungen i- Nußh.⸗ 

Mahag.« und ſchwarz (antike) 


1 Rieß gutes Kanzlei ... 3,50 Mk. 
1 „Concept. . . 2,40 = » 
1 = Briefpapier... 2,00 


Papierhandlung en gros und 
Cigarrenbeutel⸗Fabrik 
A. Goldberger, Reuſcheſtr. 13. 


Bekanntmachung 
für die hieſige Ausſtellung 
Beſuchende. Bi 
Während der hieſigen Ausſtellung 


e 


Cigar 


L. A Schlesinger'ſchen 
Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäfts, 


8 f Breslau, Ning 1011, Eingang: Blücherplatz, 
Holz für 11 Zimmer (neu | werden wegen Auflöſung des Geſchäfts in Partien zu Einkaufspreiſen ab- 
und gebraucht), Bettſtellen mit rope Poſten Pfälzer à 15 Mark, Java⸗Braſil à 30 Mark, Im⸗ 
guten Federmatratzen, Waſch⸗ portirte Havanna à 120, 150, 180 und 200 Mark pro Mille. 4041] 
und Nachttiſche, Trumeau, : a a E en 
Bureaux, Bcher- Schranke, | f een i 


3 3 RE TERN NN Erd 
Tiſche, Stühle, einfache und K a if 1: T ra nk 


feine Ausziehtiſche, Büffets 7 . 
und Vertikdws, greße Garde- rationell verbeſſerter König⸗Trank. 


Chaiſelon⸗ 


0 Smb ! Stangendorf bei Mülſen. — Nachdem meine Frau über ein pi 
2) 1 Stück neue Pianinos (zwei, halbes Jahr an Unterleibskrankheit darniederlag, ift fie durch den Ges A 


brauch Ihres Kaiſer⸗Tranks wieder e 1 8 Diek 
A ; i karl Hermann Dietz. 
Beißer and Arn in echt Milow b. Wend.⸗Warnow. — Meine Schwiegermutter ſowie mein 
Dee I Mädchen, welche Beide dem Tode nahe waren, habe mit Ihrem Kaifer- 
ae J eden Trank gerettet. A. Küſters. 
Damen Uhren e te ene g Hochfelden i. Elf. — Seit faſt drei Jahren bin ich bruſtkrank, 
roße Auswahl in Delgemäl: auch ift eine Seite meiner Lunge angeſteckt. Nach dem Gebrauch Ihres 
den Originale und Copien, | Kaiſer⸗Tranks hat der ſtarke Huſten nachgelaſſen, und befinde ih W 
Kupfer- und Stahlſtiche alte mich im Ganzen bedeutend wohler. Joſeph Kügler. 
Hand eichnungen A 2 ; Frankfurt a. D. — Da meine Frau circa 15 Jahre am offe⸗ 
Ci Ken im Preise von 110 nen Fuß litt und keine Hilfe fand, bezog ich Ihren Kaiſertrank, 
Bis Mark pro Mille um dieſen als Umſchläge zu gebrauchen, wodurch ich in eireg vier 
feinſte Hochheimer Mouffeux, A Wochen die große Freude hatte, meine Frau von ihrem Leiden 
Bordeaux⸗ und Nheinweine, A vollitändig befreit zu ſehen, daher empfehle ich dieſes Hausmittel 
fuß Ober⸗Ungar 1 Tokayer, allen ähnlich Leidenden. Ch. Sohr. 
Apollo⸗, Stearin⸗ und Pa- Die Flaſche Kaiſer⸗Trank⸗Extract zu 3—4 Mal fo viel Waſſer WM 
raffin⸗Kerzen, koſtet 2 Mark und ift nur allein echt zu beziehen aus der Fabrik: MM 
N Berlin SO., Reichenbergerſtraße 164, durch Julius Oehlke, H 


jährige Garantie), 


9) Tapeten in reichſter Auswahl, 12515 A i 2 8 ži 
10 Hennibeihe Siſchbe tee An ſowie in der Niederlage in Breslau bei S. G. Sen 4080 H 
öff 1. 38 


Löffel, ſowie einfache Meſſer 
und Gabeln (neu), 

elegante Damen⸗ u. Kinder⸗ 
ſchühe (neu), 

drei eiſerne Geldſpinde (ge⸗ 
braucht), 

ſowie verſchiedene andere 


Ohlauerſtraße Nr. 2 
PESI miyi 


Während des dies ja 
Woll⸗ und 


2 ur I 
i N ER 


Kir 


rigen Breslauer 
Maſchinen⸗Marktes 


ſtelle ich in Breslau in den Gaſthöfen 
zur „Stadt Aachen“ und zum „Polni⸗ 
ſchen Biſchof“ pl. m. hundert Stück direct 
importirte Bullen der Oſtfrieſiſchen, Olden⸗ 
; burger, Amſterdamer, Nordholländer, 
Wilſtermarſch⸗, Shorthorn⸗, Freiburger 
= und Simmenthaler Racen zum Verkauf. 
Die Bullen kaufte ich großentheils auf Ausſtellungen, es ſind die⸗ 
ſelben prima Qualität, und bin ich in der Lage, zu zeitentſprechend 
billigen Preiſen abzugeben. ENA 129751 
Das Vieh trifft Anfang Juni in Breslau ein, und erlaube mir, 
die Herren Reflectanten zu bitten, mich alsdann mit ihrem Beſuche 
zu beehren und mir zugleich ihre Aufträge auf alle Gattungen der 
genannten Racen, die ich thunlichſt billig, unter Zuſicherung reellſter 
Bedienung liefern werde, geneigteſt ertheilen zu wollen. 


B. H. Groeneveld, Viehlieferant, 


Bunderneuland bei Bunde in Oſtfries land. 
f - MATICO-INJECTION 


GRIMAULT & Cie, Apotheker in Paris 
Ausſchließlich aus peruvlaniſchen Matico⸗ 


zu Präſenten 
„14047 
* Auch nehme ich während mei- 


ner Geſchäftsſtunden Anträge zu) 
Verſteigerungen, ſowie zu freihän⸗ 


den bekannt ſolideſten Bedingun⸗ 


Königl. Auetions⸗Commiſſarius, 


Zwingerſtraße Nr. 24. 


Für Reiſende und das 
eehrte Publikum!! 


ur Stärkung und Reinigung der 
Luftröhren und Lungen empfehlen 
wir unſere anerkannt als vortrefflich 
wohlthätigen Eduard Groß'ſchen 
Bruſt⸗Caramellen, welche ſeit mehr 
als 40 Jahren fih als lindernd und] 
beſeitigend bei Huſten, Hals⸗ und 
Bruſt⸗Leiden bewährt haben, daher 
auf Grund dieſer erfreulichen Erfah- | 9 
rungen von vielen hohen Sanitäts⸗ 
Behörden, von allerhöchſten, hohen 
und hochachtbaren Perſonen begut⸗ 


General⸗Debit: [4088] 


Hoͤlg. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Commiſſionshaus für alle in⸗ und 
ausländiſchen Waaren. 
Gegründet 1836. 


e eee 
Ei en volzeben. 


In Breslau: Th. Lebek, Aeskulap⸗Apotheke. 2 


16156 


= Fe 


e 


LIBERTY MACHINE 


3 


W 


Aufgebot. 
Der Depoſitalſchein Nr. 669 der 
Reichsbank⸗Hauptſtelle zu Breslau 
vom 4. Juli 1879, lautend über ein 
von dem Fräulein Selina Sexton, 


Alte Taſchenſtraße Nr. 19, der Reihs- 


bank am 4. Juli 1879 auf ſechs 
Monate zur Aufbewahrung übergebe⸗ 
nes, mit 14 Siegeln verſehenes, mit 
dem Namen Selina Sexton über- 
ſchriebenes Packet ohne Werthangabe, 
iſt der Deponentin angeblich verloren 
gegangen. Dieſelbe hat daher das 
Aufgebot des genannten Depoſital⸗ 
ſcheins beantragt. 
Alle Diejenigen, welche an dieſen 
Depoſitalſchein Anſprüche und Rechte 
als Eigenthümer, Ceſſionare, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber zu haben 
glauben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben ſpäteſtens in dem [3082] 
auf den 17. September 1881, 
Vormittags 10½ Uhr, 
Zimmer Nr. 47, in unſerem Ge: 
ſchäftshauſe, Schweidnitzerſtadtgra⸗ 
ben Nr. 2/5, 
anberaumten Termine anzumelden 
und den Depoſitalſchein bore legen 
widrigenfalls auf Antrag durch Aus⸗ 
ſchlußurtheil die Kraftloserklärung 
deſſelben erfolgen wird. 
Breslau, den 17. Febr. 1881. 
Nemitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Berichtigung. 
Der Todestag des in der Bekannt⸗ 


machung vom 28. April c. — Beilage 


zu Nr. 209 dieſer Zeitung — bezeich⸗ 
neten Schuhmachers Florian Um- 
Lauf von Neumarkt ift nicht der 23ſte 
Februar 1878, ſondern der 23. De⸗ 
cember 1878. 4 4001 
Neumarkt, den 8. Mai 1881. 


an 
j Gerichtsſchreiber | 
des Königl. Amts⸗Gerichts. 


In dem Concursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns 

Alwin Köhler, 
in Firma A. Köhler hier, iſt zur 
Prüfung der nachverzeichneten, nach⸗ 
träglich angemeldeten 10 75 
I) der des H. Berthold in Groß⸗ 
Peterwitz, Kreis Neumarkt, von 
4200 Mark, 3088] 

2) der der Handlung Gebrüder Frie⸗ 
deriei zu Breslau von 706 Mark, 

3) der des Eſſigfabrikanten Georg 

Güttler in Firma Heilers Nach- 
folger in Schweidnitz von 108 
Mark 48 Pf., 

4) der des Kaufmanns S. Weiß in 
Brieg von 68 Mark 70 Pf. 
Termin £ 

auf den 10. Juni 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem hieſigen Amts⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude anberaumt worden. ; 
Freiburg, den 12. Mai 1881. 
Mathäs, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Reinhold 
Pätzold gehörige Grundſtück Nr. 89 
Charlottenbrunn ſoll im Wege der 
Zwangsverſteigerung 3 

am 5. Juli 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. II, verkauft werden. 

Das Grundſtück iſt bei der Gebäude⸗ 

ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 

540 Mark veranlagt. 

Das Urtheil über Ertheilung des 

Zuſchlages wird 
am 6. Juli 1881, 
Mittags 12 Uhr, 

in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. II, verkündet werden. 

Nieder-Wüſtegiersdorf, 

den 12. Mai 1881. 

Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. II. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Stellenbeſitzer Carl 
Grundke gehörige Grundſtück Nr. 17 
Roſenhain ſoll im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung Ve 11042 

am 28. Juni 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 
iu unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 1, vor dem Herrn Amts⸗ 
richter Dr. Simon verkauft werden. 


Zu dem Grundſtück gehören 4 ha 
43 a der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 94 Mk. 2 Dil bei der Gebäude: 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
24 Mk. veranlagt. Die Bietungs⸗ 
caution beträgt 436,08 Mk. 

„Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird im Anſchluß an die 


Verſteigerungsverhandlung verkündet 


werden. 
Ohlau, den 23. April 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. III. 


Aufgebot. 

Es iſt das Aufgebot der Hypotheken⸗ 
Inſtrumente über folgende Poſten: 

a. das auf dem nunmehr geſchloſſenen 
und dem Blatt 8 Deutſch⸗Würbitz 
zugeſchriebenen Grundſtück Nr. 9 
Deutſch⸗Würhitz, Abtheilung III, 
Nr. 5 für die beiden ungenannten 
minderjährigen Kinder der ver⸗ 
wittwet geweſenen Wallo, wieder- 
verehelichten Klidez, auf Grund 
des Erbrezeſſes vom 14/18. De: 
cember 1813 zufolge Verfügung 
vom 12. März 1814 eingetragene 
und von dort auch auf das Grund⸗ 
ſtück Nr. 68 Deutſch⸗Würbitz ein⸗ 
getragene Vatererbe von 80 Thlr.; 
die auf Blatt 37 Schönfeld, Ab⸗ 
theilung III unter Nr. 9 für den 
Waldwärter Gottlieb Grusz⸗ 
ezinski zu Reinersdorf und deſſen 
Kinder Roſina verehel. Häusler 
Kuſch und Johanna verehelichte 
Schneider Heyn in Höhe von 
51 Thlr. 28 Sor- 2 Pf. und bezw. 
von je 74 Thlr. — Sgr. 11 bi. 
auf Grund der Schuldverſchrei⸗ 
bung vom 23. Februar 1855 zu⸗ 
folge Verfügung vom 24. deſſelben 
Monats eingetragene Darlehns⸗ 
forderung von zuſammen 200 


Thlr.; 

die auf Blatt 30 Nieder⸗Sim⸗ 
menau, Abth. III unter Nr. 5 
für die Wittwe Marig Nodek, 
eb. Hinze (al. Hentſchke), zu 
Simmenau aus dem Kaufvertrage 
vom 13. Februar 1853 eingetra⸗ 
genen Kaufgelder von. 202 Thlr. 


r. 

d. die auf Blatt 42 Schönfeld, Ab⸗ 
theilung III, Nr. 11 für den Han⸗ 
delsmann Simon Hiller zu 
Schönfeld aus der gerichtlichen 
Obligation vom 25. April 1856 
zufolge Verfügung von demſelben 

Tage, ad cen und demnächſt 

anch auf die Grundſtücke Nr. 50, 

51, 52 und 69 Schönfeld über⸗ 

tragene Darlehnspoſt von 100 


Thlr.; 

die auf Blatt 15 Schönwald, Ab⸗ 

theilung III Nr. 16, auf Grund 

des Erkenntniſſes vom 8. Sep⸗ 
tember 1859 zufolge Verfügung 
vom 9. November deſſelben Jahres 
für den Kaufmann Nathan 

Schiftan zu Conſtadt unter nach⸗ 

träglicher Mitverhaftung des 

Grundſtücks Nr. 72 Schönwald 

eingetragene Judicatforderung 

von 68 Thlr. 14 Sgr.; 

„ das auf Blatt 66 Nieder⸗Kunzen⸗ 
dorf, Abth. III unter Nr. 2 auf 
Grund des Erbrezeſſes vom Iten 
März 1838 zufolge Verfügung 
vom 14. April genannten Jahres 
für die Wittwe Barbara Liebner, 
geb. Dzierſon, zu Nieder⸗Kunzen⸗ 
dorf eingetragene Vatererbe von 

2 Thlr.; 7 

die auf Blatt 14 Baumgarten, 

Abth. III unter Nr. 1 aus der 

Urkunde vom 12. März 1858 zu⸗ 

folge Verfügung vom 13. deſſelben 


= 


Q 


S 


— 
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Monats für den Weber Johann 


Pfeifer zu Pitſchen eingetragene 
Darlehnsforderung von 45 Thlr. 


und 

die auf Blatt 27 Skalung, Ab⸗ 
theilung III unter Nr. 1 aus der 
Schuldverſchreibung vom 12ten 
März 1852 zufolge Verfügung 
vom 16. deſſelben Monats für 
den Schäfer Thomas Liſon zu 
Schönfeld eingetragene Darlehns⸗ 
poſt von 100 Thlr., 

und zwar zu a bis g zum Zweck der 
Löſchung und zu h behufs Neubil⸗ 
dung des Inſtruments in Gemäßheit 
der SS 110, 111 G. B. O. beantragt 
worden. 

Alle Diejenigen, welche an die zu 
löſchenden Poſten oder an eines der 
vorbezeichneten Inſtrumente als Ei⸗ 
genthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefinhaber Anſprüche zu 
haben vermeinen, werden aufgefordert, 
ſich damit ſpäteſtens in dem vor dem 
hieſigen Amtsgericht 30851 

am 24. September 1881, 

Mittags 12 Uhr, 
anſtehenden Termine zu melden, 
widrigenfalls die Intereſſenten mit 
ihren Anſprüchen prärludirt und die 
Inſtrumente amortiſirt werden. 

Creuzburg, den 9. Mai 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. I. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der epangeliſchen Glementar- 
ſchule hierſelbſt ift die 3. Lehrerſtelle 
vacant und ſoll baldmöglichſt wieder 
beſetzt werden. | 4110] 

Das jährliche Einkommen beträgt 
incl. Wohnung und Beheizung 889 
Mark. Bewerbungen wolle man bis 
zum 1. k. M. an uns richten. 

Falkenberg OS., 11. Mai 1881. 

Der Magiſtrat. 


h. 


E 


Die höchſten Preiſe!! 


für getragene Herren⸗Kleidungs⸗ 
ſtücke zahlt nur Salo Hurtig, 
Kupferſchmiedeſtr. 6. [1691] 


RKS, F. N. WEILER, NEW-YORK, UNE 


empfehlen ihre beſtrenommirten, auf allen Welt⸗Ausſtellungen prämiirten 


Tiegeldruck-Accidenz-⸗Maſchinen 


von anerkannt ſolidem Bau, einfacher Conſtruction und leichtem Gange. 
Illuſtrirte Proſpecte und Preisconranle 
werden auf geehrtes Verlangen ſofort portofrei überſandt. 


[4080] 


i Bekanntmachung. 


Das Concursverfahren über das] 


Vermögen der Kauffrau 4015] 
Beate Gassmann 
zu Beuthen OS. wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. : 
Beuthen DS., den 6. Mai 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht I. 
Beglaubigt: 
Machinek, 
Gerichtsſchreiber. 


eee 
Der Graf Franz Carl Wolfgang 
von Balleſtrem zu Breslau als In⸗ 
haber der gleichnamigen unter Nr. 
1969 des Firmen⸗Regiſters eingetra⸗ 
BEE, Firma, deren Hauptnieder⸗ 
allung in Ruda⸗Biskupitz und 8 
niederlaſſung in Neuſtadt OS. ſich 
befindet, hat dem Güter-Director An⸗ 
dreas Vüllers in Ruda Procura er- 
theilt und iſt letztere im Procuren⸗ 
regiſter unter Nr. 201 heut eingetra⸗ 
gen worden. 4018] 
Beuthen OS., d. 9. Mai 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht, Abth. VII. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 1974 die Firma [4016] 
Leopold Brauer 
mit dem Orte der Niederlaſſung zu 
Alt⸗Zabrze und mit Bezeichnung des 
Kaufmanns Leopold Brauer als 
Firmainhabers eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 4. Mai 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt unter 

Nr. 194 die Firma [4017] 
D. Mirauer 

zu Miechowitz mit Bezeichnung des 
Kaufmanns Daniel Mirauer baf elbſt 
als Firma⸗Inhabers heute gelöſcht 
worden. 

Beuthen OS., den 4. Mai 1881. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 266 die Firma der am 15. 
April 1881 begonnenen Geſellſchaft 
Danziger & Krebs 
mit dem Sitze der Geſellſchaft zu 
Klein⸗Zabrze und mit Bezeichnung 
des Kaufmanns Louis Danziger und 
des Kaufmanns Siegfried Krebs, 
beide zu Klein⸗Zabrze, als Geſellſchaf⸗ 
ter heut eingetragen worden. [401 
Beuthen OS. den 3. Mai 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. VII. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 

des Kaufmanns 30800 
Julius Sossna 

in Ratibor ift durch Ausſchüttung der 
Maſſe beendet. 

Ratibor, den 1. Mai 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IX. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Mühlenbejiiger Carl 
Scholz gehörige Mühlen⸗Grundſtück 
Nr. 63 Ditters bach grüſſ. foll im Wege 
der Zwangsverſteigerung 

am 31. Mai 1881, 
Vormittags 9½ Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude verkauft 
werden. 

Zu dem Grundſtück gehören — Hectar 
97 Ar 80 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 8 Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 345 Mark veranlagt. Die 
Bietungscaution beträgt 958,50 Mark. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders qez 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Sprechſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens im Termin zur 
Verkündung des Zuſchlags⸗Urtheils 
anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird ; 1254] 
am 1, Juni 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude verkündet 

werden. 
Liebau, den 5. April 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


500 Neſte 


reinwollene Kammgarne zu Jaquets 
und Umhängen, Atlas u. Wollatlas, 
in allen Farben, Spitzen, Franſen z. 
billig Graupenſtraße 2. u. 3, J. [1665] 


Gegründet 1848. 


Tapete 


Fabrik 


Breslau, den 3. Mai 1881. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des Düngers aus 
den Düngergruben und den Stall⸗ 
räumen des hieſigen ſtädtiſchen 
Schlachthofes vom 1. October 1881 bis 
1. April 1883 haben wir einen Termin 
auf Dinstag, d. 24. Mai d. J., 
Bac 0 4 Uhr, in unſerem 
Bureau , Eliſabethſtraße 
Nr. 10/14 eine Treppe hoch, 

Zimmer Nr. 25, 
anberaumt. i [4073] 

Pachtluſtige werden hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Ver⸗ 
pachtungs⸗Bedingungen in der rath- 
häuslichen Dienerſtube eingeſehen 
werden können. Die Bietungs⸗Caution 
beträgt 150 Mark. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Nefidenzitadt. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Be- und Ent⸗ 
wäſſerungsarbeiten 4074 

a. in dem Grundſtück Graben 36, 

veranſchlagt auf 260 Mark, 

b. Graben Nr. 39/40, veranſchlagt 

auf 850 Mark, 
Weißgerbergaſſe Nr. 31, ver: 

anſchlagt auf 1500 Mark, 

d. Berliner⸗Platz Nr. 2, veran⸗ 

daz auf 1500 Mark, 

ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion einzeln oder zuſammen an 
den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf- 
ſchrift verſehene Offerten find bis 

Freitag, den 20. Mai c., 

Vormittags 11 Uhr, 

in der Betriebs⸗Inſpection II der 
ſtädtiſchen Waſſerwerke, Weidendamm 
Nr. 2, abzugeben, zu welcher Stunde 
die Eröffnung der eingegangenen 
Offerten im Beiſein der Herren Offe⸗ 
renten ſtattfinden wird. 

Bedingungen zc. liegen ebendaſelbſt 
zur gefl. Einſicht aus. 

Breslau, den 10. Mai 1881. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Q 


Holz Verkauf. 


Es ſollen g 
Dinstag, am 17. Mai 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 

u Kupp, im Lellek'ſchen Gaſthauſe, 
folgende Hölzer, als aus den Schlägen: 
Belauf Brinnitz, Jag. 2: ca. 20 Rm. 
Kiefern⸗Scheit, 9 Am. Fichten⸗ 


Scheit; 

Belauf Brinnitz, Jagen 9: ca. 236 
Rm. Kiefern ⸗Scheit; 

Belauf Brinnitz Jagen 10: circa 
463 Rm. Kiefern⸗Scheit, 41 
Knüppel, 76 Rm. Fichten⸗Scheit, 
13 Rune 

Belauf Salzbrunn, Jagen 87: ca. 
545 Rm. Kiefern⸗Scheit, 40 
Knüppel, 141 Rm. Fichten⸗Scheit, 
26 Knüppel, 

Belauf Salzbrunn, Jagen 90: 
ca. 728 Rm. Kiefern⸗Scheit, 
74 Knüppel, 142 Rm. Fichten⸗ 

Scheit, 46 Knüppel, 
aus der Totalität: ca. 1500 Rm. 
diverſes Brennholz und 
ca. 1000 Rm. Stockholz aus 
bpeorſtehenden Schlägen 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Die Steigerpreiſe ſind ſofort im 

Termine zu bezahlen. 

Friedrichsthal, den 12. Mai 1881. 

Königl. Oberförſterei Murow. 

Spangenberg. 


B. Caspari, 
Berlin SW., Beuthstr. 12. 


à Stück von 40 


welche sich durch ausserordentliche Formenschönheit 
der Zeichnungen und effectvolle Ausführung der Farbentöne ganz 
besonders auszeichnen 


und die Zimmer aufs 


Gold Tapeten, Stick BO vis 75 Pf., 
len Farbentönen, sehr haltbar im Golde, 3 
und, im Zimmer angelegt, von 
theuren Gold-Tapeten nicht zu unterscheiden. 
Elegante Glanz - Tapeten, Stück 40—50 Pf. 
Sehr schöne Tapeten, Stück 20—30 Pf. 
Nur neueste, modernste Dessins. — Muster framgo! 


in prachtvo 


Bezugsquel 
Speeialität: 
Gold-, Goldbrocat-, matte Fond-, Styl- und Glanz-Tapeten, 


Pf. bis 1,50 Mk., 


) [3092] 
Brillanteste decoriren. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung des chauſſee⸗ 
mäßigen Ausbaues des Weges von 
Zauchwitz über Tſchirmkau nach Bauer- 
witz in einer Länge von 6300 Meter, 
ſoll im Wege der General⸗Entrepriſe 
öffentlich vergeben werden. 

Zur Vergebung der Bauausführung 
an den Beſtbietenden iſt ein Termin 
auf Donnerstag, den 2. Juni, 
Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Kreis⸗Verwaltungs⸗Ge⸗ 
bäude anberaumt. 30 

Schriftliche, mit der Auffſchrift: 
„Offerte auf den Chauſſeebau Zauch⸗ 
witz⸗Bauerwitz“ zu verſehende und 
verſiegelte Offerten ſind bis zum Ter⸗ 
mine dem unterzeichneten Kreisaus⸗ 
ſchuß einzureichen. 

Die Bedingungen, unter welchen 
der Bau vergeben werden ſoll, ſowie 
Koſtenanſchläge und Baupläne, kön⸗ 
nen während der Amtsſtunden in dem 
Bureau des Kreis- Baumeiſters 
Wrage eingeſehen werden. 

Von den Bedingungen werden auch 
Abſchriften gegen Erſtaktung der Copia- 
lien ertheilt. Submittenten haben 
ſpäteſtens im Termine eine Caution 
von 1000 Mark zu erlegen. 

Leobſchütz, den 11. Mai 1881. 

Der Kreis⸗Ausſchuß 
des Kreiſes Leobſchütz. 
(gez.) Biſchoff. 


Der Wollmar 
m Thorn findet Montag, 


den 13. und Dienstag, den 14, Juni 
ſtatt. 4024 
Die Handelskammer. 


in ſchön gelegenes Hotel erſter 
HKlaſſe mit Fremdenverkehr in 
einer größeren Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt Schleſiens iſt unter annehm⸗ 
baren Bedingungen bald zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter R. A. 200 
poſtlag. Breslau erbeten. Agenten 
verbeten. 1753] 


Für Bauunternehmer. 


Ein Grundſtück im Bürgerwerder, 
nahe den Kaſernen, welches ſich zum 
Umbau eignet, iſt zu verkaufen. Off. 
unt. D. 51 Exped. d. Bresl. Z. [1684] 


Am 31. Mai a. c., Vormittags 9½ 
Uhr, wird beim Amtsgericht in Liebau 
ein in gutem Bauzuſtande befindliches 


Mühlengrundſtück 


mit Mangel und Brettſchneide, in 
nächſter Nähe der Bahn gelegen, 


ſubhaſtirt. 

„Die Waſſerkraft dieſes Etabliſſement 
iſt ſo bedeutend, daß es ſich zu jedem 
größeren Fabrikbetrieb, als Spinn⸗ 
und Weberei, Appretur⸗Anſtalt, ſowie 
Papierfabrik eignet. Wir machen In⸗ 
tereſſenten a Erwerbung dieſes 
Grundſtücks aufmerkſam. [4089] 


Günſtiger Erwerb. 


Erbtheilungshalber iſt eine ſeit 40 
Jahren im beſten Betriebe befindliche, 
in großer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
Mittelſchleſiens an der Oder belegene 
Streichgarnſpinnerei mit Walke u. 
Appretur und ausreichender Wafer- 
kraft und ſehr guter Kundſchaft ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Gebäude maſſiv, 
beſte Maſchinen, Feuertaxe 78,000 M., 
Preis 75,000 M., Amone 20,000 M. 
Nur Selbſtkäufern ertheilt gern nähere 
Auskunft sub C. 246 durch Rudolf 
Moſſe, Breslau. [4113] 


Holzverkauf. 


Montag, den 23. Mai c., 
Abe 10 nie 
follen im hieſigen Gramſch'ſchen Gaſt⸗ 
hofe folgende Holzer aus dem Revier 
Riemberg Jieitando verkauft werden: 
561 Stück Fichten u. Kiefern Nutz⸗ 
und Bauhölzer, 
3 Rm. ier Sethe II, 
203 Rm. Kiefer⸗Scheitholz II, 
45 Rm. Kiefer⸗Knüppel II, 
25 Hdt. Birken⸗Abraumreiſig, 
20 Hdt. Aspen⸗Abraumreiſig, 
780 Rm. Fichten⸗ und Kiefer⸗Stock⸗ 


holz. 
Ein Drittel des Meiſtgebots 05 
im Termin ſelbſt ſofort angezahlt 
werden. 4092] 
Riemberg, den 13. Mai 1881. 


Die Forſtverwaltung. 


Schwammbeutel, Neiſe⸗ 
Handſpiegel, Touriſten⸗ 
bürſten empfiehlt (4100 

Wilh. Ermler, 

Schweidnitzerſtr. 54. 


eine zu Schmellwitz, Kr. Schweid⸗ 

e nib, gelegene Kane, 
Gries: u. Graupenfabrik, mit febr 
guter Waſſerkraft, 11 Fuß Gefälle, 
5 franzöſ., 1 Schrot⸗, 1 Spitz⸗, 1 Re- 
ſerve⸗Griesgang (Umfried) u. 3 Grau- 
pen⸗Holländern, Griesputz⸗ u. anderen 
nöth. Hilfs⸗Maſchinen, nebſt 32 Morg. 
Land, in beſter Cultur, ſämmtliche Ge⸗ 
bäude, wie leb. u. todt. Inventar, ſehr 
gut, 85 Jahre i. d. Familie, beabſich⸗ 
tige ich Mi verkaufen u. bin zu nähe: 
rer Auskunft gern bereit. 
2981] Guido Schumann. 


Mühlenverkauf. 


Eine Waſſermühle mit 3 Gängen 
und 50 Morgen Acker, alles Weizen⸗ 
boden, im Leobſchützer Kreiſe, iſt mit 
oder ohne Grundſtücke zu verkaufen 
ev. zu verpachten. Auskunft bei J. 
Werner in Kösling bei Katſcher. 


o 
Eiſengießerei 
incl. Reparaturwerkſtatt, dicht an der 
Eiſenbahn, mit guter, feſter Kundſchaft, 
ift preiswürdig zu verkaufen. Anfr. 
unter X. V. 8 an die Exped. der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [2748] 


| 14110 


eſchäft 
iſt Familienverhältniſſe 1 zu ver⸗ 
kaufen und ſofort zu übernehmen. 

Offerten unter k. 248 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 85, 
zu richten. 


Steinmetz⸗Geſchäft, 


ohne Concurrenz am Orte, mit feiz 
ner Kundſchaft, in einer Kreisſtadt 
mit Gymnaſium, Landgericht ꝛc., ift 
unter ſehr günſt. Bed. u. geringer 
Anzahlung bald 


zu verkaufen. 

„Offerten unter H. 21753 befördert 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau. 


1 kl., gangb. Geſch., Ring, beſte Lage, 

Joch Kndſch., iſt Fam.⸗Verh. halb. fof. 
u. höchſt pae zu bert. Eignet ſich 
nur f. L alleinſt. Dame. 3000 M. erford. 
Gef. Off. u. A. Z. 130 poſtl. Schweidnitz. 


[4033] 
+ 


Deitillationsgeie) 


verbunden mit Ausſchank und Re: 
ſtauration, iſt bei geringer Anzahlung 
mit vollſtändigem Inventar u. Waaren⸗ 
lager per 1. Juli zu übernehmen. 
Is. Fröhlich, Natibor. 


Ein feit circa 25 Jahren Pe- 
ſtehendes, in vollem Betriebe be⸗ 
liches 4105 


ſindlich [4105] 
Deſtillations⸗Geſchäft, 
Kundſchuſt fitter uter Engros⸗ 
Kundſchaft, flottem Detailgeſchäft, 
Eſſig⸗, Sprit⸗Fabrik, u. in beſtem 
Zuſtande befindlihem Grundſtück, 
in einer größeren Provinzial⸗ und 
Garniſonſtadt Oberſchleſtens, iſt 
preiswerth zu verkaufen oder auch 
zu verpachten. 

Selbitreflectanten, die über we- 
nigſtens Mk. 100,000, im Pach⸗ 
tungsfalle Mk. 75,000 verfügen, 
erfahren Näheres sub D. 242 
an Rudolf Mofe, Breslau. 


Specialarzt Dr.med. Meyer. 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, REINE und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [2457] 


Auch brieflich [612] 
werden diseretin3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speeialarzt Dr 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12—11/,. Veraltete u. 
verzw. Fälle ébenf. in sehr kurzer Zeit. 


Choroby pleiowe 


i w bardzo przestaczałych przypad- 
kach, slabosci kazdegorodzaju, także 


Choroby Kobiece 


liczy prędko i sumiennie [1678] 
Dehnel 
w Wroclawiu, 


Nikolaistrasse Nr. 8. 
Moje anatomiezne preparata mu- 
zeum można widzieć bezplatnie. 


Ein gut renommirtes 


Leder⸗ 


F. Hauten.Geſchlechtskranke 
n und ſchnelle Hilfe. 
reslau, Oderſtraße 13, 1. Etage. 
Sprechſtunden von 84 Uhr. 
uswärts brieflich. 
3083] Nagedusch. 


Für Haut: 
und Geſchlechts⸗Kranke, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


ſchnelle u. ſichere Hilfe, 
P Fennel 


bei R. Dehne II. 


Bitte zu achten (1687 
nur Breiteſtr. 49, 1. Et. 
Sprechſt. von Vm. 8 bis Abds. 9 U. 

Auswärts brieflich. EZ 


Rob u. ſichere Hilfe in diser. Damen: 
Angel. erth. Frau A. Criſon, Bres⸗ 
lau, Breiteſtr. 33/34, I. r. Ausw. briefl. 


Wegen Mangel an Raum iſt ein 
noch ſehr gut erhaltener Flügel 
billig zu verkaufen. Näheres Bis⸗ 
marckſtraße Nr. 3, I., links. [1664] ~ 


li 
Di 
d. 
g 
D 
2 
2 
il 
£ 


vom Eisiager, 


Austern, Lachs, 
Matjes -Heringe, 


erneut besser und billiger, 


neue Kartoffeln, 


Stangenspargel, 
Waldmeister, 
alle feine getrocknete u. eingelegte 


Compot-Früc üchte, |: 


feinste süsse Catania- 


Berg-Orangen, 


echt Gothaer und Brander 
Cervelatwurst, ; 


Möven-Bier 


vom neuen Selen 


OscarGiesser, i 


Junkernstr. 33. 


Frischen Stangenspargel, 
neue Lissaboner Kartoffeln, 
Neue Matjes-Heringe, 
neue n 


ringe, Delicatess-Ostsee-Fettheringe, | 
Sardines à huile, 
Delicatess-Anchovis, 


Mati ee Verein hung er i 


E. A. ee das a 4 Mart, 


Die i adlichen 
Wiltkungen 
ill Inch ($ 


nur im 1 iiien zu unter: 
| den N Pamio Aufgabe, welche 
„Keyl's indiſche Tinctur, um die 


auswärtig. kinas 


koſtenfr. Beſetzung bon Bacan 
Anſere Vacanzliſte wird P itt: 
woch u. Sonntags im „Berliner 
1 ene [611] 


Eine c en Elementar- 8 
che ſich auch in der Häus⸗ 
zu machen verſteht, 
ES 18 einen 8jährigen Knaben zum 
uli cr. aufs Land geſucht. 
Siten nebft Angabe der Gehalts: 


der "Breslauer 11013 


3 
ſowie alle eingelegten 


Früchte u. Gemüse 


in Büchſen wie in Gläſern 


Hielscher, 


N 60, 
l Hentraße 5. 


a e 


Idmeister, 
e 


in allererſter Linie 
ie in anregenofier 


ine 77 j. Dame aus 
achtbarer Familie, wünſcht 
Stellung als Geſellſchafterin, 
Neifebegleiterin ins Bad. 
ere Auskunft iſt 9 
ath Dr. Grätzer, Ring 16, 
10 Adele gern bereit. [3067] 


junges HR 
welches mehrere Jahre als [41 


Verkäuferin 


100 einem Deſtillations⸗ und Sp 
Geſchäft pren ma in Stellu 


11 95 1 
der Expedition ſehr flott I würde 
ch event. auch zu einem anderen 


Gefl. Offerten, nie A. W. 59 be: 


le Tone die Ernährung des 
Haares eine urkräftige wird, und ſo 
entwickelt fih in fürzefter $ 
be und, nen pan ein 


H die Haarpabilken eee 
jmd, iſt natürlich u 
alles noch vorhandene 
lich wenn es ſehr fei 
dünn iſt, a unter dem Gebrauche 
Keyl's Tinctur mit der un⸗ 
glaublichſten Kraftentfaltung. 
Genannte Tinctur iſt zu e 
durch das Generaldepot von F. 
Bernhardt in Dresden, 8 e. 
Verkauf von Flacons à 3, 2 u. 
in Breslau bei pm S. G. e 


ro 


feinſten geräucherten 


heinlachs, 
„ Apfels inen, 
Citronen 


„| Theodor Winkler |cotnaer 


äJunkernſtraße, SEE 
vis-A-vis Seel „Goldene Gans“. 


Hamburger Pökelfleisch, 


ine g uch abet die nicht reiſen 
vorzüglich zum kalten Aufschnitt, 


ührung . Bader (inja 
0 ührung) wird für ein Wei 
a > an ein Ma 


Java, Secdlea mit gez 


gegen Kaffe bei ½ 0% Discont. 
efäll. Offerten sub L. 54 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. 
ee und e 
in Flaſchen & 1,25 N 
ausgewogen à Pfd. = 
ſowie e 


pfi 
Die Frimel -apotee 


Doen 

gut, die Büchse 3,00 Mark, 
diverses Wildpre 
in Bücksen à 2,50 bis 
vorzügliche echte 
Dauer - Cervelatwurst, 


giren gewünſcht. 
ſtellung ohne Koſtenerſtattung ift Be- 
Meld. werd. an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erb. unter A. A. 58. . Sn 


ret, 
822 00 O 11 Haufe, pr. 1 
500 Au oder 15. Juni geſucht. Bewerberinnen 
wollen ihre Zeugniſſe, möglichſt auch 
Photographie, mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche an die Expedition der 
fen Ztg. unter Chiffre L. a |‘ 


Ein tüchtiger Reiſender, 


genau vertraut mit der Branche, wie 
auch mit der Groſſiſten⸗ u. größeren 
Detail⸗Kundſchaft, wird für eine der 
19 0 Strohhutfabriken Dresdens 
agiren geſucht und werden 
dreſſen unter R. D. 199 an 
baden & Vogler, 14000 


dingung. 


im Beſitz guter Zeugniſſe, 
und Jauersche Würstchen, polniſchen Sprache mächtig, ſucht vom 


Westphälische Schinken, 


feinsten 1 
Himbeer- und Kirschsaft, 


egl, Matje- geringe, 


To. 3 M. 50 Mr el Gebd. 
m Neugebauer, 


Ohlauerſtraße 46. 
Gebrannte Kaffees Pit. 1 90 t 1,20 M. 
K eh i z 


zur kalten Schale, 


Italienische Compot-Melange 
aus den feinsten getrockneten 


Hama . e] 


Jahre alt. 


[619] 


Reifen tüchtig fein. Nur ſolche, we 
nachweislich in derartigen Geſchäften 
mi Erfolg gereiſt, werden berückſich⸗ 
tig 

Offerten an die Exped. der 911 
J Zeitung unter R. Z. 34. [3041] 


in beſtempfohlener Buchhalter u. 
Correſpondent, in allen Comp⸗ 
toirarbeiten firm, ſelbſtſtänd. e 
der mit Erfolg gereiſt, 
Ben Anſpr. Stellung. 
R. M. 4 poſtlagernd 25 


süsse Türkische Pflaumen, 
à 30, 40 und 50 Pf. das Pfd., 
Catharinen- Pflaumen, 
à 70, 80 Pf. u. 1,20 Mk. das 'Pfd., 


urr 


Kaſck. Neis ol J 


re a nn z PEET. 
Handlungsgehilfen, 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 7, 1. Etag [1730] 


Placirung und Nachweiſung von A Perfonal. E Strachler. 


Fir mein Tuch⸗ und § 


ſuche ich einen intelligenten j jungen 
J melher in dieſer Branche m 


Neiſegeſchäft bei un 


s Gleiwiz. N H. H 


erren⸗ Mode⸗Magazin 5 


ann von empfehlendem Aeußeren, 


ehrjähri 
Runoja 
er Hu ids 


thätig war und befähigt ift, dem 
ft b ; isos 06] 


Huldschinsky. | 


Für 1 Dampfmühle is ge Ein Haushälter, 


1 Comptoiriſten, d. i. Mühl. ⸗u. Gere 


in den beiten Jahren, der feit vier⸗ 


geld. cond. hatu. d. poln. Spr. mächt. iſt. zehn Jahren in ein und demſelben 


Für Lique 


fuhe ich 1 Reiſenden u. 1 Deſtillat. 
E. Nichter, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 70a. 


Für! Gamaſchenfabrik 
‚de 1 ront, Reiſenden. 
€ Richter, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 70a. melden ſich. 
i| 1 jung. Commis, fen 


C. Nichter, Friedr. Wilhelmi 70a. 


Ein Commis 


der Cigarren⸗Branche, welcher ſchon 
kleine Reiſen mit Erfolg gemacht hat, 
wird bald oder per 1. Juli c. zu enga⸗ der poln. Sprache mächtig, wird en 
günſt. Bedingungen fürs 0 lations⸗ 
Geſchäft als Lehrlin gefud ht. 
Offerten an L. Noſenberg it S 


Ein chriſtlicher Commis, 


1. Juli in einem Tuch⸗, Manufactur⸗ 
oder Modewaaren Ge chäft i 
Engagement. 60] 


Dffert. unter T. L. 100 poft Sn 
Peiskretſcham. 


ür mein Deſtillations⸗G 


elmſtr. 70a. 


ur⸗Fabrilen Dee er erben Re 17 
Dienſthoten mente e 


E. Richter, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 70a. | Haufe zur vollſten Zufriedenheit bez 


Fürs Modew.⸗Geſch aft 


. i 3 tücht. Verkäufer u. 2 der 
der poln. Sprache mächti 11720 
E. Nichter, Friedrich⸗ Rilke 


dienſtet war, wünſcht per 1. Juli c. 
eine andere Stellung. Derſelbe wird 
von ſeiner bisherigen Herrſch. borg 
empfohlen. 16891 


Näheres zu erfragen im Comptoir 
es Herrn Wilhelm Ledermann, 


weibliche, empfiehlt ſtets Fr. Becker, 


Altbüßerſteaße Nr. 14. Kochköchinnen, 
Privatköchinnen, Mädchen für Alles, 
firme Stubenmädchen, 18 Kellne⸗ 
rinnen, Diener, Hote 


Haushälter 
[1725] 


ür mein Galanterie⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling. 1683] 
Marcus Kanter, 
Blücherplatz 8. 


Perſönliche Vor⸗ 


auch der 


aare 
fabrikmäßig betrieben, fuhe ich 
einen der polniſchen Sprache mächti⸗ 
gen jungen Mann, nicht unter 24 
Derſelbe muß in derſſuche eine Lehrlingsſtelle in einer 


Ein junger Mann, 


í Für mein Weißwaaren⸗, g Put, i 
Wollmaaren: u. Stroh hutgeſch. : 
en gros & en détail ſuche ich 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
W. Kronheiumn, 


[3094] Diem. ; 


ür meinen Fe) der 1 Jahr d die 
Oberſec. eines Gymn. beſucht hat, 


Correſpondance, Buchführung und 1 Br mit Mr m d. Beding. 
re 


Antritt Anfang Juli a. c. 


Gesche Erbſen z 
Victoria⸗Erbſen - 
promien, Seife. z 


eizenſtärke 
Neisſtärke, b.5 d. 
hast u Pf 


z 0, 
Heinrich Schwarzer, |z 
Kloſterſtr. 90a, an der Bromenahe 


Kaffee 
iſt im Preiſe zurückgegangen u. habe 
die Preiſe um 20 Pf. pr. Pfd. a g 
Fein N 497150 Kaffee, 


gun ere Sorten à Pfd. 0,90— 1 20 OME, 

affee, A Pfd. 0,80, 0, 90—1 30 M., 
jetrelde⸗ Kaffee, à Pfd. 20 Pf., 

Bee, gorami: ag d. 60 , 


eſchälte Aepfel, à Dio. 


tolen, à iter 2 23 
à Bfo. 30, 36 u. 40 Pf. 
grüne Seife, 23 Pf., 15 Pfd. 2, Fa 


Nordhäuſer Korn, deter 65 u. 80 Pf. n 
Rhein⸗ u. Rothwein, Ungarwein, 

agner, echter Cognac, Rum, 

ein, die rope Flaſche 90 Bi 


A. Gonschior 
Breslauer Bitter, 


feit uralter Zeit als geſund und wohl⸗ 
f meckend anerkannt, empfiehlt, 


auttmann’s F 


Französische Aepfel u. Birnen, 


Italienische und 1 Für ein Colonial⸗Waaren⸗ e 


wird ein tüchtiger 


Reiſender, 


leſien und Doren mit 
at, bei hohem Galair 


reifen sub F. 249 an Rudolf 
Mofe; Breslau, Ohlauerſtraße 85. 


ut ein en Brise 
anufact ur⸗Engros⸗Geſchäft 
ſucht einen tüchtigen, mit der 
ſchaft vertrauten Neiſenden für 
S a bei hohem er sa 


Haupt⸗Niederlage ſämmtlicher 


Chocoladen und Cacaos 


von Ph. Suchard, Neufchatel. Aopfelschnitzen. 110 Scheiben, 15 bereits S 


I N HY 


süsse und saure Kirschen, 
getrocknete Mirabellen, 


Melange-Früchte 
in Zucker, à 1,30 Mk. das Pfd., 


preiselbeeren in Zucker, 
Zwerg-Pfeffergurken, 


17, Albrechtstr. 17, Breslau. 


Friſche rohe Heringe 


linge, neue Bratheringe, alle Sorten 
ringe und Sardellen bei [1616] 
. Nicolaiſtraße 59. 


Hummern, 
Astr. Caviar 


vom Kislager, 


echt Strassburger 


Gänseleber- 
Wild-Pasteten, 


feinste echte 
Braunschweiger 
und Gothaer 


Gervelat- 


ee 330. A 
56 


Magdeburger Sauerkohl 
à 2,25, 4,00 u. 7 I 


"H Maibowle !! II 


die Flasche à 75 Pf., 


reinen Aepfelwein 
zur Cur, die Flasche 50 Pf., 


Offerten poſtlagernd Z. 70. 


Bi 10 Papier⸗Handlung en 
ros ſuchen wir zum möglichſt fo- 
ortigen Antritt einen tüchtigen 


Reiſenden, 


der mit Erfolg längere Zeit Shleſien 5 
bereiſt Her 5 mit der Branche Ben 


dergl. Höhe des Gehalts? 
Adreſſen unter 2. 45 an die Exped 
. 


Bowlenweine, weiss u. roth, 
der Liter 1 M., bei 10 Liter à 90 PÈ a 


Messinaer Berg- . 
15, 20 bis 25 Stück für 3 Mar 


I Gigarren TR 


Muy Estimada, 
das Mille 50 Mark, 


Naumann & Co. 


in tüchtiger Detail: Verkäufer 
für das OR e Sonn # 
kann ſich merae unter A. Z i 


Alice, Für mein a =, Tuh: 
Salon-Cigarre, das Mille 60 Mark, | und Confections - Geſchäft fuhe ich 
p. 1. Juli einen tüchtigen, gewandten 


Verkäufer 


bon angenehmem 675 


Münſterb erg in Schl 


ür mein Manufactur⸗ und e 
eſchäft wird ein tüchtiger Ver 
käufer und ein Volontair, beide der 
Ja ge eu mächtig, 80 r aren 


Ph. Poppe 2 10 


in se: er Verkäufer u. Deco⸗ 
indet in meinem Mode⸗ 
zoma Geſchäft per Iſten © u 9981 


ellung. 
Louis Me 


Kronen-Regalia, 
schöne grosse Fagon, sehr beliebt, 
das Mille 60 Mark, 


feiner, markiger Tabak, 
das Mille 75 Mark, 


Veroneser feine 1878er Havannas 


Zu Fre 

aar Pferde, 16 Fauſt hoch, 
Jahre alt, ſehr gut eing 
99 Ble Abkunft, Schimmel⸗S 
und lichtbrauner Wallach. 

u ſehen in Mähr. ⸗ en 
nächſt Mittelwalde. 


Ein Paar ſtarke 


flotte, 10jährige 
Wallache, die ſich auch eventuell als 
Einſpänner eignen, verkauft preis: 
5 Salben bei 


Bruteier 


ah echt italienischen 
desgi. Balder, 


’ tück 2 
ſowie aße Hühnel pro Stück 
ark, zu haben 1934] 


Willa Reimann, 
Breslau, Bohrauer Barriere. 


& 115 bis 120 Mark das Mille, 
ferner bessere Marke à 150, 180, 
200, 250 bis 450 Mark das Mille. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


ute Mauer deen 
en. debe lf 


Zeugnißabſchriften baldigſt 
reichen. 
Schlawa i. Schl. den 10. Mai 1881. 


Bologneser 


Mortadella, 


kleine Hamburg er 


Schinken, 


echt Englische 
Porter und Ale 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


ſowie für Neſtaurants in 


Für mein cane 175 
Branche, empf. den Herren 


20 gewandten Verkäufer. 
M. Brieger, 


me - nn 
und Geſuche. )))) Re a 
Inſertionspreis bie £ die Zeile 15 Pf. 2 2 Cin junger M ann, 


On cherche EE RWE Breslau pour le feit 14 Jahren in der Cigarren⸗ und 
premier juillet une bonne frangaise Tabak⸗Branche thätig, jetzt mal activ, 
2, pour un enfant de huitans. S'adresser | ſucht, geſtützt au 
par la chiffre H. J. K. 39 à l’exped. | 1. 


war 
Herrn anderweit. Stell. 
Kutſcher u. f. w.). Gute Papiere und 


m 


Erich Sehmeider in Liegnit 


Kaiserl, Kgl. Hoflieferant, 


ulia. c. Stel ung. 


unt. B.42 an die Exp. d. Bresl. 115 erb.“ bei N. Schädel, Nadlerg. 4 


gen 1. 


31 Neuſalz a. D 


Ein Mul 


ah Antritt melden bei 
Simom Hamburger, 
Zabrze O.⸗S. 


Secretair, Rechnungsfhr. 0 ie, 


pen]. Beaniten, unverh., im 
mittler. e ſucht Stellung 


Ein 


Ihe | sub A 5 Exp. d. 


Jun wird für ein Droguen⸗, 
ck⸗ und Farben ⸗Geſchäft ein 
mit der Branche unn ge vertrauter per Johauni zwei unmöblirte Zim- 
nicht au EURE Mann ge mas þf ; 

poſtl. J 2987 
er, verheiratheter, nüchterner 
er, firm in Holzarbeit, der 
bereits beim Mühlenbau beſchäftigt 


eweſen ſein muß, kann ſich Bu fo- 
12967] 


Sl. Ztg. 


nen und 
Miethsgeſuche. 


Gesucht 


mer, möglichst bei einer achtbaren 
Familie und in der Nähe der 
Schweidnitzerstrasse. [1661] 
efl. Offerten erb. unter M. 44 
Briefkasten der Bresl. Ztg. 


Oderstr. 19 Rn 80 


10 rhe PET v. d. Strasse, 


kleine 
erg. Il Wohnung. 
1 Oderstr. 18, 3. Et. 


Tauentzienſtraße 1 


als Secretair, Re gni oder lift eine herrſchaftliche ee 4575 


der Bresl. Ztg. 


Ein Wirlhſchafts⸗ 
beamter, 


unverh., ieh ert mit Geh Bren: 
nereibetrieb vertraut, 11105 bei 
600 M. Gehalt 4034] 
zum 1. Juli d. J. geſucht. 
Anmeldungen ſind mit Bei⸗ 
fügung eines kurzen Lebens⸗ 
laufs und der vollſtändigen 
Zeugniß⸗Abſchriften zu richten 


unter H. 21728 an Haaſenſtein 


K Vogler i in Breslau. 


| Gärtnerpoften. 


Ein erfahrener und an Thätigkeit ge- 
wöhnter Gärtner wird für die hieſige 
aun Gärtnerei pro 1. Juli er. 


Ning 2 


ebenſ 95 vermiethen. 


Shweihniherlenie 50 


PPT 


8 2e gnesſtr. 11 


part. ns Joh. zu verm. Näh. I. Et. r. 
2 0 Z. 2. Etg. 


auen B 5 111 3 
vom Tauentzienplatz, tit eine große, 


berrſchaftliche Wohnung per Iſten 


October er. zu vermiethen. [1670] 


I| Näh: daf. Comptoir, Hof part. links. 


„ reiburgerſttaße 20 


ohnung per 1. Juli zu vermiethen. 
1 Näheres parterre 
bei Schwartz. [4078] 


Ohlau⸗Ufer 26 


verlangt, und find Meldungen nebjt| iit eine ak Wohnung bon 


Das gräfliche Rentamt. 


Oberkellner für Hotel erſten | fi 
Nanges ſucht Schmidt, Kleine 
Groſchengaſſe 8 in Breslau. [1701] bald oder 1. Juli 90 9 0 


= zu verm. Näh. 2 


Hotel⸗Perſonal, 


2078. 


jeder 
rin-| it die erſte Etage, beſtehend aus 


Zimmern nebſt Beigel. per I. Juli 
oder früher zu vermiethen. [1712] 


Fr.-Wilh.-Str. 3a 


mb 2 Wohnungen von je 4 u. 6 
immern, mit allem Zu epora 


Wirth. 


ee 


eipalen das Bureau von A. Schmidt|6 gr. Zimmern, 2 Cabinets, Küche 2., 
in Breslau, Kl. Groſchengaſſe 8. per 1. Juli c. zu vermiethen. 1739] 


kraft. Mann, Soldat, welcher 6 
Jahre in einem Papiergeſch. thät. 
ſucht wegen Todesfall feines | ift die 1. E 
(Haushälter, 


mündl. Empf, ſtehen zur l 


Albrechtsſtraß e 57 


7 Zimmer u. Bei 

gelaf als Wohnung od. Geſchäfts⸗ 
cal fih eignend, zum 1. October a. e. 

zu bermiethen. [1741] 
Näheres im Comptoir. 


Die Expedition der Modenwelt zu Berlin. 
demie. [1734] Carlsſtraße 22 Fronpringenfrafe 14, 


neben Ecke Moritzſtraße, Al; per 1. Jul 


Einladung zum Abonnement auf 


Modenwelt. 


Begründet J. October 1865. — Alle 14 Tage eine 
Nummer. — Preis vierteljährlich M. 1.25. 


Jährlich erſcheinen: 


für das zartere Kindesalter umfaffen, ebenſo die Leibwäſche für 
und die Bett- und Tiſchwäſche. Ferner finden die Handarbeiten i 


Stickſtichen; mar 


die verſchiedenſten Tapifferie-, Strid, Häkel⸗, j: 

Guipure⸗, Unüpf⸗ und Kahmen⸗ „Arbeiten; ge löppelte . 
aus Papier, Wolle, Federn ꝛc.; Moſaik in Seidenzeug, Tuch 
Phantaſte- Arbeiten jeder Art. 


die 


24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, enthaltend 
gegen 2000 Abbildungen mit Beſchreibungen, welche das ganze Gebiet 
der Garderobe und Leibwäſche für Damen, Mädchen und Knaben, wie 


Herren 
n ihrem 


ganzen Umfange die eingehendſte Behandlung: Bunt⸗ und Weißſtickerei 
jeder Art, Leinenſtickerei in Ureuzſtich und verſchiedenen dsppeljeitigen 
und Spigenarbeit; Spitzenſtich in Mull, Batiſt, Tüll ꝛc.; 
iriſche Spitzenar eit, Durchzug in Tüll, Durchbruch in Leinewand ꝛc.; 
rivolitäten⸗, Filet⸗ Filet⸗ 


Blumen 
2c. und 


12 Beila gan mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegenſtände der Garderobe, 


400 


kuſtervorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei, Soutache 2c., ſowie zahlreichen 


Namens⸗Chiffren, Monogrammen und ganzen Alphabeten in Kreuzſtich⸗ und Weißſtickerei. 


Die Auflage (in deutſcher Sprache) beträgt 
gegenwärtig 295,000. — Ueberſetzungen in fran- 
zöſiſcher, italieniſcher, ſpaniſcher, portugieſi— 
fher, engliſcher, holländifher, däniſcher, 
ſchwediſcher, ruſſiſcher, polniſcher, ungariſcher 
und böhmiſcher Sprache erſcheinen in weiteren 
502,000 Exemplaren zu Paris, Brüſſel, Mai— 
land, Madrid, Rio de Janeiro, London, Phila— 
delphia und New Pork, im Haag, zu Kopenhagen, 
Malmö und Stockholm, St. Petersburg, War- 
ſchau, Budapeſt, Jungbunzlau und Prag. 

Abonnements werden jederzeit angenom— 
men bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern. 


Leſſingſtraße 12 


5 Zimmern zu 


. 1 Wohnung zu berm. [1736] 


FO EEE ER / N TN eine ae 1. Gt., 11 aus 
Meufcbeftende 03 Margureprape 8 e ne 
vermiethen. 1738] ijt per 1. Juli die elegant t renov. halbe . . 40 Bel u [1668] 
eee o aa der. Et ente bie halbe far 300 ff. T aperea daf. 1. Sage hei Biff. 


300 M. 
Freiburgerſtraße Nr. 0 zu vermiethen. Näh. b b. E Bischof, 
die halbe 3. 11 3 gr. zweifenſtr. im Comptoir Solteiirape 20, Borm. 
Zimmer u. Cab preisw zu verm. v 11—12 Uhr 


en à 200 und 


[cobe, 


225 Thlr. 


Küche, Entree, Clos. 
5 Ubr. | Sonnen aße 32 bald od. 


Breslauer Börse vom 14. Mai 1881. 


Johanni, 


Zum. 1. Juni zu vermiethen zwei 


möbl. freundliche Zimmer Claſſen⸗ 
Gre 4 hochparterre. [1738] 


Gräbſchnerſtr. an Garten⸗ 


W 5 4 i Cab., Elch. 5 55 Sui 
ohn., 4Rimm., Ca 0 10 1 
und 1 kl. bald zu perm. Näh. 1 5 


coat = DATEN 16 


renov. 3. Et., 5 große 2 e er 
1 Zwiſchencabinets, und Zubehör, 
ofort oder per 1. Juli zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 11702] 


gnesſtraße 7 1. od. 2. Etage je 3 
A wel 2 einf. Zimmer, Mittelk. 
Cloe Entree, Beigelaß, Waſſerleit., 
maun Boden, Keller, Waſchhaus. 

1. Octbr. Näh. 1. Et. Nchm. [1706] 


Nienaiſraße 13, Ecke Büttnerftr., 
iſt eine Wohnung 1. Etage, be⸗ 
ſtehend 4 Zimmer, 1 Cabinet, 

Küche ꝛc., ganz neu renov. zu verm. 
u. bald zu bez. Näh. daſ. [1713] 


Beim 


Kloſterſtraße 56 2. Et. 


Zimmer, Cabinet, Küche, beſond. 
Eule u. Cloſet u. 2 nn 
Waſſerl., Beigelaß, a eines 
großen Gartens mit beſ. Laube, bald 


oder 1. Juli zu vermiethen. [1707] 


Zu vermiethen. 


Meine Schweidnitzerſtraße 27, vis- 
a-vis dem Stadttheater belegenen, 
ſehreleganten, umfangreichen Wein⸗ 
localitäten beabſichtige ich anderwei⸗ 
tig zu ähnlichen Zwecken im Ganzen 
abzutreten, ev. zu theilen und die zu 2 
jedem anderen feinen Geſchäft ſich eig⸗ 
nenden großen Vorderräume mit ſehr 
ſchönem Laden u. e 1105 

Das nähere bei mir. [1711] 

Emanuel Kempner. 


Garveſtraße 12 


find 2 Wohnungen, jede beſtehend aus 
5 gr. Zimmern, gr. Entree, Küche, 
Mädchenſtube u. Beigelaß im 1. Stock 
bald oder per 1. Juli, im 2. Stock 
per 1. October c. zu i 
Näheres parterre. [1735] 


Ein möbl. Zimmer 
iſt bei einer ältlichen Dame, in der 
Nähe des Stadtgerichts und Prome⸗ 
nade zu vermiethen. Zu erfragen 


Neue Graupenſtraße 2 I. [1747] 


Gartenſtraße 32b 


1 121575 2 Wohnungen 1100 M. und 
Michaeli z. verm. 


Vorwerksſtraße 7, 


1000 Be 


nahe dem Stadtgraben, ift bie ; 
halbe dritte Etage i 550 M. zu 
vermiethen und bald zu beziehen. i 


N. Stweibnißerir 14 


ift die Hälfte der 3. vollſtändig 
neu renovirt, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Cabinet, Küche und Beigelaß 
per 1. Juli c. zu beziehen, ſowie eben⸗ 
daſelbſt die Hälfte der 2. Etage, aus 
4 Zimmern, 2 Cabinets und ns 
beſtehend, per 1. October c. beziehb 

Näheres b. Wirth 1. Et. l. [1757] 


Amtliche Course. 


Inländische 19525 Inländische Eisenbahn-Stammaetien 


(Course von 11—123/, Uhr.) 


Ausländische Elsenbahn-Actien und Prioritäten. 


Carl-Ludw.-B. . |4 7,7 


beſtehend aus 2 


ſtraße 6 (Börſe), 1 


list die erft 


Mu 13020A 3a a rang: A 


Näheres J Junke 


Tauentzienſtr. T3 |È 


ift ein fein möbl. Zimmer, part. rechts, 
mit fepar. Eingang, zu verm. [1674] 


Schuhbrücke 27, 1. Et., 


iſt eine gr. Wohnung 991 5 Zimm., 

Cab. nebſt Zubehör wegen Todesfall 

per 1. Juli c. zu verm. 061] 
Näheres 1. Etage beim Wirth. 


E Gartenſtr. 4 


eine Wohnung, erſte Etage, 


7 Rimm., mit auch ohne Pferde- 
ſtälle und Wagenremiſen, mit 
Gartenben., 3.1. Juka c. zu bez. 


Sadowaſtraße 63 


3 Zimmer, Entree, Cab., Küche ſo 
zu verm. Preis 180 Thlr. 2318] 


Bahnhofsſtr. 23 
iſt die 1. Etage, 5 Zimmer, Mittel⸗ 
cabinet nebſt Zubehör, mit Garten⸗ 
benutzung, auch Pferdeſtall, 180 9915 
Juli c. zu vermiethen. [3099] 


„Junkernſtraße 7 


Etage, Wohnung und Bureau 
des verſtorbenen Herrn Rechtsanwalt 
Geißler (9 Zimmer und Zubehör), zu 
verm. Näh. im Comptoir parterre. 


Gp 13 u. Aleranderftr. 26 


Bimm., Cab., Badecab., 
Küche, Eikes u. Clof., ren. „fof. od. ſpat. 


| Geschäftslocal 


mit liche n > ee 
quemlichkeiten itgem. bill. zu 
Yan 5 2 0 Mi 8 . 3a. ; 

2. Et. b irh. [4006] 


Carlsſtr. 23, 


1. Etage, größeres Gefi mA 
local zu vermiethen. 1737] 
Näheres Carlsſtr. 22, 1. Et. 


Carls aſtraß 7 


ift der 1. Stock als Geſchäftslocal 
oder Wohnung ſofort 12 bermiethen. 

Näheres 1 42 oder Wall⸗ 
Tr. Birkenfeld. 


Ring 16 


e Eur als Geſchäfts⸗ 
ocal und nung mit Gas, 
e aD Cloſet und ein 
großer, 
trockener Lagerkeller 
zu vermiethen. [17 
Näheres dafelbft beim 1 1 


Der Eckladen 


Schuhbrücke 27 u. Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 13 ift ſofort zu verm. [4062] f 
Näheres 1 Treppe daſelbſt. 


ir, Remiſe, Keller 6 
2 u bermiethen. 166 


a Sommer⸗Wohnung en 


in Villa Zedlitz, mit und ohne Möbel, billig zu verm. 94105 Jung. * 4 


Ein Comptoir, 


iecen, iſt bald zu vermiethen. 
rnſtraße 11 part. links im Bureau. 


11755] 


Ein Laden 


am Ninge, Ohlauer⸗ oder Schweid⸗ 
nitzerſtraße wird zu miethen g Acht 

efällige Offerten unter M. Nr. 46 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein, großer Laden 
1 
t 115 Hanel Pireta 300 hf ften 


Offerten A. B. 47 in den dritten | 
der Breslauer Zeitung. 


[1680] 


Ein großer Laden, 
wie auch eine Wohnung 2. Etage ift 
Albrechtsſtr. 43 zu verm. [1708] 
Näh. Alb brechtsſtr 55 bei Karpe. 


Ein Laden ſofort p 
Freiburgerſtraße 20. [4079] 
Näh. parterre bei Schwartz. 


f. (Gerlötrage 13 if ein Gejpäftstocal | 
über 


per Michaeli od. auch ſchon 


— 


zu verm. Jan: bei dem 1567] 


Große, helle Räume, 
für Gtabliffements u. Fabriken 
jeder Art began ferner große 
u. elegante Räume, für Reſtau⸗ 
rant, Café oder 1 ind 
Reuſcheſtraße Nr 

ie: oder ſpäter big m 18 der 


iethen 
M Näheres daſelbſt 1. Etage. 


Eubeilciume u. Wohnun 


Schmiedebr. 29a zu verm. [1742 


Ein Obſt⸗Garten BE 
iſt im Ganzen oder getheilt bald gi 


vermiethen. Offerten erb. A. 52 i 
den Briefkaſten der Bresl. Z. 11688 


Sommer⸗Wohnung. 


Ein herrſchaftliches Haus mit Gar⸗ 
ten, Eiskeller, Stallung und Wagen⸗ 
remiſe zu verm. Klettendorf 5. [1672] 


Deutſch Liſſa. 


Schöne Sommerwohnung m. Garten 
zu verm. Näh. Palmſtraße 16, II. r. 


Ji Warmbrunn i. Schl. iſt eine 
herrſchaftliche en beſteh. 
aus 6 Zimmern, Mädchenſtube, Küche 
und Zubehör, in ſchönſter Lage, mit 
gepen ſchattigen Garten, freier Aus⸗ 
ſicht nach dem Rieſengebirge, vom 
1. Juli c. ab permanent zu verm. 
Ferner werden comfortabel einge⸗ 
richtete Sommerwohnungen zu billi⸗ 
gen Preiſen beſtens empfohlen. 
Offerten unter W. A. 81 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [1694] 


In meinem auf der Ringſtraße ge⸗ 
legenen Hauſe iſt ein großer 
Laden mit daranſtoßender Woh⸗ 
DS Zubehör, in dem feit Jahren 
ein Gold-, Silber-, Uhren- u. Piano⸗ 
forte⸗ Geſchäft mit 11 15 betrieben 
worden, 11 zu vermiethen. 
Königs hütte O.⸗S. [1419] 
Louis Lowack, 
Buchhändler. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 14. Mai 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
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do. Prior. 5 — — 
Krak.-Oberschl. 4 = — 
do. Prior.-Obl. 4 — — 
Mähr. Schl. Otr Pr fr. — — 

BAUR CHEN. 

Bresl. Discontob | 4 102,00 G 
do. Wechsl.-B. | 4 7 10584, 75 bz 
D. Reichs-Bank | 4, 
Sch. Bankverein | 4 6 11, 25 bz 
do, Bodencred. 4 6½½ 113,00 B 
Oesterr. Credit 4 11½ 630,00 G 


.. T A 


Ducaten 


Fremde Valuten. 


20 Francs-Stücke . 


Oest. W. 100 FI. . 


174, 20à10 bz 


Russ. Bankn.1008. R. 208, 50 bz 


.. . 


Reichs- Anleihe 4 101,90 und Stamm-Prioritäts-Actien. 
Prss. cons. Anl. 4½ | 105,75 G Br.-Schw.-Frb.. |4 | 43/4 | 105,50 bz& 
do. cons. Anl. 4 |102,60 G Obschl. ACDE. . 3½ 10% 212,50 G 
do. 1880 Skrips 4 = do B 3½ 10% — 
St.-Schuldsch. 3½ 98,75 B Br.-Warsch. StP. 5 17 = 
Prss. Präm.-Anl. 31, Fr Pos.-Kreuzburg. | 4 0 — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 |101,00 bzB do. St-Prior. 5 23,| 71,00 G 
Schl. Pfdbr. altl. | 3½ | 93,10 G R.-O.-U.-Eisenb. |4 7½ 148,50 G 
055 1 Ber 305 91,75 G ji do. St.-Prior.|5 |70 147,00 110 
en ee eee els-Gnes. St. Pr 5 0 7,00 bz 
do., alt... 4 |101 0⁰ G 
ER 1 ; 4% 102 75 g ; Inländische Eisenbahn-Prioritäts- 
s 5 2 Obligationen. 
do. (Rustical). 4 I. — N 5 
do. do. 4 I 100; 756 Freiburger. |4 100,80 G 
do do 41), | 102,70 do. 4½ 102,75 B 
e € eee 
e IE 100,75.G do. Lit. H. 4½ | 102,65 bz 
0 41, 102,25 B do. Lit. J. 4½ | 102,65 bz 
do. Lit. B. 3½ dg: 121876 4õ— 10700 55 
edo. 4 0. r Z 
Pos. Crd.-Pfäbr.|4 | 100,70 bz do. 18795 |107,00 B 
Rentenbr. Schl. 4 101,35 B 1 arach ER 31 Ben 
2 
Seht. Bod rd. |á | 9785 ba 4 170 5. 0000 G 
do. do. 4½ 105,05 B o. 1873 , 
40 105 Sla 105.00 bzG do. Lit. F. | 41/ | 102,60 B 
f do. Lit. G. . 4½ 102,60 B 
Pohl. Pr.-Hilsk. 4 00,25 G el 10250 B 
1 . Hl = BRST 
ed rr Fri. 5 1 — 5 40 1% oE 10590 G 
ee.’ 3 do. 1879 .... 4½ 1 
Ausländische Fonds. do.N.-8.2wgb | 31| 91,25 G 
do. Neisse-Br. | 4½½ | — 
Oest.Gold-Rent. 4 | 83,75 bz 40. Wilh. 1880 | 41% | 104,50 G 
ie 5 0 hen 44 68, 825 p:a R.-Oder-Ufer .. 4½ 103,50 B 
eee Oels-Gnes. Prior 4½ 102,75 B 
do. 5 75 8 TTT 
105 Loose 1860 | 5 129,00 G F 
Ung. Gold-Rent. 6 102, 35340 bzG Wechsel-Course vom 13. Mai. 
do. Pap.-Rente 5 81, 50 bz Amsterd. 100 Fl. 3 | kS. 170 00 bz 
Poln, Liqu.-Pfd. 4 55,60 ä65 b do. do. 3 2M. 168,80 G 
do. Pfandbr.. |5 64, London 1 L. Strl. 2½ | kS. 20,475 bz 
Russ. 1877 Anl. 5 95,00 bz do. do. 2½ 3M. 20,38 B 
do. 1880 do. 4 76,50 bzG Paris 100 Fres. | 3½ | KS. sh 15 bz 
Orient-AnlEm I. 5 | 60,00 B do. do. 3½ 2M. 
do. do. II. 5 60,00 B Petersburg ....|6 3 W. 
do. do. III. 5 60,20 G Warsch. 9 6 ST. 207,50 G 
Russ. Bod.-Crd. | 5 85,00 G [Wien 100 Fl...|4 | KS. 173,20 bz 
- Rumän. Oblig..|6 |101 40 bz dosa do 4 2M. 172,20 G 


ank-Discont 4 pCt. — Lombard-Zinsfuss 5, pCt. 


industrie Acten, 


Bresl. Strassenb. 4 5½ 132,00 G 
do. Act. Brauer. 4 — 14,00 B 
do. A.-G. f. Möb. 40 — 
do. do. St.-Pr. 40 — 
do. Baubank.. 4 — | — 
do. Spritactien |] 4 9 — 
do. Börsenact. 4 6 — 
do. Wagenb.-G. 4 6% 89,00 B 

Donnersmarkh. 4 1½ | 53,00 G 

Moritzhütte . 4 — — 

0.-S. Eisenb.-B. 40 40,00 bzB 

Oppeln. Cement 4 | 4, | — 

Grosch. Cement 4 | 61/, | 79,50 B 

Schl. Feuervers. fr. 17 — 
do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ — 
do. Immobilien 4 5 80,5 B 
do. Leinenind. 4 6 97,50 B - 
do: Zinkh.-A. 4 5½ — 
do. do. St.-Pr. 4½ 5½ — / 
do. Gas-Act.-G. 4 — | — 

Sil.(V.ch. Rabe) 4 6 100,00 bz 

Laurahütte .... |4 | 61/2 | 109,00 B 

Ver. Oelfabr. .. 4 715 | 83,00 G 

Vorwärtshütte . 4 |0 27, ‚»0 B 


8388 8 8 
Ort. 38 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
268 DORT 
2 
Mullaghmore |. 759 10 WSW 4 haar 
Aberdeen 756 12 | SW 3 hhalb bedeckt. 
Chriſtianſund 745 9 6601 alb bedeckt. 
Kopenhagen 760 11 SW 2 heiter 
Stockholm 754 11 WSW 6 bedeckt. 
Haparanda 750 4 WSW 2 |bevedt. 
Petersburg | — | | 
Moskau 763 9 S i ler lheit. | 
Cork, Queenst.] 762 | II SW 4 bedeckt. hi bedeckt. Seegang mäßig. 
Breſt 766 9 Sd 1 bedeckt. 
Helder 761 10 8 2  |bevedt. 
Sylt 760 11 | SW wolkenlos. 
Hamburg 763 14 | SW 3 heiter. Nachts Thau. 
Swinemünde 763 13 | Œ 1 Dunſt. 
e 763 15 | ſtill. heiter. 
Meme 761 7 SW 3 SW halb bede bedeckt. 
Paris = == — 
Münſter 763 12 WSW 2 Dunft- 
Karlsruhe 764 10 O1 wolkenlos. Reif. Dunſt. 
Wiesbaden 766 10 O 1 wolkenlos. 
München 764 7/83 bedeckt. 
Leipzig 764 11 | SSW 1 h beiter. Dunſtig. 
Berlin 763 13 till. pe 
Wien 757 9 | NW 4 egen 
Breslau 762 14 N 3 14 N83 heiter: Nachm. Regen. 
le d'Aix = — — 
izza — 
Trieſt 759 14 wolkig 
Scala für die az 12 san Buo 2 leicht, 3 = ſchwach, 
4 = mäßig, 5 = friſch, 6 kr 7 = fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 


K= ſtartet Sturm, 11 = best iger Sturm, 12 = PER 
Ueberſicht der Witterung. 

Eine flache Depreſſion ift an der mittleren norwegiſchen Küſte erſchienen, 
während über Irland wieder neues Fallen des Barometers eingetreten iſt. 
Bei allgemeiner ſchwacher Luftbewegung iſt über Central⸗Europa das 
Wetter vorwiegend heiter und trocken, jedoch im Weſten vielfach neblig oder 
dunſtig. Die Temperatur ift meiſtens geſtiegen und hat an der deutſchen 
Küſte Haft allenthalben, in Mittel⸗Deutſchland ſtellenweiſe die normale über⸗ 
ſchritten, in Süddeutſchland dagegen liegt dieſelbe noch 3—5 Grad unter 
der normalen. Nachtfröſte werden nicht gemeldet. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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der Breslauer Zeitung. 


Der neue franzöſiſche Zolltarif. 

Am 8. d. M. iſt der zwiſchen dem geſetzgebenden Körper und 
dem Senat vier Wochen früher endgiltig vereinbarte neue Zoll: 
tarif in Paris amtlich publicirt worden. 

Um die Situation richtig zu beurtheilen, muß man ſich ins Ge⸗ 
dächtniß zurückrufen, daß Frankreich zwei Tarife zur Anwendung 
bringt: den allgemeinen Tarif, welcher für die Einfuhr der 
meiſten ausländiſchen Waaren und den Specialtarif, welcher nur 
für die Einfuhr der Waaren ſolcher Staaten gilt, die ſich der Rechte 
der meiſtbegünſtigten Nationen erfreuen. 

Der alte allgemeine Tarif, welcher jetzt durch das Tarifgeſetz vom 
8. Mai c. abgelöſt wird, ſtammt noch aus dem Jahre 1791; er hat 
alfo fein Alter auf beinahe 100 Jahre gebracht. Der Specialtarif 
beruhte lediglich auf einer Zuſammenſtellung der an einige fremde 
Staaten im Vertragswege gemachten Zugeſtändniſſe. Ein Handels⸗ 
vertrag zwiſchen Frankreich und Deutſchland exiſtirte feit dem Feld⸗ 
zuge von 1870/1 nicht mehr, indeſſen war es gelungen, beim Abſchluſſe 
des Friedensvertrages zu Frankfurt a. M. die beiderſeitige Zuſiche⸗ 
rung des Rechtes der meiſtbegünſtigten Nationen durchzuſetzen. Wie 
der Friedensvertrag ſelbſt, ſo gilt auch dieſe Klauſel „auf ewige 
eiten.“ 

E Da nun die übrigen franzöſiſchen Handelsverträge z. Z. ebenfalls 
abgelaufen, bezw. gekündigt oder auf kurze Zeit prolongirt ſind, ſo 
war die franzöſiſche Regierung in der Lage beſtimmen zu können, daß 
der neue Tarif in ſechs Monaten in Kraft tritt, inſofern 
nicht zwiſchenzeitig für die betreffende Einfuhr ein ermäßigter Tarif 
vertragsmäßig vereinbart fein ſollte. 

Es läßt fih erwarten, daß die mit Frankreich in beſonders leb- 
haftem Handelsverkehr ſtehenden Staaten: Oeſterreich-Ungarn, Italien, 
England ꝛc. ſich beeilen werden, dieſe Zwiſchenzeit zum Abſchluß neuer 
Handelsverträge zu benutzen, um nicht Gefahr zu laufen, vom achten 
November c. ab durch den neuen allgemeinen Tarif mehr oder minder 
empfindlich getroffen zu werden. Gelingen ihnen ihre dahin zielenden 
Bemühungen, ſo nehmen wir ohne Weiteres, Kraft der im Friedens⸗ 
vertrag enthaltenen Klauſel, an ihren Erfolgen Antheil. 

Unſere bezüglichen Hoffnungen ſetzen wir hauptſächlich auf England. 
Der franzöſiſch⸗engliſche Specialhandel hat fih feit dem Abſchluſſe der 
Verträge von 1860 und 1862 ſo weſentlich gehoben, daß Niemand 
daran denken kann, denſelben durch Anwendung des allgemeinen fran⸗ 
zoͤſiſchen Tarifes und eventuell unausbleiblicher Retorſtonszölle in Gng- 
land, auf ſeine früheren minimalen Beträge zurückzuſchrauben. Im 
Jahre 1858 führte Großbritannien aus Frankreich für ca. 13 Millio⸗ 
nen Pfd. Sterl. Waaren ein und erportirte nach Frankreich für circa 
5 Millionen Pfd. Sterl. Waaren. Im Jahre 1878 betrug der Werth 
der engliſchen Einfuhr aus Frankreich 41,379,000 Pfd. Sterl. und 
der Werth der engliſchen Ausfuhr nach Frankreich 14,825,000 
Pfd. Sterl. f 

Frankreich hat ein ſehr großes Intereſſe daran, ſeine Weine und 
Spirituoſen unter billigen Bedingungen an den engliſchen Markt 
bringen zu können und für England ſind die 15 Millionen Pfd. 
Sterl. Ausfuhr (bei einer Geſammtausfuhr nach europäiſchen 
Häfen und Ländern im Betrage von ca. 80 Millionen Pfd. Sterl.) 
nicht unweſentlich. Die engliſche Ausfuhr nach Frankreich dürfte be⸗ 
ſonders in Maſchinen, Eiſenzeug, baumwollenen und wollenen Waaren 
beſtehen. 

12955 nun den neuen franzöſiſchen Tarif general betrifft, jo ent- 


hält er, verglichen mit dem alten Tarif von 1791, theils Erhöhungen 


und theils Ermäßigungen, bei im Ganzen 408 einzelnen Poſitionen. 
Es iſt unmöglich zu ſagen, ob die vorgenommenen Erhöhungen oder 
die eingetretenen Zollherabſetzungen ſchwerer wiegen. Verglichen 
mit dem zur Zeit den meiſtbegünſtigten Staaten gegen⸗ 


über in Anwendung gebrachten Tarif fp&ctal enthält er 
ſehr bedeutende Zollerhöhun gen. So zahlte beiſpielsweiſe 
Leinengarn (rohes) nach dem Specialtarif zeither 15—100 Francs 
per 100 Kilogramm je nach der Feinheit und ſoll zahlen nach dem 
neuen Allgemeinen Tarif 16—200 Francs je nach der Feinheit. 
Eindrähtige rohe Baumwollgarne zahlten früher nach dem Special⸗ 
Tarif 20—40 Fred. per 100 Kg., zahlen dagegen jetzt 18—372 
Francs per 100 Kg., wenn der Allg. Tarif zur Anwendung kommen 
ſollte. Baumwollen⸗Sammete zahlten früher nach dem Special⸗Tarif 
60—110 Fres., würden dagegen jetzt zahlen 100—143 Fres. Die 
Vergleichung wird übrigens ſehr erſchwert durch weſentliche Verän⸗ 
derungen in der Nomenklatur, welche vorgenommen worden ſind, um 
das Princip der Zollſtaffelung (Zollbelaſtung entſprechend dem Fein- 
heitsgrade der Waare) noch ſtrenger zur Anwendung zu bringen. 

Daß der neue allgemelne franzöſiſche Tarif weſentlich höher iſt als 
der deutſche Zolltarif, verſteht ſich nach dem Geſagten von ſelbſt. 

Der Senat ift im Allgemeinen ſchutzzöllneriſcher geweſen als die 
Deputirtenkammer. Dieſe hatte z. B. die Zölle für Ochſen, Kühe, 
Stiere, Kälber und Schweine urſprünglich normirt auf: 6 Francs, 
4 Francs, 6 Francs, 50 Cent. und 1 Franc 50 Cent.; der Senat 
erhöhte dieſelben auf 30 Francs, 20 Francs, 30 Francs, 2 Francs 
50 Cent. und 5 Francs, die Deputirtenkammer aber ſetzte ſie wieder 
herab auf: 15 Francs, 8 Francs, 8 Francs, 1 Franc 50 Cent. und 
3 Francs. Nunmehr ſtimmte auch der Senat zu. 

Den nährenden Mehlſtoffen gegenüber verhielten ſich die 
franzöſiſchen Geſetzgeber faſt völlig freihändleriſch; wie folgende Gegen⸗ 
überſtellung des franzöſiſchen und des deutſchen Tarifes zeigt: 

Franz. Tarif Deutſcher 
von 1881. Tari 


Fr. C Jia 
r. C. art. 
Weizen, Spelz (in Körnern... — 60 1.— 
u. Mengkorn [ Mehl... 1 20 2,.— 
Roggen [ in fornem Bere We frei 9585 
hh ala slee ao olp a z 7. 

A RU - 0,50 
Haff 8 z 1, — 
Gerſte [ an 1 e z 9 — 
Elan 2 Nr 

Brot und Schiffszwiebackk 1 20 2.— 
1 8 . Br Re e k 20 4 
est 3 ei — 
ee 7 Ja 
Kaſtamwe??ß: L= 
artone ren. aan Annen 15 — 4,.— 


Bau⸗ und Nutzhölzer ſind im franzöſiſchen Tarif de 1881 gänz⸗ 
lich zollfrei geblieben. 

Wenn von Seiten unſerer Getreideſchutzzölle gleichſam zur Ent⸗ 
ſchuldigung der franzöſiſchen Liberalität angeführt wird, daß der Ueber⸗ 
ſchuß der Getreideeinfuhr über die Getreideausfuhr in Frankreich im 
vorigen Jahre 844 Millionen Francs betragen habe, fo ift zu et- 
widern, daß auch wir alljährlich weit mehr Getreide ein⸗ als aus⸗ 
führen müſſen und, wenn bei uns der Einfuhrüberſchuß auch ein paar 
hundert Millionen Francs weniger als dort, nämlich eirca 375 Mill. 
Mark beträgt, die beſtehende Differenz keine Veranlaſſung giebt, den 
in Frankreich für maßgeblich gehaltenen Grundſatz der Zollfreiheit der 
Brotſtoffe als nicht anwendbar in Deutſchland zu erklären. 

Ein rheiniſches ſchutzzöllneriſches Blatt giebt ſein Gutachten dahin 
ab, daß der neue deutſche und der neueſte franzöſiſche Tarif ziemlich 
gleichmäßig dem Schutzprincip Rechnung trügen und darum Garantie 
böten, daß Handel und Wandel in beiden Ländern bei dieſen Tarifen 
prosperiren könnten. Wir gewärtigen das Gegentheil wenigſtens in 
Betreff der beiderſeitigen exportirenden Induſtrien! E. 


Von der Breslauer Börſe. 

Breslau, 14. Mai. In Wien ſagt man im Börſen⸗Jargon 
ſtatt hauſſiren oder auf Zeit kaufen: „in die Lieb gehen“. In Wien 
geht die ganze Börſe in die Lieb’, und da die Lieb blind ift, geht 
die ganze Börſe blind hinein, unbekümmert um die Gefahren, die in 
der Situation liegen. Herwegh's Dichterwort: „O lieb', ſo lang Du 
lieben kannſt“ nimmt ſie wörtlich und kauft, bis ſie einſt von der 
Höhe, die ſie erklommen, mit Schrecken wahrnehmen wird, daß ſie 
keinen gebahnten Weg mehr zum Rückzuge hat. Zwar war die Rich⸗ 
tung der Woche nicht mehr fo conftant ſteigend, wie in den früheren, 
doch haben wir von Wien in einem Tage eine Steigerung von 10 
Gulden für Creditactien geſehen, und das iſt ſchlimmer, als wenn 
wir fünf Tage lang um je 2 Gulden geſtiegen wären. Und worauf 
entſtand ganz plötzlich wieder dieſer neue Anſturm? Wieder mußte 
das alte Märchen vom türkiſchen Tabaksmonopol herhalten, obgleich 
man kurz vorher in allen Blättern leſen konnte, daß die Ueberlaſſung 
dieſes Monopols an die Giaurs den Geſetzen des Koran widerſpreche, 
ſo daß aus dem Geſchäfte alſo nichts werden könne. Es iſt wirklich 
ganz gleichgiltig, ob die Credit-⸗Anſtalt heut ein ſolches Unternehmen 
in's Leben ruft oder nicht — ſie geht mit ihren Courſen vorwärts, 
und jede Abſchwächung erſcheint nur als eine Stufe, auf der die 
Haufe ausruht, um mit neuen Kräften zu ſteigen. Unſere Böͤrſe, 
die ſich am Mittwoch durch den Bußtag einen unfreiwilligen Ruhe⸗ 


I tag gefallen laffen mußte, war in dieſer Woche im Allgemeinen nicht 
in guter Laune; ſie mußte die Extravaganzen, die ihr von außerhalb 


imputirt wurden, mitmachen, und war im Innern verſtimmt. 


Es 
hatte ſich eine Ueberſättigung mit Engagements in heimiſchen Werthen 
herausgeſtellt, die der Börſe unbehaglich wurde, als ſich von Weitem 
das Geſpenſt der Geldknappheit ſehen ließ. Daher ſahen wir trotz 


der gehobenen Stimmung für exotiſche Werthe unſere heimiſchen Bahnen in 
ſtetem Rückgange und die Abgeber für Oberſchleſ. und R.⸗Oderufer⸗Actien 


waren überwiegend; daß auch Laurahütte mit gewichen iſt, und zwar 
in höherem Maße als die Eiſenbahn⸗Actien, liegt nicht ſo an der 


Größe der Hauſſe⸗Engagements, als an der Höhe des künſtlich ge- 
haltenen Courſes. In Berlin find Dioidendenſcheine pro 1880,81 


mit 4 pCt. ausgeboten und wohl auch noch billiger zu haben; und 


wenn dieſe Schätzung nur annähernd zutrifft, iſt der Cours von 


108—9 nicht berechtigt; da nun in dieſer Woche die weichenden 


Die Flußverunreinigungsfrage in Preußen. 

Obwohl für Breslau durch die Ausführung der Berieſelung zur 
Zeit die Frage der Flußverunreinigung nicht mehr auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht, iſt es doch auch hier von großem Intereſſe, die Wand⸗ 
lung zu conſtatiren, welche in den Anſchauungen unſerer Staatsregie⸗ 
rung bezüglich dieſer Frage ſich in den letzten Jahren vollzogen hat, 
zumal da jene Wandlung zunächſt einer ſchleſiſchen Stadt, nämlich 
Neiſſe, zu Gute kommt. i 

Man fennt dte jahrelangen regen Controverſen, welche ſich feit 
1875 an die Einlaſſung der Schwemmeanäle von Frankfurt a. M. 
in den Main, ſeit 1877 um die Einlaſſung des Kölner Sielwaſſers 
in den Rhein, 1879 um die entſprechenden Verhältniſſe in Poſen be⸗ 
wegten und bei denen die königl. wiſſenſchaftliche Deputation für das 
Medicinalweſen in Berlin das Prineip feſthielt, daß Waſſerläufe und 
Flüſſe von dem ſyſtematiſchen Einfluſſe der ſtädtiſchen Spüljauche frei 
erhalten werden müſſen. Namentlich in Bezug auf Köln wurde Set- 
tens der Deputation jede andere Erwägung durch den Satz ab: 
geſchnitten, es ſei gleichgiltig, ob im einzelnen Falle die Flußverunreini⸗ 
gung als eine minimale angeſehen werden könne, vielmehr dürfe das 
Princip nicht durchbrochen werden, weil ſonſt ſehr viele Städte, die 
an Flüſſen liegen, ſich dieſes bequemen Weges der Ableitung bedienen 
1 für die Zukunft unabſehbare Gefahren heraufbeſchwören 
würden. 

Bei Neiſſe hat nun — unter dem 3. December 1879 — die 
wiſſenſchaftliche Deputation begutachtet, daß der Einlaſſung der 
Schwemmeanäle in die Bielearmläufe ſanitäre Bedenken nicht ent- 
gegenſtehen, weil die menſchlichen Effluvien dort auf höchſtens 1: 64,000 
in dem Flußwaſſer verdünnt werden und bis jetzt, obwohl die bis⸗ 
herigen ſchlechten Schwemmcanäle in Neiſſe ſchon fett alter Zeit in die 
Biele abwäſſern, noch keinerlei Klagen über faulende Schlammbänke 
und andere unzuträgliche Folgen dieſer Abwäſſerung zur Kenntniß ge⸗ 
kommen ſind. ; 

Demgemäß hat ein miniſterieller Erlaß vom 25. December 1879 
die Regierung zu Oppeln ermächtigt, der Stadt Neiſſe den Einlaß der 
Schwemmcanäle in den Fluß zu geſtatten. 

Somit ſehen wir das früher rigoriſtiſch feſtgehaltene Princip that⸗ 


ſächlich durchbrochen und bis auf Weiteres die Methode des Indivi⸗ 


dualiſirens auf dieſem Gebiete eingeführt. 

Von großem Intereſſe in der gleichen Richtung iſt ferner ein Gut⸗ 
achten der wiſſenſchaftlichen Deputation, welches gleichfalls im December 
1879 und zwar nach dem Referat des berühmten Chemikers Hofmann 
abgegeben worden ift. Ein Privatunternehmer hatte an das Mini- 
ſterium das Geſuch gerichtet, Beſtimmungen über die zuläſſigen 
Marimal-Grenzen für die Unreinheit der in öffentliche Waſſerläufe 
einzulaſſenden Canalwäſſer zu normiren, damit auf Grund dieſer Be⸗ 
ſtimmungen die Reinigung von Canalwäſſern vorgenommen wer⸗ 
den könne. 

Das qu. Gutachten ſagt zunächſt, daß die Geſundheitspolizei 
weniger Intereſſe hat an dem Zuſtande der Canalwäſſer vor ihrem 
Einlaſſen als an dem Zuſtande der öffentlichen Waſſerläufe nach dem 
Einlaſſen der Canalwäſſer. Man müſſe demnach eher Maximal- 
Grenzen für die zuläſſige Verunreinigung des öffentlichen Waſſerlaufes 
beſtimmen. Dann aber wird ausgeführt, daß die Angabe ſolcher 
Grenzbeſtimmungen bei dem heutigen Stande unſerer Kenntniſſe noch 
unmöglich iſt. Alle bisherigen Methoden, die Quantität der in einem 
Waſſer vorhandenen organiſchen Materie zu finden, entbehren der Schärfe 
und Zuverläſſigkeit, auch die Unterſuchungen der „River⸗-Pollution⸗ 
Commiſſton“ in England haben zu keinem eracten Abſchluß geführt. 

So ſteht dieſe wichtige Sache gegenwärtig. Unſicherheit der 
Grundlagen und Mangel feſter Principien! Sollte es da nicht hohe 


Zeit ſein, daß endlich die umfangreichen Unterſuchungen unſeres Oder⸗ 


nalen Markte das Geſchäft liegt, wurde hier Vieles realiſirt. Un⸗ 
ſtreitig iſt in heimiſchen Effecten das Engagement in dieſer Woche ſo 
geklärt worden, daß die jetzigen Courſe als eine Baſis betrachtet 
werden können, auf der man wieder vorwärts gehen kann. Ruſſiſche 
Anleihen und Valuta ſpielten eine bedeutende Rolle. Im Anfange 
wirkte noch immer die Berliner Erfindung vom Erlaſſe einer Conſti⸗ 
tution auf die Courſe ein und bei bedeutenden Umſätzen behaupteten 
dieſe den vorwöchentlichen höchſten Stand, als aber das Manifeſt des 
neuen Kaiſers erſchien, in welchem der langen Rede kurzer Sinn iſt, 
Gott habe ihn eingeſetzt, um abſolutiſtiſch zu regieren, als ſich in dem 
ganzen Erlaſſe auch nicht eine Andeutung von neuen Reformen fand, 
da gingen ruſſiſche Werthe wieder bedeutend zurück. Nun kann man 
aber darüber ſtreiten, ob nicht unter den heutigen Verhältniſſen in 
Rußland das abſolutiſtiſche Regiment beſſer ſei, als das conſtitutionelle; 
es könnte wohl fein, daß Conceſſtonen, die bei der Unreife der ruſſi⸗ 
ſchen Nation doch nur von Wenigen verſtanden würden, Unruhen in 
das Volk gebracht hätten, die jetzt äußerlich vermieden werden, 
— aber im Allgemeinen wird man einer Regierung auch finan⸗ 
ziell kein Vertrauen entgegenbringen dürfen, die nicht als erſten 
Paragraph ihres Programms den vollſtändigen Bruch mit der 
Vergangenheit wenigſtens in adminiſtrativer Hinſicht aufſtellt. 
Man lieſt in neuerer Zeit viel über die Willkür und Cor⸗ 
ruption der ruſſiſchen Beamten — die meiſten der Opfer können 
darüber nicht mehr klagen oder dürfen es nicht; wer aber ruſiſiſche 
Verwaltungsbeamte je kennen gelernt hat, für den hat die deutſche 
Sprache keinen Kraftausdruck, ſtark genug, um ſeiner Kritik Worte 
zu geben. So lange hierin nicht eine Aenderung eintritt, rollt das 
große Reich unaufhaltſam dem Abgrunde zu, in dem es zerſchellen 
muß. Die ruſſiſchen Anleihen haben ſich am Wochenſchluſſe bereits 
etwas erholt, und wir dürfen darauf vorbereitet ſein, daß das Welt⸗ 
haus Bleichröder, welches ſich auch hierin ſehr ſtark à la hausse 
engagirt hat, demnächſt der gläubigen Welt den Nachweis zu führen 
bemüht ſein wird, die ruſſiſchen Werthe ſeien jetzt erſt recht zu kaufen, 
weil durch die feſte Politik des Kaiſers jede Beunruhigung ausgeſchloſſen 
wird. Der Rückgang der ruſſiſchen Effecten beeinflußte in ungünſtiger 
Richtung den ganzen Markt; auch in Berlin müſſen die Realiſationen 
großen Umfang angenommen haben, denn die Rückwirkung auf unſeren 
Platz war eine ſehr bedeutende. Man konnte die geſtrige Börſe als 


Eiſenpreiſe von Glasgow zeigten, wie ſchlecht auf dieſem internatio- ſehr flau bezeichnen, und die ſtets bereiten Propheten der Börſe 


weiſſagten, daß ſie die Ouvertüre zum großen Krach bereits klingen 
hören, — da erſchien wie ein rettender Engel für die Hauſſe der 
Bey von Tunis. Er iſt Fataliſt, wie alle Orientalen, und als ihm 
die Franzoſen vor das Haus rückten, hat er dies als den Finger 
Allahs betrachtet, der ihn zweifellos angewieſen hat, eine Art Con⸗ 
cordat mit Frankreich einzugehen. Dies macht dem unblutigſten aller 
Kriege, die Frankreich je geführt, ein Ende, die Lorbeeren, die in 
Tunis gratis wachſen, werden zu Kränzen gewunden, und der Bey 
bezahlt die Koſtennota — warum ſoll ein ſo glückliches Ereigniß nicht 
mit einer neuen Hauſſe begrüßt werden? 

Heute ift hier die Veröffentlichung der Credit⸗Anſtalt betreffs der 
Ausgabe der neuen 4proc. Ungariſchen Goldrente erſchienen; dieſelbe 
koſtet — wenn man das unerhörte Glück hat, bei der Zeichnung be⸗ 
rückſichtigt zu werden, 77¾ pCt., wurde aber heute ſchon in Berlin 
und hier bis über 80½ pCt. bezahlt. In der Vorausſicht, daß Hierz 
durch der Andrang zur Zeichnung ſehr groß ſein wird, iſt die zu 
emittirende erſte Rate von 80 Millionen Gulden verdoppelt worden 
— und da dieſe doppelte Summe zweifellos an einem Tage gezeichnet 


fein wird, ift der Nutzen, den die Finanzgruppe an dieſem Geſchäfte 


hat, ganz ungeheuer gewachſen. Darauf wieder wird die fernere 
Steigerung der Bank⸗Actien baſiren und — wenn dieſe ſteigen, 
warum ſollten die ſoliden und rentabeln Eiſenbahnen im Courſe 
zurückbleiben? So treibt ein Keil den andern, bis entweder ein un⸗ 
vorhergeſehenes Ereigniß oder die eigene innere Haltloſigkeit das ganze 
Gebäude zum Fall bringt. 

In Berlin iſt die Errichtung einer „Bank für Deutſchland“ in 


Ausſicht, welche mit der öſterreichiſchen Länderbank liirt werden fol. 


Die Gründung der letzteren im October vorigen Jahres hat den An⸗ 
laß und Anſtoß zu der Hauſſe gegeben, die noch jetzt die Börſen be⸗ 
herrſcht; nachdem die bloße Veröffentlichung der Conceſſionirung den 
Cours der Creditactien um über 20 Mark in einen Tage, auf 463 
i neluſive Coupon, alfo ungefähr 448 jetziger Rechnung geworfen, 
ſtehen wir heut 180 Mark höher; wird ſich die Bank für Deutſchland 
gleichen Einfluſſes rühmen können? Wir hoffen — nein. — Preußiſche 
Fonds waren ſehr begehrt und feſt; Conſols erreichten den Cours 
von nahezu 103 pCt., ebenſo waren Pfandbriefe und alle anderen 
Anlage⸗Papiere vorwiegend geſucht. Geld etwas weniger flüſſig, aber 
nicht knapp. ; 
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feſtge 
Bank ſich in Berlin wird ein nelle Commiſſionsgeſchäft ſchaffen können, iſt 


waſſers, welche gerade in Bezug auf ſeine Verunreinigung durch un⸗ 
ſere Canäle Jahre lang amtlich ausgeführt worden ſind, zum allge⸗ 
meinen Nutzen in brauchbarer Faſſung der Oeffentlichkeit übergeben 
werden! Gerade an ſolchen Unterſuchungen gebricht es, hoffen und 


wünſchen wir, daß die Arbeit, welcher ein großer Apparat und nicht 
unerhebliche Geldmittel bei uns zur Verfügung geſtellt worden ſind, 


ein Ergebniß geliefert hat, das fih vor dem wiſſenſchaftlichen Publikum 
ſehen laſſen darf. 


Original⸗Bericht der Berliner Börſe. 


M. Berlin, 13. Mai. [Börſenwochenbericht.] Wie wir dies in 
der letzten Zeit ſtets gewohnt waren, 7 auch in der eben vergan⸗ 
genen Woche die feſte Tendenz faſt ausſchließlich die Börſe. Doch liegen 
diesmal die Erfolge, die die Hauſſepartei erzielte, weniger in einer erneuten 
Erhöhung des Coursniveau, als vielmehr in der Behauptung der bereits 
eingenommenen Poſition, trotzdem die Umſtände den Gegnern günſtig 
waren. Die Contremine konnte im Anfang der Woche von den Reali⸗ 
ſationen profitiren, die in Folge der Feiertage in Wien ſowohl als auch 
hier nothwendigerweiſe eintreten mußten. Denn es iſt in Zeiten der aus⸗ 
giebigſten Hauſſe, wie wir ſie jetzt haben, für die kleine Speculation Ge⸗ 
wohnheit, ſich vor einem Feſttag glatt zu ſtellen, ſo daß naturgemäß durch 
derartige, von allen Seiten gleichzeitig erfolgende Verkäufe die Courſe be⸗ 
einflußt werden. Nächſtdem kamen den Baiſſiers die Nachrichten über hol⸗ 
ländiſche Falliſſements zu Statten, an denen hieſige Banken (speciell 
Deutſche Bank) betheiligt fein follen; auch der Markt für ruſſiſche Papiere 
entſprach keineswegs den gehegten Erwartungen. Trotz alledem haben wir 
auf dem geſammten Speculationsgebiet keine nennenswerthen Coursverluſte 
2 erwähnen, ſo daß wir wohl von einem erneuten Siege der Hauſſepartei 
ſprechen können. Und wir müſſen auch hier einen Umſchwung in der 
öffentlichen Meinung an der Berliner Börſe conſtatiren. Während früher 
das Gros des hieſigen Platzes der allgewaltigen Strömung entgegenarbeitete, 
hat man ſich jetzt dieſer anbequemt und ſucht an nun ſelbſt weiter: 
zuſchitben, ſo daß etwaige ungünſtige Nachrichten bei Weitem nicht ſo aus⸗ 
gebeutet werden, wie früher. — Wenden wir uns zu den einzelnen Effecten⸗ 

ebieten, ſo wollen wir zunächſt erwähnen, daß der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Rentenmarkt in lebloſer Ruhe verharrte. Man wartet auf die Fee, die mit 
ihrem Zauberſtab den erſtarrten Gliedern wieder Leben einhaucht, nämlich 


auf die neue Ungariſche d. Ebene Goldrente, deren Erſcheinen fortwäh⸗ 


rend hinausgeſchoben wird. Ebenſo geht es mit Italienern, deren Cours 
ſtetig bariirte, je nachdem der Abſchluß der Rothſchild'ſchen Anleihe alsbald 
oder erft ſpäter bevorſtehend in Ausſicht genommen wurde. — Die Hoff- 
nungen, die man auf Rußland geſetzt hatte, ſind, wie ſchon oben erwähnt, 
ehr zu Schanden geworden. Die Börſe hatte ſo ſicher auf conſtitutionelle 
euerungen in dieſem Reiche gehofft, und wie ein kaltes Sturzbad wirkte 
auf dieſelbe die Proclamation des Kaiſers, die nur von der Wahrung der 
zſelbſtherrſcherlichen“ Rechte ſpricht. Dieſer Optimismus, den man hier mit 
Bezug auf unſer Nachbarreich ſtets gehegt hat, koſtet der hieſigen Börſe 
ſchon viel Geld. Jetzt iſt man natürlich auf den jungen Kaiſer ſehr ſchlecht 
zu ſprechen und entledigt ſich & tout prix des ruſſiſchen Beſitzes. — Auf 
dem Bahnactienmarkte hat das Intereſſe für die ſchweren heimiſchen Eiſen⸗ 
bahnen wieder nachgelaſſen, jo daß dieje, beſonders Bergiſche, Oberſchleſier, 
einige Procente verloren. Der Grund liegt keineswegs in ſchlechteren Ein⸗ 
nahmen oder anderen ſachlichen Momenken; nur darin, daß die hieſige 
Speculation ſich mit dieſen Papieren zu wenig beſchäftigt, daß ihr der 
Cours an und für ſich allzu hoch erſcheint, um ſich darin zu engagiren. 
— Es iſt dies ja eigentlich ein f. das ſie ſich ſelbſt aus⸗ 
ſtellt; doch iſt es leider Thatſache. Leichte Bahnen waren ſehr bevorzugt. 
Werrabahn, Agchen⸗Maſtrichter und Märkiſch⸗Poſener Actien zogen beden- 
tend an, und läßt fih wohl auch bei normalen Zeiten eine weitere Sani- 
rung dieſer Bahnen in Ausſicht ſtellen. Von öſterreichiſchen Bahnen be- 
Bovenden man fih nur mit Franzoſen und Galiziern einer⸗ und mit Dur- 
odenbach, Böhmiſche Weſtbahn andererſeits. Für erſtere wird als Mo⸗ 
ment für eine ſtarke Steigerung der Bau an er Nebenbahnen in Un⸗ 
garn angeführt. — Was Bankactien anbelangt, ſo behielten Oeſterreichiſche 
und Ungariſche Credit⸗Actien ihre feſte Tendenz bei. Erſtere wurden bei 
täglichen ſtarken Schwankungen in dieſer Woche zwiſchen 615 und 628 ge⸗ 
handelt. Disconto⸗Commandit⸗Antheile ſtanden im Vordergrunde des Ver⸗ 
kehrs, konnten indeſſen ihren höchſten Cours 223 nicht behaupten. Für 
Deutſche Bank machte ſich in Folge der Betheiligung bei dem Falliſſement 
„H. Schröder u. Co. in Amſterdam eher Verkaufsluſt geltend. Es er⸗ 
fuhren die Geſchäfte dieſes Inſtituts, das durch das Forciren der Contocorrent⸗ 
Verbindungen 1000 zahlreichen Verluſten ausgeſetzt iſt, an der hieſigen 
Börſe Hane abfällige Beurtheilung. Am Freitage waren ſämmtliche 
hieſige Banken niedriger auf die Gründung eines Concurrenzinſtituts. Im 
Anſchluß an die öſterreichiſche Länderbank ſoll hier eine neue Bank durch 
die Firmen Jacob Landau und Cohn, Bürgers u. Co. Senden werden. 
Wir fen nun allerdings nicht, daß dadurch die alten Banken mit ihren 
ügten Clienteln empfindlichen Schaden erleiden werden. Ob die neue 


trotz ihrer innigen Anlehnung an Wien und Paris wohl noch einigermaßen 
in ae zu ziehen, jedenfalls wird ſie gut thun, das Verhältniß der Län⸗ 
derbank zur Creditanſtalt nachzuahmen: nämlich, ſich nicht in einen Gegen⸗ 
fag 8 den bereits beſtehenden Banken zu ſetzen. 

Von Bergwerks⸗ und Induſtrieactien iſt nach wie por nichts Günſtiges 
0 berichten. Die Notirungen der Warrants aus Glasgow ſind täglich 
schlechter, und dementſprechend bewegen ſich die Courſe von Laura und 
Dortmunder in weichender Richtung. — Für preußiſche und deutſche An⸗ 
halte Na machte ſich trotz a fühlbaren Geldmangels eine ſehr leb⸗ 
hafte Nachfrage geltend. Preußiſche Aproc. Conſols avancirten bis 102,90, 
trotzdem am 1. Juli durch Umtauſch der Magdeburg⸗Halberſtädter Actien 
eine bedeutende Vermehrung derſelben in Ausſicht ſteht. Als Grund wur⸗ 
den engliſche Käufe angegeben. 

Thatſache iſt, daß man in den finanzpolitiſchen Kreiſen Englands eine Re⸗ 
duction der 3proc. Conſols in 2½ proc. plant, was, wenn ausgeführt, eine 
Umwälzung der geſammten Geldverhältniſſe Europas zur Folge haben 
würde. Hier war Geld entſchieden knapp, und bewilligte man gern 5 pCt., 
Pripatdiscont bis 3¼ pCt. Trotzdem möchten wir nicht glauben, daß fih 
die Reichsbank, wie dies mehrfach an der Börſe behauptet wurde, zu einer 
Heraufſetzung des Zinsſatzes entſchließen wird. 


„u Ungariſche Aprocentige Wa ene e ane Die Sub⸗ 
feription auf 160 Millionen Gulden Gold findet am 19. Mai ſtatt und 
poer an dem Subſcriptionspreiſe von 77/ Gulden Gold für je 100 Gulden 

ominal⸗Capital. Die Anleihe wird mit 4 pCt. verzinſt und ſind die 
Schuldverſchreibungen, ſowie Zins⸗Coupons von allen Stempelgebühren 
und Steuern befreit. Die Einzahlung kann in Schuldverſchreibungen der un⸗ 
e 6procentigen in Gold verzinslichen Renten- Anleihe oder in baar 
erfolgen. In erſterem Falle ſind die zugetheilten Schuldverſchreibungen 
vom 27. Mai bis 1. Juli abzunehmen. Die 6procentigen Schuldverſchrei⸗ 
bungen werden mit 102½ Gulden Gold für je 100 Gulden Nominal⸗ 
Capital an Zahlungsſtatt angenommen. In Budapeſt, Wien und den 
übrigen Auflageſtellen der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie kann jede 
bagre Einzahlung beziehungsweiſe Zuzahlung in deutſcher Reichswährung, 
1 Gulden Gold = 2 Mark gerechnet, oder in öſterreichiſcher Bankvaluta 
zum jeweiligen Courſe bewirkt werden. In Berlin, Frankfurt a. M. und 
1100 muß jede baare Einzahlung in deutſcher Reichswährung geleiſtet 
werden. 


Actien⸗Geſellſchaft Breslauer Coneerthaus.] Die Generalverſamm⸗ 
lung findet am 3. Juni ſtatt, die Auszahlung der Dividende erfolgt vom 
15. bis 30. Mai, und ſpäter vom 15. Juni ab. (Näheres im Inſeraten⸗ 
theil, in welchem auch Abdruck der Bilanz.) 


a Breslau, 14. Mai. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war in dieſer Woche wenig beſtändig und meiſt regneriſch, wobei die Tem⸗ 
peratur e niedrig blieh. 

Der Waſſerſtand ift weiter abgefallen, fo daß die Kähne nur noch 1000 
bis 1400 Ctr. laden können. Das Verladungsgeſchäft konnte ſich bei aus⸗ 
reichendem Kahnraum ziemlich lebhaft geſtalten und ſind bei mehr Ent⸗ 
gegenkommen der Schiffer größere Verſchlüſſe gemacht worden. Erſt am 
Schluß der Woche wurde das Geſchäft wieder 1 88 da Ladungen knapper 
wurden. Verſchloſſen wurden Oelſaaten, Mehl, Spiritus, Sprit, Zink, 
Malz, Eiſen und Kohlen und notiren die Frachten per 1000 Klgr. für Ge⸗ 
treide nominell Stettin 7,50 M., Berlin 8,50 M., Hamburg 12 M., Del- 
ſaaten lofe nach Stettin 7,25—7,50 M. Per 50 Klgr. Oelſaaten in Säcken 
nach Stettin 35—40 Pf., Mehl nach Berlin 40 Pf., Futtermehl nach 
Stettin 40 Pf., Spiritus nach Berlin 52½ Pf., nach Hamburg 72 ½ Pf., 
Sprit nach Hamburg 80 Pf., Zink nach Hamburg b alt na 
Stettin 34—33 Pf., Eiſen nach Magdeburg 40 Pf., Kohlen nach Stettin 


* 


23 Pi, Stigt Stettin 38—40 Pf, Berlin 40—42 Pf, Hamburg 


Der Getreidehandel zeigte während der vergangenen Woche im All⸗ 
gemeinen Geſchäftsunluſt, wobei ſich jedoch Preiſe überall, mit Ausnahme 
der engliſchen Märkte, in Folge ſchwachen Landangebots und der kalten 
Witterung zu behaupten vermochten. Von Newyork wurde nur zuerſt ein 
Weichen der Rotirungen gemeldet, alsbald zogen dieſelben wieder an und 
notiren geſtern 1,27 Doll. per Buſh. loco und 1,24 ⅜ Doll. per Mai, gegen 
1,28 Doll. reſp. 1,25%, Doll. vor acht Tagen, Mehl ohne Veränderung. 
Die amerikaniſchen Verſchiffungen weiſen eine beträchtliche Reduction auf 
und betrugen in der vergangenen Woche 


von den atlantiſchen Häfen 
92,000 Ors. Weizen gegen 149,000 Qrs., 


Amerikas nach England 
von den atlantiſchen Häfen 
nach dem Continent. 140,000 Ors. Weizen gegen 120,000 Qrs., 
von Californien n. England 35,000 Org. Weizen gegen 80,000 Ors., 
zuſammen 267,000 Qr. Weizen gegen 349,000 Qrs., 
„An den engliſchen Märkten beeinträchtigt der koloſſale Import amerika⸗ 
niſchen Mehls unverändert ganz bedeutend das Geſchäft in Weizen. Bei 
beträchtlicherem Landangebot und ſtarker Zufuhr fremder Waare hielten ſich 
Müller äußerſt reſervirt und ſchritten nur zu den nothwendigſten Anfäufen. 
Preiſe find 1 Sh. per Dr. niedriger als in der Vorwoche anzugeben. An 
den franzöſiſchen Landmärkten ſtand den ſehr beſcheidenen Zuſuhren gleich 
un bedeutende Nachfrage gegenüber. Von den Hafenplätzen wurden nur 
geringfügige Umſätze gemeldet; an der Partſer Terminbörſe konnten ſich 
1 unter dem Einfluß kalten Wetters und ſchließlich höherer New⸗ 
oar burſe vollkommen behaupten. Belgien und Holland hatten ziem⸗ 
ich . Verkehr in Weizen, Roggen fand nur mäßigen Abſatz, er 1 


22—23 
60 


aber in Folge des beſchränkten Vorraths etwas beſſere Preiſe. Am Rhein 
und in Süddeutſchland traf ziemlich rege Bedarfsfrage zu Tage, in Defter- 
reich⸗Ungarn machte fih Angeſichts der rauhen Witterung feſte Haltung 
eltend. An den ruſſiſchen Hafenplätzen haben die Ankünfte aus dem 
nnern neuerdings nicht weſentlich an Umfang gewonnen, an nennens⸗ 
werthen Export bleibt vor der Hand demnach kaum zu denken. 

In Berlin waren im Termingeſchäft Weizen und Roggen ſehr feſt und 
haben die Preiſe kleine Steigerangen erfahren. 

Im 1 1 Getreidegeſchäft onnte ſich die Stimmung, welche zum 
Schluß der Vorwoche in Folge ſtärkeren Angebots und größerer Zurückhal⸗ 
tung der Käufer ſehr ruhig geworden war, dieswöchentlich wieder befeſtigen 
und ſind mit eintretender Kaufluſt größere fan a zu Stande gekommen. 
Die Zufuhr war etwas ſtärker und wurde ſchlank aus dem Markte genom⸗ 
men, außerdem ſind von den hieſigen Lägern größere Poſten gehandelt 
worden, wobei Inhaber leicht etwas höhere Preiſe durchſetzen konnten. 
Käufer waren die hieſigen Handelsmühlen, der Conſum und die Umgegend, 
vereinzelt auch die Exporteure. 

Für Weizen machte fih bald zu Anfang der Woche eine gute Kaufluſt 
geltend, welche die Stimmung befelligte und den Rückgang vom Schluß der 

orwoche bald wieder einholte. Das Angebot mußte bon den hieſigen 
Lägern verſtärkt werden, um ausreichend zu f und fanden größere Poſten 
ſchlank Unterkommen, wobei ſich feine und Mittelqualitäten gleicher Beach⸗ 
tung erfreuten. Die Preisbeſſerung ſtieg durchweg bis auf 40 Pf. gegen 
die Vorwoche, und wurde er durch die etwas ruhigere Stimmung der 
letzten Tage nicht geſchmälert. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 20,80 bis 
22,20—23,20 M,. gelb 2021,40 —22,10 M., feinſter über Notiz. Per 1000 
Ne: Mai 215 Br., Mai⸗Juni 215 Br, 

N) 
uter en Juha ſo daß ſich ein ziemlich lebhaftes Geſchäft entwickeln konnte. 
on den Inhabern wurde die beſſere Kaufluſt zu höheren Forderungen be⸗ 

nützt, welche denſelben auch bewilligt wurden, und haben Preiſe dabei eine 
Streigerung von 40 Pf. erfahren. Zuletzt war die Stimmung wieder 
etwas ruhiger, was aber auf Preiſe nur den Einfluß hatte, daß für feine 
Qualitäten nicht mehr über Notiz bezahlt wurde. Außer größeren Umſätzen 
am hieſigen Markte iſt dieswöchentlich auf tranſito wieder Mehreres gehan⸗ 
delt worden. Zu notiren ift per 100 Klgr. 20,20—21,40— 21,90 M 

Im Termingeſchäft war die Tendenz an den erſten Tagen in Folge des 
beſſeren Effectivmarktes ſehr feſt und Preiſe ſteigend, worauf gegen Mitte 
der Woche eine kleine Abſchwächung eintrat. Dieſelbe war indeß von 
keinem Beſtand, ſo daß wir bei ſehr feſter Stimmung und circa 3 Mark 
höheren se ſchließen. Die Umſätze waren mäßig. pu notiren ift von 
heutiger Börſe per 1000 Klgr. Mai 217 M. Br., 216 M. Gd. Mai⸗Juni 
213 M. Gd., Juni⸗Juli 207,50 M. Br., Juli⸗Auguſt 192 M. Br., Septbr.⸗ 
Detbr. 177 M. bez., Octbr.⸗Novbr. 176 M. Br. 

Für Gerſte beſtand im Allgemeinen ruhige Stimmung. Die Zufuhr 
war nicht ſehr bedeutend und konnte zu notirten Preiſen ziemlich ſchlank 
placirt werden. Zu notiren ift per 100 Klgr. 14,40 —15,20—15,80—16,60 
Mark, feinſte darüber. 

afer war an den erſten Tagen ſehr feſt, hat ſich aber gegen Ende der 

Woche beruhigt, ſo daß nur die feinen Qualitäten begehrt blieben, während 
abfallende 0 16 taita wurden. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,50 bis 
15,30—15,80— 16,20 M. 

Im Termingeſchäft war es Anfangs jebe feſt, zuletzt dagegen wieder 
ruhiger, trotzdem ſchließen Preiſe eine Kleinigkeit höher als vergangene 
Woche. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Mai und Mai⸗ 
Juni 151 M. Gd., Juni⸗Juli 154 M. Br. 

Hülſenfrüchte bei mäßigem Angebot unverändert. Koch⸗Erbſen, nur 
feine Qualitäten, preishaltend, 19—19,80—20,70 M. FJutter⸗Erbſen 17 bis 
18—19 M. Vietoria 21,50—22—23 M. Linſen, kleine, 32—40 M., 

roße 42—50 M., feinſte darüber. Bohnen in ruhiger Haltung, ſchleſiſche 
8—19—20 M., galiziſche 16—17—18 M. Lupinen ſchwach zugeführt, 
elbe 11,20—11,60—12 M., blaue 11—11,50—11,80 M. Widen febr 
ſeſt 1313,50 14,20 M. Mais preishaltend, 13,60 —14 bis 14,20 M. 
Buchweizen ſchwacher Umſatz, 16,50—17,50 M., alles per 100 Kilogramm. 

In Kleeſamen hat das Geſchäft beinghe vollkommen aufgehört und 
wenn auch noch einige kleine Partien hauptſächlich untergeordneter Qualität 
gehandelt worden ſind, ſo ſind doch Preiſe bereits nominell zu notiren und 
war per 50 Klgr. roth 32—36—38—44 M., weiß 32—40—45—55—60 M., 
ſchwedif 32—38—45—51 M., Thymoté 22—25—27—28 M., gelb 16—17 
bis 18 Mark, Tannenklee 34—38—48 M. 

Von Oelſaaten haben die Zufuhren beinahe vollkommen aufgehört, ſo 
daß Preiſe nur nominell zu notiren ſind und zwar per 100 Klgr. Winter⸗ 
raps 23—24— 24,75 M., Winterrübſen 22,50 23,50 —24,50 M., Sommer: 
rübſen 23—23,50—24,50 M., Dotter 22—23—23,50 M., Raps per 1000 
Kilogr. Mai 251 M. Br., 248 M. Gd. 

Feen in feſterer Stimmung, 15,50 —16,50 M. per 100 Klgr. 


1 bei ruhiger Stim⸗ 

mung ziemlich unverändert. Zu notiren iſt per 1 gr. 23,50 — 25 bis 

26,50 —28,50 M., feinſter darüber. Í 5 

5 0 buchen gut preishaltend, ſchleſiſche 6,80 — 7,10 M., fremde 6,50 bis 

4 Leinkuchen opne Aenderung, ſchleſiſche 9,50—9,70 M., fremde 8,70 bis 
15 


9,20 M. per 50 : 1 8 
dieſe Woche eine ziemlich feſte 


einſamen ſehr ſchwach 1 und blieben 


9 

Für Nüböl herrſchte zwar durchweg dieſe 
Stimmung, indeſſen war beinahe ausſchließlich nur für ſpätere Termine 
Kaufluſt vorhanden, während das Geſchäft in nahen Terminen außerordent⸗ 
lich geringe Umſätze aufweiſt. Die Preiſe hatten demnach nur für Herbſt⸗ 
termine eine Steigerung zu erfahren, die zum Schluß der Woche etwas 
mehr als ½ Mark gegen die Vorwoche betragen hat. Zu notiren iſt von 
heutiger Börſe per 100 Kilogramm loco 52,50 M. Br., Mai 52 M. Br., 

ai⸗Juni 51,50 M. Br., Juni⸗Juli 51,50 M. bez. Br., September⸗October 
53,50 M. Br., Octbr.⸗Novbr. 54,25 M. Br., Nopbr.⸗Deebr. 54,75 M. Br. 

Petroleum in matter Stimmung zu etwas gedrückten Preiſen erhält⸗ 
lich, Umſätze blieben unbedeutend. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 
100 Klgr. Mai 30 M. Br., 29,50 M. Gd. f 

Leinöl gut preishaltend, loco 61,50 M. Gd., Mai 52 M. Gd. 

Spiritus verkehrte bei ziemlich feſter Stimmung zu faſt unveränderten 
Preiſen. Der Umſatz war gering, da zu Unternehmungen gegenwärtig 
keine Veranlaſſung vorliegt und die Kündigungen zu Lagerzwecken aufge⸗ 
nommen werden. Im Spritgeſchäft bleibt es ſtill, ſo daß die Zufuhren 
größtentheils gelagert werden. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 
Liter Mai 53,60 M. Gd., Mai⸗Juni 53,60 M. Gd., Juni⸗Juli 53,90 M. Gd., 
9050 0 15 Mark Gd., Aug.⸗Sept. 55 M. Br. u. Gd., Septbr.⸗Oetbr. 


Mehl hat in Folge berech Getreidepreiſe gleichfalls eine kleine Preis⸗ 
ſteigerung erfahren und herrſchte eine recht gute Kaufluſt vor. Zu notiren 
ift per 100 Klgr. Weizenmehl fein 31,25—32 M., Roggenmehl fein 32,50 
bis 33 M., Hausbacken 31,50 32,50 M., Roggenfuttermehl 12—13 M., 
Weizenkleie 9,75—10,25 M. 

Starke per 100 Klgr. incl. Sack: Weizenſtärke 44,50 — 46,50, Kartoffel- 
ſtärke 25,50 — 25,75, Kartoffelmehl 26— 26,25 M. 


A Breslau, 14. Mai. [Wochen markt⸗ Bericht) (Detail: Preife,) 
Unſere Marktplätze bieten jetzt zur Frühlingszeit den Anblick eines Blumen⸗ 


der Fall. 


gen war etwas ſtärker angeboten, erfreute ſich gleichzeitig aber 12. M 


gartens dar, und namentlich ift dies auf der Naſchmarktſeite des Ringez 
Auswahl der 


i Die hieſigen Handelsgärtner ſtellen eine große 
prachtvollſten Blumen und Sträucher zum Verkauf feil. Auf den verſchie⸗ 
denen Wochenmarktplätzen bekundete fih in den letzten Tagen ein recht leb 
hafter Verkehr. Junge Gemüuſe, wie Schoten, Spargel, 1 
Gurken wurden in großer Menge und zu billigeren Preiſen als in den 
Naß wee ausgeboten. Butter ſteht hingegen noch immer hoch im Preife, 
otirungen: 5 
Fleiſchwaaren: meli pro Pfund 55—60 Pi Schweinefleiſch pro 


65 Pf., deutſches pro Pfd. 80—90 Pf., Rauchſchweinefleiſ 
bis I. j 21] i 
Kalbsleber 
nre pro Stück 4 bis 6 Mark, Gänſe pro Stück 3 bis 6 Mark, Enten pro 


Möveneier Stück 20 Pf. 

Fiſche und Krebſe. Seehecht ne 70 Pi, Seezunge Pfd. 1 Mark, 
Lachs Pfd. 1 M., Steinbutt Pfd. 1 M., Kabliau Pfd. 50 Pf., Aal Pfd. 
1,80 M., Zand Pfd. 1 M., Schleie Pfd. 80 Pf., Dorſch Pfd. 30 Pf., Schell⸗ 
fiſch Pfd. 40 Pf., Hummer Pfd. 2 M. 75 Pf., Oderkrebſe Schock 2 M. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfd. 4—5 M., 
2 Liter 14—18 Pf., Weißkraut pro Mandel 80 Pf. bis 1 M., Blaukraut 

ro Mandel 1—1,50 M., Welſchkraut pro Mandel 50—60 Pf., Mohrrüben 

Liter 12 Bh Blumenkohl pro Rofe 30—40 Pf., Sellerie pro Mandel 
50—60 Pf., Meerrettig pro Mandel 1—2 M., Spinat pro 2 Liter 15 bis 
18 Pf., Zwiebeln pro Liter 15 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Borrée pro 
Mandel 20 Pf., friſche Oberrüben pro Mandel 25 Pf., grüne Peterfilie 
Liter 10 Pf., Schnittlauch ro Schilk 20 Pf., Rabunze pro Liter 10 Pf., 
Radieschen pro Gebund 10 Pf., Suppenkräuter Liter 10 Pf., Kopfſalat pro 
Kopf 10 Bi oe an Pfund 80 Pf. bis 1,50 M., friſche Gurken 

bi 


pro Stück 7 N 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro Liter 20 
bis 30 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 40 Pf., gebackene Birnen pro Pfd. 
30—40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfd. 30 Pf., gebackene Kirſchen pro 
10 30 FA a pro Pfd. 40 Pf., Apfelſinen pro St. 10—15 Pf., 

itronen St. 5 

Waldfrüchte. Gebackene Pilze pro Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro 
Liter 30 Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf., Haſelnüſſe pro Liter 40—60 Pf., 
Waldmeiſter pro 2 Gebund 5 Pf., Morcheln pro Liter 50 Pf. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Geni und Tafelbutter pro A 
1,20—1,40 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., ſüße Milch pro Liter 15 Pf. 
Sahne pro Liter 50 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1,40—1,80 M., Lim- 
burger Safe pro Stnd d0 bis 50 BF, Gabutäje pro Stück 20 bis 40 Pf. 
gun, e pro Mandel 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf., Honig pro Liter 


Brot, Mehl u. Hülſenfrüchte. Landbrot, 5 Pfd. 55 Pf., Commiß⸗ 
brot pro Stück 50 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17—20 Pf., Roggenmehl pro 
Pfd. 17—18 Pf., geſt. Hirſe pro Liter 40 Pf., Gries pro Pfund 30 Pf., 
Bohnen pro Liter 25 Pf., Graupen pro Liter 40—70 Pf. ; 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 9. und 
2. Mai. Der Auftrieb betrug: 1) 367 Stück Nindvieh (darunter 216 
Ochſen, 151 Kühe). Das Geſchaft verblieb ein gedrücktes und zwan 
mehrere Händler, ſelbſt zu exportiren. Export 65 Ochſen, 19 Kühe, 75 
Hammel. Man zahlte für 50 Kilo e excl. Steuer: Prima⸗Waare 
55—57 M., II. Qualität 46—48 Mark, geringere 28—30 M. 2) 773 
Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilo Fleiſchgewicht beſte, feinſte 
Waare 56—58 M. excl. Steuer, mittlere Waare 48—50 M. 3) 1971 
Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilo Fleiſchgewicht excl. Steuer 
Dai nare 21—21,50 Mark. 4) 780 Stu älber erzielten gute 
ittelpreiſe. 


G. F. Magdeburg, 13. Mai. [Marktbericht] Das Wetter war in 
dieſer Woche meiſt hell und trocken, dabei namentlich in den Nächten recht 
kühl, fo daß die Vegetation nur ſchwache Fortſchritte machte. Das Getreide⸗ 
geſchäft war in gutem Gange und machte ſich Begehr nach allen Artikeln 
geltend, fo daß Preiſe meiſtens wieder höher zu notiren find. Die Zufuhren 
waren dem Bedarf nicht genügend und nur in Mais machte ſich ſtärkeres 
Angebot geltend. — pa eizen namentlich waren die bedürftigen Mühlen 
meiſt darauf angewieſen, von den Biefigen Lägern zu kaufen und notiren 
wir heute für Landweizen 222—228 M., für glatte male Sorten und, 
Weißweizen 210—220 M., für Rauhweizen 205—214 M. für 1000 Klgı. 
erſte Koſten. — In Roggen fehlen uns Läger hier gänzlich, was davon 
zugeführt wurde, fand rajh Nehmer zu Preiſen von 218—222 M per 1000. 
Klgr. frei ab hier; auch in ſchwimmender Waare fanden einige Umſätze 
ſtatt zu Preiſen von 215—218 M. für 1000 Klgr. einſchließlich Fracht und 
Verſicherung bis hier Zahlung gegen Ladeſchein. — Gerſte ſehr zug; nur 
für Futterwaare herrſchte gute Frage zu Preiſen von 150—156 M. per 
1000 Klgr. Landgerſten 163—170 M., Chevaliergerſte 178—190 M. per 
1000 Klgr. — Hafer blieb auch ferner gut zu laſſen zu Preiſen von 179 
bis 183 M. für ſchöne Qualitäten, 
Mittelſorten. — Dem in den letzten Wochen ſo anhaltenden Begehr na 
Mais iſt durch ſtarke Zufuhren reichlich genügt worden und mae 
Preiſe nicht vollſtändig behaupten, amerikaniſche und rumäniſche 
Waare bleibt 136—138 Mark per 1000 Kilogramm frei Eiſenbahn 
bier erlaſſen, prompt abzuladen und ſchwimmend 130—133 Mark ein: 
ſchließlich Fracht und Verſicherung bis hier angeboten. — Hülſen⸗ 
früchte ohne Aenderung, Preiſe wie in der Vorwoche zu notiren, daſſelbe 
läßt ſich von Oelſaaten ſagen, Angebot ſo wie Nachfrage fehlt. 
Rüböl 55 M., Mohnöl 110—140 M., Rapskuchen 14,75—15,25 M. pr. 
100 Klgr. — Gedarrte Cichorienwurzeln 13,50 M., gedarrte Runkelrühen 
12 M. pr. 100 Klgr. — Spirituspreiſe haben im Laufe dieſer Woche keine 
Aenderung erfahren, die Umſätze blieben geringfügig, da auswärtige Auf⸗ 
träge fehlten und Speculation vollſtändig ruhte. Karto la loco 
ohne Faß in Landzufuhren mit 55,5—56—55,3 —55,9—55,2—55,8 M. pr. 
10,000 Literproc. bez. Waare mit Uebernahme der Gebinde für kurze und 
ſpätere Lieferung mit 1 M. über betreffende Berliner Notirungen angeboten 
und vereinzelt gekauft. Rübenſpiritus loco 55,25 M. pr. 10,000 Literproc. 
bezahlt, pr. Juni⸗October⸗Lieferung 560M. per 10,000 Literproc. bezahlt. 


$ Breslau, 14. Mai. [Submiſſion cuf gußeiferne Röhren.] 
Die Lieferung von circa 45,400 Kilogr. gußeiſernen Röhren und Fagon: 
ſtücken für die Gasanſtalt in Königsberg i. Pr. ſtand bei dem dortigen 


anne zur Submiſſton. Es offerirten pro 100 Kilogr. frei Anſtalt: das 


königliche Hüttenamt in Gleiwitz gerade Röhren zu 15 M., 110 zu 
Muffenröhren mit 19 M., dergleichen zu Flanſchenröhren mit 21 M.; L. 
Steinfurt in Königsberg zu 14,80 M.; Union⸗Gießerei in Königsberg g 
16 M.; es offerirten 10 Geſammtpreiſe: Großmann, Bahll u. Co. 
in Stettin von 7756,06 M.; Belling, Lamotte u. Co. in Oettingen zu 
6049,41 M., Berliner Actien⸗Geſell hart für Eiſengießerei vormals Freund 
in Charlottenburg von 7296,32 M.; Lauchhammer, Actien⸗Geſellſchaft in 
Rieſa von 6998,80 M. 


OD Sprottau, 13. Mai. [Wochenmarkt] Auf geſtrigem Wochen⸗ 
markte behielten Weizen, Gerſte, Hafer und Erbſen die alten Preiſe. 
Weizen pro 100 Klgr. 22,34 —21,82 M., Gerſte 16,32 — 15,62 M., Hafer 17,50 
bis 16,40 M. und Erbſen 22,22—21,12 M. Roggen wurde dagegen etwas 
höher notirt: 22,38—21,86 M., Kartoffeln pro 50 Klgr. 2,40—2 M., Heu 
2,50 —2,20 M. und TR pro 600 Klar. 24—22 M. — Witterung während 
der letzten Woche vorherrſchend kühl, jeit heut Mittag wärmere Temperatur. 
Wind meiſt Nord⸗ und Oſtwind. — Regen ſehr erwünſcht. 


* Schweidnitz, 13. Mai. [Marktbericht] Bei ſchwacher, Zufuhr 
und guter Kauflust verkehrte der heutige Getreidemarkt in feſter Stimmung. 
Man zahlte für: Weißweizen 21,50 —24,50 M., Gelbweizen 21—22,80 M., 
Roggen 21,50 —22,80 M., Gerſte 16,50 17,50 M., Hafer 16—17 M. per 
100 Klgr. netto. 


Poſen, 13. Mai. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Productenbericht.] Wetter: ſchön. Bei ſtarker 5 r 
behaupteten ſämmtliche Cerealien am pengar Wochenmarkte letzte Preiſe. 
Es wurden amtlich notirt per 100 Kilogr. Weizen 22,50—21—19,50 Mark, 
Roggen 21,50 — 2120,30 M., Gerſte 16,20—15,30—14,80 M., Hafer 17,50 
bis 16,60 —15,40 M. — An der Börſe: Spiritus behauptet. Gekünd. 
— Liter. Mai 53,20 M. bez., Juni 53,60 M. bez., Juli 54,20 M. Gd., 
Auguſt 54,60 M. bez. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


u 172—176 M. für geringere und 


Oberrüben und 


I 


1 


| 


I 
| 


